Well an Kater: 


Bepefdje ift weiterer Schritt 
zur Ansfühnung. 


Slottenverein Ingl. 


Ende eines Soldatenmighand:- 
lungs⸗Prozeſſes. 


In Deutſch⸗Südafrika ſoll die allgemeine 
Wehrpflicht eingeführt werden. 


Tſchechen fehlten im Huldigungszug. 


Berlin, 13. Juni. Der Herzog von 
Cumberland (Sohn des verſtorbenen 
Ex⸗Königs, von Hannover) hat dem 
Kaiſer Wilhelm in aller Form tele— 

raphirt, daß ſein jüngſter SohnErnſt 
—8 jetzt Offizier in, der bairiſchen 
Armee iſt. Dieſe Depeſche wird als 
eine weitere Bethätigung der, jetzt vor— 
herrſchenden Anſicht betrachtet, daß 
der Herzog ſich endlich den Thatſachen 
beugt, und man glaubt, daß er bald 
feine vollftändige Anerfennung des 
jetigen Stanbes der Dinge inDeutih- 
land ausfprehen merbe, — nad) 42 
Sahren! Freilich hieß e3 früher, er 
habe feinem Water vor defjen Ableben 
Das Wort gegeben, dad niemals zu 
thun, 

In „ſtürmiſchem Fahrwaſſer“. 

Zu Danzig wurde die Jahresver⸗ 
ſammlung des Deutſchen Flottenver⸗ 
eind eröffnet. Schon in der Bor: 
ftandafigung gab es fehr jtüirmifche 
Auftritte, — und man erwartet Tolche 
auch, wenn bie Generalverfammlung 
losgeht. Man hatte fi” anfcheinend 
doch getäufcht, wenn man alaubte, der 
Trieben im Flottenverein ſei vollkom⸗ 
men gefichert. 


Wegen Soldatenfchinderei. 
Die Verhandlung gegen Leutnant 


v. Bubingslömwe, vom vierten Garber, 
regiment zu Fuß fomwie gegen ben bes |. 


treffenden Feldwebel und gegen vier 
Unteroffiziere, angeſchuldigk einer 
Reihe Soldatenſchindereien, iſt vor 
dem Kriegsgericht des erſten Garde⸗ 
tegiments in Berlin bereit3 zum Ab- 
ſchluß gelangt. Bubingslöwe jelbft und 
der Feldwebel wurden freigeſprochen; 
dagegen wurden die 4 Unteroffigiere 
der Mißhandlung von Soldaten 
ſchuldig befunden, und Z derſelben 
wurden zu Feſtungshaft und Degradi⸗ 
rung, der bierte aber zu einem einfa- 
hen Kafernenarreft verurtheilt. 


Koloniale Wehrpflichtfrage. 


Poftnahrichten aus Südafrika be- 
richten über eine wichtige Sitzung des 
Regierungsraths zu Windhuf, Deutfch- 
Sübmeftafrifa, um eine Regierung3- 
frage betreff3 Einführung allgemeinen 
Militärdienites in bdiefer Kolonie zu 
beraiben. 

DOberftleutnant vd. Eftorff, der jeige 
Befehlahaber der dortigen Schußtrup- 
pen, befürmortete die Vorlage warm 
und behauptete, die ganze Zufunft des 
Schutgebiets hänge von ihrer Annah- 
me ab. Er fügte hinzu, die Frage ber 
Bildung von Freimilligenforps, mie in 
ben englifchen Kolonien, fei forgfältig 
erwogen worden, — aber angefichts der 
Thatfache, daß folche Drganifationen 
fich allgemein al3 unzuverläſſig erwie— 
fen hätten, habe man biefen Gedanten 
aufgegeben; ein Freimilligenfyften 
märe eine ibeale Einrichtung, wenn bie 
Menfchen ideal mären, was fie aber 
nun einmal meiftens nicht feten. 

Auch der Gouverneur der Kolonie 
fpra) zu Gunften der Vorlage. 

Darauf erklärte ein befannter Yand» 
mwirth, Hr. Schlettmann, die Wirkung 
eineg foldhen Wehrpflichtgefeges mürbe 
eine jehr einfchneidende fein. E83 würde 
natürlich, eine Ehre für die Bevölkerung 
bebeuten, da8, mas fie in Sübmeft- 
afrifa erworben hätten, mit ihrem Le- 
ben zu vertheibigen zu haben, — aber 
ba — in einer freien Kolonie lebten, ſo 
müßten auch die Verordnungen freier 
ſein. Es ließen ſich gewichtige Ein—⸗ 
wände gegen die Einführung des Sy— 
ſtems der Verſammlung der wehr⸗ 
dienſtpflichtigen Männer für Inſpek⸗ 
tions zwecke erheben. Und es würde 
auch ein Fehlgriff ſein, Leute länger 
unter Waffen zu erhalten, al3 es im 
Vaterlande felbit üblich ei. 

Dpberftleutnant v. Eftorff ermiberte, 
es ſei nicht beabſichtigt, ſolche Inſpek⸗ 
tionen einzuführen, ſondern nur perio⸗ 
diſch eine Art Waffenſchau“ abzuhal⸗ 
ten, welcher die ganze Bevölkerung ei⸗ 
nes Diſtriktes beiwohnen ſolle. 

Dr. Kulz, welcher ſich in der Kolo⸗ 
nie zu dem Zweck befindet, feſtzuſtellen, 
ob ed möglich ift, Selbftregierung zu 
begründen, befämpfte auch die Einfüh- 
rung einer „Waffenichau‘, ba eine 
olche zu einer bejtändigen Quelle von 
Unannebmlichteiten würde und nur ge= 
zingen militärifchen Werth habe. "Auch 
fprad) er gegen den Plan, Referpiften 
gu geftatten, ihr Ba in Friedens⸗ 

age ber. —** 
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Tchließlich der Unverläßlichen, jo fünn- 
ten fich Viele verfucht fühlen, Waffen 
und Munition zu unredhtlichen Zmes 
den zu benugen. Das Inſpektions⸗ 
foftem müffe ein weniger ftrenges fein, 
al3 daheim, wo orbnungsmäßige Ver- 
hältnifje hertfchten, und eg würde allen 
Bmeden gedient fein, menn ebermann 
feine Antunft in einem Pla und fei- 
nen Abgang von demfelben jchriftlid 
berichtete. 

Der Gouverneur erflärte fhliehlich, 
eine Ermäßigung der feitgefegten Zeit 
für da3 Ererziren und die Ausbildung 
ber Männer jei nicht mödlich, megen 
ber fehr großen Wichtigkeit Tolcher 
Uebungen für frifehe Antömmlinge in 
der Kolonie. Die Bevölkerung werde 
die Uebungen nicht ala eine befondere 
Laſt empfinden, da der Gouverneur 
ermächtigt fei, Dispenfe auszuftellen. 


Prüft Berliner Parfs u. f. w. 


Der Präfident der „Playgrounds’ 
Aflociation“ von Chicago, Freb. 
Greeley, ift in Berlin eingetroffen, um 
die biejigen Beitimmungen für bie 
Erhaltung von Ertraparts, Spiel- 
plägen und öffentliden Schmimm- 
bädern zu unterfuden. Er fagte in 
einer Unterredung mit einem Preb- 
forrefpondenten: „Ih habe nod 
immer Etwa zu finden, was die Chi- 
cagoer Spielplätze hinſichtlich der 
Größe der Ausſtattung übertrifft, — 
aber einen gewiſſen perſönlichen Zug 
in die Sache zu bringen und die Kin— 
der, welche ſolche Anlagen benützen, 
beſſer zu beaufſichtigen, darin könnten 
wir noch Vieles von den Berlinern 
lernen. Ihre Vorkehrungen hierfür 
ſind bewundernswerth. Ich habe 
übrigens etwas Aehnliches in Ham— 
burg geſehen, wo die Leiter der Muſter⸗ 
ſiedlungsbewegung arme Kinder in 
kleinen Gruppen ſammeln und ſie auf 
lange Märſche in das Land hinaus 
nehmen.“ 

Hr. Greeley wird ſeine Unter⸗ 
ſuchungen auch noch auf die Parks 
einer Reihe weiterer deutſcher Städte 
ausdehnen und ſodann die Ergebniſſe 
ſeiner Unterſuchungen in einem Be— 
richt zuſammenfaſſen, welche er dem 
genannten Chicagoer Verband, ſowie 
der Kommiſſion für kleine Parks, der 
er ebenfalls angehört, baldmöglichſt 
vorlegen wird. 


Botſchafter kam unerwartet. 


Es wird noch mitgetheilt, daß das 


Eintreffen des neuen Botſchafters in 


den Ver. Staaten bei der deutſchen Re⸗ 


gierung, Dr. Hill, in Berlin frühmor⸗ 


gens erfolgte, und zu einer Zeit, wo 
ihn kaum Jemand erwartete. Daher 
war auch Niemand am Bahnhof, um 
ihn zu empfangen. Der Botſchafter 
nahm eine gewöhnliche Droſchke nach 
dem Adler⸗Hotel, wo er jetzt die Ge— 
mächer bewohnt, welche ſoeben von 
Hrn. Cambon geräumt worden waren. 

Dieſe Ankunft ſteht in etwas ſehr 
ſtarkem Gegenſatz zu der Abreiſe des 
ausgeſchiedenen amerikaniſchen Bot⸗ 
ſchafters Charlemagne Tower. Ob 
ſich auch weiterhin ſolche Gegenſätze 
zeigen werden, bleibt abzuwarten. 

Dr. Hill wollte ſich auf keine Unter— 
redungen mit Vertretern der Preſſe 
einlaſſen, ehe er vom Kaiſer empfan⸗ 
gen worden iſt. 


Kaiſer will nody ein Sch!oß? 


Meldungen und Dementi folgen 
rafch aufeinander mit Bezug auf den 
Bericht, da der Kaifer fich mit dem 
Gedanken trage, das Mainzer Zeug- 
haus zu erwerben und in ein Schloß 
ummanbeln zu lajfen. Die erfte Mel- 
dung fam bor etwa zwei Wochen und 
murde höhererfeitß feiner meiteren Be- 
ahtung merth gehalten. Dann aber 
folgte eine Wiederholung, und am ndh= 
ften Tage jehon erfchien in der halb⸗ 
amtlichen Prejje ein Dementi. Diefe 
Prozedur bat fih nun feither zweimal 
wiederholt; doch jcheinen die Behörden 
bes Spiele nun müde geworben zu 
fein, denn der lette Artikel diefer Art 
ift ohne Beantwortung geblieben. 


Sur Rettung Sciffbrüdiger. 


Der bdeutfche Verein zur Rettung 
Schiffbrüchiger arbeitet darauf Bin, 
Tich international zu erweitern. Geit 
der Einführung einer MWittwen- und 
Maifenverforgung iſt die Mitglieb- 
{haft derart gewachjen, und find fo 
viele Bewerbungen von Nicht-Deut- 
Then eingelaufen, daß der Beamtenftab 
den Zeitpunft für. gelommen erachett, 
die Gefellichaft zu einem Weltverein zu 
erheben. Weiteres foll mit Bezug auf 
biefen Plan gelegentlich der nächiten 
Generalverfammlung, bie für ben 1. 
Juli angefegt ift, befchloffen werben. 

100 Jahre preußifcher Städteorduung. 


Heute (Samftag) trat die borberei- 
tende Kommiffion zur Jahrhundert: 
feier ber preußifchen Stäbteorbnung 
im Berliner Ratbhaufe zufammen. Es 
fand eine allgemeine Ausfpracdhe über 
bie Tyeier Statt, mit der Berlin den 
bentwürdigen Zag begehen fol. Auch 
an Feiern in Kirchen unb Schulen 
wird gedacht, und die Begründung ei- 
ner Stiftung angeregt zur Förderung 
gemeinnüßiger Beitrebungen. 

Bergbaulihe Einladung aus Kanada. 


Eine Depefie aus Düffelborf, 
Rheinpreußen, meldet, daß das kanga⸗ 
diſche Bergbau⸗Inſtitut deutſchländi⸗ 
che Bergbauleute zur Jahresver⸗ 
ammlung des Eiſen⸗ und Stahlinſti⸗ 
tuts ſowie zu einer Tour durch Kana⸗ 
— 


—— 


Diefe Einladung | - 
ung in geräte | 


Chicago, Sonntag, Den 14. Juni 1908. 


Kaiſer geht nah Hannop:r. 

Der Kaifer trifft am 20. Juni in 
Hannover zur Befichtigung  jeines 
Ulanenregiments ein, morauf er fi 
per Automobil durch die Lüneburger 
Heide nah) Hamburg begiebt. Auf 
feinen fpezielen Wunfch wird bon ei- 
nem offiziellen Empfang Abjtand ge: 
nommen. 

Die Panflamifter. 

Unter den Gegenftänden, welche auf 
ber jüngften, bedeutfamen „Snterjla- 
wiſchen Konferenz“ zu Prag erörtert 
wurden, waren die Vorkehrungen für 
den fommenden Banflamiftifchen Kon 
greß zu Prag, die Pläne für die jla- 
wiſche Ausftelung im Jahre 1911 (an- 
läßlich des 50. Kahrestages der Aufhe- 
bung der Liebeigenfchaft in Rußland) 
und die Fragen, welche mit der Errich- 
tung einer flawifchen Banf und einer 
flamifchen Telegraphenagentur in Ber: 
bindung ftehen. Ruffiiche Zeitung? 
leute murben eingeladen, dem Kongreß 
flawifcher Zeitungsleute zu Laibadh, 
im September d. %., beizumohnen. 

Wıibilänse zum Buldiaunasf ftjun. 

Die Preife für Tribünenpläße ge- 
legentlich des großen Huldigungzfeit- 
zugs zu Franz Xofephs Jubilaum 
wurden, nachdem fie jchon bei den bor= 
berigen sFeitlichfeiten jehr hoch ge= 
weſen, durch Spekulantenmanöver 
geradezu in's Wahnſinnige geſteigert! 
Die Entrüſtung hierüber war eine ſo 
allgemeine, daß ſogar Unruhen be— 
fürchtet werden. Man ſuchte nach 
Mitteln, dieſem Uebelſtande abzuhel⸗ 
fen, und verfiel in elfter Stunde auf 
die Idee. die Feſtroute zu verlängern, 
um auf dieſe Weiſe den Zug auf eine 
größere Strecke auszudehnen und die 
Menſchenmaſſen mehr zu vertheilen. 
Dadurch wurden aber für die Tau— 
ſende der aktiven Theilnehmer die 
Strapazen ganz erheblich vergrößert. 

Mit Rückſicht hierauf wurden aber 
auch die Sanitätöporfehrungen außer- 
ordentlich umfangreich getroffen. 

Im Allgemeinen indeß war der Hul: 
digungszug ein ganz enormer Erfolg. 
©o großartige und bunte Bilder aus 
fechs Jahrhunderten er aber auch bot, 
fo machte doch der Kaijerfünig Franz 
Sofeph mehr Auffehen, ald die ganze 

rogejfion, — und zwar durch die 
überrafchende Stärte und jugendliche 
Ürifche, welche er zeigte. Nicht weniger, 
alö drei Stunden blieb er, ohne Stübe 
irgendwelcher Art, vor. dem. prachtvol- 
len Zaiferlichen Zelt jtehen und mufter- 
tesen Zug. Rings um ihn war feine 
Yamilte verfammelt, und fein Auge 
—* ohne Hilfe eines Glaſes irgend— 
welcher Art dem glänzenden Schau⸗ 
ſpiel, das ſich vor ihm entfaltete und 
wohl Allen, die es geſehen, unbergeß⸗ 
lich bleiben wird, wie es in der Ge— 
ſchichte Oeſterreich-Ungarns einzig in 
ſeiner Art war. 

Es fiel aber auf, daß die 
Tſchechen im Feſtzug durch Ab— 
weſenheit glänzten, — und ſie allein. 
Dies kam daher, daß der Wiener 
Oberbürgermeiſter Lueger ihnen nicht 
geſtattet hatte, ihre nationalen Feſt— 
ſpiele in tſchechiſcher Sprache darzu— 
ſtellen. 

Als der Feſtzug endlich vorüber 
war, ſprach der Kaiſerkönig dem Gra⸗ 
fen Wiltzek, welcher die betreffenden 
Vorkehrungen geleitet ‚hatte, feinen 
tiefftgefühlten Dant aus, 

Die Sanitätsfolonne hatte mährend 
der Progeflion an die 300 Berfonen 
zu behandeln, aber meiftens nur wegen 
der großen Hite, melde zur Zeit 
berrfchte. rgend ein ernitlicher oder 
fehr bedauerlicher Unfall fam nicht vor. 

Dap infolge des Fremdenzulaufs 
die Hotelpreife und die Preife der 
Lebensmittel in die Höhe gefchnellt 
find, ift felbftverftändlich. Die Fiater- 
tutfcher halten goldene Ernte! 

Der Kaiferkönig begibt fjich jekt 
nach Prag, mo ebenfalls Feitlichkeiten 
veranftaltet werben, aber nicht in fo 
umfafjendem Maße, wie die in Wien 
waren. 

Preistampf in Paris, 

Amerifaner befieat den Auftralier. 


Paris, 13. Juni. Tony Burns, der 
amerikaniſche Schwergewichts-Klopf⸗ 
fechter, und der Auſtralier Bill Squires 
hatten heute Abend einen Preiskampf 
von acht Gängen, bis ſchließlich Burns 
mit einem Schlag auf das Sonnge— 
flecht, welcher ſeinen Gegner zu Boden 
ſtreckte, dem Kampf ein Ende machle. 

Burns hatte ſchon früher Squires 
in San Franzisko beſiegt. Aber Letz⸗ 
terer hatte ſich mittlerweile bedeutend 
verbeſſert. 

Burns erhielt eine rauſchende Ova—⸗ 
tion, als er die Arena verließ. 


Wegen mynſerriöſer Schießerei 
Mutter von funf Vindern angeklagt 


Reno, Nev., 14. Juni. Frau George 

inter, Mutter von fünf Kindern und 
eine bekannte Perſönlichkeit daher, iſt 
unter der Anklage im Gefängniß, 
James Beatth, einen hervorragenden 
Kaufmann, in einem Landwagen todt⸗ 
geſchoſſen zu haben. Die Frau machte 
mit Beatty eine Buggy-Ausfahrt, als 
fih die Schießerei ereignete. Frau 
Winter telephonirte dann an ben Po- 
lizeichef hierher, fie habe einen Mann 
gejchoffen, und der Polizeichef fam und 

e bie Lei = Frau t, u. 

n einen gehabt, und fie‘ 

in Notbiwehr gefeuert. in - werben 
zunächſt die Koronersgeſchworenen die 
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sampf gegen Prohibition. 
Deutfbe Zeitungsh:rausgeber werden im 

O!tober Nationalbund fir Jlinois or: 

ganifir’n. 

(Spezialdepefhe der „Abendpoft.“) 

Springfield, SU., 13. Juni. Die 
Tagung bdeutjcher Zeitungsherausge- 
ber bejchloß, auf den 3. Dftober eine 
Ertraverfammlung nah Chicago 
einzuberufen und dann den Deutich- 
amerifanifhen Nationalbund für Jl- 
linois formell zu organijiren. 

Der Verbandspräfident Peters gab 
einen Umriß der zu verfolgenden P9- 
litif im Rampfe gegen die Probibition. 

B. 
Emma Goldmann Wied:t. 
it Polizei, fondern Fochmwafler mt 
ibr diesmal zu fchaffer. 


Butte, Mont., 13. Juni. Emma 
Goldmann, die befannte „Anardijten- 
fönigin“, traf hier ein, nachdem fie zu 
Garrifon 13 Tage durch die Hochflu- 
then feitgehalten worden war. Als fie 
bier anfam, hatte fie eine Reife von 
2000Meilen mit Eifenbahn, Waffer, 
Pferde- und Ochjengefjpann und zu 
Fuße vollendet. Aber die Reifejtrede 
war nur dadurch fo lang, daß große 
Ummege gemadt, und mande Strede 
bin und zurüd bemältigt merben 
mußte! 

Im Shlimmen Auftandz 
Der Flottenmonitor „Florida“. 


Norfolk, Va. 14. Juni. Die Be— 
ſchädigung, welche der Flottenmonitor 
„Florida“ bei den geſtrigen experimen— 
tellen Torpediren unweit der Feſtung 
Monroe erlitt, war weit bedenklicher, 
als erſt gemeldet wurde. Von drei 
Schleppbooten wurden „Florida“ hier⸗ 
her in den Flottenbauhof gebracht. 
Der Flottenſekretär Metcalf, der 
Kriegsſekretär Taft und eine Partie 
Flottenſachverſtändiger unterſuchten 
die Beſchädigungen und fanden, daß 
der Monitor ſehr ſchlimm zugerichtet 
iſt! Doch kann er noch ausgebeſſert 
werden. 

4 Todte, 8 Verletzte? 
Urg'ck in der „White City“ bei Denver. 


Denver, Kolo. 14. Juni. Auf dem 
neuen Vergnügungsplatze „White Ci— 
ty“ zu Lakeſide ſprang heute Abend ein 
Waggon auf der ſogenannten Luft— 
bahn, in welchem 12 Perſonen ſaßen, 
aus dem Geleiſe und ſtürzte 50 Fuß 
hinab auf den Boden 

Es wird berichtet, daß? Perſonen 
auf der Stelle getödtet, und 8 verletzt 
worden ſeien. J— 
6Gpäter?) Feht wird verſichert, 
daß Niemand bei dem Unglück getödiet 
worden ſei. 

Kreuzer geſtrandet! 
An der ſad'aliforniſchen Keöſt. 

San Franzisko, 14. Juni. Es 
trifft die Kunde ein, daß das Kreuzer⸗ 
boot „Kolorado“ an der Küſte von 
Südkalifoẽfnien geſtrandet iſt. 

Der Kımpj gegen Reunumweiten, 


New York, 13. Juni. 10 Verhaf- 
tungen find die Ergebniffe der biäheri- 
gen Ihätigfeit der Polizei an ber 
Gravesend-Rennbahn, in Durdfüh- 
rung des neuen Staatögejehes gegen 
dad Rennbahngämbeln. 10 der Vers 
bafteten murben unter der Anklage 
verhaftet, Wetten angeboten oder an- 
genommen zu haben. Ein „Bud- 
macher“ fchrie, er fei ein freier ameri= 
fanifcher Bürger und braude fich fol» 
hen Zwang nicht gefallen zu Yaffen! - 

6 der Gefangenen wurden fpäter von 
Richter Tighe, im Eoney 3land- 
Polizeigericht, laufen gelaffen. 5 
werden am Sonntag ein Berhör 
haben. 

Kein einziger vMfer Fülle mird 
aber bon der Vertheidigung dazu be= 
nußt werben, das neue Gefeg anzufech- 
ten. Man erwartet die Nieberfehlagung 
aller betreffenden Antlagen in nächiter 
Woche. 

Doch will der Jockeyklub nächſtdem 
einen anderen „Teſtfall“ ſchaffen. 

Die Gravesend-Rennbahn fah heute 
verhältnißmäßig verödet aus. Doch 
war ein Publikum von 5000 Perſonen 
dort — gegen 15,000 oder mehr bei 
anderen Gelegenheiten. 

Vom BaſeballeßFelde. 
„American League“ 

Ehicago, 13. Juni. Im heuti⸗ 
gen Wettipiel fiegten bie Chicagoer 
(„White Sor“) über die Nem Yorker 
mit 5 zu 1. Der Gieg mar kein 
ſchwerer. 

St. Louis, 13. Juni. Mit 6 zu 5 
ſchlugen die Boſtoner Gäſte —8 
Nachmittag die St. Louiſer. 

Detroit, 13. Juni. Die Detroiter 
blieben Sieger über die Philadelphier 
Säfte mit 2 zu 1. 

Cleveland, 13. Juni. Mit 1 zu 0 
befiegten die Elevelander heute bie 
Waſhingtoner. 

„Rational League“ 

Philadelphia, 13. Juni. Die 
Chicagoer (Cubs“) ſchlugen 
völlig die Philadelphier mit 1 zu O. 

New York, 18. Juni. Mit 3 zu 2 
befiegten die New Porter heute Nadh- 
gr > — 8 ier. * * 

oflyn, ni. Im en 
Spiel wurden die Brooflyner von den 
Et: Louifern mit 4 zu 3 gefählagen. 
Bofton, 12. Juni. e Dt 
iegten heute bie Pittöburger Gäfte 
MON... 0... 
Stubdentenfpiele __ 
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Neue Raffenwirren ! 
Durch „pa‘riotifche‘‘ Rede eines früheren 

Paſtors v richuidetl 

‚Bortland, Oreg., 14. Juni. Hier 
bat fich mieber ein Nafjenfrieg ent- 
wickelt, welcher einen ebenjolchen Um- 
fang zu erreichen droßt, wie vor Kur- 
zem die Wirren ziwijchen der Schul- 
behörbe und japanijchen Schulfindern 
in San Franzisko. 

Der Prinzipal der Ladd-Schule, 
einer der öffentlichen Schulen dabier, 
die ven den Kindern einiger der her= 
borragenditen Familien der Stadt be> 
fucht wird, wies 2 hinefifche Mädchen 
aus, 

Eine böſe Verſtimmung zwiſchen 
japaniſchen und chineſiſchen Kindern 
einerſeits und den weißen Zöglingen 
andererſeits hatte hier ſchon ſeit dem 
Gräberſchmückungstag beſtanden, an 
welchem Rev. Cullen E. Cline, ein in's 
Privatleben zurückgetretener Geiſt— 
licher, eine taktloſe Anſprache an die 
Schulkinder über „Patriotismus“ 
hielt, worin er fragte, wie viele von 
ihnen ſich freiwillig zur Bekämpfung 
der Orientalen anbieten würden! 

Tägliche Zänkereien waren die Folge 
dieſer Bemerkung. Es beſuchen hier 
14 &inefifche und japanifche Zöglinge 
die Schufe. Der befagte Schulpringi- 
pal, €. M. Higgins, mies aber gerade 
jene 2 inefifchen Mädchen aus, meil 
ihm hinterbracht worden war, daß die: 
jelben die anderen orientalifchen Kin= 
der aufgefordert hätten, bie meiken 
Kinder auf Schritt und Tritt zu be- 
fämpfen. 


Politiſche Streiflichter. 
Bruder Bryan’s fagt: 697 verpfl dhtete De» 
legaten für ihn. 


Lincoln, Nebr., 13. Juni. Charles 
DW. Bryan, Bruder von William }. 
Bryan, erklärte heute Abend, 697 De- 
legaten der demofratifchen National- 
fonvention hätten jich verpflichtet, für 
feinen Bruder ala Präfidentjhafts- 
fandibaten zu ftimmen. Unter biefen 
feien 622 durch befondere MWeifungen 
bon Staatsfonventen gebunden, und 
75 andere hätten freimillig ihre Stim- 
men verpflichtet. Damit mürde Bryan 
Schon 25 Stimmen mehr haben, als 
für eine Zmweibrittelamehrheit noth- 
wendig find. Und über 100 Delegaten 
für den bemofratifhen Nationalton= 
ent find noch zu erwählen. 

Bryan kehrte Heute Abend Hierher 
zurüd, nachdem er no zu Yorf, 
Nebr,, gefproden. Er wird diefen 
Staat nicht mehr verlaffen big nad 
der bemofratifhen Nationalfonven= 
tion, und fih auf feiner Farm ausru⸗ 
ben. Sein Gefundheitäzuftand ift übri- 
gens ein bollfommener. 

Der frühere Gouverneur 3. €. DI» 
borne in Wyoming befuchte ihn heute 
auf feiner Yarm und reifte dann nad) 
Chicago meiter. 


Theilweifer Dampferftreit. 
Weil Eifenbihnen Montreal vor Ylew 

Dorf bevorzugen! 

Nerv York, 14. Juni. Der $radt- 
dienft der „White Star“-Dampferlinie 
vom New YorterHafen wird am Dien- 
ftag bis auf Weiteres eingeftellt, und 
die 5 befannten Fradhtdampfer „Ces 
pic“, „Bopic“, „Georgic“, „Armenian“ 
und „Victorian“ werden abgelegt. Die 
Beamten der Dampferlinie jagen, 
das gefchehe, weil die Eifenbahngejell- 
ihaften bei ber Berechnung ber 
Frachtraten Montreal (Kanada) vor 
New NHork bevorzugten. Befagte Dam- 
pfer werben in Dod3 zu Liverpool jo 
lange zurüdgehalten werben, bi3 bie 
Bahngejellichaften fich dazu verjtehen, 
für die Beförderung nad Nem York 
ebenfo günftige Raten zaıt gewähren, 
wie für die nad Montreal. 


Muthmaplihes Wetter, 


Wetter fol „schön‘, aber nicht durfiför- 
dernd fein. 

Mafhington, D. K., 13. Juni. Das 
Bunbesmetteramt jtellt folgendes Wet- 
ter für den Staat Illinois am Sonn⸗ 
tag und Montag in Ausficht: 

Schön am Sonntag, Fühler 
nörblichen Theil. 

Montag Ihön. Lebhafte Norbmeit- 
bis Nordwinde. 

Indiana ſoll am Sonntag Regen⸗ 
ſchauer haben, Nieder-⸗Michigan am 
Sonntag Regenſchauer und Gewitter⸗ 
ſtürme, nebſt kühlerem Wetter; beide 

taaten am Montag ſchön. Wiskonſin 
ſoll ſchön und kühler Sonntag und 
ſchön und wärmer Montag haben. 

¶Der Chicagoer Wetteronkel pro⸗ 
phegit): 

Schön an beiden Tagen; fühler 
am Sonntag; lebhafte norbimeftliche 
Winde, die wahrfcheinlich veränderlich 
werben. 

Das Thermometer der Chicagoer 
Metterwarte zeigte Samftag Nachmit- 
tag um 2 Ubr 76 Grad, um 3 Uhr 72, 
um 4 Uhr 67, um 5 Uhr Abends 71, 
um 6 und um 7 Uhr 75 Grad. Die 
niedrigfte Temperatur war 67 Grab 
(um 4 Uhr Nachmittags), während 
81, um Mittag, die höchite war. Der 
Feuchtigkeitägehalt der Luft fam vor 
bem Regen auf 82 Prozent. 

Der mittlere Meften hatte am 
Samftag ben ftärkften Regenfall ber 
Saifon, und der Regen behnte fidh von 
MWistonfin bis Hinunter nad Nem 
tleand aus, und von Omaha nad 


im 


"Dagegen hatte der Norbiweften füh- 
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Bwangigfter Jahrgang, 


Emigration finkl. 


Selb aus Italien nach unſern 
„gaſtlichen““ Geſtaden. 


— 


Anfer Wahlkampf — 


Wie europ. Blätter ihm vom Weis 
ten betrachten. 


Uadklänge zu dr jünaften Monarchen 
begegnung von Reval. 


Die indiſche Kriſe. 


London, 13. Juni. Die, ſoeben in 
Rom veröffentlichten amtlichen Zif— 
fern über die italieniſche Auswande— 
rung während des letzten Jahres zei— 
gen einen bemerkenswerthen anhalten— 
den Rückgang der Anziehungskraft 
Amerikas für die italieniſchen Bauern. 
Verglichen mit dem Vorjahre, gingen 
96,034 Italiener weniger über den 
Atlantiſchen Ozean, und in Sizilien 
allein war ein Abfall um nahezu 30, 
000 Emigranten nach Amerika zu ver⸗ 
zeichnen. Andererſeits zeigt die ita— 
lieniſche Auswanderung nach dem Mit— 
telmeerbecken und nach europäiſchen 
Ländern eine ſehr kleine Zunahme, 
nämlich um 12,732 insgeſammt. 

Dieſe Zahlen ſind für Italien be— 
friedigend, da, wie Dr. Luigi Villari 
in ſeinem werthvollen Berichte über die 
Auswanderung gezeigt hat, das Loos 
des italieniſchen Bauern oder Arbeiters 
in den Ver. Staaten nicht zu beneiden 
iſt, während andererſeits der Abfluß 
iialienifcher erwachſener Arbeitskräfte 
aus Kalabrien und anderen Landſchaf— 
ten zu einer ſehr ernſten Frage für 
Staatsmänner und Volkswirthſchaft⸗— 
ler geworden war. Der Süden Itla— 
liens ſtellt im Verhältniſſe zu ſeiner 
Einwohnerzahl noch immer den höch— 
ſten Prozentſatz der Auswanderer, 
während die reiche und gedeihliche 
Lombardei und Ligurien die wenigſten 
Arbeitsfähigen verlieren, mie natürlich 
erwartet terden mußte: Der italieni- 
{che Auswanderer nimmt felten Weib 
und Rinder mit ji; daher der Man- 
gel an Beitellern des Bodens in ben 
fübligden Provinzen. Andererſeits 
ſchickt er gewöhnlich Geld in verhält— 
nißmäßig großen Quantitäten nach 
Hauſe. Dieſe Geldſendungen mögen 
ſich als eine nationale Wohlthat er— 
weiſen, wie es zur Zeit der kalabriſchen 
Erdbeben der Fall war; ſie mögen aber 
auch ein örtliches Uebel ſein, da die 
zurückgebliebenen Frauen der Familien 
hierdurch in den Stand geſetzt werden, 
ſich als Geldverleiherinnen aufzuthun 
und unverſchämt hohe Zinſen zu be— 
rechnen. 

Aus dieſen und anderen Gründen 
betrachteten bedeutende Autoritäten, 
wie Pasquale Villari, die Auswande— 
rung al3 mindeftend von zmeifelhaf- 
tem Vortheil für dag Land. Sie foll- 
ten aber au& den obigen neueften Zab- 
len Beruhigung jchöpfen. 


* * * 


Londoner, Berliner und Barifer 
Blätter ergehen fich in vielen Betrach- 
tungen über den amerifanifchen Präfi- 
dentihafts =» Wahltampf, — Betrad;- 
tungen, die, menn auch fonft von fei= 
ner befonderen Bebeutung, menigjten 
interefjant find. 

Drei Dinge werben in ben Blättern 
der genannten Hauptjtäbte befonders 
berborgehoben und ala gewiß betrach- 
tet, nämlich: 

„I „Daß eine viel außerorbentli- 
here Entwidlung, als irgendwelche 
Auswahl, melde die republitanifche 
Nationaltonvention in Chicago für 
da8 Präfidenten- und Pizepräfiben- 
tenamt treffen mag, in der vollftändt- 
gen Beherrichung der republifanifchen 
Partei durch Herrn Roofevelt befteht.” 

2) „Daß das Wrbeiterpotum bie 
ausfchlaggebende Mat am Stimm- 
faften fein wird.“ 

3) „Daß in Ermangelung fharf ge- 
zeichneter Rampffragen die Parteien 
mehr zerrüttet find, al3 jemals zubor, 
und daß Herr Taft weit weniger fichere 
Ausficht auf Sieg über Herrn Bryan 
bat, ala Roofevelt auf einen Sieg über 
Hrn. Barker hatte.“ 

Daß Bryan von der bemofratifchen 
Parteilonvention in Denver ala Prü- 
fidentfhaftsfandidat aufgeftellt mer: 
ten wird, bad wird von der franzöfi- 
ſchen Preſſe als über allen Zweifel hin- 
aus feftftehend angenommen, und diefe 
Preſſe jagt, Amerita habe in der leien 
Zeit feine bebeutfamere Erfcheinung 
geboten, al3 das anhaltende Auffteigen 
Bryanz in den Räthen der demotrati- 
ben Partei, troß feiner zmweimaligen 

ieberlage. Das Blatt „Petit Pari- 
fien“ prophezeit, daß er jevenfalld ein 
ftärfere8 Votum befommen werde, als 
in irgend einer früheren Kampagne. 

+ Die Auslaffungen deutſchländiſcher 
Blatter beſchäftigen ſich hauptſächlich 
mit der Beziefung ber organificten 
Arbeit zu den beiben 

fie ein 


In London werden, obwohl man 
Tafts Ermählung meiftens ermariet, 
von Vielen die Ausfichten für fo verz: 
morren gehalten, daß „alle Muthe 
maßungen über das MWahlergebnig 
gleich werthlos“ feien. Jn einer Lonz. 
doner MWochenüberficht mwirb gejagt, 
das Emporjteigen Roofevelt3 jei ein 
bollfommeneres, ala jelbjt dasjenige 
SJefferfons oder Yadjons in ber demo 
tratifchen Partei gemejen fei. 

8: 


Nach Londoner Auffaffung dürften 
die internationalen Greigniffe bo 
ftart nah einem fommenben 
formellen Bündniß ober Eim- 
berftändniß zmifchen England, Ruf» 
land, Rußland und Frankreich deuten. 
Und auch in manchen beutjchlänbifchen 
Kreijen ift man geneigt, die auß der 
Revaler Begegnung de Könies 
Edward und des Zaren herauszulejen, 
Aber in keinem der Länder, melde un» 
mittelbar an der Sache betheiligt find, 
läßt man den Ertremiften daB maps 
gebende Wort. | 

Die Anſchauung des franzöſiſchen 
Premierminiſters Clemenceau wird in 
dem Blatt „L'Aurore“ folgender⸗ 
maßen ausgedrückt: 

„Sprechen wir gegenwärtig ni 
von einem Bündniß! Cbenfo, m 
das Einverſtändniß zwiſchen Frank⸗ 
reich und England, wird auch ein 
Bilndniß von noch größerer Möglich- 
feit und Zahlenmacht zu feiner eigenen 
angemefjenen Zeit fommen.“” 

Hr. Pichon, der franzöfifche Mini« 
fter de Auswärtigen, meift barauf 
bin, daß „unfer Einvernehmen mit 
England und unfer Bünbnig mit 
Rußland jet enbgiltig ber — 
dieſer drei Laͤnder einverleibt ſind, und 
man fernere Weiterungen der natürs 
lihen Entwidelung überlaffen fann.” 

€3 ift, twie verfichert wird, der Ehr- 
geiz de Königs Edward, feine NRegie- 
rung dureh ein englifeh-franzöfifches- 
ruffifches Uebereinfommen mit bes 
ftimmten Zielen zu frönen. Dies foll 
jedoch zunächit weiter nichts bebeuten, 
als die Wegräumung aller nody vor= 
bandenen Streitpunfte unter den Be- 
theiligten. Und in feinen Anfang 
zwecken wenigſtens foll biefes Weber: 
einfommen doch nichts enthalten, mas 
fich gegen Deutfhland richtet. Ob aber 
bei alledem die foltrung "Deutjch- 
lands als Hintergebante [putt— das 
ift eine Frage über welche man ’hier for 
ie im Berlin noch getheilter Meinung 
it. a 

ebenfalls fpricht bie „Woffifee ; 
Zeitung“ im Berlin eine, von el 3 
theilte Meinung aus, wenn fie faat: 
„Wir find nachgerabe von der@emohn- 
heit abgefommen, in jeber internatio- 
nalen Berftändigung eine Gefaße für 
unfere Sicherheit zu fehen.“ 

Der franzöfifche Präfident Fallieres 
begibt fi) am 27. Juli nach ruffifchen 
Gemälfern, um mit vem Zaren zufam- 
menzutreffen, welcher wahrfcheinlich im 
Herbft London und Paris befuchen 
wird. . 

ee 


Ceit einiger Zeit mar der Vizefünig 
Indiens, Gar! von Minto, in Simla 
ziemlich jeharf fritifirt morben, bes 
ſonders durch das Gemeinweſen von 
Kalkutta und durch einen wichligen 
Theil der englifchen Preffe; denn es 
wurde ihm träge Gleichgiltigteit ge 
genüber neuerlichen Ereigniffen vo 


mworfen, namentlich hinfichtlich Der 4 


Anarchiſtenverſchwörung, der Bom⸗ 
bengewaltthaten und der Verbreitung 
unverhüllt aufrühreriſchen Leſeſtoffes 
in gewiſſen indiſchen Zeitungen. 
Halbamtlich wird aber jegt 
chert, daß ſich der Vizekönig ſehr 
eifrig mit dieſen bedenklichen Vor— 
kommniſſen beſchäftigt habe. Man 
nimmt an, daß er jetzt an den Vicenie 
Morley zu deſſen Gutheiß eine 
ftreng gehaltene Vorlage bezüglich ed 
Umgeheng mit Sprengftoffen Tee _— 
nach bem betreffenden Gejeg in Eng " 
land jelbft gemodelt — und ‚dab. 
er fih mit Mitteln und befaffe, 
um nod weitergehende Skontrolle über 
die Preffe zu erlangen, N 
Man hat hier neuerdings das ents 
fchiedene Gefühl, daß ber — = 
tafter der jegigen Krife in In ie 
jegt nur unvollfommen von den Eng 
ländern verftanden wird; umb in ben 
höchften Kreifen wird gerabeheraus er 
Hlärt, e3 jei mejentlih, daß ber Bi | 
fönig Indiens freie Hand haben follte, 
irgendwelche ihm not - erfche: 
nenden Zmwangämaßnahmen einzufi 
ren. Man darf nad) allebem ein jehr 
fchneidiges Regime in Indien während 
der nächiten Zeit erwarten, — Aber - 
pielleicht noch einiges Andere in jen 
Lande ber Geheimniffe und der Ue 
raſchungen! 


Dampfernachrichten. 
4 * 
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Zotalbericht. 
Anverhofft kommt oft. 


Bewegung zugunftenderNiominat'on 
Roofeveltö gewinut an Stärke, 


= 


Das Bizepräfidentenamt. 


Kandidaten wie Sand am Meer. — Ham: 
mond rühmt feine Dorzüge im KHamilton- 
Klub. — Dolliver dankt. — Gewerffdafts: 
rath formulirt feine Korderungen, 


Mer wird die Nomination für das 
DVizepräfidentenamt erhalten? Wird 
ein Verfuch gemacht werben, im Na 
tionalfonvent eine „Stampebe“ zus 
gunften des Präſidenten Rooſevelt 
herbeizuführen, und wird es gelingen, 
alle Berecinungen der Kampagnelkiter 
William H. Tafts über den Haufen zu 
werfen? Diefe beiden ragen beichäf- 
tigten gejtern alle Gemüther und bil- 
beten in ben großen Hotel3 entlang 
ber Michigan Ube., bejonver3 im 
Auditorium und im AUnner, den 
Hauptquartieren ver Parteiführer und 
ber großen Mafje der Delegaten, ben 
RT „Buhms“ für 

ndidaten für das Vizepräſidenten— 
amt ſchoſſen wie Pilze aus der Erde. 
Es ſchien, als ob nahezu jeder zweite 
Staat einen „Lieblingsſohn“ für die 
Nomination habe. Daneben machte 
ſich eine ſtarke Bewegung zugunſten 
einer nochmaligen Nomination des 
Präſidenten geltend, und die Träger 
ber Bewegung, der die „Verbündeten“ 
nicht unfreundlich gegenüberſtehen, 
weil ſie hoffen, im Trüben fiſchen zu 
lönnen, wenn das Programm der 
Taft⸗Leute umgeſtoßen wird, erklärten 
offen, daß der Präſident mehr als 175 
Stimmen im erſten Wahlgange erhal—⸗ 
ten werde, wenn er als Kandidat vor⸗ 
geſchlagen werde. Die Delegationen 
ganzer Staaten wie Texas und., 
Utah würden für ihn herauskom— 
men, da ſie nur für Taft ſtimmen 
würden, wenn ſie Rooſevelt nicht 
haben können. Freilich, Jonathan 
Bourne, Senator von Oregon, und der 
Mann, der die Bewegung für eine 
nochmalige Nomination des Präfiden- 
ten zuerjt in Fluß gebracht hat, hielt 
fih vorläufig fern. Er griff nit 
thätig ein, da bie Delegation feines 
Heimathitaates Dregon angemiejen 
ift, für Taft zu ftimmen. 


Sürdten Wiederlage Tafts. 


Die Träger der Bewegung zuguns= 
ften Roofevelt3 find bejonder3 bie 
Delegaten aus dem Süden, die Bun- 
besämter inne haben und natürlich 
lieber den Präfidenten für vier meitere 
le im Amte fähen, ald Taft. Das 
rühere Kongreßmitglied DW. %. Alb» 
rich von Alabama, einer der Yührer 
ber Bewegung, jprac) fich geftern.über 
die Lage, wie folgt, aus: Die Dele⸗ 
gaten zum Natlionalkonvent, die 
Bundesämter inne haben, und es be— 
finden ſich unter den 980-Delegaten 
250 Bundesangeſtellte, befürchten, daß 
das Ticket geſchlagen wird, da zahl— 
reiche Bevölkerungsklaſſen mit vielen 
Wählern die Nomination des Kriegs— 
ſekretärs offen bekämpfen. Dies Ge— 
= ber Anagft hat auf die zahlreichen 

aft’fhen Delegaten, die bereits ein- 
getroffen find, ftarfen Eindrud ges 
macht. Die verzweifelten Ans 
Baumes ber SKampagneleiter 

afts, mit Hilfe eines mit Anhängern 
bes Kriegäminifters angefüllten Na- 
tionalausfchuffes die Taft feindlichen 
Delegaten auf die lächerlichften Gründe 
bin auszufchließen, haben bag Gefühl 
der Unficherheit noch vermehrt. Diele 
Delegaten, die biöher al3 Taft’fche De- 
legaten galten, Haben fich überzeugt, 
ba e8 r.öthig ift, einen tüchtigen Ran 
bibaten berauszubringen. 3 hat fie 
betaußgeftellt, daß die meisten Delega- 
ten, bie feine Anmeifungen erhalten 
baben, aber bisher alg Anhänger bes 
Präfidenten ald Taft freundlich gal- 
ten, in Wirklichkeit ihm feindlich ge- 
fmnt find. E3 zeigt fich bei ihnen 
eine Neigung, ich der Bewegung anzuı= 
chließen, deren Endziel es iſt, dem 

üfidenten eine nochmalige Nomina- 
tion aufzugmingen. 

„Der Verbacht brängt fi) dem Beo⸗ 
bachter auf, daß ber Kluge Politiker, 
ber bie Bunbesämter fontrolirt, fich 
Ür einen berartigen Nothfall borge- 
eben hat. Diefe Anficht gewinnt an 

bricheinlichkeit, wenn man berild- 
fihtigt, daß eine Anzahl von Bezirt3- 
und Staatskonventen ſich geweigert 
hat, ihren Delegaten zum Nationalkon⸗ 
bent Anmeifungen zu geben, fodaß fie 
Rotbfalle im Stande find, im Konvent 
ihre Stimmen fchnell einem anderen 
Kandidaten zu geben, ohne durch An- 
meifungen baran gehindert zu fein, 

„In vielen 5* erwählten Kon⸗ 
bente dieſer Art Bundesbeamte, die 
von der Bundesvberwaltung konirolirt 
werden. Unter dieſen befinden ſich 
viele die eine nochmalige Nomination 
Nooſevelts der Tafts vorziehen. 


Rooſevelt wird vorgeſchlagen werden. 


Es gilt als ſicher, daß viele, wenn 
‚nicht die Mehrzahl der Delegaten aus 
den ſüdweſtlichen und den füdlichen 
Staaten, bie feine Anmweifung erhal- 
ten haben, von Roofevelt und nicht 
bon Zaft Zontrolitt werben. Die 
Mehrzahl biefer Delegaten bat nicht 
nur offen erklärt, daß fie die Nomi- 

. nation Roofevelt3 vorziehe, jondern fie 
auh Stellungen im Bunbes- 
bienfte inne. Es tft wahr, baf eine 
Anzahl von Delegaten ohne Anmei- 
fungen fi für den riegsmintiter er- 
: bat, aber die große Mehrzahl ift 
meigt, Zaft zu verlaffen und fich der 
wegung zugunſten einer nochmali⸗ 
omination des Präſidenten an⸗ 

ließen. Delegaten, bie nicht ange- 


aa⸗ 
aus 


den Mittelſtaaten 282; aus den Süd⸗ 
weſtſtaaten 76 und aus den weſtli⸗ 
chen Staaten und den Inſeln —16. 
Dies ergibt insgeſammt 191 Delega⸗ 
ten. Daß Rooſevelt im Beginn der 
Sitzung des Konvents als Kandidat 
in Vorſchlag gebracht werden wird, iſt 
ſicher. Utah hat ſeine Delegaten ange⸗ 
wieſen, für den Präſidenten zu ſtim— 
men, und in anderen Staaten, die zu— 
erſt zur Abſtimmung kommen, finden 
ſich zahlreiche Delegaten, die für 
Roofevelt ftimmen werden und Bun 
besämter inne haben. Der Präfident 
fann die Delegaten von Zeraß er- 
halten, wenn immer er will. Ein ge- 
naues Studium ber Lifte der Delega- 
ten, die fich zugunften Roojeveltö au3- 
gefprochen haben, und die ihren Wün- 
chen ungehindert folgen fünnen, wird 
auch den ärgften Zmeifler überzeugen, 
daß die Gefahr, dak die Bundesange- 
ftellten fich zu Roofevelt fchlagen mwer- 
den, jehr drohend ift. Kein Kenner ber 
Verhältniffe zmeifelt daran, daß der 
Präfident im erften Wahlgange 175 
bi3 180 Stimmen erhalten wird.” 
Kandidaten für das Dizepräfidentenamt. 

Kandidaten für das Vizepräfiben- 
tenamt maren gejtern zahlreich wie 
Sand am Meer. Neue Namen mur- 
den dafür ftündlih herausgebradit, 
doch waren die „Buhms“ in vielen 
Fallen nur von kurzer Dauer. Der 
erite Vorfchlag war ber, Frank B. 
Kellogg, den Vertreter der Bundesre- 
gierung in den Prozeffen gegen Eifen- 
bahnen und Trufts und Vertreter 
Minnefota3 im Nationalktonvent, zu 
nominiren. Er erfreut fich der bejon- 
deren Werthſchätzung des Präfidenten. 
Die Vertreter Yomas, die Senator 
Dolliver nicht nominirt fehen mollen, 
meil dadurch der Kampf zmifchen den 
Yaltionen in Jomwa mieber eröffnet 
werden würde, ſprachen ſich ſchleunigſt 
für Kellogg aus. Dieſer ſelbſt aber 
lehnte dankend ab. Senator Nathan 
B. Scott von Weſt Virginien wurde 
von ſeinen engeren Landsleuten vorge— 
ſchlagen. Der Senator war nicht zu 
finden und feine Anſicht über die Fra— 
ge ließ ſich nicht einholen, doch heißt 
es, daß er die Nomination auch nicht 
mag. Gouverneur G. L. Sheldon 
von Nebraska wurde dann das Opfer 
begeiſterter Landsleute. Auch Gene— 
ralanwalt Herbert S. Hadley von 
Miſſouri, welcher der „Standard 
Oil Co.“ und ihren Zweiggeſellſchaf—⸗ 
ten das Leben ſauer gemacht hat, 
wurde vorgeſchlagen. Schließlich 
brachte Jemand das Mitglied der Be— 
hörde zur Regelung des zwiſchenſtaat— 
lichen Handelsverkehrs Edgar E. Clark 
von Jowa in Vorſchlag, der ſich als 
langjähriger Großmeiſter der Brüder⸗ 
ſchaft der Zugführer in Arbeiterkreiſen 
großen Anjehens erfreut und dieStim- 
men der organifirten Arbeiterfchaft 
anziehen mürbe. 

Dolliver dankt, 


Am höcjften im Kurs ftand nod) 
immer Senator Yonathan PB. Dolliver 
bon oma, ber angeblich dem Präfi- 
denten beſonders genehm iſt. Selbſt 
eine nachdrückliche Erklärung, daß er 
das Amt nicht möge, vermochte ſeine 
Bewunderer nicht zum Schweigen zu 
bringen. In einem Schreiben an den 
Vertreter ſeines Heimathsſtaates im 
Nationalausſchuß, E. E. Hart, das 
geſtern eintraf, ließ ſich der Senator, 
wie folgt, über die Bemühungen, ihn 
zum Vizepräſidenten zu machen, aus: 
„Ich ſehe, daß mein Name beſtändig 
mit dem Vizepräſidentenamt in Zu— 
ſammenhang gebracht wird. Es iſt 
dies ein wichtiges Amt, aber ich habe 
nicht das geringſte Verlangen darnach, 
und es ſagt meinem Geſchmacke nicht 
zu. Ich ſehe den Vorſchlag nicht mit 
günſtigen Augen an.“ Selbſt dieſe of— 
fene Erklärung konnte aber den En— 
thuſiasmus der Bewunderer des Ges 
nators nicht dämpfen. 

Ex-Gouverneur Franklin Murphy 
von New Jerſey, der ſich offen um die 
Nomination bewirbt, eröffnete ein 
Hauptquartier im Auditorium. Sein 
Kampagneleiter. A. N. Dalrymple von 
Eaſt Orange erklärte geſtern Nachmit⸗ 
tag, daß Murphy im erſten Wahlgange 
mehr als 300 Stimmen ſicher erhalten 
werde. Er habe dahingehende Zu— 
ſicherungen erhalten. Im zweiſten 
Wahlgange werde er mehr Stimmen 
haben als irgend ein anderer Kandi— 
dat. Er ſei beſonders ſtark in den 
Neu England-Staaten, Nem York, 
New erjey, Bennfyloanien und füb- 
lihen Staaten. 

Auch für Gouverneur Curtis Guild 
jr. von Maflahufett? murbe ein 
Hauptquartier eröffnet, das allerdings 
recht verlaffen war, da die Ranbzleute 
— noch nicht eingetroffen 
in 9 * 


Bammond ift rührig. 


Am thätigften war aber John Hays 
Hammond von Bofton, Millionär, 
Minensngenieur und Bergmerfa- 
bejiger, der vor Jahren wegen Theil- 
nahme an dem mißglüdten Hanbftreich 
Dr. Yamiefond mit den Gefängniffen 
ber Boeren eingehend befannt imurde. 
Er hielt am Mittag eine längere Rebe 
im HamiltonsKlub, in ber er fein 
Programm entwidelte und die Gründe 
anführte, um beretmwillen er nominirt 
werden follte. Er erklärte, daß feine 
Theilnahme an der Entwidelung ber 
reichen natürlichen Hilfäquellen bes 
Weſtens ihn mit den mwirthichaftlichen 
und politifchen Berhältniffen und mit 
Sand und Leuten vertraut gemacht 
habe. Ferner jpredhe feine eingehende 
Renntniß der Probleme, um die e3 fich 
bet ben Werjuchen, bie natürlichen 
Hilfsquellen zu erhalten, handele, für 
feine Kandidatur. Geine Kenntnif 
der gejchäftlichen Verhältniffe fpreche 
für ihn, da die Verwaltung des Lan- 
bes eine grünblide Kenninif biefer 
BVerhältniffe immer mehr und mehr 
fordere. Zum Schluß erklärte er, 
daf die Erfahrungen, bie er in allen 
Melttheilen gefammelt babe, ihn in 
den Stand .‚fegen würden, unferen 
Außenhandel wirkfam zu förbern. 
Gewerfibaftsrath formulirt Sorderungen. 

Der Vollftredungsausfhuß be na 


_ Senntadpoit, Chieage, 


tionalen Gewerkſchaftsraths trat ge 
ſtern Vormittag im Kaiſerhof zuſam⸗ 
men, um die Forderungen, welche an 
den Nationalkonvent geſtellt werden 
ſollen, zu — Dieſe Forderun⸗ 
gen betreffen die Abſtellung des Miß⸗ 
brauchs des Einhaltsverfahren in 
Arbeilerſtreitigkeiten, Abänderung des 
Sherman'ſchen Geſetzes gegen Truſts, 
ſo daßArbeiterverbände nicht mehr den 
Beſtimmungen dieſes Geſetzes unter— 
worfen ſind, und Wahl der Bundes⸗ 
richter, die bis jetzt vom Präſidenten 
ernannt werden. Dieſe Forderungen 
ſollen dem Nationalausſchuß vorgelegt 
werden, und es ſoll verlangt werden, 
daß im Parteiprogramm zu ihnen 


Stellung genommen wird. An ber. 


Situng, die am Nachmittag fortgejeht 
murde und mehrere Tage andauern 
wird, nahmen außer dem Präfidenten 
des Gewerkſchaftsraths Samuel Gom⸗ 
pers noch Vizepräſident James Dun— 
can und die Herren John Mitchell, 
Mar Morris, D. J. Keefe, J. F. Va⸗ 
lentine, John Lennon undFrank Mor⸗ 
riſon Theil. 


ſtonvent⸗Befucher. 


Liſte von Perſönlich'eiten, Klubs uſw., die 
dem Nationalkonvent beiwohnen werden. 


Folgendes iſt eine Liſte bekannter 
Perſönlichkeiten, Marſchirklubs und 
Abordnungen, die in den nächſten Ta— 
gen nach Chicago kommen werden, um 
der republikaniſchen Nationalkonven— 
tion beizuwohnen: 

Sonntag, den 14. $uni. — Union- 
Bahnhof, Pennfylvania = Bahn: 8:30 
Morgens, Knox Marſchirklub von 
Philadelphia; 2:15 Nachmittags, 
Achtb. Franklin Murphy von Nem 
Serfey in dem Privatwagen „Pils 
grim“; 5 Uhr Nachm., Dr: Lebgard 
Blair und Gefelichaft im Privatwa- 
gen „Elinchfield“; 5 Uhr Nachm., Wil: 
liam Barbour und Gejelfhaft im 
Privatwagen „Sunfet“; 5 Uhr Nachın., 
David Baird und Gefelfchaft im Pri- 
batwagen „Twilight“; 5 Uhr Nachm., 
Eol. U. R. Kufer aus Trenton, N. Y., 
im Privatmagen „Hazelmore”; 4:30 
Uhr Nachm., Aborbnung von Eonnec= 
ticut aus Nem Haven in einem Son- 
derzuge. 

LaSalle Str. = Bahnhof: 5 Uhr 
Nahm., Abordnung von Miffouri aus 
St. Louis in einem Sonderzuge, etwa 
400 Berfonen; 12:50 Nachm., Abord⸗ 
nung aug Bofton, Late Shore-Bahn, 
Sonbderzug. 

12. Str.-Bahnhof: 5:30 Uhr Nach- 
mittags, Delegaten aus Richmond, 
Da., Big Four-Bahn, in einem Son: 
termagen; 4:15 Nachm., Delegaten 
aus Maffachufetts, Michigan Zentral- 
bahn, der Sonderzug fährt bis Ban 
Buren Str.; 3:30 Uhr, Delegaten aus 
Maine; 3:30 Uhr, Aborbnung aus 
Rhode Yaland. 

Polt Gtr.-Bahnhof: 6:30 Uhr 
Nachmittags, Sonderzug aus Albany 
mit etwa 150 Perfonen; 8:47 Uhr 
Abends, Delegaten aus Nem Merito, 
Santa FerBahn; 9:25 Uhr Abends, 
Gouverneur von Vermont und Gejell- 
Ihaft, Grand TIrunt-Bahn, Sonder: 
magen. 

Northmeitern-Bahnhof: 12:30 Uhr 
Nachmittags, Delegaten aus Xdaho 
und Kalifornien in Sondermwagen. 

Montag, den 15. Juni. — Union 
Bahnhof: 7:20 Uhr Morgens, Blaine 
Marfchirfidb von Cincinnati, Ohio. 

Volt Str.-Bahnhof: 7 Uhr Mor: 
gens, Delegaten aus Kentudy; 9 Uhr 
Morgens, Delegaten au3 Kanfas in 
Sondermagen der Santa Fe-Bahn. 

Northmeitern-Bahnhof: 8:30 Uhr 
Morgens, Delegaten aus Kolorado; 
12:30 Uhr Nachmittags, E.H. MeKay 
und Gefellfhaft.- im Privatmwagen 
„Sommonmealth“. 

12, Str.:Bahnhof: 7:30 Morgen, 
Kapt. Lars Anderfon und Gefellfchaft, 
Michigan Central, im Privatmagen 
„Republic“; 3:30 Uhr Nachmittags, 
Delegaten aus Albany in einem Son- 
derzuge der Michigan Central-Bahn. 

Dienftag, den 16 ‚Juni. — Union: 
Bahnhof: 7:10 Uhr Morgens, E. W. 
Beifer and Gefelichaft aus Dayton, 
D., in einem Sondermwagen, 

La Salle Str.-Bahnhof: 7:15 Uhr 
Morgens, Grantklub aus DesMoines, 


Koma. 

Mittwoch, den 17. YZuni. — Bolt 
Str.-Bahnhof: 10:30 Uhr Morgens, 
Marion Marfhirklub aus Yndiana- 
polis. 


Angebliche Schwindler. 


Sie geriethen geſtern Abend der Polizei 
ins Netz. 

Angeblich im Begriff, Frau J. A. 
Ladill, 5359 Jackſon Abe. um $75 zu 
beſchwindeln, wurden geſtern Abend 
John Dock aus St. Louis und „Chap“ 
Williams, 352 33. Str., an 55. Str. 
und Ellis Ave. von den Detektives 
MeNamara und Kenny von der 50. 
Str.-Bezirtämache verhaftet. Die bei- 
den haben, mie die Beamten fagen, 
Thon zweimal zubor Frauen mit bem= 
felben Schwindel hineingelegt. Sie 
fahen Frau Labill an der genannten 
Ede und erboten fi, ihr eine Börje 
zu geben, bie fie angeblich gefunden 
hatten, und melche zwei $200-Scheine 
enthielt. Frau Ladill hatte einen von 
ihnen eine Börfe aufheben eben und 
überzeugte fich, daß Geldjcheine darin 
waren. Die Männer boten ihr Halb» 
part an, und fie verabrebete mit ihnen, 
fie an 55. Str. und Elli8 pe. zu 
treffen, vorher mollte jie nach Haufe 
gehen und $75 holen. Als fie zu 
Haufe ihrem Manne davon erzählte, 
fhöpfte biefer Verdacht und benad- 
tichtigte die Polizei. Die Frau ging 
dann in Begleitung ber Deteftines 
nad) der Ede, mo die Männer verhaf- 
tet wurben. Sie murben fpäter auf 
der Wache von Frau Margaret Page, 
1205 State Str., und Frau F. Rol- 
line, 6215 Aba Str, die in berfelben 
Weiſe beſchwindelt worden find, ala 
die Schwindler wiedererkannt. — 
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‚„Berbündete‘‘ wollen bie Ber: 
tretung der Südftanten bejchränten. 


— 


DSaben zu viel Delegaten. 


Kongregmitglied Burke wird eine dahinges 
hende Nefolution im AWationalfonvent 
einbringen. —„Derbündet:‘ fireben na 
de mAus ſchuß für Begl aubigungsſchreiben 


— — — 


Die Pläne der „Verbündeten“, die 
Zahl der Delegaten des Südens zum 
Nationalkonvent zu beſchneiden, neh— 
men immer feſtere Form an. Die Vor⸗ 
gänge in den jüngſten Sitzungen des 
Nationalausſchuſſes, die dem demokra⸗ 
tiſchen Süden eine Bedeutung geben, 
die ihm in Anbetracht der geringen 
Zahl republikaniſcher Wähler nicht 


zukommt, ſind den ‚Verbündeten“ eine 


heilſame Lehre geweſen. Der Plan, die 
Vertretung des Südens zu beſchränken, 
iſt nicht neu. Der verſtorbene Bundes⸗ 
ſenator und „Boß“ des Staates Penn⸗ 
ſylvanien, Matthias S. Quayh, hat ihn 
bereits vor Jahren vorgeſchlagen, aber 
der Nationalkonvent, in dem er eine 
dahingehende Reſolution einbrachte, 
lehnte ihn ab. DieThatſache, daß Prä— 
ſident Rooſevelt mit Hilfe der von ihm 
kontrolirten ſüdlichen Delegaten unter 
Umſtänden den ganzen Konvent be— 
herrſcht, hat dazu geführt, daß wie— 
derum ein Verſuch gemacht werden ſoll, 
die Beſchränkung der Vertretung des 
Südens zu erzwingen. Kongregmit- 
glied James Francis Burke von Pitts⸗ 
burg, einer der Kampagneleiter des 
Senators Knox von Pennſylvanien, 
hat eine Reſolution ausgearbeitet, wel— 
che das gleiche Ziel verfolgt, das Quay 
bor Jahren im Auge hatte. Er wird 
ſie im Nationalkonvent einbringen und 
mit Hilfe der Delegaten der „Verbün— 
deten“ durchzuſetzen ſuchen. Es wird 
erwartet, daß auch zahlreiche Delega- 
ten aus den Nordſtaaten, die nicht 
im Lager der „Verbündeten“ zu fin— 
den ſind, für die Annahme der Reſo— 
lution ſtimmen werden. Sie lauiet: 
„Die Zahl der Vertreter im National- 
fonvent fol in Zukunft, mie folgt, feft- 
gejeßt werden: Jeder Staat erhäli vier 
Staatsdelegaten und je einen weiteren 


Delegaten für je 10,000 Wähler, bie 


ibre Stimme in ber legten Präfiden- 
tenwahl für ben republifanifchen Prä- 
fidentfchaftsfandidaten abgegeben ha- 
ben. edes Territorium, der Bezirk 
bon Kolumbien, Alasta, Hawaii, Por- 
torifo und die Philippinen erhalten je 
zwei Delegaten. Die Methoden, die rid- 
thig find, um biefe Vorfchriften durdh- 
zuführen, follen vomRolioneieuaink 
ber bon biefem Konvent erwählt toirb, 
feftgejegt werben.” 2* 


Im Intereſſe der Partei. 


Ueber die Gründe, die ihm leiteten, 
ſprach ſich Herr Burke geſtern, wie 
folgt, aus: „Die Nothwendigkeit, dieſe 
Aenderung durchzuführen, wird durch 
die jüngſten Ereigniſſe ing rechte Licht 
geſtellt. Gute Republikaner im gan— 
zen Lande haben ſich in dieſem Sinne 
ausgeſprochen. Friede innerhalb der 
Partei iſt unentbehrlich, wenn die 
Partei erfolgreich bleiben ſoll, und in 
der Vergangenheit und Gegenwart hat 
nichts ſo ſehr dazu beigetragen, den in— 
neren Frieden zu ſtören, als die Regeln, 
nach denen gegenwärtig die Zahl ber 
Delegaten zum Konbvent feſtgeſetzt 
wird. Meiner Anſicht nach hängt die 
Wohlfahrt des Landes von der Wahl 
eines republikaniſchen Präſidenten ab, 
und da dieſe wiederum von den Wäh— 
lern der republikaniſchen Staaten ab— 
hängt, iſt es nur gerecht, daß dieſe 
Staaten hinſichtlich der Nomination 
mehr zu ſagen haben ſollten. 

„In dem kommenden Konvent wer—⸗ 
den 250 Delegaten aus Staaten 
figen, bie in ben legten zwanzig Yah- 
ren nicht einmal ben Verfuch gemacht 
haben, zur Wahl eines republifanifchen 
Präfidentfchaftstanbidaten beizutra= 
gen. Die Zahl der republifanifchen 
Wähler in diefen Staaten geht immer 
mehr zurüd, während ihre Vertretung 
im Nationalfonvent fo ftart ift mie je. 

„Die einfchlägigen Zahlen zeigen er= 
ftaunliche Verhältniffe.: Der Derfall 
ber republifanifchen Partei in biefen 
Staaten fteht in jeltfamem Kontraft zu 
dem Unmachfen ber republifanifchen 
Stimmen im Norden und Weften, die 
den nächften Präfidenten erwählen 
müffen und werben. 

= elf biefer- Sübftaaten erhielt 
Präjident Roofevelt im Jahre 1904 
406,000 Stimmen weniger, al Prä- 
fident Mefinley im Jahre 1896 er- 
halten hat, weniger ald die Hälfte der 
Stimmen, bie der Letere in bdiefen 
Staaten erhalten Hatte, In elf Staa- 
ten des Nordens und Weftens hat bie 
Zabl der republifanifhen Stimmen 
feitbem um 540,000 zugenommen. $n 
ben Staaten, in denen die Republifa- 
ner ihre Parteiorganifation aufredht- 
erhalten und Republifaner zu Beam- 
ten erwählt haben, hat die Stimmen- 
zahl zugenommen, während fie in bie- 
fen anderen Staaten auf Nichts zu- 
ſammengeſchrumpft ift. Wie ungerecht 
bie Vertretung ber einzelnen Staaten 
ift, zeigt der Fa bon South Caroli- 
na, das gegenwärtig einen Delegaten 
für 137 republilanifche Wähler aufzu- 
mweifen bat, während in Pennſylvanien 
ein Delegat auf 12,367, in is 
auf 11716 in Indiang auf 12276 
auf 18,408 tepubiitanfäe Mdhler 

13, republikan 
entfällt. ch bin der feſten Ueberzeu⸗ 
Reſolution 
wird. 
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men---they must appear long and flat. 
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wenn ber Plan durchgeführt mird, 
mie folgt, ftellen: 
Rep, 


enw. Bufünft. 
a ß 
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Ge 
Zahl der Zahl der 
Deles Dele- 


Staaten gaten. gaten. 
22 6 


SEIRBAE reinen D 4 
Arlanfad ......... 46,86 
California 

— — 
Connecticut zer» 


Waſſachuſetts 
Michigan ...... 
Winneſota 
Wiſſiſſippi 
Miſſouri 

Montana 

—— 
Vevada * 
New Hampſhire... 
New Jerſ 2 


ueannn 20,480 
40,760 


963 949 


„Die Zahl der Delegaten wird nicht 
twefentlih geändert werben, da jie 
gegenwärtig 963, in Zufunft aber 949 
betragen würde, Die Annahme de3 
Planes mürbe nicht nur eine große 
Ungerechtigteit befeitigen, fondern aud) 
den Republifanern in bdemofratifchen 
Staaten ein Anfporn fein, ihre Orga 
nifation aufzubauen und die Zahl ber 
republifaniichen Stimmen zu bermeh- 
ren, was ihnen mehr Stimmen im 
Nationaltonvent fihern würde. Wie 
ungerecht das gegenwärtige Syitem 
ift, befonders jomeit die Auswahl 
eined Kandidaten und die Annahme 
eine® Parteiprogramms in Betracht 
fommen, braucht nicht erft hervorgeho- 
ben zu merben.“ 


Pläne der Derbündeten. 


Die Rampagneleiter der „Verbünde- 
ten“ hielten gejtern eine Reihe bon 
Konferenzen ab, über deren Verlauf 
aber tiefites Stillfehweigen bewahrt 
murbe, Sie waren außerordentlich 
rübrig und nahmen fich aller neu ein- 
treffenden Delegaten mit einem mah- 
ten fyeuereifer an. E3 war ein offenes 


Geheimniß, daß fie jeden neu ans 


fommenden Delegaten über feine 
Stellungnahme ausholten und für fich 
zu gewinnen fuchten. E3 ift ihre Ab- 
ficht, um die Zufammenfegung bes 
Ausfchuffes für Beglaubigungsfchrei- 
ben,dem zahlreiche Kontejte vorgelegt 
werben follen, einen erbitterten Kampf 
zu führen. Sie werben darauf beite- 


ben, daß zu Mitgliebern bed Ausſchuſ⸗ 


fe3 nur Bertreter von Staaten ge 
wählt werben, die feine Kontefte zu 
verzeichnen haben. Daß die Rampagne- 
leiter Zafts fich nicht dazu verjtehen 
werben, iſt klar. Auch fie bielten ge- 
ftern eine Reihe von Konferenzen ab, 
beren ef it bie ⸗ 
ammenfegung e3 wichtigen Aus« 
chuſſes bildete. 


— | BON TON 


Bange Ungewißheit. 


John H. Edwards ſeit dem 18. Mai ſpur⸗ 
los verſchwunden. 

Frau John H. Edwards, Nr. 406 
N. 3. Ave. Maäywood, befindet ſich 
über das Schickſal ihres Gatten in be— 
greiflicher Sorge. Edwards, ein An- 
geſtellter der Firma L. Gould & Co., 
Nr. 154 Lake Str., reiſte in deren 
Auftrag am 5. Mai nach New Hort, 
um dort für die Firma wichtige Ge— 
ſchäfte zu erledigen. Am 8. Mai ſchrieb 
er ſeiner Frau, daß er wohl und mun⸗ 
ter angelangt ſei und bat ſie, mit ihm 
am 15. Mai in Philadelphia zuſam— 
menzutreffen. Sie würden dann ge— 
meinſchaftlich ihre Schweſter, Frau 
Ida Burns, Clifton Heights, beſu—⸗ 
chen. 

Am 13. Mai depeſchirte er, ſie möge 
nicht nach Philadelphia reiſen, da er 


nicht zeitig genug ſeine Geſchäfte er— 


ledigen könne. Er werde übrigens bald 
heimkommen. Seine Frau harrte ſeiner 
vergeblich. Anfänglich glaubte ſie, er 
ſei nach Melroſe, Maſſ. gereiſt, um 
ſeine Anſprüche an den Nachlaß ſeines 
kürzlich verſtorbenen Vaters geltend zu 
machen. Als aber von Verwandten aus 
Malroſe ein Brief eintraf, der die An—⸗ 


frage enthielt, weshalb Kohn nicht zur 


Regelung der Erbichaftsangelegenheit 


fih einfinde, wurde auch biefe Hoffz : 
nung zerftört. Sie ficherte fich fofort ; 


die Dienfte von Privatbeteftives. Die 


| haben aber biöher von dem Vermißten | 


| feine Spur gefunden. Frau Ebmwarbs 
| befürchtet, daß ihr Mann das Opfer 
eined Verbrechen? oder lUinfall3 murbe, 

ı Morgen reift fie nach Bofton, mo fie 

| bei ihrer Mutter bleiben mwirb, biß fie 
bon ihrem Gatten Hört. 

Edward3 ift Mitglied der Bufineh 
Ma’3 Credit Affociation und 32 
Sabre alt. 

In die Hand gebiffen. 


Am Freitag Abend wurde ber 25- 
: jährige Andrem Mueblig, Nr. 3541 
| Halfted Str., von einem ihm an ber 
39. und Haljteb Str. begegnenden her- 
tenlofen Köter in die Hand gebiflen. 
Als er einen Stein auflas, verfuchte 
ber Hund, fich zmifchen zwei Latten 
eines Zaunes hindurchzuzwängen, blieb 
aber ſtecken. Muehlig holte ſchnell ei— 
nen Poliziſten, der dem Thier den 
Garaus machte. 

Bleibt unaufgeflärt. 


Die Koronerjury, die geftern 
| Rachmittag den Anqueft abhielt über 
| den Tod des Chepaard Karl und 
Louife Kliehn, Nr. 448 Augufta Str., 
gab einen offenen Wahrfprud) ab, d. b. 
ſie ließ es unentſchieden, ob Selbit- 
mord oder unglücklicher Zufall vor» 
liegt. Die greiſen Eheleute waren, wie 
| berichtet, an Leuchtgad erftict, das 
offenen Brennern de Gasherbes ent- 
ftrömte. 

„Arbeiteten‘ geräufchlos. 

Die Polizei fahndet auf Einbrecher, 
die Mittmod Nacht durch ein Hinter» 
fenfter in die Gefchäftsräume ber 
„Lincoln Safhb and Door Eo.“, Nr. 
740 Weit 15. Str, drangen, den 
Geldſchrank jprengten und $100 in 
Baar, fowie übertragbare ChedE über 
$300 erbeuteten, Biöher fehlt von ben 

jede S Einer der 


ROYAL WORCESTER corsers *1 to *3 
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Die Kerle „arbeiteten“ ſo geräuſch⸗ 
los, daß Peter Hulth, ein Angeſtellter 
der Firma, der über deren Geſchäfts⸗ 
räumen wohnt, nicht erwachte. Der 
Einbruch wurde erſt am Donnerſtag 
früh enideckt, als Henry G. Peters, 
der 22jährige Sohn G. C. Peters', 
des Präſidenten der Firma, das Ge— 
ſchäftszimmer öffnete. 

Erlangten einen Aufſchub. 


Peter Stijacicah, der Schriftleiter 
bes „Balkan“, deſſen Herausgeber Du⸗ 
fan Poppich und Nichola Jelich, der in 
den Gefhäftsräumen der Zeitung be» 
Ichäftigt ift, wurden gejtsen DemStabts 
richter Marmell vorgeführt. Sie was 
ren auf Veranlaffung von Nohn R. 

| Balended, Speijewirth und Heraus» 
geber der jerbifchen Zeitung „United 
Servian“, wegen angeblicher Ehren» 
fränfung verhaftet worden; ba fie auf 
Aburtheilung durch eine Yury beitan= 
| den, wurde der Fall dem Richter Blake 
| übertragen. Kläger fühlt jich durch 
einen am 9. Juni im „Baltan“ er- 
Schienenen Artikel in feiner Ehre ge 
kränkt. 


In Maſſe abgeurtheilt. 


Die vorgeſtern Abend, wie berichtet, 
in einer Halle zuBurnham, wo ſie einem 
Preiskampf beiwohnen wollten, ver⸗ 
hafteten 53 Perſonen wurden geſtern 
bem dortigen Richter E. K. Hunter 
vorgeführt. Sie bekannten ſich aus— 
nahmlos ſchuldig. „Cal“ Harris, ber 
Veranſtalier des Preiskampfes, wurde 
| um $5 und bie Koften gejtraft. Die 
| Uebrigen wurben um je $1 unb bie 
| Koften gefräntt. Vom Ortsmarſchall 

Finerman waren nur bie Namen bon 
| zehn der Verhafteten in Erfahrung zu 
ı bringen. &3 waren ba3: 
| Walter Reilly, Nr. 1083 Lamnbale 
; Uve.; Fred Hagney, James Callahan, 

Nr. 1802 22. Str.; Charles Michaels, 

Nr. 107 W. 19. Str,; Yafeph Dalton, 

Nr. 107. 19. Str.; Jojephohnfon, 
Nr. 3557 53. Str; D. 3. Dobie, Nr. 
| 5414 Evans Ave.; Earl vieserd, Nr. 

TON. Clart Str.; %. H. Smith, Nr. 

118 Fifth Ave; 3. 3. Davis, Nr. 107 

Clarf Str.; 3. Lucy, Nr. 2006Xhroop 

Straße, und Louis Govern, 


Aus Spiel vertieft. 


Die fleine Jofephine Julio überfahren und 
ſchlimm zugerichtet. 

Die kleine Joſephine Julio, Ne. 1 
Alexander Straße, ſpielte geſtern 
Abend vor dem Hauſe Nr. 2227 Went⸗ 
worth Avenue. Sie war ſo in das 
Spiel vertieft, daß ſie das Nahen einer 
Elektriſchen überhörte. Von der wurde 
jie erfaßt und eine Strede meit mitge» 
fchleift. Ihr wurden beide Urme ge» 
brochen. Außetvem hat fie eine Schã⸗ 
delmunde und innerlich Berlegungen 
erlitten. Die Uermite befindet fi in 
der elterlichen Wohnung in Ärztlicher 
Behandlung. An ihrem 
wird gezmeifelt. 

od glimpflich verlaufen, 


Beim Verfuche, dicht nor einer nahen» 
den Elettrifchen die Straße an 
und 47. Str. zu treuzen, murbe geftern 
Abend Jakob Hoffman, Rr. 5647 
Halfted Straße, von ber Car erfaßt. 
Er rollte in den Fangkorb unb wurde . 
eine furze Strede mitg aber 
mit Verlegungen am 
und Schrammen im 


Polizei 





Lokalbericht. 
Bedoerſtehende bergnügungen. 


Heute und demnüchſt ſtattfindende 
Vereinsfeſtlichleiten. 


Fahnenweihe. 


Feſt der Deutſchen Kriegerkameradſchaft in 
Schönhofens Halle. — Ausflüge und Pik⸗ 
niks.— Die Schiller Liedertafel geht nach 
dem Monon Park. 


Die ſeit 21 Jahren beſtehende Deutſche 
Krieger-Kameradſchaft von Chi— 
cago hat fich eine neue Yahne zugelegt, ein 
wahres Prachtftüd aus jchwerer importirter 
Seide mit funftvoller Handftiderei. Am 
heutigen Sonntag foll die Wahne im 
großen Saale von Schönhofens Halle, Mil: 
wautee und Ajhland Aome., in großartiger 
MWeife geweiht werden. Alle Militärvereine 
und ihre Freunde werden an dem Feft theil: 
nehmen und mit Konzert und Ball unter: 
halten werden. Ein tüchtiger Ausſchuß iſt 
ſchon ſeit längerer Zeit an der Arbeit, um 
die Feier zur größten und ſchönſten in der 
Geſchichte des Vereins zu machen. Der An⸗ 
tang iſt auf 4 Uhr Nachmittags feſtgeſetzt, 
der Eintrittspreis auf 25 Cents. Mitglie⸗ 
der von Militärvereinen haben freien Eins 
tritt. 

Einen Ausflug nach dem ſchönen, am Ce—⸗ 
dar Lake, Ind., gelegenen Monon Park ver⸗ 
anſtaltet die Schiller-Liedertafel 
am heutigen Sonntag, Am Park wird 
ein großes Pilnif abgehalten mit allerlei 
Voltsbeluftigungen, die bei folhen Gelegen» 
heiten üblich find. Die Ausflügler fahren 
um 8:30, 9, 10 und 1 Uhr vom Boll Str.= 
Bahnhof ab, die Züge halten an 47. und 63. 
Str. Die Fahrt koftet 50 Cents für Eriwad: 
fene und 25 Cents für Kinder. 

Am heutigen Sonntag veranftaltet der 
wohlbefannte Shweizgertlub Sän- 
gerbund in Meners Grove, 2494 Lin- 
coln Ave., Bowmanville, ſein jährliches Pil: 
nit. Ein Kegeln um viele und werthvolle 
Preife wird die Freunde von „Gut Holz“ zu 
großem Wetteifer anipornen, und beim Sä- 
feftechen wird es nit an Spaß und gutem 
Schweizer Käfe fehlen. Für die Jugend 
werden einige Spiele arrangirt werben, ber 
feftgebende und mehrere andere Gefangver- 
eine werden ihre Lieder fchmettern, und für 
gute Speifen und Getränte hat der Ausfhuß 
geforgt, der aus den Herren Henry Meyer, 
‘at. Marthaler, A. Cuny, U. Lareida, U. 
Seibundgut, &. Färber, Rud. Dähler und 
‘oe Koehly befteht. 


Der Baierifh » Amerilanifde 
Verein von Eoof County veranftaltet am 
heutigen Sonntag, von 1 Uhr Nadım. an 
im Louifenhain (Deutfches Altenheim) fein 
18. großes Natinnal = Volksfefl. Das Felt: 
fomite, beftehend aus den Mitgliedern: 
Conrad Walther, Vorf.; Nic. IKel, Sefr.; 
Fran! Mayer, Schagmeifter; Kafpar Heeg 
und Wm. Roßberger, hat es fi zur Aufgas 
be gemacht, durch. Voltsbeluftigungen aller 
Urt die Anmweienden auf das Befte zu unter: 
halten. Preiskegeln, Preisſchießen uſw. 
findet ſtatt, auch wird der baieriſche Glücks— 
hafen mit feinen werthvollen Preiſen ein be⸗ 
fonderer Anziehungspunkt ſein. Ausſchank 
und Nationalküche werden zur Befriedigung 
des inneren Menſchen ihr Beſtes leiſten. Die 
W. Madiſon Str.-Linie führt zum Feſt⸗ 
platz; Eintritt 25 Cts. für Erwachſene, Kin⸗ 
der unter 12 Jahren frei. 

Ein großes Piknik mit Preisvertheilung 
hält der Pocahontas-Frauen-— 
verein am heutigen Sonntag im 
Eureka-Park ab. Der Feftausihuß hat 
durh Beichaffung mwerthuoller Preife und 
durch Vorbereitung von allerlei Beluftiguns 
gen flir die Unterhaltung und felbftverftänd- 
fih aud) für gute Bewirthung der Befucher 
reichlich gejorgt und ftellt allen Theilneh: 
mern viel Vergnügen in Ausficht. Der Ein: 
trittSpreis ift auf 25 Cents fetgejett. 


Am heutigen Sonntag feiert der Doug: 
las = grauenverein in Hendridhs 
Grove, 77. Ave. und W. 12. Str., Foreft 
Bart, fein jährliches Piknik. Das Feſt iſt 
auch diesmal von einem erfahrenen Aus: 
ſchuß mit gewohnter Sorgfalt vorbereitet 
worden, die Beſucher werden zweifellos 
einen genußreichen Tag verleben. Der An— 
fang iſt auf 1 Uhr Nachmittags feſtgeſetzt, 
der Eintrittspreis auf 25 Cents. 

Piknik und Sommernachtsfeſt veranſtaltet 
der Verein Schillertreue am 
tfommenden Samftag im Eurefa = Barf, 
695 W. Irving Park Blnd. Der Feftaus- 
fhuß, beftehend aus den Mitgliedern Marz 
garethe Krohn, Präfidentin; Bertha Schu: 
bert, M. Griffin und Fifcher, hat feine Mü- 
be gefcheut, um felbft bei ungünftigem Wet: 
ter den Befuchern genußreiche Stunden zu 
bereiten. Für das Preiskegeln find mwerth- 
volle Herren= und Damenpreijfe ausgefekt, 
auch wird für andere Beluftigungen geforgt 
fein. Eintrittsfarten foften 25 Cents. 


Der Lincoln s Turnverein hält 
am kommenden Sonntag fein Schülerpitnit 
im Erzelftior-Parf, Arving Park Blvd., na= 
be Elfton Ape., ab. Wie alle Veranftaltun: 
gen des ftrebfamen Vereins, dürfte auch die: 
ſes vom Ausſchuß ſorgfältig vorbereitete 
Feſt recht erfolgreich verlaufen. Eine ganze 
Anzahl ſchöner Preiſe für die Wettſpiele der 
Kinder uſw. iſt ausgeſetzt. Der Park iſt 
mit den Straßenbahnen leicht zu erreichen, 
und es iſt daher für die Familien nicht be— 
ſchwerlich, mit Kind und Kegel zu einem 
frohen Sonntagsfeſte in der freien Natur 
zu ziehen. 

Die Sektionen des Gegenſeitigen 
Unterſtützungsvereins von Chi— 
cago veranſtalten am kommenden Sonntag 
auf dem prachtvollen Dampfer „Theodore 
NRoofevelt einen Ausflug nah Michigan 
City, Ind. Der Feftausfhuß hat fir Tanz 
und fonftiges Vergnügen während der Fahrt 
und am Ziele reichlich Sorge getragen. Die 
Abfahrt erfolgt um 10 Uhr Morgens an 
ber Clark Str.:Brüde, Fahrkarten koften 75 
Gents, für Kinder 40 Cents. 

Ein großes Pilnit veranftaltet ver Nord: 
und Nordmweft = Chicago Bridmakher: 
KranltenunterffißungS =» Ver: 
ein am. kommenden Sonntag in Hoerdt3 
büpfchent Grove an Weftern und Belmont 
Are. Am Feftausfhup find die Kerren 
Sohn MWölms, Präfident; Kohn Schale, 
Auguft Lüble, Frig Schröder, Hermann 
MWedbufh, Kouis Höft und Otto Gabe und 
örgen dur umfafjende Vorkehrungen das 
ür, daß die Befucher einen vergnügten Tag 

' verleben werden. intrittsfarten für Herrn 
und Dame often 25 Cents. 


Wie im vorigen Jahre, werben die Turn: 
vereine „Borwärt3" u „Einigleit“ 
einen gemeinfamen Ausflug nah dem Mo: 
non Part am Eedar Safe veranftalten, und 
zwar am kommenden Sonntag. Im Part 
wird natürlich gepifnift, und die Theilneh: 
mer werben fich mit allerlei Spielen, Tanz, 
Preistegeln uf. die Zeit vertreiben. Der 
Ere bietet Gelegenheit zum Bootfahren und 
giicen, an Unterhaltung wird alfo fein 

angel fein. Die Fahrt koftet nur 50, für 
Kinder 25 Cents, die Abfahrt der Züge er: 
pie vom Volt Str.:Bahnhof um 9:30, 

0:30 und 1 Uhr, an 47. und 63. Str. und 
in Hammond wird angehalten. 


Die Vereinigten Defterreider 
und Baiern veranftalten am fommens 
den Sonntag in Meyer Grove, am Ende 
der Lincoln Ave.⸗Linie, ein gemüthliches 
Basket Pitnit mit Preisfegeln und fonftigen 
Beluftigungen. Das Vergnügen beginnt 

n um 11 Uhr Morgens, umb für einen 

Kar, den jede Familie an der Kaſſe zu 
pi: t, werden Bier und Simonade frei 

m 


. Blr das Kegeln find Geld 
Bee — und weh —* —* 


Mutual Proteet ion veranſtalten am 
tommenden Sonntag in dem herrlichen 
Calumet-Grove am Calumetfluß bei Blue 
Island ein Pilnif und Sommernadhtsfeft. 
PVreisfegeln und andere Beluftigungen für 
Alt und Jung find vorgefehen, jo daß Die 
Theilnehmer auf einen in jeder Hinficht ges 
nußreihen Tag rechnen dürfen. Der Hain 
ift fehr fchön gelegen und troden, felbft wenn 
e8 tags vorher regnet, und ift fehr leicht zu 
erreihen. Man fahre mit irgend einer Di- 
nie, bie füdlich fährt, und fteige an 63. Str. 
und ©. Park Ape., 79. und Halfte Str., 
MWentworth Ave. und 79., 71. Str. und Cot= 
tage Grove Ave. um, oder mit der Siübfeites 
Hochbahn bis S. Park Ave. und 63. Str., 
von wo die Wagen der Blue Y8land-Linie 
direft zum Hain fahren. 

Mit einem Pilnit feiert die Bella 
Donna = Loge Nr. 700 vom Orden ber 
Ehrenritter und Damen am Sonntag, dem 
28. Zuni, in Cbert3 Grove, 3563 Ridge 
Blvd., Rogers Park, ihr filbernes Jubi— 
läum. Großes Preistegeln und Spiele als 
ler Art ftehen auf dem von einem erfahrenen 
Feftausfchuß forgfältig vorbereiteten Pro- 
gramm des Tages, das fchon um 10 Uhr 
Morgens feinen Anfang nimmt. Die Evan: 
fton-Zinie führt bis in die Nähe des Parks, 
man fteigt an Pratt Ave. aus und geht zwei 
Blods weftlih. Der Eintritt Toftet 25 E13. 
die Perfon. 

Sein 17. Pilnit gibt der Deutfche 
Kriegerbund von Chicago in Beders 
Grove am Sonntag, dem 28. Jımi. Die 
Herren Henty Lang, Bohn LYabudde und 
Karl Kosbab haben die Leitung in Händen 
und fichern allen Theilnehmern viel DVerz 
gnügen zu. Die Betheiligung wird borauss 
fichtlich eine fehr ftarke werden, da der Bund 
viele Mitglieder und Freunde hat. Der 
Eintritt foftet 25 Cents. Man fährt mit 
der 22. Str.:Linie oder mit der Metropo= 
litan-Hohbahn bi8 4. Abe. und von bort 
mit der LaGrange-Linie. 

Der Kranken = Unterftügungsverein der 
Ungeftellten der Schönhofen: 
{hen ®Brauerei'veranftaltet am Sonne 
tag, dem 28. Juni, einen Ausflug nach dem 
Columbia-Parf mit der Santa Fe-Bahn. 
Am Park foll gepifnift und allerlei Kurzmeil 
getrieben werden, und ba ein tüchtiger Tyeit- 
ausihug am Ruder ift, jo fünnen die Theil: 
nehmer fi eine fröhliche Fahrt und einen 
vergnügten Aufenthalt im Park verfprechen. 

auf dem 11. Pfälger-Pilnif, daS der 
Pfälzer» Verein am Sonntag, dem 
28. Auni in FrererS Grove, 3524—34 Nord 
Glart Str., veranftaltet, wird eS Iuftig her— 
gehen. Außer Preisfegeln für Herren und 
Damen werden mehrere neue deutjdhe Spiele 
zur Unterhaltung der Befucher beitragen, 
und ein großer Dürkheimer Wurftmarft 
wird für die leibliche Stärkung forgen, na= 
türlih in Verbindung mit dem entiprechen- 
den Nah. Der Feftausihuß hat Alles aufs 
Schönfte und Befte vorbereitet und fieht 
einem zahlreichen Befuch der Pfälzer und ih- 
rer Freunde entgegen. 

An Meyerd Grove am Enbpunfte der 
RincolnAve.-Linie, veranftaltet der Nord: 
Chicago Frauenverein am Sonn: 
tag, dem 5. Auli, ein großes Pilnik, Som: 
mernachtsfeft und Preistegeln. An Felt: 
ausfhuß find die Damen Katie SKeitler, 
Präfidentin; Mathilde Neifenberger, Vor: 
figende; Woele Holonbef, Schagmeifterin; 
Adele Vedovelli, Sefr.; Karoline Mielefe, 
Agnes Nathgeber, Amalie Hünerfopf und 
Magdalene Hesleg thätig, mit einem Eifer, 
der einen glänzenden Erfolg erwarten läßt. 
Der Anfang ift auf 3 Uhr, der Eintritts- 
preis auf 25 Cents feftgejegt. 

Der Elfaf » Lothringer Un= 
terftüßungsperein hält am Sonn= 
tag, dem 12. Juli, ein Pilnit und Preiste- 
geln in Meyers Grove, am Endpunkt der 
Sincoln Ave.-Linie, ab. Werthvolle Preife 
werden zur Vertheilung fommen. Der aus 
den Herren M. Grunder, W. Enge, ©. Vz 
gelin, Aof. Mitller und of. Engler befte: 
hende Feftausfhuß wird für gute Erfri- 
{chungen und fir die Unterhaltung der Bes 
fucher aller Altersftufen und beider Ge— 
fchlechter beftens forgen. Das Yeft beginnt 
um 2 Uhr Nachmittags. Sollte e3 regnen, 
fo fteht den Tefttheilnehmern eine große 
Halle zur Verfügung. intrittsfarten zu 
25 Gents find bei allen Mitgliedern zu ha= 
ben, fowie bei Charles Heint. 22. N. State 
Str.; Henry Neubauer, 234 Madijon Str., 
und Xof. Martin, 6400 ©. Halited Str. 

An Brands Park findet am Sonntag, dem 
12. und am Plontag dem 13. Nuli, das jährs 
liche Plattdeutſche Volksfeſt ſtatt. 
Volksbeluſtigungen aller Art, Preiskegeln, 
Preisturnen und Vorführung lebender Bil— 
der aus Fritz Reuters Leben ſtehen auf dem 
Feſtprogramm. Das Feſt beginnt Mittaas 
JUhr; der Eintritt koſtet 25 Cents. 


— — —— — 
Vermeſſert. 


Der 36 Jahre alte Angelo Ruſſo, 
156 Green Str., wutde geſtern Abend 
von Frank Carpino, mit dem er in 
Streit gerathen war, geſtochen und 
vielleicht tödtlich verletzt. Carpino be— 
werkſtelligte ſeine Flucht. 


Der Ruuhe kruhle 
ſich Tug und Ruchl. 


Als kleines Baby von Eczema befal⸗ 
len, das 7 Jahre anhielt —Riß ſich 
die Kruſten vom Geſicht, bis alles 
roh war —Schrie vor Schmerz und 
fonnte nicht fchlafen— Die Kunit 
der Sepzinliften verfagte. 


Gutieura vollbradite die 
wunderbare Heilung. 


„AS mein Tleiner Junge 6 Wochen zählte, 
brad ein Ausihlag auf feinem Gefidt aus. 
Wir gingen zum Arzt und 

belamen Salben und Medi- 

zinen, aber fein Gefichtäien 

wurde immer fhlimmer, bi3 

niemand ihn mehr anfehen 

P konnte. Sein Geſicht ſchien 

wie eine einzige Kruſte und 

muß ſchrecklich ſchmerabaft 

geweſen ſein. Er kraude ſich 

Tag und Nacht, bis ſich 

ſein Geſicht zuweilen wie 

ein Stück robes Fleiſch an⸗ 

ſah. Sein NKraben, Tag 

€ 2 und Nacht, trieb mich bei- 
k un ging ich mit hm 

a en in F use 
bon Hautfcanfheilen, doc fie lonnten nur we⸗ 
nig für ihn thun. Manchmal jchrie er bor 
Sdmerzen auf, wenn id die Salbe, die fie mir 


gegeben, auftrug. 

„Als er Jaire alt war, ging das Eczeıma 
auf Arme und Beine über, fo dab ich fie in 
Verband dalten und Handihube für feine Hän⸗ 
e machen ‚ bamit er fi nicht noch mehr 
mit den Nägeln bergi * onatelang tonn⸗ 
ten wir nicht zu einer Nacht Schiaf lommen, und 
mein Mann und ich waren ganz abgemattet. 
Da fragte meine Mutter mi, warum ich denn 

i bie und ed mit Guticura 


gte er: „ 
Ih babe 
be czema r⸗ 
bis er jeßt fo wohl ift wie andere Finder 
au. est ift_er De feit 2 Mo» 
a a late 
n as 
Bi wie ich mich freue, dab Gutiqura in uns 


erm Salt je ve: * — und a 
1 


Bevart- S. 


allm 


— — — — — —— — — — — 


Reiter don KHleiderftoffen 


Bafement. 


u 25c und 3dc; - riefige Ouantitäten 


ichern i 
die außergemöhnlii 
Amerifa. 


ften. Werthe 


Jährlidyer Verkauf von Beflern von impartirten walhbaren Kleiderftaffen 


eine bor er Auswahl. und‘ 
in 
egul. $i= und $1.25-Sorten. 


4göllige punktirte Foulards, in marine» IF’ 


Bafement. 


blau und meiß; eine reguläre 58c- Qua- 
Zoulards, 


lität; auch 1 
zu 28c die Ya 


‚göllige bedrudte 


Borzüglidhe ausländifce weiße und farbige waidhbare Stoffe zu den niedrigften Preifen in Chicago. 


Erfter und dritter Floor, Wabaſh Awenue. 
Das 1908er Gefhäft in biefen kurzen Längen hat unfere-Lagerräume fehr befchäftigt erhalten, und bie niebrigften Preife, die je geboten wurden, find jeht Hier allgemeine Regel. 


12: 


Bafement: Reiter von weißen 15c-India Latons, au Sc 
Bafement: Reiter von weißen perfifh. 15c-Larung, zu Sc 


Zwmeitanfend Zleider, ganz nene WMufter, zu $5 525 


Zmeimal im Jahr nehmen wir unfer Ueber> 


Gefhneiderte weiße 


waihbare Rörke zu 98rc 


Bafement. 


Waſchbare Kleiderröcke 


gemwürfelte. 98c. 


Bafement. 


halben reife. 


25c, 49c und 9öc. 


Hal. Spiben, gewöhnlid 


IIL, zu 25. 


Baſement. 


Eine ausnehmend angiehende Par⸗ 
tie von zuſammenpaſſenden Kanten 
und Einſätzen, von denen viele für 
gewöhnlich zu 5öc dad Dugend ver⸗ 
Ganz bes 
fonder3 heruntermarfirt, 25c Duß. 


fauft werden mürden. 


Reſter 266 ſatingeſtr. bedruckte Organdies 


Reiter 22c weiße gewürf. u. Plaid_Lawns 
Reſter von 2660 perſiſchem Lawun, 40381. 


———— —— —— — — — 


in Gored 
Muſtern; einzelne ſind beſetzt, an⸗ 
dere einfach; blau mit weißen Punk⸗ 
ten, auch hübſche ſchwarz⸗ und weiß⸗ 


Echte Zommer-Hüte 
zum halben Preiſe. 


Jeder garnirte Sommerhut in die⸗ 
ſer Baſement-Abtheilung iſt in Dies 
ſem Verkauf einbegriffen — für 
Frauen, Mädchen und Kinder, zum 


Reſter von 


18c 


Bafement: 


Refter von bedrudt. irifchen 35c Dimities 
ſchottiſchen 


Reſter von 8660 Qual. Poplin Suitings 


Reſter von weißen 20c-Waiftingd, zu Sc 
Baſement: Reſter v. weiß. 1560 Linen Finiſh Suits, Sc 


Baſement: 


Reſter v. boc ſchott. Madras u. Ginghams 
40· Ginghams Reſter von puult. u. figur. 60c⸗Swiſſes 
Meiter v. weiß. 6Oc ⸗Waiſtings u. Suitings 


Reſter, weiße perſ. 20c⸗Lawns, 3030l1., 1060 
Bafement: Refter d. weiß. Plaid 22c-Laton, 283Ö11., 10c 


25€ 


Nefter von 


ſchußlager an Kleiderftoff-Ballen aus unfe- 


| — m 
Pin 
TTS 
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50c bi3 $2.50 ungarnirte Güte jebt 


ter Abtheilung für angemefjene Kleider 
und um eine Räumung berfelben zu bemwir- 
fen ‚laffen wir fie in Kleiverröde von den 
mobernjten Muftern verarbeiten, 
dann zu einem nominellen Preife verfaufen. 
Nöde, die nicht beffer find, werben im ge= 
möhnlichen Gefchäftsgange zu 7.50, 810 und 
12.50 verfauft. 


Wir ftipuliren, daß bie Arbeit an bie» 
ſen Röcken die allerbefte fein muß, 
und um beffen fiher zu fein, übertra« 
gen wir den Kontrakt dafür Yabri- 


neter_ Schneider - Arbeit beſitzen. 


bie mir 


Zweiter floor. 


Ser⸗ 


Für Damen, in elegantem, moder⸗ 
nem dunkelbraunem Ziegenleder, 
andere in feinem Patenleder und 
dauerhaftem Ziegenleder. 
terliegt keinem Zweifel, daß ſie ein 
Bargain ſind zu $1.35, 

Die dazu verwendeten Stoffe beſtehen aus 
franzöſ. Voiles, Chiffon, Panamas, 
ges, ebenſo aus einfachen und fanch Wor⸗ 
ſteds, und ſind in den anerkannteſten Clu— 
ſter plaited und franzöſiſchen Flare-Mu— 
ſtern gemacht. Einige ſind mit Taffeta Sei— 
de und Self Folds, Tucks und Straps be⸗ 
ſetzt; andere ſind einfache geſchneiderte Mu— 
ſter; die Auswahl zu einem Preiſe — 85. 


Reſter von frauzöſiſchen 60c Tiſfues 
Reſter von farbigem beſticktem 700 Mull 


Panamas, in Streifen u. Miſchun⸗ 
gen, bilden die Stoffe — Qualitä⸗ 
ten mie fie fonft in feinem Anzug 
unter $20.00 oder $25.00 
mendet werden — Mujter, wie man 
fie nie für $10.00 Zaufen Tann. 


Schuße, 1.35 das Paar. 


dt 


leinenen 6ödc | Snitingd 


Bafement: 18c farbige Linen Finifhed Suitings, 10c 
Bafement: Reiter bon 20c weißem punktirt, Swiß, 10c 


Qud-Anzüge, redu: 
dizirt auf $10.00, 


Bafement. 


bers 


$2 und 2.50 niedrige 


Bafement. 


€3 uns 


Baſement. 


27aöllige feidene Ginghams, Corbeb 
Novelties, Egyptian Yarn Tiſſues, 
in bübfhen Würfeln, Plaid3 und 
einzelne in Streifen; 
bis zu boe werth. Außergewöhn⸗ 


jede Farbe; 


lich zu 1dc. 


Blaue Cheviot-Kuaben-Anzüge in Größen bis für 16jährige Knaben, 1.49 - Bafement, 


Anzüge mit doppelter Knopfreihe, in Größen für Knaben bi8 zu 16 Jahren und Biß herunter für Tjährige. Somohl für die Schule wie für die Ferien werben fie fich ala zufriedenftellen- 
ber erweifen, ala foldhe ‚die gewöhnlich zu diefem Preife verfauft werben. Nahezu vierhundert von diefen Anzügen werben zum Verkauf ausgelegt ‚ed befindet fich darunter eine gute und 
reichhaltige Auswahl von jeder Größe, von foldhen für Tjährige bis zu folchen für 16jährige; zu dem jehr bemeriensmwerthen Preife von 1.49 — Ein „Le Diable” » Spiel koftenfrei. 


a 


D 


Ueber 3000 Baar Spiken-Gardinen, weßhalb Sie äugerft [parfam kaufen können 


Partie 1 


[pl 


Sam — 
Drainagebehörde abgewiefen. 


Eist da mit ihrer Elektrizität und 
faun fie nicht verwerthen. 


Der treue Effe hard, 


Herr Montzomery Ward gefällt fi noch 
immer in diefer Role, —Die ärztlihe Un» 
terfuhung der Schulfinder. — Ausweis 
des Befundheitsamtes, 


Eine abjchlägige Antwort hat ges 
ftern Ohberbautommiffär Hanberg 
der Abwaſſerbehörde zutheil wer— 
den laſſen auf ihr Geſuch, man möge 
ihr geſtatten, elektriſche Kraft—theils 
über, theils unter der Erde —von ber 
26. Straße aus durch die Weſtern 
Ave. bis nach der Lawrence Avenue 


und von dort weiter bis an die Stadt— 


grenze (und nach Wilmette) zu leiten. 
Die Behörde wünſcht dieſe Kraft beim 
Bau des neuen Hilfskanals zu ver— 
werthen. Herr Hanberg verſchanzt ſich 
bei ſeiner Weigerung hinter dem Gut⸗ 
achten des Hilfskorporationsanwalts, 
nach welchem der Stadtrath nicht be— 
fugt iſt, den Oberbaukommiſſär zur 
Ertheilung ſolcher Erlaubniß zu er— 
mächtigen, ſofern nicht die Zuſtim— 
mung der Eigenthümer vom größeren 
Theil des anſtoßenden Grundbeſitzes 
eingeholt ift. Will nun die Abmwaffer- 
behörde ihren Zwed erreichen, db. h. 
Verwendung finden für die Eleftrizi- 
tät, welche fie in ihrer EKojtfpieligen 
Anlage zu Zodport aus ber Strom- 
fraft des Drainagegraben? geminnt, 
fo wird fie Hagbar werden müffen ge- 
gen die Stadtverwaltung, und beren 
Unmälte werden fich ohne Yyrage bes 
mühen, die Entſcheidung der Streit— 
frage möglichſt lange hinauszuzögern. 
Gewinnen kann aber hierdurch einzig 
und allein die Ediſon-Commonwealth 
Co., die zu vertreten Herr Wetten auf 
das Eniſchiedenſte beſtreitet. 


Der Hüter des Seeufers. 


Bom Sahmalter des Herrn Mont» 
gomery Ward, der feit Jahr und Tag 
in Bajabena an der Bazifikküfte. an- 
fäffig ift, aber mit unentwegtem Eifer 
fortfährt, den Hüter unfere® Seeufers 
zu fpielen, wurbe geftern bem Richter 
Dupuy vom Superiorgericht ein Ge- 
fuch de3 genannten Herrn vorgelegt. 
Herr Ward erklärt, daß er befürchten 
müffe, Richter Dupuy fei gegen: ihn 
eingenommen, und beshalb bitte er um 
bie Erlaubniß, die Klage vor einen 
anderen Richter zu verlegen, welche er 
*25* hat, um zu verhindern, 
daß im Grant Park ein Gebäude für 
vn Heu 

T T 


befjieben auf. den 
in — —— 


nd bin, Nor! 


Notingham Spitzen⸗Gardinen 
vorzüglicher Qualität und prächti⸗ 
gen Entwürfen zu einem niedrige⸗ 
ren Preiſe, als wir ſie je offeriten. 


line, Jungmann, 


Bartte 2 


J5C 


in 


nicht erwähnt, ob er ftaatlich ermädh- 
tigt ſei, ſolche Beſcheinigungen auszu⸗ 
ſtellen. 


Swet Turnhallen gefchloffen. 


Da3 Bauamt Hat geftern bie 
Schließung der Säle in den oberen 
Stodwerfen der Sozialen und ber 
Lincoln Turnhalle angeordnet. Den 
Bermwaltern diefer Gebäude war fchon 
im April aufgegeben worden, an die- 
fen verfchiedene bauliche Veränderun- 
gen vornehmen und befonders die bor= 
gefhriebene Zahl von feiten Brandlei— 
tern daran anbringen zu lafjen. Da 
diefen Meifungen nicht Folge geleiftet 
morben ijt, erfolgte nun bie Sperre. 


Xothbrüde verlangt. 


Beim ftädtifhen Brüdenamt ift von 
zahlreichen Perfonen, die in der Nach): 
barfchaft des Fluffes und der Erie 
Str. mohnen oder Gefchäfte betreiben, 
darum nachgefucht worden, daß in je= 
ner Gegend eine Nothbrüde angelegt 
merben möge, biß die geplante neue 
Brüde fertig fein mird. Ingenieur 
Pihlfelot halt aus technifchen und geo= 
graphifchen Gründen die Anlegung ei- 
ner Nothbrüde an jener Stelle für un— 
thunli), will aber befürworten, daß 
ein Yährdienft eingerichtet werde, mie 
e3 während des Brüdenbaues gn ber 
Polt Straße auch dort gefchehen ift. 
Das Fahrboot fFönnte fpäter in die 
ftädtifche Abfalflotte eingereiht mer- 
ben. 


Sceinen gründlich zu unterfuchen. 


Die Zahl der ärztlichen Ynfpekto- 
ren, die vom Gefundheit3amt zur Un= 
terfuhung der Shultinder abfom= 
mandirt worden find, wird morgen 
bon 64 auf 101 erhöht werben. Die 
Snfpettoren gehen der ihnen ertheil- 
ten MWeifung gemäß ungeheuer gründ- 
lich zu Werke, und jever von ihnen 
unterfucht täglich durhfchnittlich nur 
fünf Kinder. E3 heißt, daß nad) den 
Sommerferien diefe Unterfudung fy> 
ftematifcher fortgefegt merben foll, 
und daß .die aegenmwärtigen Unter- 
fuhungen gemiffermaßen nur als 
Vorübungen zu betrachten feien, 


Die Serienfchulen. 

Den jet $21,000 betragenden Yonba 
für Ferienfchulen fucht Herr John D. 
Shoop, der Oberleiter diefer Schulen, 
auf $25,000 zu bringen. Er erfugt 
beshalb um milde Gaben zu. biefem 
Zwed. 3 -Iiegt ihm daran, am 
Tertenunterricht und an ben Ferien⸗ 
ausflügen aud bie öglinge ber 
Schule für Krüppel und die taub» 
ftummen Schüler teilnehmen zu 
laffen. Der -Ferienunterricht wird am 
16. Zult beginnen, und zwar in fol- 
genden Schulen: Burr, Ms 

Smyt 3 =». 
ton, Dante, roebel, Holden, Keith 
und Thorp. Außerdem wirb in einer 
Klaſſe der Perkins Bap 


Nottingham Spiten » Gardinen in 
Srifh Point» und Battenberg- Ent» 
würfen — eine borzüglide Aus= 
wahl, bi3 zu 1.79 werth, zu 9dc. 


d⸗ 
——* 


Partie 3 


1.90 


die Reineinnahmen feiner Abtheilung 
während ber legten jeh3 Monate auf 
$48,241.24 belaufen haben — eine 
Zunahme von $4525.91 im Vergleid) 
zum borhergegangenen Halbjahr, von 
$14,873.67 im Dergleich zur entjpre= 
chenden Periode vorigen Kahres. Die 
Gerihtödiener haben von 34,725 Zu= 
ftelungen, die fie zu bejorgen hatten, 
31,437 an bie richtige Abrefje befür- 
dert und zu diefem Zmede Entfernun= 
gen in ber Gefammtlänge von 285,161 
Meilen zurüdgelegt. 


Sterdlichkeits-Statiftiß, 


Die drtlihen Gefundheitsverhält- 
nijfe find noch immer recht gut: Nach 
dem Ausweis des Gejundheitsamtes 
find in vergangener Woche 62 Todes- 
fälle weniger angemeldet worden, al3 in 
der Vergleichswoche des vorigen Jah— 
res, und nur 26 mehr, als in der Vor— 
woche, als die Sterblichkeit eine kaum 
glaublich niedrige war. Volle 50 
Opfer weniger hat in der vorigen 
Woche die Lungenentzündung gefor- 
dert, al3 in der zweiten Junimoche bo= 
rigen Jahres, und in diefer Rubrit ift 
—, jelbft mit der Vorwoche verglichen, 
nod) eine Abnahme zu verzeichnen. Der 
Diphtherie und dem Scharladh zufam- 
men find im Laufe der Woche nur zehn 
Opfer erlegen, dagegen haben bie für 
fo ungefährlich geltenden Mafern nicht 
weniger ala aht junge Leben hinmeg- 
gerafft und hat ber böfe Keuchhuften 
deren fünf ausgelöfeht. Die nadhite- 
bende vergleichende Tabelle enthält nä- 
here Angaben über die Gefammtzahl 
der Todesfälle und deren Vertheilung 
auf Gefchlechter, Alterstlaffen und To 


desurſachen: 
13. 


Sefammtaahl der QTodesfälle..509 
Jährliche Sterblichfeitärate, 
12.25 11.63 14.13 


per 1000 
Nach Geſchlechtern: 
Männlich 323 


tv 
iihen 5 und 20 Sabren.... 43 
wiſchen 20 und 60 Jahren..217 
eber 60 r 109 
Todesurſachen: 
Alute Eingeweidelranfheiten.. 32 
ae lu 
r 
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Ale anderen Urfadhen 

Im Geſchãaftsintereſſe. 

Die „Lawyers' Aſſociation“, 

Fachverband von Advokaten, hat 
ihrer geſtern abgehaltenen Verſamm⸗ 
lung beſchloſſen, im kommenden Win⸗ 
ter bei der Legislatur von Neuem auf 
Annahme eines ein Fi zu bringen, 


— 
— 
o- 


ein 
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Nottingham Spiken = Gardinen — 
einzelne genaue Kopien von echten 
Brufjel3 Net und Battenberg-Gars 
dinen; biß zu $3 mwerth, au 1.90. 


litt vor einigen Wochen einen 


Bartie 4 


2.8 


mälte der Kläger nichts ab. — Ferner 
wurde bejchlojien, Erfundigungen bar 
über einzuziehen, ma3 an einem Ge» 
rüchte ift, nach welchem die Richter de. 
Appellhofes auf ein Gefeh Hinarbeiten 
wollen, das ihnen zu bejtimmen über- 
lafjen würde, ob fie gegen eine bon 
ihnen abgegebene Entjcheidung die Be- 
rufung an’3 Obergericht zulaffen mwol- 
len, oder nicht. — Schließlich fam man 
auch noch überein, die „Bar Affocia- 
tion“ aufzuforbern, bei einem Verſuche 
mitzuthun, die Parteiorganifationen 
bei der Vergebung der Stabtrichter- 
Kandidaturen zu beeinfluffen durch 
vorherige Abftimmung ber Anmälte 


über die Anmärter. 
—19+- — — 


Tprang in den See. 


Der Selbſtmordkandidat greift aber nach 
dem ihm zugeworfenen Rettungsgürtel. 
Als G. W. Johnſon, 4327 Green⸗ 
wood Ave., geſtern Abend mit ſeinem 
Kraftwagen an die Grace Str. und 
den See gekommen war, ſah er, wie 
ein Mann ſich in die Fluthen ſtürzte. 
Er ſprang aus dem Gefährt und eilte 


auf die Mole, wo er einen Rettungs— 


gürtel ergriff und dieſen dem Manne 
zuwarf, als er wieder auftauchte. Die- 
ſer griff auch darnach und wurde dann 
von Johnſon an's Land bugſirt. Die 
Polizei der Townhall-Wache, die 
Johnſon vom nächſten Fernſprechet 
aus benachrichtigte, brachte den Ge— 
retieten dann nach dem Alexianer⸗ 
Hoſpital, mo er ſich als der 588 Jahre 
alte Julius Dietz entpuppte, der ſich 
ſchon einmal in dem Hoſpital befunden 
hatte und damals einen Selbſtmord⸗ 
verſuch machte, indem er aus einem 
Fenſter des 2. Stockes ſprang. Da 
ihm das kalte Bad nichts geſchadet 
hatte, ſo weigerte ſich der die Aufſicht 
führende Bruder, Dietz im Hoſpital zu 
behalten, und er wurde nach der Wache 
an Sheffield Ave. gebracht, mo er auf 
feinen geiftigen Zuftand Hin unterfucht 
werben wird. Warum er fi bas 
Leben nehmen mollte, will der Mann 
nicht jagen, indeffen brachte die Polizei 
in Erfahrung, daß er arbeitälos mar 
und feinen feiten Unterftand ‚hatte, 
— ee — — 
enge für Brodherrn. 


%. W. Woermann, der Chefinge- 
nieur der Economy Light and Pomer 
Eo., fagte vor Richter Mad geftern 
in dem Prozeß des Staates gegen jene 
Gefellichaft um die Behinderung der 
Vollendung der Srafterzeugungsan- 
lage der Economy Co. in Dresben 
Height8 aus, daß ber. Deöplainez fein 
ſchiffbarer Fluß ei, mie der Staat be= 
baupte, biefer alfo auch ben Damm- 
bau nicht verhindern fünne. 


George Giler todt. 


—— belannte Sports⸗ 
mann, der bei unzähligen Preisbore⸗ 
reien als Schiedsrichter amtirt hatte, 
iſt geſtern Abend hier geſtorben. Er er⸗ 


Feine Nottingham⸗ und Cable Nei⸗ 
Gardinen in einer großen Aus— 
wahl von eleganten Muſtern; bis 
au 4.50 werth, zu 2.86. 


—— 


Schuldig geſprochen. 


Die 71 Jahre alte Johanna White EEE Tee # 


ins Sudthaus wandern, 

‚ Die 71 Yahre alte Johanna Wöite, 
eine frühere Hebamme, wurde geftern . 
bon ben Gefhhworenen im Gerichtähofe 
bon Richter Chetlain Thuldig befunden, 
durch eine berbreherifche Operation 
ben Tod eines jungen Frauenzimmers 
Namens Nellie Shuff berbeigeführt zu 
haben, und wird möglicher Weife auf 
14 Sabre, da3 größte Strafmaß, in’s 
Zuchthaus gefchict werden. Worläufig 
bat ihr Vertheidiger auf Gewährung 
eines neuen Prozeffes angetragen, Als 
die Angeklagte den Urtheilsfpruch ver- 
nahm, wurde fie bufterifch und mußte 
aus bem Gerichtsfaal getragen werben, 

Nellie Shuff, die Tochter‘ eines 
wohlhabenden Kontrattors von New 
Berlin, Wis,, ftarh am 7. März im 
Wesley-Hofpital und befchulbigte vor 
ihrem Zod die White, die Operation - 
an ihr vorgenommen zu haben. 


@rträntte fi, 


Geftern Morgen verfchtwand bie 50 
Sabre alte Frau Elifabeth Ficinger 


aus ihrer Wohnung, 3812 Honore 


Str. Unlängft war fie von ihrem 
Gatten gefhieden worden, obendrein 
mar fie fräntli, und daher mar fie 
in legterer Zeit jehr niebergefchlagen, 
Ihre jiebzehn Jahre alte Tochter Edna 
meldete am Nachmittag das Mer: . 
[hmwinden der Polizei, und der leis. 
tende Beamte ber New City-Mache eiti= 
Ihloß fi, die meftliche Gabel bes 
ſüdlichen Flußarmes abſuchen 
laſſen, da er annahm, daß die Frau 
fi) ein Leid angethan habe. Die Ber 
muthung eriies fich als richtig. Nah 
mebrftündigem Suchen murbe bie. 
Leiche der rau aus dem Wafler ger. 
zogen, a. 
— yo —— 
Jugendlicher Zeichtſiun. 


Der ſiebenjährige Richard Mur 


taugb, Sohn des Vorftehers der Are 


bitabtheilung der Firma Rotbiilb: 


& Company, hatte fich geftern Abend 
an einen bor ber. elterlichen Wohnung 
Nr. 2959 Wabafh Abe., vorbeif 


cc 


ben Wagen angehängt. In irgend ei 


ner Weije geichah ed nun, er jäßt 
ling3 losließ und unter ein Hintern 

rollte. Diefes fuhr über ihn -meg. Ei 
fofort geholter Arzt ftellte feit, baf ber 
Knabe jchwere, aber nicht lebenäge: 


führliche Verlegungen erlitten Hal, 


Berlor den Kopf. 


Verwirrung gefegt, blieb 
Abend der Aöjährige Paul 

Nr. 828 W. Diverfey Bou 

fen den Straßenbaßngeleifen. 
und wurbe im nächften Au 
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Seidene Ginghams, 15c, 
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Barum fo unbefriedigend ? 


An der vergangenen Woche war in 
der Chicagoer Preffe wieder viel bie 
Rebe von den „drei R" — ben brei 
Glementarfägern des Schulunier⸗ 
richts: Leſen, Schreiben und Rechnen. 
Es war an die Lehrperſonen und 
Prinzipale der Elementarjchulen, ſo⸗ 
wie an -bie „Snitruftoren“ an ben 
Hohfcehulen die Anfrage gejtellt mor- 
ben, ob ihre betreffenden Schüler ber 
Anficht der Befragten nach im Xefen, 
Schreiben, Buchftabiren und Rechnen 
Befriebigendes leifteten ober nicht. 
Die Antworten fielen natürlich vers: 
 Schieven aus. Sie richteten fich felbft- 
verſtändlich nach dem Maßſtabe, den 
jeder Befragte anlegte. Und der 
mußte ſehr verſchieden ſein. Es iſt ja 
‚immer und überall jo: maß bem 
- Einen gut erfcheint, ift dem Smeiten 
böchitena Halbivegs genügend, bem 
Dritten erjheint es fchledt. So 
finden mir in jeder der brei Klaffen 
- (Zehrerinnen der Clementarjchulen, 
Brinzipale und Lehrkräfte der Hoch— 
fchulen) folche, die die drei Fragen be⸗ 
friedigend oder mit „Ja“, andere, 
die ſie mit „halbwegs genügenb“ und 
britte, die fie mit „nein“ beant- 
orten; aber für alle Klaffen tft dad 
Nein" vorwiegend bezüglih des 
Leſens, Buchſtabtrens und Rechnens, 
und auch mit den Schreibleiſtungen der 
Schüler ſind in allen Klaſſen viele un⸗ 
zufrieden. 

Am günſtigſten fällt das Urtheil der 
Lehrerinnen in den Elementarſchulen 
aus; ſchlechter ſchon das der Prin⸗ 
Apale und am ſchlechteſten das der 
Hochſchullehrkräfte. Und das erklärt 
fich ja leicht genug. Die Lehrerinnen 
hatten hier doch gewiſſermaßen über 
das Ergebniß ihrer eigenen Arbeit ab⸗ 
zuurtheilen, die „Prinzipale“ über das 
der ihnen unterſtellten Lehrkörper, für 
deren Leiftungen fie doch biß zu ges 
miffem Grade mit verantwortlich find 
oder fein folten. Die Hochſchul⸗ 

„Zehrer“ aber urtheilen nur über das 
Ergebnif des Mühens Anderer, fie 
haben mit ber Ausbildung der Schü: 
ler in den in Frage ftehenden Elemen- 
tarfächern nicht3 zu thun; bie Schü: 
ler jollten beim Eintritt in die Hoch⸗ 
ſchule im Leſen, Schreiben, Bud: 
ſtabiren und gewöhnlichen Rechnen 
doch als „ausgebildet“ zu betrach— 
ten ſein. Das Urtheil der Hochſchul⸗ 
lehrer wäre demnach als das unpar⸗ 
teiiſchſte anzuſehen, und das iſt, wie 
geſagt, ſehr wenig befriedigend. Mit 
Ja“ antworteten auf die vorgelegte 
Frage (befriedigend oder nicht) bezüg⸗ 
lich des Lejens 70, des Schreiben? 48, 
des Buchſtabirens 66 und des Red: 
nen? 28; mit „Nein“ 151,..beziv. 
98, 159, 127, und mit „halbwegs ge= 
nügenb“ 66, bezw. 74, 88 und 26. 

Wäre man in der Stufenleiter ber 
Erzieher: Klaffen” noch einen Schritt 
höher hinaufgeftiegen, jo daß man bie 
Eollege-PBrofefloren befragt hätte, mas 
fie von den Keijtungen der Schüler 
unferer öffentlichen Schulen in den 
grundlegenden Elementarfädhern hal» 
ten, jo wäre beren Urtheil mohl noch 
bernichtender ausgefallen. E3 ijt und 
noch deutlich in der Erinnerung, daß 
von Seiten der College-Profefloren 
jhwere Klagen famen über has Uns 
genügen der von den Hocjchulen zu 
ihnen fommenden Schüler im Lejen, 
Buchftabiren und Rechnen — die Klas 
gen mieberholten fich ja von Jahr zu 
Sahr. Und mir erinnern und ferner, 
jehr häufig — gleichfalls jedes Jahr, 
furz nah Schuljhlug — von Ges 
Thäftzleuten laute Klagen gehört zu 
haben, daß bie Grabuirten der Ele- 
mentarfcehulen und — allerdingd in 
geringerem Mae — der Hochfichulen 
noch nit einmal richtig fchreiben 
tönnten. Wir brauchen jedoch nicht 
nah noch abfälligeren Urtheilen zu 
juden. Die von den Lehrkräften 
unferer öffentlichen ‚Säulen ſelbſt ab⸗ 
gegebenen „genügen“, zu zeigen, daß 
das Ergebniß des gewaltigen Aufs 
wandes von Geld und Mühe jehr ge 
ring ift und unbefriedigend fein muß. 
Und ba mieber follte genügen, zu zeis 
gen, daß etivad faljch ift an unjerem 
Schulweſen. 

Was iſt das? Zu viele „Fads“ iſt 
geſagt worden, und es iſt auch der 
Gedanke laut geworden, daß das ab⸗ 
fällige Urtheil zum guten Theil der 
Abneigung der Lehrerſchaft gegen die 
Zuthaten“, bezw. den über das Leſen, 
Schreiben und Rechnen hinausgehen⸗ 
den Unterricht zu danken iſt, weil ſol⸗ 
cher Unterricht etwas mehr Anſtren⸗ 

ng bon ihnen verlange, bezw. meil 
fe eiferfüchtig feien auf bie „Spes 
nk Diefer Verdacht ift, jo weit 
die Maffe in Betracht fommt, offen» 
fihtlih unbegründet; benn wenn bie 
Elementarlehrerinnen jo bädhten und 
für ben einfachften Unterricht Stim- 
mung machen mollten, fo mwäre ihr 
Urtheil im Durhiehnitt wohl das uns 
günitigfte und —* das günſtigſte ge⸗ 
— worden. Man weiß, daß an höherer 
Stelle eine ſtarke Abneigung gegen 

gewiſſe Fächer, die man unter die 
— zu zählen beliebt, beſteht, und 
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Tüchtiges wiſſe und gut denken und 
folgern könne, iſt durchaus abzuweiſen. 
Es mag fein großes Unglüd fein, 
wenn man bier und da Verftöhe gegen 
bie verzwidte Rechtfchreibung ber, eng- 
liſchen Sprache macht, aber wenn die 
Kinder in den grundlegenden Fächern 
nichts Ordentliches lernen und flüchtig 
ſind, ſo iſt doch anzunehmen, daß das⸗ 
ſelbe für alle anderen gilt. Etwas 
muß nicht richtig ſein in unſerem 
Schulſyſtem, wenn mit ſo großem 
Aufwand ſo wenig erzielt wird. Was 
iſt es? Liegt es an den Schülern? — 
find die im Allgemeinen zu unintelli- 
gent oder zu faul? — ober an ben 
Lehrkräften, bezw. dem Syitem? 
Wir haben in den Elementarfchulen 
nur verhältnigmäßig jehr wenige be> 
rufliche Zehrperfonen. Außer einigen 
Prinzipalen gar feine männlichen, und 
auch nur verhältnigmäßig fehr wenige 
weibliche. Denn erjt wenn alle anderen 
Ausfihten oder Möglichkeiten völlig 
geihmunden find, wird aus der Dame, 
die „die Wartezeit auszufüllen” Schule 
lehrt, eine wirkliche Lehrerin. — Und 
von der „Normal School” grabuirten 
biefer Tage 137 junge Damen, und — 
fein einziger junger Mann. Sie Ijt 
ausſchließlich ein Lehrerinnen: 
Seminar geworden. — 
ni 


Wider den Spielbämon. 

Yabrifanten und Verkäufer altohol- 
artiger Getränke find nicht die Ein- 
zigen, bie jich Dur neue Reform- 
Gejetgebung in dem „eigentlih“ von 
der Bundesverfaffung vor jedem Ein- 
griff gejhügten „Streben nad) Glüd- 
jeligfeit” und Dollar geftört und in 
ihrem Befig arg gefhädigt fehen. Den 
Zigarettenfabritanten und Händlern 
ift e3 in verfchievenen Staaten fehon 
ganz Ähnlih gegangen, wie den 
Brauern und Wirthen im ben zur 
Prohibition übergegangenen Staaten, 
Eountied® und „Zomnd”, und ben 
Sotterieunternehmern, Buchmachern 
und ſonſtigen berufsmäßigen Spie⸗ 
lern ging's und geht's nicht beſſer. 
Man hat ſie zwar nicht „todt machen 
und „bon der Erbe mwegfegen“ fünnen, 
mie man’3 plante und no will, — 
daß man fie in der Verfolgung ihres 
Geſchäfts jtark behinderte und fie ma 
teriell ſchwer ſchädigte, iſt gewiß. Eben 
wieder haben ſie durch neue Reform— 
geſetzgebung einen böſen Nackenſchlag 
bekommen und davon werden zugleich 
andere Intereſſen, gegen die man ei— 
gentlich nichts hat, ſchwer betroffen: 
Grundbeſitzer, Pferdezüchter und 
händler und viele Andere erwarten 
mit gutem Grund für fih fjchlimme 
Folgen von ber neueften New Yorker 
Gefehgebung gegen den Spielteufel. 

Diefe Gefebgebung mwiderruft, bezm. 
amenbirt ältere Gejete, die das „Buch- 
machen“ und fonftige® gewerb3mäßi- 
ge8 Vermitteln von Wetten auf Pfer- 
derennen, auf ben Rennplägen jelbft 
erlaubten. Sie ift Gouverneur Hughes’ 
Merk, und e3 Hat jehr viel Mühe ge: 
foftet, die Annahme ber —— 
Bills zu erzwingen. Viele und mäch— 
tige Intereſſen waren gegen die Bills 
und noch vor einem halben Jahre 
wurde prophezeit, der große Reform⸗ 
Gouverneur New Yorks würde ihre 
Annahme nicht erzwingen können; an 
dieſer Klippe würde ſich ſein Einfluß 
brechen. Thatſächlich verweigerte der 
Staatsſenat in der regelmäßigen Tas 
gung die Annahme; der Gouverneur 
hielt die Vorlagen aber für michtig 
genug, ihrerwegen eine Sondertagung 
einzuberufen und in biefer drang er 
fhlieglih durd. Von nun an ift alfo 
auch auf den Rennpläßen felbft feiner- 
let Buchhmachen oder fonftiges gewerb3- 
mäßiges MWettenvermitteln mehr ers 
laubt. Wer dergleichen dennoch magt, 
mag auf ein Jahr in’3 Gefängniß ge- 
fictt werden. Wer in Zukunft bie 
New Yorker Rennpläße befucht, mird 
fi mit der Augenmweide begnügen 
müffen, die die Betrachtung der dahin= 
faufenden lebendigen Rennmafchinen 
und ber darauf hodenden, ballonähn:« 
lichen Nüngelchen bietet; ben ſchönen 
Nerventitel, den der Gebante an Ge- 
winn ober Verluft gibt, mirb er ent» 
behren müffen; und feiner Begeifte- 
tung für den einen oder andern König 
des Rafens, eine fehöne Helena ober 
ftallgeborene Aphrodite mirb er 
nit mehr dburh Nisfiren einer 
„Hünf“ ober „Zehn“, fondern nur no 
dur Hänbeklatfchen und feiner Stim> 
me Kraft Ausbrud geben fünnen — e3 
fei denn, er hätte einen zugänglichen 
Treund bei fich, bem er fein „U go 
hou ten” in’8 Ohr flüftern fönnte und 
bon dem er glauben bürfte, daß fein 
„al right” auch für den Fall des Ver» 
lierend „allright” bliebe. 

ft unter biefen Umftänben in Zus 
tunft ein ftarker Anbrang des gefchäß« 
ten Bublitumd zu den Rennplägen zu 
erwarten? Die Leiter und Mitglieber 
ber Rennklubs ſagen nachdrücklich 
„nein“, und ſie dürften Recht haben. 
Durch das Wettverbot wurden die 
Rennplütze unzweifelhaft für die unbe⸗ 
ſchützie und widerſtandsunfähige Tu⸗ 
gend fehr viel ungefährlicher gemacht, 
als jie früher waren. Der Spiel» 
teufel wird durch fie fe gut wie gänz⸗ 
lich aus dieſem, ſeinem ehemaligen 
Paradies vertrieben. Mit ihm gehen 
natürlich alle, die in ſeinem Dienſte 
ihr Brot und die kleinen Zuthaten 
fanden, die das Leben angenehm ma⸗ 

en, und, ſchon aus alier Anhäng⸗ 

chkeit und meil ihnen die Qangemweile 
ber | fo gar S'inider 
ift, auch bie füßen blonden, braunen 
und ſchwarzen Hexchen, die bes Spiel⸗ 
En Parabieß fo Dee machten. 

für Leute, ferbeverftand 

* ens weit a reicht, fie einen 
Raffe-Unterfch zwiſchen einem 
Clydesdale und einem — — 
erlennen zu laſſen, und die nicht, wie 
jener rennſpo — 
—— * — der 


m En —— Ba 
Aud viele, Tehr viele wer 


mit bem Spielteufel 


daß das amerifan 


game, N Honntan den 14. Bunt 1908. 


&e Publikum trotz 
aller Tugendhaftigkeit den zu tu⸗ 
gm ften zahmen und ungefä 
erggügungen mit Vorliebe u 
bauer fernbleibt. 
Es wird ſchon fommen, mie’ bie 
Rennklubleute erwarten. Das große 


Publiftum wird ben Rennen in Zus 


funft fernbleiben und damit menig- 
ftenz etwas guten Gefhmad und Ver- 
jtand zeigen, denn wirklich: wenn jenes 
intereffante, reizvolle und pilante 
Drum und Dran megfällt, dann ift 
fol ein Pferberennen dod nur. ein 
recht nüchternes, reiz= und geiftlojes, 
wenn nicht geradezu abjtoßendesHegen. 
Die Folge wird jein, daß aud die 
New Yorker Rennbahnen eingehen mie 
e3 in „slinois und den meiften andern 
Staaten [on gejhah; und auf New 
York werden vorausfichtlich über kurz 
oder lang auch Die wenigen anderen 
Staaten folgen, die jet noch ba3 
„Buhmacden“ und fonjtiges Wetten 
auf Pferderennen erlauben; Louifiana 
ſchickt ſich ſchon an dazu, und es ſcheint 
gewiß, daß ſchon in abſehbarer Zeit 
höchſtens noch Kentucky, das Heim der 
Rennpferde, übrig ſein wird. Davon 
werden aber viele „verwandte“ oder ge— 
ſchäftlich mit dem Rennweſen verbün⸗ 
dete Intereſſen ſchwer betroffen wer— 
den. Man ſchätzt, daß jetzt ſchon durch 
die neueſte New Yorker Geſetzgebung 
uſw. „Pferdefleiſch“, das für Renn—⸗ 
zwecke an die 820,000,000 werth war, 
auf ein Fünftel bis ein Zehntel ſeines 
früheren Werthes ſank. Das Land 
der New Yorker Rennbahnen mit den 
darauf befindlichen Gebäuden uſw. 
wurde bei der bisherigen Benutzung 
auf rund 827,000,000 bewerthet; es 
wird nun anderweitige Verwendung 
finden müſſen, aber im Verkauf nur 
einen kleinen Bruchtheil ſeines frühe⸗ 
ren Werthes bringen. Die Pferd e⸗ 
züchter des ganzen Landes ſehen in der 
neueſten New NYorker pe ei= 
nen jehmweren Schlag. Die Rennpferd> 
züchter Kentudys natürlich befonders, 
denn wenn bie Nem Morker Rennbah- 
nen eingehen, verlieren fie ihren beiten 
Markt. 

Die New Horker Gefehgebung Hat 
zweifeläohne ihre Berechtigung. E3 ift 
gewiß, daß mittelbar durch das MWet- 
ten auf Pferderennen viele Eriftenzen 
ruinirt, viele junge Leute zu Fälfchern 
und Unterfchlägern wurden. &3 ift ge= 
wiß, dat das NRennmettmwefen an jehr 
böfen Ausmüchfen litt und zum guten 
Theil grober Schwindel war. Die 
Geſellſchaft, das ſouveräne Volk, 
bezw. der Staat, hat das Recht, einen 
Unfug zu unterdrücken. Aber es fragt 
ſich doch, ob durch Unterdrückung der 
Rennbahnen die Spielluft nicht ein 
anderes Mittel zur Bethätigung fin- 
den wird, unb zwar ein meit jchlim- 
mered. Es will faſt ſcheinen, als ob 
man hier wieder einmal das Kind mit 
dem Bade ausſchüttete und das „ra—⸗ 
dikale“ Vorgehen doch nicht ſo ganz 
nothwendig geweſen wäre. Es hätten 
ſich doch wohl Mittel und Wege fin— 
den laſſen können, das Wetten auf 
Rennplätzen in einen mäßigen und an— 
ſtändigen Rahmen zu bringen und ehr— 
lich zu machen, und dem Buchmachen 
anderwärts hätte man wohl den Le— 
bensnerv abſchneiden können durch ein 
Verbot der Veröffentlichung der Wett⸗ 
oder Rennchancen in der Preſſe uſw., 
wie ja das Veröffentlichen jeglicher 
Lotterieanzeigen und Notizen ver⸗ 
boten iſt. So hätte die widerſtands— 
unfähige Tugend wohl genügend be— 
ſchützt werden können, ohne daß große, 
an ſich ganz legitime Induſtrien ſo 
ſchwer geſchädigt und der Gefahr völli— 
ger Vernichtung ausgeſetzt worden 
wären. 

Aber ſo kompromißfreudig der 
Amerikaner ſonſt iſt, wo es den Schutz 
der Tugend oder gerade modiſche Re— 
formen gilt, da geht er auf's Ganze 
und nichts genügt ihm, als das völlige 
Verbot. 


Ser Fall Biller. 


Menfchenleben find ſprichwörtlich 
billig in dieſen Vereinigten Staaten 
— nur Mörderleben nicht! Hat ein 
Menſch einen anderen getödtet, oder 
gar deren mehrere getödtet, und ſoll er 
dann dem Geſetz gemäß für ſein mör⸗ 
berifche3 Thun büßen mit feinem Les 
ben, jo gewinnt bieje8 Leben fofort 
einen ganz bejonberen Werth, Da 
fümmern fi) plößglih eine Menge 
Leute um ben Verurtheilten, bie fich, 
wenn er ein anjtänbiger Menfch wäre, 
nicht um ihn fümmern würden, Leute, 
bie vielleicht feine Hand und feinen 
Yinger gerührt hätten, ihn ala anftän- 
digen Menjhen aus Krankheit, Noth 
und Elend zu retten, bie fegen nun 
Himmel und Hölle in Bewegung, ben 
überführten Mörder vom Galgen zu 
erretten. Und bilden fich in der Regel 
noch ein, wunder wa3 Gute und Eb- 
les zu tun. Da wird von Yuftigmord 
gejproden einer Rechtspflege gegen- 
über, bie dem Angeklagten jebiwebe 
mögliche Begünftigung gibt und beren 
ganzes Verfahren barauf angelegt ift, 
lieber neununbneunzig Schuldige ent- 
fommen, gl3 einen Unfchulbigen. ver» 
urtheilen zu laffen. Nichtvollftredung 
ded Urtheild, Umftoßung des Urtheils 
twirb als eine Pflicht der Gerechtigkeit 
gefordert, ganz ald ob fchon bie bloße 
Ihatfache, daß Einer fhuldig gefpro- 
hen murbe, feine Unfchuld bemiefe. 
Als ob unfere Richter und Geſchwo⸗ 
rene menſchliche —— mären, bie 
fich ein ganz befonbere® Vergnügen 
daraus machen, Leute zum Tode zu 
perurtheilen, denen von Rechtswegen 
die Tugendbprämie gebührt. 

Warum und weshalb das Alles, tft 
eine Yra * ch ſchwer eine be⸗ 
friedi a läßt. Die 
an ey — * weh 
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gentanbibaten Billet fjlantiveg file 
unfhulbig I gr —* auf die Kun⸗ 
de vom Aufſchub der vollſtre⸗ 
ckung in * Fe: entbrden: 
wenn man f ragt hätte nad) 
Grunde ihres —* ns, was für ar 
wprt hätten fie geben tönnen? Ctiva 
daß ber PVerurtheilte felber feine Un- 
Thuld betheuert? Wenn e3 darauf an- 
füme, gäbe es überhaupt feine Schul- 
digen. Dber Mitleid mit ber armen 
Grau und ben unſchuldigen Kindern 
des Verurtheilten? Mitleid iſt Gefühl, 
es hat nichts mit der Frage von Recht 
und Unrecht zu ſchaffen. Auch iſt es 
nicht nöthig, daß Mitleid mit den Leis 
ben ber Unfchulbigen auf ben Schuls 
digen fich erftrede. Leiden bie In 
ſchuldigen, ſo bemühe man fich, ihnen 
zu helfen; man braucht deswegen nicht 
dem Schuldigen zu helfen. 


* * * 


Uber ift der Verurtheilte ſchuldig? 
Darauf läßt fi vernünftiger Weife 
nur jagen, daß der Richter und bie 
Geſchworenen, vor denen der Prozeh 
gegen. den Angeklagten geführt wurde 
und denen alle Beweife vorgelegen ha= 
ben, die alles Zeugniß vernommen, al= 
les Für und Wider gehört haben — 
daß deren Urtheil mehr Werth hat ala 
ba3 Urtheil der Andern, die von dem 
Allem nichts oder doch nur jehr wenig 
gehört haben, deren ganze Kenntniß 
bez alles auf unpolljtändigen, noth- 
wendig viel außslaffenden und oft 
zufammenhanglofen Zeitungsberichten 
oder auf Hörenfagen beruft. War 
ben unparteiifchen Geſchworenen 
fammt und fonders, ohne Ausnahme, 
nah Prüfung aller Bemweife und Be- 
meisgründe, die Schuld des Angeflag- 
ten über jeven vernünftigen Zweifel 
eriniefen; fand der gleichfall3 unpartei- 
iſche rechtskundige Richter das Urtheil 
ber Gefchiworenen für rihtig al im 
Einklang mit den Bemeifen; bat au) 
da3 hochgelehrte und in folhen Dingen 
ftet3 peinlich gemiffenhafte Staats 
obergericht nach genauer, fogar zwei⸗ 
maliger Prüfung bes ganzen Berfah- 
rend feinen Grund finden fünnen zur 
Beanftandung be3 Verfahrens ober 
zur Bezweiflung der Nichtigkeit des 
Urtheils — fo fallt Das ficherlich mehr 
in’3 Gewicht als die Kritif und ber 
Bmeifel von Leuten, die nur durch ihr 
Gefühl fi leiten laffen und (mie bie 
Schwaben jagen) auß dem hohlen 
Bauche heraus reden. 

Allerdings: irren ift menfchlid. 
Auh Richter und Gefchmorene fünnen 
irren, jelbjt die gelehrteften Richter 
und die gemiflenhafteften Gefchmore- 
nen. Nur gilt das vom Yal Billek 
nicht mehr al3 von jedem anderen 
Tale. Zur Beftreitung eines Urtheils 
gehört mehr als die bloße denkbare 
Möglichkeit des Arrthums, denn auf 
die bin läßt fich jebes Urtheil be= 
ſtreiten. Es tft allemal möglih zu 
venten, daß Richter und Gefchinorene 
fi verfchworen hätten gegen den An- 
geflagten, daß die Staatsanwälte ‚ges |; 
fälſchte Beweiſe vorgebracht haben, daß 
die Zeugen falſch geſchworen und fal⸗ 
ſche Ausſagen gemacht haben u. ſ. ww. 
Das Alles läßt ſich denken, läßt in je— 
dem Falle ſich denken. Aber es iſt un— 
vernünftig, ſo zu denken, ſo lange alle 
dieſe Annahmen eben nur gedacht und 
ohne erſichtlichen, ohne erweislichen 
Thatſachengrund ſind. Deshalb ver— 
langen Geſetz und Recht die Ueberfüh— 
rung des Angeklagten nicht über jeden 
möglichen, jeden gebuchten, jeden phan= 
tajtifchen Zmeifel, fondern verlangen 
fie nur über jeden vernünftigen Zmei- 
fel. Die Schuld des Angeklagten gilt 
al3 ermwiefen, wenn der Beweis feinen 
Zmeifel mehr zuläßt, Durch den ein ver= 
nünftiger Menfh in feinem Urtheil 
oder Handeln fih beitimmen Tafjen 
würde. 

Solchen vernünftigen Zweifels⸗ 
grund haben im Billekfalle weder Uns 
terrichter noch Oberrichter, weder 
Staatsanwalt noch Geſchworene, we⸗ 
ber der Gouverneur noch die Mitglie- 
ber ber Begnabigungsbehörde troß 
eifrigften Suchen zu finden vermocht. 
Auch dann nicht, ala einer der Bela- 
ftung3zeugen zur Verleugnung feiner 
bor Gericht unter Eid gemachten Aus» 
fagen fich hatte bewegen laffen. Ob 
diejer felbitgeftändige Meineidige ba- 
mals falfh gefhworen und gelogen, 
oder ob er jetzt falſch ſchwört und lügt, 
iſt der Natur der Sache nach nicht feſt⸗ 
zuſtellen. Jedenfalls ſind jetzt ſeine 
Ausſagen ohne Werth und die einzige 
Frage, ſoweit die Berechtigung des ge⸗ 
fällten Urtheils in Betracht kommt, 
war die: ob ſeine Ausſagen nöthig wa⸗ 
ren zur Begründung des Urtheils. 
Waren ſie das nicht, und war die 
Schuld des Angeklagten über jeden 
vernünftigen Zweifel erwieſen auch 
ohne jene Ausſagen, wie das bis jetzt 
von den unparteiiſchen Rechtäfunbigen, 
bie jich mit der Sache amilich befaßt 
haben, übereinftimmend gefunden mor= 
ben ift, fo gab bie Ueberläuferei des 
befagten Zeugen mweber Rechtägrund 
no Bernunftgrund zur Beifeitefegung 
des Urtheils. 

* 


Auf alle Fälle blieb nach ſolchem 
Befunde nur die Anrufung der Bun⸗ 
desgerichte übrig. Damit iſt der Auf⸗ 
ſchub der Urtheilsvollſtreckung erzielt 
worden. Aber auf Gründe hin, die 
nichts mit der Frage von Schuld und 
Unſchuld zu thun haben. Wie denn 
überhaupt mit dieſer Frage das ganze 


— — — —— 


gefhaffen. bie Staatäge- 
malt dem — das „Bunbes» 
zecht“, das er beanfprucht, jo kann er 
bie Bundesgemalt anrufen. Die Fra⸗ 
ge, ob ein ſolches Recht wirklich verlegt 
tmorben ift oder nicht, ift eine Frage 
für bie Bundesgerichte. - 

Als folche NRechtöverlegung ftellen 
Billets Vertheidiger die angebliche 
Thatfahe Hin, daß ber Richter im 
Prozeffe vor Verfündigung des Ur— 
theild den Angeklagten nicht gefragt 
babe, ob er (der Angeklagte) etwas zu 
fagen habe, warum das Urtheil nicht 
verfündet werden follte. Dieje Frage 
zu ftellen ift üblich von alterSher. Weil 
fie üblich ift, fei fie ala Theil des ge— 
hörigen Rechtsverfahrena zu erachten. 
Und wenn Jemand verurtheilt worden 
ift, ofne daß ihm vorher die Trage 
geftellt wurde, jo jei das eine Ber- 
legung bes Gebotes ber. Bundesverfaf- 
fung, melcdhes befagt: Niemand joll 
ohne gehöriges Nechtsverfahren feines 
Lebens oder feiner Tyreiheit beraubt 
werben, 

Thatfächlich ift die fyrage völlig be- 
langlos heutzutage. Iſt fie dem Billet 
nicht gejtellt worden, fo ijt ihm ba- 
durch fein Schaden gejchehen. Nichts, 
wa3 er hätte jagen können, hätte an 
dem Urtheil etwas ändern können. Als 
belanglo3 und nichtig ift denn aud 
dem Richter Landis ber darauf be- 
gründete Einwand erfchienen. Er fah 
fein Recht des Angeklagten verlegt, jah 
nicht, dah ihm irgendivie widerrechtlich 
Schaden zugefügt worden, und Jah 
deshalb auch feinen Grund zur ber- 
langten Beifeitefegung des Urtheil3. 
sm Gegentheil, er fand fich verpflich- 
tet zu unbebingter Abweiſung des 
Einwand. Aber — und bas ift das 
Mertmürdige an der Sache — obgleich 
er jelbjt entjchieden erklärt, daß das 
Gefuch jeder Berechtigung ermangelt; 
obgleich er fieht und zugejteht, daß er 
fein Recht hat, daraufhin die Vollitre- 
dung des Urtheil3 zu verhindern, ver> 
hindert hat er fie doch, indem er den 
Gefuchitelern das Recht zuerfannte, 
gegen feine (abmeifende) Entſcheidung 
dad WBunbedobergeriht anzurufen. 
Die Berufung hätte felbftverftändlich 
feinen med, wenn das lrtheil voll- 
ftredit werben fünnte vor der Entfchei- 
bung über bie Berufung. Und da biß 
zu der Entfcheibung de3 höchiten Ge- 
richtöhofes fehmerlich weniger ala ein 
Yabr vergehen wird, fo ift auf alle 
Fälle dem Berurtheilten eine lange 
Galgenfrift gefichert. 

* * * 

Und nicht nur das. Wenn der Rich—⸗ 
ter Landis, wie er ſagt, wirklich ge— 
zwungen war zur Bewilligung der 
Berufung, trotzdem nach ſeinem eige— 
nen Erkenntniß die ganze Beanſtan⸗ 
dung des gefällten Urtheils jeder recht⸗ 
lichen Begründung ermangelt; wenn 
dem wirklich ſo iſt, wirklich jeder Ein— 
wand gegen ein Urtheil, ſofern er nur 
ſcheinbar auf die Verfaſſung ſich grün⸗ 
; bet, dem Verurtheilten das Recht gibt, 
"den Einwand Bis vor dad Bundes- 
obergericht zu bringen — fo ift sicht 
einzufehen, mie überhaupt noch ein 
Todesurtheil ſollte vollſtreckt werden 
können. Entſcheidet nach Jahr und 
Tag das Bundesobergericht gegen den 
jetzt erhobenen Einwand, was kann 
Billeks Vertheidiger daran hindern, 
dann einen anderen Einwand zu erhe⸗ 
ben und mit dem ebenſo vom unterſten 
Gerichte bis zum oberſten zu gehen, 
damit auch wieder ein Jahr gewin— 
nend; und nach dem zweiten Einwande 
einen dritten, nach dem dritten einen 
vierten u. ſ. w. bis der Verurtheilte 
eines ſanften, feligen Todes an Al- 
tersſchwäche ftirbt? 

Das ift nicht zu verhindern, wenn 
Richter Landis Recht hat. Kann ge- 
gen ftaatsgerichtliche Urtheile an bie 
Bunbesgerichte appellirt werben, nicht 
bloß wenn ein Verfaffungsrecht verleht 
worden ift, fonbern auch wenn feina 
verlegt worden ift; braucht ber erho- 
bene Einwand nicht vernünftig be- 
gründet zu fein, jondern fann erhoben 
werden und fann daraufhin appellirt 
erben, auch wenn er nicht fo begrün= 
bet ift, wenn er al3 ganz belanglos, 
mwerthlo3 und finnlo3 fich darftelt — 
dann gibt’3 fein Ende der Einwände 
und fein Ende bes Appellirtend. „Und 
zur Komödie wird die Tragödie!” 

Doch vermuthlich hat er fich geirrt, 
ber Richter Lanbid. Man Hat das 
Gefet früher anders geleſen. Wahr⸗ 
ſcheinlich lieft man's in Waſhington 
auch jetzt noch anders. 


LEokalbericht. 
Für die Primarwahlen. 


Ein wohlgemeinter Plan der „Cegislative 
Voters' TSeague“ 

Die „Legislative Voters' League“ 
bemüht betkanntlich ſeit Jahren 
vergeblich, die politiſchen Maſchinen 
zur Aufſtellung von mindeſtens zwei 
Kandidaten für das Unterhaus der 
Legislatur in jedem Senatsbezirk zu 
veranlaſſen. Das neue Primãrwah⸗ 
lengefeg überläßt nun bie Beftimmung 
hierüber dem Vertreter bes betreffen- 
ben Bezirke in bem Parteiausfhup. 
Die Ausjhußmitglieder find, 
bem gleichen Gefeh, 
wahlen zu wählen. Die — 
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tbun bat und nichts zu thun 
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Die größte EN - Ausftellung in ber Belt 


zu zu erreichen duch die Weitern 
Cars, bon der City Hall abgebend. 
Weirfeite Befucher werden in der Nort| 
Berbindun 
men Eonn 


Holcombes 
——— 


Woodward 
als Soliſtin 


Eine Welt von 
Vergnügungen 
in einer Welt 
von Schatten 
für 10€ 


ai ce, deutiche, 


Theil an einer geibe Zu 


Als Bewerber um die republifant- 
The Randidatur für die Mitgliedichaft 
in der Einfchägungsbehörde tritt auf 
der Norbfeite der Grundeigenthumss 
Makler W. T. 3. Plummer von ber 
Firma Plummer & Davies auf. 

— en 
Shlüpfriges Pflafter. 


Beim Mbfteigen von einer Elel- 
trifchen glitt geftern die 76jährige 
Yrau Mattie Zocora, Nr. 620 
Upe., auf dem fhlüpfrigen Pflafter an | 
Lake Str. und Meftern Ave. auß und ı 
fiel unter die Räder. br. murbe ber 
rechte Fuß zermalmt. Außerdem bat 
fie fchmere Braufchen erlitten. Die 
Polizei Tchaffte die Verunglüdte nach 
dem County-Hofpital. 


Brief: Häufer rz 


für 2 Familien 


SAOO baar. 


Meft monatlid; wie Miethe. 


Nur noch einige diefer Hänfer, im Preife von 
84150 aufwärts. Grohe Lotten — alle Zimmer 
del. Moderne Einrichtungen,. Bad, Heike Wai- 
fer, Hartholz ⸗Fußbbden, Hement-Seitenwege 
ete., alled vom beiten und Billiger ald Ir 
ſelbſt bauen könnt. Seht ſie Euch am. Unſer 
Agent iſt Samsſtag und Sonntag Nachmittag 
in unferer Bweigoffice, 1452 Giybantn Ave. 


KOESTER& ZANDER 
EZ HINES geREER 
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Tobes - Anzeige 
Allen Berwandten, Freunden und Belannten 
die Gransee Nachricht, dab meine vieigeliebte 
Tochter und Schweiter 
Maria Liebid 
reitag Moraen, 12. Juni, nad) Pr ſchweren 
eiden im Alter von 4— hren ſelig en Er 
ift. Beerdigung ' ” t am Montag, 
Uhr, dom Eroterdaufe, 


ingion u. vu bort Ade., bon 
edhof. De Theil nahme 
bitten die frauernden ———— 

acob Liebſch, Vater. 

rances Hoehn, Emma Lembachner, 

Martha emper, u und Hermann 

—— — ——— 

Herman 


er, Schtwäg 


Harıy 8 
Minna zu. * Shwägerin, nebit 
Verwandte f afon 


Todes -» Anzeige. 
reunden und’ Belannten die traurige Nach 
richt, ah ein geliebter Sohn und unfer lies 
rud 


ber B 
Fred Fathſchild, 

Sohn des verſtorbenen Fred Fathſchild, im Als 
ter bon 36 Jahren und 8 Mongaten geitorben 
I en Dienstag, den 16. Juni, um 
bom Trauerhaufe, 3831_ Her» 
Klaas Abe,, Concordia. Um ftille Theil» 

nahme Bitten: 
Bine 5 Fathſchild geb. Rasmaun, 


Minnie, ara und William, Ges 
Fred ee. Hermann Gawrondte, 


Martha Fathihiid, Schwägerin. 


Zodes » Anzeige 

teunden und Belannten die traurige Nade 

richt, daß unfer lieber Gatte und Bater 
Herr Guſtav Nadler 

im Alter von 52 Jahren und 10 Monaten auf 
einer Beſuchsreiſe in die alte Heimath nach kur—⸗ 
em Krankenlager im St. pe Gorpital 
n Bremen, Deutſchland, am 21. Mai geitor- 
ben und am 24. Mai in Ruſt, mt € Eitenbeim. 
Baden, zur Iesten NRube gebettet wurde. um 
——— —— bitten die trauernden Hinter⸗ 


Thereſia Nadler geb. a Gattin. 
Guitav, John, Bertha Nevins, 


finder. 
Arthur Nevins, Schwiegerfohn. 


£eihle Sommer:Leklüre! 


Wir erhielten foeben neien Vorrath von broſchirten 
Romanen, —— 
und Humoresken. 
Die beſten * en Autoren, wie: Storm, Gang⸗ 
bofer, er, Sudermann, Ortmann, 
zu —— billigen Vreifen 
x Probe berfenden wir: 5 berfchiedene Bände, 
ammen ca. 700 Seiten, für nur $1, portofrei. 


A. KROCH & co, 


Deutiche Buchhandlung, 
26 Monroe Str. Chicago, (aniidien Wabaſh 
und Michigan Abes 


bofrfon 


—— Sommer⸗ und Reiſelettüͤre: Romane, 
one en und Bilderbüder. 
u wahl. Bill —5— m. — und 
8 ehefte auf Wunſch 
— KLAPPENE BACH 


Buchhandlu 
106 Ranbolph en — Telephon: 5861. 


Montrose Gemetery 


N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


Bamilien-Lotten von $35 aufwärts. 
Einzelne Gräber für Kinder, 
Einzelne Gräber 


bat, eine fchnelle Linie fin — Frauen und Kinder —* 
as und an Feſttagen, von 10 UÜUhr Vorm. bis de joa bends. 


Für heute und — ftehen große Ereigniffe bevor!!! 
enchtet unjere Anzeige am Montag!!! 
Für die Lifte Ile während der Konventions:-Wocdhe!! 


Holt | 


elmont, Elybouen —— 


n 
eden Tag ausgenom⸗ 


Heute, 14. Juni: 


Be Turner Niegen: Tag! wm 


50,000 Mitglieder ded Internationalen Turndbereins in 
Rilnit in den ein elten, Jen bon Niberbiew. ihrem Mbefl 
niſche 


erbo 
er Riegen ne 
Zurnübungen und atbletiigen Spielen. —* 


wediſche und norwegi 


Redner und Tanz ſind in dem großen Programm inbegriffen. 
Spegielles internationales Menü im Kaſino ſervirt. 


—ABBW 


Großer Melodien⸗Karnival! 


Ferullos Kapelle 


(Eetzte Woche.) 

gem Abend— KRosmopolitaniiche Weifen. 

Wuntag— Gemifcdhtes Programm 
Diendtag— Sra — Kompofitionen mit Bas 

— it bon 

ttwoch ⸗ Po — X 
sank N (Schidt Euren 

zes. se d). 


I: Donnersin 
unſchze 1 * 
| geries Ai —— 
—— — mit UAbſchieds⸗ 
Nummern von T 


Fahrten, Schauftüde, 
Rollſchuhfahren, Tanz. 


Nächte Woche: SZREATORE 


Eintritt nur 10 Cents. 


HALSTED 


AND 


PET 


34 , + E 
Sig. B’Hrbano’s Siaieniae Bayer, 
Marie- Berger, Soloiftin. 2 Nonzerte tägfih.— 

Sin,&,bio 


Großes Pik-Nik, 
Kay verbunden mit Breisfegeln 
beranftaltet vom 


Schweizer Klub Sängerbund, 


Sonntag, den 14. Juni, in Meyer’® Grove, 
2494 Lincoln Adenue, Bowmanbille. 


Eintritt 25e die PBerfon. miſon 


Johres-Pihnik und Erkurfion 


beranftaltet bon dem 

Kranten = Unterftügungs » Verein ber 

Angeftellten der B. Schönhofen Brig. * 
88 den 28. Juni 19008, im Columb 

Vart, an der Santaä Fe R. *5 e berlaffen 

er Str. —— um und 1 orgens und 

balten. an Beer Ade,, 
ei. und “as tern Abe, iul 


Großer Ausflug 


ber veridhiedenen Sektionen des Genenjeitigen 
Unterftügungsvereind (Mutnal Benefit and Aib 
Society) von Shen, mit dem pradtbollen 
Sampfer u 

Eity, I 


alited 
‚21,27 


n Sochn, Ei. Lembadiner u. 


.. | 


Ellery’s Kapelle. 
Montag: Klaffifhe Muiik. 


THE RIENZI. 


Chicagos populãrſter Familien · Reſort, 
Ede NR. Clart Str. und Diverfey Blub. 
Sonntag 8 
Den dene von" Dh 14 De. Melle 
ftüd, Mittagstiih und Adendb#, jowie dem 
anzen Xag a la Carte. Sonntags von 12 Bis 
z Xable b’hote au B0e.—ir M. mann 
2 an Genen Wo 
1008.mifrlon® 


Sür Vereine, Logen und Gefellfaften ift 


Louisenhain 


ber —— und —3 erreichbarſte 


a 
i i 8 u 
— ehrt Am Ge * Br 
unft eribeilen: E 
ton @ir.: Soliey e maling 
Louis Sala, 124 5 


anti Er. 
ae 


schoLE 


Gof-Bhotograph ber beutfdhen Bamilien. 


New Studio 


RUDOLF SEIFERT, 


103 Washington St. 
8. Shüren Bitlih von Glart Str, 
empfiehlt fein vollftändiges Lager bon 
importirten und einheimiihen Zigar- 
zen, Zigaretten Reud- und 
Sähnupftabat, zu den Bbilliaiten 
— — garantirt. — Ge⸗ 

Fichtenna⸗ 





Lotalbericht. 
Für Muſitfreunde. 


Sahresihlußfeier des Chicago Mufical College. 
— Das Jahreslonzert des Sonntagsfgul-Ver- 
bandes bon Coot County. — Schilderung ei- 
ner Aufführung von Ridard Wagnerd „Wal: 
füre“ in Paris, 

Der Bianift- Ernefto Eonfdlo, Di: 
‚reitor der Piano-Abtheilung des Ehi- 
cago Mufical College, reift am fom= 
menden GSamftag mit Herrmann 
Devies und Frau nad) Europa. Die 
Ehepaar Devies will England und das 
Teitland bereifen, während Herr Con: 
jolo meift in jeinem Heim in Lugano 
bermweilen wird. 

Hugo Heermann, gleichfalls eine 
berühmte Lehrkraft an der genannten 
Anjtalt, reift heute ab, um am 23. 
Juni in Genf zufammen mit Yfaye, 
Sarajate und Sauret ald Preisrichter 
dem MWettjpiel junger Geiger beizu- 
wohnen. 

* * 

Ein Genuß beſonderer Art ſteht den 
Liebhabern guter, klaſſiſcher Muſik in 
Ausfſicht, wenn am kommenden Don—⸗ 
nerſtag der norwegiſche Sängerbund 
im Auditorium ſein Konzert gibt. 
Mitwirken werden der norwegiſche 
Sängerbund, beſtehend aus etwa 800 
vorzüglich geſchulten Stimmen; der 
Männerchor der eb.luth. norwegiſchen 
Synode; Frau Marie Rappold von 
der Metropolitan Opera Company; 
Rolf Hammer, Tenor „aus Chriſtia⸗ 
nia, Norwegen, und Herr L. Rup⸗ 
precht, Organiſt. Das Programm be— 
ſteht größtentheils aus Bach'ſchen und 
Händel'ſchen Chören und Chorälen, 
weiſt aber auch eine Anzahl norwegi⸗ 
ſche Volkslieder auf, darunter das be- 
rühmte „Landkjending“ von Grieg. 
Frau Rappold ſingt eine Arie aus 
Gounods „Königin von Saba“, mit 
Orcheſterbegleitung, und vier Lieder, 
darunter eine Grieg'ſche Nummer, 
und wird in dem Händel'ſchen Halle— 
lujahchor die Sopranpartien ſingen. 
Frau Rappold iſt eine deutſche Sän— 
gerin von Weltruf; in letzter Zeit hat 
ſie öfters mit Frau Melba und Ca— 
ruſo geſungen. Herr Rupprecht wird 
ſämmtliche Chöre auf der Orgel be— 
gleiten. Senator Dolliver von Jowa 
hält die Begrüßungsrede. Billette ſind 
bei Meyer und Weber, 169 Wabaſh 
Avbe., zu haben. Preislage: 50c bis 
$1.50. 


* * 


Die 42, Jahresſchlußfeier des Chi- 
cago Mufical College findet am fom= 
menben Dienftag Abend im Aubdito> 
rium = Theater ftott. Die Abgangö- 
Haffe hat 250 Mitglieder, R. ©. Tut- 
bill wird die Diploma vertheilen. Am 
mufifalifhen Programm betheiligen 
fih die Schüler, denen Diamant-Me- 
daillen zuerfannt worden find: fact 
Dan Grove, Leonora U. Allen, Bau 
line Schmidt, Walter %. Rudolph, 
Terne Gramling, Pauline Alfonte, 
Mary E. Higfmith und Grace Buebe- 
felbt. 


* * * 


Morgen Abend wird das 15. Yah- 
reskonzert des Sonntagsſchulverban⸗ 
des von Coot County im Auditorium 
abgehalten. Ein Chor von 1000 Mäds 
chenſtimmen wirkt mit, al3 Soltiten 
nennt da8 Programm: Kofefine Ger: 
wing, Violine; Rofe Lutiger Gannon, 
Alt; Francis ©. Moore, Orgel. Der 
Chor fteht unter der Leitung von 9. 
MW. Fairbant, Das Programm ent- 
hält u. a.: „Die große weiße Schar”, 
„Schnee im Frühling“, „Der Herr iit 
gut“ au8 Eoftag Dratorium „Eli“, 
„Die Geheimniffe der See“ von Fair- 
bant, „Das Wundermwerf” aus Haybna 
„Schöpfung“ ufio. 

* * 

Ueber die Aufführung von Richard 
Wagners „Walküre“ in Paris wird 
wie folgt geſchrieben: 

„Nichts kann von der Fremdenſai— 
ſon in Paris ein charakteriſtiſcheres 
Bild geben, nichts zugleich dem Deut— 
ſchen mehr beweiſen, wie Richard 
Wagner der Gott des heutigen Paris 
iſt, als eine Aufführung der „Wals- 
küre“ im ſchönen Monat Mai in der 
großen Oper. Jede ſolche Auffüh— 
rung iſt eine Apotheoſe des Mannes, 
der einſt in Paris gehungert hat ... 
Nach franzöſiſchen Berichten hat Wag⸗ 
ner während ſeines erſten Pariſer Auf⸗ 
enthaltes in einem der kleinen Boule— 
vard-Theater als Choriſt gewaltet, 
nur um einige Franken zu verdienen. 
Heute ſtrömt das Gold in die Kaſſen 
der Großen Oper, wenn die Anſchlag⸗ 
zettel ankündigen: „La Valkyrie“, 
Oper in drei Akten von Richard Wag⸗ 
ner“. Denn die „Walküre“ iſt hier 
natürlich eine „Oper“, ba der ge— 
ſammte Nibelungenring als Ganzes 
noch nicht exiſtirt, aber in Ausſicht 
ſteht. Schon am Morgen bemerkt 
man an dem Vorverkaufs-Büro, das 
um 10 Uhr geöffnet wird, eine außer 
gewöhnliche Bewegung. Da drängen 
ſich die galonirten Mützen der Hotel: 
portiers, der Chauffeurs aus den vor⸗ 
nehmen Hotels um den Vendomeplahz, 
ber Fremdenführer, die auch ihre Kom— 
miſſäre hierher ſenden, vor allem die 

Fremden ſelbſt. Die Sprache Albions 
mit allen Schnalz⸗, Krächz⸗ und Quäk⸗ 
lauten tönt beſonders an unſer Ohr. 


Der Pariſer Schutzmann, der dabei 


ſteht, betheiligt ſich mit einigen Wor⸗ 
ten auf Engliſch, wenn die Fremdlinge 
ſich beim Billettverkauf gar zu unge— 
ſchickt anſtellen. Seit die Pariſer 
Schutzleute eine eigene polyglotte 
Truppe haben (kenntlich an einem 
Armband), die beſonders vor dem 
Opernhaus vertreten iſt, ſind ſie nicht 
wenig ſtolz auf ihre Sprachkenntniſſe 
und helfen gern. Unſere deutſchen 
Landsleute brauchen ſie nie, ſie fin⸗ 
den ſich immer gleich zurecht und wiſ⸗ 
ſen im Gegenſaß zu den Anglo⸗Ame⸗ 
rikanern ſtets Beſcheid 
Am Abend iſt der Saal bis auf den 
legten Plat voll. Nicht bloß die 
Fauteuils dOrcheſtre, auch die ſoge⸗ 
nannten „Stalles de Parterre” meifen 


er 


Abonnenten. Vor allem befeht von] 
bon}. 


einem fanatifhen Publikum 
Magner - Schmärmern find bie foge- 
nannten Stalles im 3. und 4. Rang. 
Man fpriht viel von ben theuren 
Preifen der Oper — vielleicht mit 
Recht, fomeit fie unfer fogenanntes 
Parteit betreffen. Aber die genann- 
ten Stalles, die überall einen recht gu= 
ten Bli bieten, und die im 4, Rang 
drei Franken often, find eine Wohl- 
that auch für das meniger bemittelte 
PBublitum. Alles an einer Walfüren- 
Aufführung ift anders ald fonft bei 
Parifer Theatervorftellungen. Zunächſt 
daß man pünftlih um 8 Uhr ans 
fängt — unerhört für den Schlen- 
brian, der fonft herrfeht und bei dem 
eine Borftellung um 9 Uhr 10 Minu= 
ten beginnt, wenn auf bem Settel 
jteht: „Anfang ganz pünftlich 39". 
Dann, dab die Zmifchenpaufen ver— 
fürzt find. Ferner, daß fich gegen Je— 
den, ber auch nur zwei Minuten zu 
fpät fommt, ein Sturm des Unmil- 
lenz erhebt. „Welch’ ein Tyrann, bie= 
fer Wagner!” ftöhnen innerlich die al- 
ten Barifer Abonnenten. „Man wird 
in allen Gewohnheiten geftört. Pünft- 
lich zur Stelle fein! — Das ift ber 
Untergang ber Welt!" Nah Yallen 
bes Vorhangz ftrömt alles in bie brei- 
ten Wandelgänge Die Fremben be= 
wundern das Innere dieſes wunder⸗ 
vollen Muſikpalaſtes, deſſen Treppen— 
haus nicht ſeinesgleichen hat. Man 
hört alle Sprachen Europas und noch 
einiger anderer undefinirbarer Län- 
ber. Die Begeifterung außert fich vers 
fchieden, aber der Gott, in deffen Kul- 
tu3 fich alle vereinigen, ift im Augen- 
blict berfelbe: Richard Wagner. Die 
lebhaften Franzofen pfeifen oder träl- 
lern einige Melodien nad, befonders 
„Hrühlingsftürme michen dem MWon- 
nemond” (auf Deutfch, wenn fie ganz 
gebildet jind!). Die fühlen Engländer 
Hatfchen wie außer fi), und erft ihre 
Frauen — ah, meiß man nit, mie 
meit angelfähfifhe Frauen e3 im 
Magner-Enthufiasmus bringen fön- 
nen! Einige Japaner find unter der 
Menge; fie Elatfchen, aber mit jenem 
unbefinirbaren Qächeln, ba8 fie über- 
all haben. Zmei Deutfche befprechen 
tritifh allerhand Einzelheiten. „Das 
ift recht ftörend — dieſe Logen, Die 
noch unten auf der Bühne ſtehen — di— 
teft in Hunding3 Hütte!“ „Was mol- 
len Sie? Der Geift der alten Oper 
geht nicht leicht herau3 aus dieſem 
Haufe. So paßt au Alvarez wenig 
zum Sigmund!" „Und der Vorhang 
— nod) ganz im alten Stil! Das ma- 
chen fie in Leipzig und München bei: 
fer!” Neben ihnen unterhalten fich 
zwei Frangojen. „Wann haben mir 
eigentlich die „MWalfüre” hier zum er- 
ften Male gehabt?" „Im Mai 1893 
— nein, 1887". „Aber nein, nein! 
1887 ift fie zuerjt franzöfifch aufge- 
führt. Aber in Brüffel im Theatre de 
la Monnaie —" „Hm, alfo wir find 
erjt nach Brüffel gefommen?" „Mein 
Freund, was mwillft du? Nach ben Xo- 
bengrin-Sfandalen —. Und 1861 
haben mir ihn ausgepfiffen —." „Tu 
parles!” (Du haft gut reden) fpricht 
ber andere mit einem eitva® melandho- 
liſchen Achſelzucken. Plötzlich entſteht 
eine Bewegung in einem der Wanbel- 
gänge, wo das Publikum der „Stal— 
les“ ein⸗ und ausſtrömt. Man macht 
einer Dame Platz, die allgemeines Auf⸗ 
ſehen erregt. Sie iſt von einem bewun⸗ 
dernden Kreis umgeben. Es ſcheint, 
daß ihr Huldigungen dargebracht wer⸗ 
ben für etwas, das unglaublich genannt 
werden muß. Das, was ſie gethan 
hat, muß wohl unglaublich ſein; es 
geht flüfternd von Mund zu Mund, 
und alle Gefichter, die eö hören, ber= 
längern fi vor Erftaunen. Einige 
Sournalijten nähern fich ihr und bit- 
ten um bie Ehre, ihren Namen ber 
Melt befannt machen zu dürfen. Ein 
Photograph fett fich in Thätigkeit — 
e3 ift ficher, daß die Dame berühngt 
fein wird, ehe der nüchfte Morgen an- 
briht. Mas hat fie gethan, um bie= 
fen allgemeinen Gnthufinsmus zu 
entfefleln? Gie hat freiwillig, von 
niemand aufgefordert, ohne einem ge- 
jeglichen Zwang nachzugeben — den 
Riefenhut abgenommen, mit . dem in 
den Barifer Iheatern fHftemattfch 
der Männermelt von den Damen jeder 
Ausblid genommen wird. 


* * * 


Karl Barus, ein Pionier deutſchen 
Sanges und der Muſik, hat in In⸗ 
dianapolis die Augen zum ewigen 
Schlummer geſchloſſen. Eimer ber 
hervorragendſten Muſik⸗-Pädagogen 
des Landes und ein Muſiler, der auf 
die muſikaliſche Entwickelung dieſes 
Landes großen Einfluß ausgeübt, iſt 
mit ihm geſchieden. In Schurgalt in 
Schleſien am 12. Oktober 1828 gebo⸗ 
ren, machte Barus in Brieg und in 
Breslau ſeine Gymnaſial-Studien, 
und trat hierauf als Eleve in die kö— 
nigliche Bauſchule in Berlin ein. Schon 
in Brieg nahm er Unterricht im Orgel⸗ 
und Pianoſpiel unter dem bekannten 
Muſiker Förſter, und in Breslau 
machte er bei Ernjt Richter einen 12- 
jährigen Kurz in der Theoretit durch, 
und nahm nebenbei noch Unterricht im 
Orgelfpiel von Adolph Hefle. Der 
Strudel der Frübjahrsrepolution 1848 
machte feinem meiteren Stubium ein 
Ende, er wanderte nad Amerifa aus 
und landete im Mai 1849 in New 
York. nn ber Nähe von Saginam, 
Mich., Tieß er fich nieder, Taufte fich ein 
Stüd Land und bearbeitete mit vieler 
Mühe den unbehanten Boden. Diefes 


Leit zu jagen | 


ob Kaffee die Kopfichmerzen 
verurfacht. Meidet ihn eine 
oder zwei Wochen und trinkt 


POSTUM 


„Es bat feinen Grund" 


Finanzielle. 


Sim Sie 
unnbhängin? 


Die Unabhängigkeits-Erflärung wurde 
vor 132 Jahren unterzeichnet. Sie er- 
Märt Unabhängigkeit in jeder Art für 
alle Berfonen. Sind Sie finanziell un- 
abhängie? Wenn nicht, kommen Sie 
nah dieferB ank und eröffnen Sie 
ein Bankkonto, das ift eine Erklärung, 
dab Sie finanziell unabhängig werben 
wollen. 


Dffen Montag Abends bis 8 Uhr. 


RovaL TRUST Go.- 
BAnK 


Royal Insurance Bidg. 169 Jackson Bivd. 


Wir haben einige gutgejicherte Hypothefen 
und Bonds zum Verkauf. 


Es wird deutſch geſprochen. 


Urwaldleben konnte ihn jedoch nicht 
auf die Dauer feſſeln, er verkaufte ſein 
Landſtück und ging nach Cincinnati 
und ließ ſich als Muſiklehrer nieder. 
Die muſikaliſche Leitung des deutſchen 
Theaters wurde ihm übertragen, eben⸗ 
falls die Stelle des Organiſten an der 
Philomena⸗Kirche, die er erſt ſpäter 
mit derjenigen an der St. Patricks⸗ 
Kirche vertauſchte. Weit über 20 Jahre 
war Barus als Organiſt in dem Tem⸗ 
pel „Bene Jeſchurum“ thätig und bei⸗ 
nahe ein Vierteljahrhundert wirkte er 
als Profeſſor der Muſik und Prinzi— 
pal der muſikaliſchen Abtheilung an 
dem „Wesleyan. College“ in Cincin⸗ 
nati. Zu ſeinen Schülern zählen her— 
vorragende Sängerinnen dieſes Lan⸗ 
des. Gleich nach ſeiner Ankunft in 
Cincinnati wurde er Mitglied des 
„Sängerbundes“ und im Jahre 1852 
übernahm er die Leitung der Lieder—⸗ 
tafel und der Geſangſektion der Turn⸗ 
gemeinde. Vier Jahre ſpäter wurde er 
einftimmig zum Dirigenten der Phil- 
harmonischen Gefeljchaft ermählt, und 
jene Gefellihaft, aus ungefähr 50 Mus 
fifeen bejtehenn, führte unter feiner 
Leitung zuerft die Symphonie-Kon- 
zerte ein. Im Xahre 1866 übernahm 
Meifter Barus die ganze Leitung auf 
eigene Rechnung bis zum „jahre 1869. 
Beinahe 100 Konzerte murben wäh— 
rend biefer 13 Jahre abgehalten und 
fomit ift Barus der eigentliche Schü- 
pfer der Symphoniemufif in Cincin= 
nati. Unter feiner Zeitung brachte die 
Philharmoniſche Geſellſchaft und ſpä— 
ter das nach ihm benannte „Barus 
Symphony Orcheſtra“ die meiſten der 
Beethoven’fhen Symphonien, ſowie 
die Meifterwerfe von Mozart, Haypn, 
Schubert, Schumann, Mendelsjohn 
ufm. zum Vortrag. Die Leitung des 

ännerhor3 bon Cincinnati murbe 
bon ihm im Jahre 1858 ibernommen 


' und großartige Opernmwerfe und Kon— 


zerte wurden mit diefem Verein aufges 
führt. Im Frühjahre 1868 legte er 
die Leitung biefes Vereins nieder und 
führte von jegt ab den Dirigentenftab 
in dem neu gegründeten Verein „Or= 
pheus“. Aud) die im Jahre 1860 ge⸗ 
gründete „Harmonie Society“ ftand 
bis 1873 unter feiner Zeitung, aud 
war Barus Dirigent des „Kägilien 
Vereins“, de3 erjten bedeutenden ge= 
mifchten EChor3 in Cincinnati. Er 
fam im Nahre 1882 nad nbia= 
napolis, Ind., und übernahm bie Lei- 
tung be3 Indianapolis = Sstännerchor, 
und als er im Jahre 1896 den Diri- 
gentenftab feines hohen Alters halber 
nieberlegte, murde er einftimmig zum 
Ehrendirigenten ermählt. 


* * * 


Die Wiener „Zeit“ bringt folgendes 
Sinterviem mit Aleffandro Bonci: 
„Belanntlih wirkt Bonci in ber 
Be an der Metropolitan 
Oper in New York. Neben Carujo. 
Man kann fich denten, daß fich bie 
beiden Rivalen nicht jehr lieben. Un 
millfürlich gleitet da3 Gefpräh auf 
Caruſo. Aber Bonci jagt jelbitver- 
ftanblich fein übles und fein boshaftes 
Mort dem Konkurrenten nad, dazu ift 
er zu jehr Gentleman. Uber wie er 
kon ihm rebet, referpirt und fogar fei- 
nen Namen ungern nennend — Ca— 
zufo ift für ihn einfach „der anbere”-— 
perräth feine geheimen Gefühle, die er 
gegen ihn hegt. „Sch bin nach Ames 
rifa gelommen, und das Publikum 
war gewöhnt, zu glauben, daß e3 nur 
einen Tenor gibt. E3 mar burd 
eine betaubende Reklame fo bearbeitet 
worden. Darum war mein Anfang 
gar nicht leicht. Aber man muß bo 
Tagen, dat das New Yorker vornehme 
Bublitum ein feines Kunftverftändniß 
hat. 3 liebt die Mufif nit aus 
Snobimus, wie man in Europa biel- 
fa) glaubt. €3 hat echte Empfindung 
für gute Leiftungen, geht auch nicht 
auf reiherifhe Wirkungen, ſondern 
auf ganz diöfrete Darbietungen. Das 
babe ich am eigenen Leibe erfahren, 
der ich doch nicht3 weniger ald ein 
Reiber bin. Nach einem Jahr fand 
es Conrieb für qut, mich für die Me- 
tropolitan Oper zu verpflichten. Seit 
feinem ——— iſt das — —* 
s zurückgegangen, Gegenheil. 
— unter Conried wechſeln deutſche 
und italieniſche Vorſtellungen ab, aber 
dadurch, daß jedes Enſemble ſeinen 
eigenen Direktor hat, das deutiſche An⸗ 
dreas Dippel, das italieniſche Gatti 
Caſazza, haben die Darbietunge⸗ ent⸗ 
ſchieden gewonnen. (Signor Bonci 
ſpielt da ein wenig den Propheten. 
Anm. d. Red.) Und das —_ iſt 
zum 
nur vorgelduſcht worden war es 
nur einen Tenor in Men York, der 
fingen fönne 


Wagner fingen. Er ftubirt ⸗ 
tig zwei Rollen in deutſcher Sprache: 
ben Walter Stolzing in ben „Meifter- 
fingern” und ben Zohbengrin. „Die 
beiden Igrifchen Partien bei Wagner,“ 
wie er bemerfi. Glauben Sie mir, 
daß e8 feine leichte Arbeit für mich ift! 
Bei meinen Kenntniffen ber beutjchen 
Sprache! ch verftehe nur ein wenig 
Deutfch und fprede bloß ein paar 
Worte, E3 tft nicht nur Gebächtniß- 
arbeit, denn bie ganze Art des Gejan- 
ges ift ja anders. Aber ich will Wag- 
ner in der Originalfaffung fingen. Jm 
Herbft Hoffe ich jchon in einer ber bei- 
den Rollen auftreten zu fünnen. Und 
menn ich ein nächfte® Mal nach Wien 
fomme, merbe ich Deutfch fingen.“ 

Die Mittheilung, daß Herr Bonci 
zwei Wagner-Partien in beutfcher 
Sprache ftudire, wird nicht verfehlen, 
bier das lebhaftefte Antereffe machzu- 
rufen. Bor allem, weil Bonci dadburd 
fein troftlos enges Repertoir um zmei 
Partien bereichern wird, und um maß 
für Partien! Bonci, als Gefang3- 
fünftler von unbeftrittener, überragen= 
ber Bedeutung, hat al3 Bühnenkünft- 
ler fehr begrenzte Reffourcen; er macht 
auch nie den geringiten Verfuch einer 
perfönlichen, dekorativen, dramatifchen 
oder auch nur ber gefanglichen Seite. 
Man könnte ihn eigentlich einen foftü- 
mirten SKonzertfänger nennen. Die 
meife Einficht des Künftlers, das Er— 
fennen feiner Bejchräntungen, haben 
ihn ftet3 davor bewahrt, nach dem ihm 
zu hoch hängenden Zorbeer eines Hel- 
dentenor3 zu greifen. Er bat 3. ®. 
nicht einmal den Fauft gefungen, und 
fogar die robufteren Puccint’fchen Hel- 
den, mie Mario Cavaradoffi in „Io3= 
ca“ und Des Grieur in „Manon Les- 
caut” ging er au8 dem Wege. Und 
nun fällt eg ihm plößlih ein, ben 
Schmwanenritter und den fränfifchen 
Junker zu ftudiren. 3 mag inter- 
eifant werben, und man fann fich auf 
dieſes Lohengrinchen und Walterchen 
unbedingt freuen. 

—ñ—fe —ñ— — — — 
Ein armer König. 


Bekennt vor dem Schuldgericht, daß er nur 
25 Cents hat. 


Barnett Rubin, 205 Maxwell Str., 
welcher der „König des Ghetto“ ge— 
nannt wird, ſtand geſtern vor dem 
Schuldgericht. Er war vom Gericht 
angewieſen worden, ein Bankguthaben 
von 870 und Miethsgeld im Betrage 
bon $15 einem Gerichtädiener zu Über- 
geben, da die 15jährige Rachel Rubin- 
ftein, 398 W. 13. Str., ein Zahlungs- 
urtheil über $150 gegen ihn in Han- 
ven hat. Sie hatte ihn auf Schaden 
erfa verklagt, meil er fie geohrfeigt 
hatte, 

Rubin befitt eine Geflügelhandlung 
im Herzen des Ghetto, fein Umjah 
fol fich auf $100 täglich belaufen. 

„Ss habe nur 75 Cent3,” fagte der 
„König“ auf demgeugenftande. „Meine 
Frau bejorgt das: Gejchäft, vielleicht 
bat fie das Geld.“ 

Ich gebe Ihnen bis nächſten 
Samſtag Zeit, um zu ermittteln, wo 
das Geld iſt, und Frau Rubin wird 
als Zeugin vernommen werden,“ ſagte 
der Richter. 

„Was haben Sie mit den Einnah— 
men in Ihrem Geſchäft von letzter 
Woche gemacht?“ erkundigte ſich An— 
walt 9. ©. Femcafe. 

„sh meiß nicht, meine Frau führt 
den Laden.” 

„Was ift au den Einnahmen der 
vorherigen Woche geworden?“ 

„Mein Laden wurde am Donnerftag 
leßter Woche beraubt, da3 ganze Geld 
wurde geftohlen,“ ermwiberte Rubin 
und fügte hinzu, daß ihm am Freitag 
auch) fein Pferd und das Pferbege- 
Ihirr geftohlen worden jet. 

—1 — ——— 


er 


Perſonal Aachrichten. 


— Die Damen Emma, Minna und Do— 
rothy Heuermann reiſen am 27. Auni mit 
der „Caledonia⸗ nach Europa zu längerem 
Aufenthalt ab. Die Fräulein Emma und 
Dorothy werden einen Theil ihres Aufent⸗ 
halts zum Beſuch der Kunſtgewerbeſchuie in 
South Kenſington, London, und in Mun— 
chen verwenden. 

—2 2 —— 
BiSmard:-Garten, 

Ein fchönes Konzert der Elleryſchen Ka— 
pelle * heute Nachmittag bie ee des 
Bismard:Gartens unterhalten. Geipielt 
werben u. a. die Duverture zu Offenbachs 
„Orpheus in der Unterwelt, ein Intermez: 
30 don Mabel Mefinley, eine Ausiahl aus 
Herberts „Das Ständchen“, Langeys fpani- 
ſches Ständchen und Flotows Suverture 
zu „Martha“. Aus dem Abendprogramm 
feien ein Auszug aus dem 2. Alt von 
„Fauft“, eine große lhantafie aus „Carmen« 
und ein Trompetenjolo „Anflanmatus* von 
Roffini, gefpielt von Herrn Antonelli, er: 
wähnt. Morgen ift Klaffifer- Abend. 

— 1 + 0 — e — 


Rienzi, 


Keler Bela Luftfpiel-Duverture eröffnet 
das heutige Nachmittagstonzert des Ball: 
mannfhen Orchefters im Rienzi. Cine Aus: 
wahl aus Balfes „Zigeunerin“, Blons Wal: 
zer „Lenz und Liebe“, eine Auswahl aus 
Lüders’ „Großmogul* und andere populäre 
Sahen folgen. Um Wbend werden u. a. 
Suppe’3 Ouperture zu „Leichte Kapalles 
tie“, eine Auswahl aus dem „Milado”, 
Fahrbachs Polka „Herzenskönigin“, Metras 
Rojenwalzer ufw. zu Gehör gebradt. 

— 0 ——— 


Riverview Part. 


Heute ift Turnertag im Riverview⸗Park, 
ein Ereigniß, das ganz befonders große Bes 
fucherfchaaren anloden dürfte. Großer Gunfl 
beim PBublitum er fih Fl. Unna 
Woodiward, die Gejangsfoliftin bon Hol: 
combs Kapelle, eine Künftlerin von berrli- 
cher Stimme und fhöner Erfheinung. Auch 
die Kapelle ift jehr beliebt. Unter den vielen 
Beluftigungen ift befonder3 die Schwebe: 
bahn äußer® populär, Big Dttos 
ift reihhaltiget und intereffanter als je, 
und „Die Ehlaht vom Little Big Korn 
tft eine der meiftbefuchten Schauftellungen. 

——— — 
Saus Souci⸗Part. 

Ferullos Kapelle von ausgezeichneten 
Rünftlern aus Ytalien bildet die 
attrattion ee SoucisParf. _ 
mit. fo 3 als Ges 
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Rreis-Qurnfel. 
E38 wird vom 25. bis 28. Juni in 
Davenport abgehalten werden. 


Chicago d.tyeiligt A. 


— — 


Die Curner vom Turnbezirk Chicago, wel⸗ 
che das Feſt mitmachen, fahren am 25. 
Juni mit einem Sonderzug ab. — Das 

Feſtprogramm. — Turnlehrer⸗ Seminar. 


Der Chicago Turnbezirk veranſtal⸗ 
tet am 25. Juni einen Eiſenbahn⸗ 
Ausflug nach Davenport, Ja., wo 
während der Tage vom 25, big 28. 
Juni ein Kreißturnfeit von den Bezir- 


‚ten Chicago, Wistonjin, Ober-Miffij- 


fippi, Zentral-Jlinois und Minnejota 
abgehalten wird, Wer fich noch bes 
Erfolges des Turnfeites in Moline, wo 
fi nur zwei Bezirke betheiligten, er- 
innert, wird begreifen, daß ein Feſt in 
Dapenport, an dem ji fünf Bezirke 
betheiligten einen noch größeren Erfolg 
haben muß. Der Yeltausjhuß in Da= 
venport hat Alles aufgeboten, um den 
Zurnern und feinen jonjtigen Gäjten 
den Aufenthalt in der Yeltitadt fo an- 
genehm wie möglich zu machen, und bie 
Gaftfreundichaft, die in der „Folly 
City“ am Miſſiſſippi geübt wird, ijt 
berühmt. Die hiefigen Zurner werben 
einen Sonderzug zur Hin- und Rüd- 
fahrt benügen und Hoffen auf eine 
jtarfeBetheiligung ſeitens ihrer Freun⸗ 
de. Der Zug verläßt den Union— 
Bahnhof am Donnerftag, dem 25. 
uni, Nachmittags 123 Uhr, auf ber 
Ehicago, Milmaufee & St. Paul-Ei- 
jfenbahn. Tidets find in allen Turn- 
ballen nad) dem 13. Juni im Voraus 
zu haben. Die Rundfahrt kojtet $6.80. 
Die Fahrkarten find für jeden Zug gil- 
tig, der von Davenport am 26., 27., 
28, oder 29. Yuni abgeht. 

Das Feitprogramm ift wie folgt: 

Donnerftag, 25. Juni: Empfang 
der Säfte und PBemirthung in ber 
Turnhalle. 

Treitag, 26. Juni: Preidturnen auf 
dem Feitplage; Abends gefelliges Zu- 
fammenfein auf dem Feltplaße; biel: 
leicht Vornahme des Turnen: in Spe- 
zialfächern: Ringen, Fechten, Keulen- 
ſchwingen uſw. 

Samſtag, 27. Juni: Vormittags 
Fortſetzung des Preisturnens; Feſtzug 
durch die Straßen der Stadt. Nach— 
mittags: Preisturnen, Majjenturnen, 
Schauturnen. Abends: Gefelliges Zu- 
fammenjein, Ball ufw. auf dem Felt- 
plate. 

Sonntag, 28. Juni: Vormittags: 
Unerlebigtes Abturnen. Abends: Ball. 

Der Feltausfchuß fet fich wie folgt 
zufammen: Wm. Gehrmann, 2or].; 
Reinhold Wagner, YohnWunder, Wn. 
Reuter, Wr, Siemfen, HY. Free, Win. 
Pohlmann, Hy. NRabjtebt, Leander 
Keim, Alfr. Müller. 


Das Turnlehrer: 5:minar. 


Auf Erfuchen des Vorort3 des Nord- 
amerikaniſchen Turnerbundes veröf— 
fentlicht die „Sonntagpoſt“ die nachſte— 
hende Bekanntmachung: 

Das Turnlehrer-Seminar des Nord- 
amerikaniſchen Turnerbundes iſt die 
älteſte Turnlehrer-Bildungsanſtalt in 
den Ver. Staaten und zugleich die ein⸗ 
zige, die ſich die doppelte Aufgabe ge— 
ſtellt hat, ſowohl Turnlehrer für den 
Turnerbund, deſſen offizielle Sprache 
die deutſche iſt, als auch Turnlehrer 
für öffentliche Schulen und höhere 
Erziehungsanſtalten, deren Haupt— 
ſprache Engliſch iſt, auszubilden. Im 
September 1907 bezog das Seminar 
ſein neues Heim, das Deutſche Haus 
in Indianapolis, um hier als erwei— 
terte Turnlehrerbildungsanſtalt wei— 
tergeführt zu werden. Der neue Lehr: 
plan umfaßt ein, zwei- und vierjüh- 
rige Kurje. Zu den einjährigen Kur- 
fen werben nur folche Bewerber um 
Aufnahme zugelaffen, welche der beut- 
[hen Spradhe mädtig find. Die 
Theilnehmer an den zwei und bier- 
jährigen Kurfen merden nad ihrer 
ſprachlichen Vorbildung in eine deutſch⸗ 
engliſche und eine engliſche Gruppe ein⸗ 
geiheilt. Für ſolche, die eine gründ⸗ 
liche Kenntniß der deutſchen Sprache 
befitzen, ſind Seminarien für deutſche 
Sprache und Literatur eingerichtet, 
und ein großer Theil des Unterrichts 
in anderen Fächern wird ihnen in 
deutſcher Sprache ertheilt. 

Zur Aufnahme in das Turnlehrer⸗ 
Seminar ſind erforderlich: I. Sitt- 
lichetr Karakter. 2. Geſunder, wohl⸗ 
ebauter Körper, nicht allzuſehr unter 
—8 Durchſchnittsgröße. 3. Genügende 
Uebung im Turnen. Immatrikulirt 
können nur ſolche Bewerber werden, 
welche den vierjährigen Kurſus einer 
Hochſchule durchgemacht haben oder 
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Paſſende „I-6‘ 
Angengläjfer 
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Die 


Keine Notihivendigleit, dem: Baby bireft 
Cascaret3 zu geben. Wenn die Mutter 
fie gebraudit, hat Baby den Bortheil. 

Diefes vegetabilifche Abführmittel läßt 
der Muttermilch feine volle Wirkung 
autheil werben. 

Ein Candy Tablet, eingenommen tenn 
nöthig, hält deshalb jomohl Mutter 
wie Baby gefunb. 

Kein anderes Abührmittel ift milde ge- 
nug für ein Baby. Kein anderes wirkt 
fo natürlich). 

Gebraudt nur Cascaret3. 


Nrgend eine ®erfon, bie meiſtens von 
Milch lebt, bedarf der Hilfe eines Abs 
führmittel3. 

Mil Hat nicht die abführende Wirkung 
mie andere Speifen. 

Deshalb gebrauchen alle jtilende Mütter 


eine gleichwerthige Aufnahmeprüfung 
beftehen. Für nicht immatrifulirte 
Turner der zmeiten und ber britten 
Stufe, die den achtjährigen Kurjus 
einer Volksſchule durchgemacht haben 
und der deutſchen Sprache in hinrei⸗ 
chendem Maße mächtig ſind, um in 
einem Jahre zu Turnlehrern der Bun⸗ 
desvereine ausgebildet zu werden, iſt 
ein beſonderer einjähriger Elementar⸗ 
kurſus eingerichtet. 

Das Schulgeld beträgt 8125 das 
Jahr für Zöglinge, die zu keiner der 
folgenden Gruppen gehören. Es be— 
trägt nur $75 das Jahr: Für Zur- 
ner, welche jeit minbeftens einem 
Jahre Bundesmitglieber find und drei 
Sabre lang als attive Turner oder 
QIurngöglinge regelmäßig am Zurnen 
auf einem Pereindturnplag theil⸗ 
genommen haben. Für Zurnerinnen, 
welche Töchter von Jurnern find, 
die feit mindeftend brei Jahren zum 
Bunde gehören, und mwelche jelbit drei 
Jahre lang regelmäßig am Turnen 
von Mädchen oder Frauenklaffen auf 
einem Wereinsturnplag tbeilgenom= ; 
men haben. | 

Smmatrifulirte Turner, welche ben 
oben mitgetbeilten Anforderungen ge> 
nügen und außerdem die im Seminar- 
profpeft näher beftimmte Prüfung in 
der deutfchen Sprache beftehen, haben 
fein Schulgeld zu entrichten. Die 
Zöglinge diefer Gruppe übernehmen 
die Verpflichtung, an dem in beutfcher 
Sprache ertheilten Unterricht in defien 
vollem Umfang theilzunehmen. 

Die Aufnahmeprüfungen merben | 
am 18. und 19. September im Deuts ! 
fchen Haufe zu Indianapolis abgehals ! 
ten. Der Unterricht beginnt dafelkit 
am 21. September. Der: Proipeft, 
melcher alles Nähere enthält, mirb Bes : 
merbern um Aufnahme foftenfrei zu> | 
gefandt. Alle Anfragen find zu rich- | 
ten an: Karl %. Krob, Rektor, | 
415-419 Eaft Midhigan Str., In⸗ 
dianapolis, Ind. 


Der Skattongreß in New Hort, 


— 


Der Ehicagoer Sfat= Derband führt mit 
einem Sonderzuz nächſten Freitaa. 

Am kommenden Sonntag beginnt in 

Nem York der 11. Kongreß des Natio— 


' | 
nalen Statverbandes. Der Chicagoer | Untheil des Nachlaffes erhalten fol, 
| Als das Teftament 


Verband hat bei der Grand Trunf- 
Lehigh Valley-Bahn einen Sonderzug 
beftellt, der am kommenden Freitag | 
12:30 Uhr Nachmittags abfahren und | 
am Samjtag Abend um 6:30 Uhr in 
New Hort eintreffen wird. Alle Mit» 
glieder und Freunde und teren Fami- 
lien find einge!nben, diefen Zug zu be- 
nußen, da der Reiſeausſchuß für bie 
Bequemliyieit diefer Gefellfehaft for- 
gen wird. Die Koften ftellen fich auf 
$26 für Hin- und Rüdfahrt und $5 | 
Schlafwagengebühr in jeder Richtung. 
Efien ift im Speifeiwagen zu haben. 
Die Fahrkarten haben zwifchen Chi- 
cago und Niagara Yalld 30, zmifchen 
Niagara Falls und New York 15 Tage 
Gilfigkeit. Kommenden Mittwoch 
und Donnerſtag können die Mitglieder 
ihre Fahrkarten in der Zeit von 2 bis 
9 Uhr im Garrick Kafe, Nr. 103 Ran⸗ 
dolph Straße, von einem Vertreter der 
Bahngeſellſchaft kaufen, am Freitag 
im Büro der Grand Trunt Bahn, Ede 
Sadjon Boul. und Clark Straße. 


Moliereien uı» Bahnın. 


Das Dirhör in d:m Natenftreit bis zum 
Septemb:r v:rtagt. 

Nach dem Verhör eines Zeugen für 
die beflagte Partei vertagte gejtern 
Herr Prouty, Mitglied der Bundes- 
Verkehrskommiſſion, die Verhandlung 
der Klage von ſechzehn großen Molke— 
rei⸗Geſellſchaften gegen 14 Eiſenbahn⸗ 
und 4 Expreß-Geſellſchaften, wodurch 
die erſteren die geplante Erhöhung der 
Frachtraten für Butterfett verhindern 
wollen. Das Kreuzverhör wurde von 
Anwalt Iſaak Maher geführt, der 
Zeuge war D. B. White, Inſpektor des 
Bundes⸗Acerbauamts. Whiie erklärte 
fich außer Stande, eine örtliche Molke: | 
rei nennen zu können, die durch eine 
Zentralanlage verdrängt worden wäre. 
Kommiſſär Prouty verfügte, daß alle 
ſchriftliche Beweisſtücke, welche beide 
Parteien vorzulegen gedenken, vor 
dem 1. Auguſt bei ihm eingereicht wer⸗ 
den müſſen. 


6v. St. Jakobi eirche. 


In der Eb. St. Jabobi⸗Kirche, 
North Part Avenue un b 
Straße, wird heute VBorm 103 
Uhr der Fin feftlich en 
mit Chor- und Sologefängen, ⸗ 
borträgen ufm. Am Dienſtag Abend 
8 Uhr hält Kraft in der Kirche 
einen Vortrag über „Rom“. Eintritt 
25. Cents. Der Ertrag ifl zum Beften 
ber Gemeinde beftimmt. 


| 


%, 
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führt das Abführmittel mit ſich 


Cascarets — um Baby's Speiſe milde 
abführend zu machen. 


Cascarets haben dieſelbe Wirkung wie 


abführende Speiſen haben würden 


Sie ſind ſo harmlos wie die Speiſe m 


Das bewahrheitet fi) nicht bei irgend ein 
nem anderen Abführmittel, das je im 
der Welt bergeftellt twurbe. —— 

Cascarets ſind Candytabletten. Sie werden bon 

ajlen Apothefern verlauft, aber nie Iofe. Adhtet 


darauf die echten au erbalten, mit EEE auf i& 
dem Tablet. Die Schachtel ift markirt: 


Die Weltentaihe-Schadtel iit 10 Cents. 
Die Ehadtel für Monat3Behandlung 50 Et3, 
12,000,00N0 Echadteln jährli verfaufl. 317 


om 
ö 


Exkursion” 
Rate! 


Ind anapolis s5.55 
und zurück == 
Giltig am 15., 16. und 17. Juni. 


Nüdfahrt - Giltigfeit bis zum 
25. Juni. 


Sum 


Sänger: Jell 
Kord-Amerikanifihen 
Süngerbundes. 


Um Auskunft ſchreibt od. ſprecht vor 
MONDN ROUTE 
Ciiy Ticket Office: 


182 Clark Straße, 
Telephon: Gentral 5487. 


Depst: Dearborn Station. 
Ebenio 47. und 63. Str, 


D:amanten auf Bump, 


Miltionärswittwe foll Zahlung leiflem. — +2 


| Sie lebt mit neuem Gatten in PR 
| Die Jumelierfirma ©. 5 
hat geftern im Stabigerichl 


Maud U. Chance, die Witime bes 
biefigen Großholzhändlers und Mil- 


| lionärs . E. King, auf $10,500, ben 


Betrag einer Forderung für Diaman- 


# 


ten und andere Schmudfachen, pers —— 


klagt.Den Ankauf hatte 


rung an den Nachlaß ihres Gatten 
durch ein Prozeßberfahren genachk > 


„Herr Ring und feine Frau hatlen 
einen Ehevertrag abgejchloffen, che 
Iode ihres Gatten einen beitimmien 
aber einen meit 
größeren Nachlaß offenbarte, ala Die 
Yrau erwartet hatte, griff fie e# am. 
In dem Teftamente maren große 
Summen für mohlthätige Zmede auß- 
gejegt.“ Alfo verficherte gejtern Der 
Anmalt der Jumeiterfirma, B. 8. Da- 
bi8, „Wie viel Frau King-Ehance 
Abfindung erhalten hat, weiß ih 
nicht, e3 war aber eine jehr bebeutenbe 
Summe. Kurz darauf kaufte fie Die 
Schmuckſachen, hat aber bislang dafür 
feine Zahlung geleiftet.“ 

Die Firma Peacod lehnte es ab, 
fih über die Einzelheiten ber Forbes 
tung und die gefauften Wrtitel 
äußern. Um die ber Bellagten aus 
dem Nachlaß zulommenden Gelber 
feftzulegen, hat bie Firma auf Frau 
Chances Agenten, U. 3. Melville, bie 
Northern Truft Co. und bie Mer 
Sant’ Zoan and Truft Eo., in bad 
Verfahren hineingezogen. Die Frau 
reifte bald nad Erledigung bes Erb» 
f&haftaftreites nad) Europa und hei» 
tathete in London den Zahnarzt Dr. 
Perry Chance, mit dem fie jet im 
Paris mohnt. Wie e3 heißt, er 


| beiratheten, monach die Frau nad) dem . 


die Frau “ 


A 


kurz nach‘ Befriedigung ihrer Forber 


2 A 
= 


west 


us 


aus dem Nachlah des erften Gatten < 


eine Million Dollars. Die 
bie Tochter eines Kaufmanns 


rifon, IU., und Batte den 60f 


King aebeitathet, als fie 25 Yahre alt "= 
mar. Die ungleiche Che murbe damad 
in ben beiberfeitigen Belanntenfreifen 


viel befprochen, 
—0— 


White Eisy. 


An der White City Übt das große Mude 
ftattungs-Ballet, da8 den Bejuchern ohne 
fondere8. Gintrittsgeld zugänglich ek 
Anziehungstraft aus. Groher 

ich au) die Konzerte ber 
Unterhaltung und 
area Mn BEE 
uftellungen € — 
pie Eity veichlich au finden. 


* 


2une Bart, 


Am QunasPark, wo nur 5 Gents Ein —— 


erhoben wird, gibt D’Urbanos italü 
je Künftlert von 50 Mann tik 
wei u Sehen Frl. Klara M 
tr eine je ſchnell 

ae Ehre —— 
ua bietet der Park einen 
nehmen Yufenidalt unb Serfirem 
mancdherlei Art. 


Een Ei 


rau 





4 


* 
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* 


. Weranügungs-Wegweifer. 


— Miß Soot of Holland.⸗ 
er. — „The Hopden.” 
„She Flower of the rn 
ra Boufe — „Bald in Full.» 
era Bene — „Girls,* 
„Ihe Withing Hour. 
„Ihe Merry Widow.“ 
e.i — Ronzert jeden Abend und 


ttag. 
ongert jeden Ubend und Sonntag 


erlei Attraktionen. 
rt. —— Allerlei Attraktionen. 
ePBart— Allerlei Attraktionen. 
„ — Ullerlei Attraltionen. 
et — Allerlei Attraktionen. 


Zokalbericht. 
Das deuifhe Fied. 


Nationales Süngerfeit des Nord: 
ameritanijden Säugerbunde®. 


— 


Fünf große Konzerte. 


Maffenhöre, das Hew Norker Symphonie 
Orchefter unter Walter Damrofh und 
berühmte Soliften. — Ein Ueberblick üb:r 
das großartige Feſtprogramm. 


— —— 


Indianapolis wird in dieſer Woche, 
vpom Mittwoch bis zum Samſtag, der 
Schauplatz des 32. nationalen Sänger⸗ 
feſtes des Nordamerikaniſchen Sänger⸗ 
bundes ſein. Von Chicago aus be⸗ 
theiligen ſich etwa 700 Sänger der 
Vereinigten Männerchöre an dem Feſt, 
das das großartigſte und glänzendſte 
in der Geſchichte des Bundes zu wer⸗ 
den verſpricht, denn zur Mitwirkung 
ſind, ganz aͤbgeſehen von den großen 
Chören, einem Männerchor von 2500, 
großen gemijchten Chören und einem 
Kinderchor non 2000 Stimmen, Wal» 
ter Damrofch’3 berühmtes New Yor⸗ 
ler Symphonie⸗Orcheſter und Soliſten 
don bebeutendſtem Ruf gewonnen wor; 
den. Das Programm umfaßt fünf 
Konzerte, brei Abends und zwei Nach- 
mittag?. 

Empfang und Empfangstonzert. 


rau Marie Rappold non ber Netv 
VYorker Metropolitan Oper wird am 
Ritiwoch Abend die große Arie aus 
„Zannhäufer" von Richard Wagner 
fingen. In demfelben Konzert wer⸗ 
den Adolf Muehlmann, Bariton, und 
David Bispham, VBap, mit Marie 
KRappold die große dramatifche Kan 
tate „Das Yeuerkreuz” bon Mar 
Bruch mit gemijchtem Chor und 
Drchefter zum Vortrag bringen. Das 
Nem Yorker Symphonie = Orcheiter 
unter der Leitung bon Walter Danı- 
roſch wird Tonwerke von Liszt und 
Tichaikowsky vortragen. Am ſelben 
Abend wird auch Chas. A. Book⸗ 
walter, Bürgermeiſter von Indiana⸗ 
polis, eine Änſprache halten, welche 
von Profeſſor J. Hanno Deiler, Präſi⸗ 
dent des Rordamerikaniſchen Sänger⸗ 
bundes, und von Herrn Auguſt M. 
Kuhn, Präſident des 32. Nationalen 
Sängerfeſtes, Erwiderung finden 
wird. Zugleich wird bie Bundesfahne 
der neuen Feſtſtadt übergeben werden. 

Für den Nachmittag iſt eine 
Empfangsfeier am Kriegerdenkmal 
geplant. 


Frau Schumann⸗Heink Soliſtin. 


Im zweiten Konzert, am Donners⸗ 
tag, Nachmittags um 2:30 Uhr bes 
ginnend, tritt rau Schumann=Heint 
auf. Sie wird das PBublitum mit ber 
großen Arie aus „Zitus“ und mit 
Rezitativ und Arie aus „Rienzi“ mit 
Orchefterbegleitung erfreuen. Das 
che unter Walter Damrojd 
wird dad „Andante Gantabile” von 
Tſchaikowsky und Smetana’3 Ultapa 
„Die Moldau“ fpielen. Diefes jind 
die hauptſächlichſten Theile des Pro- 
gramms, Der einzige Chor in biejem 
sonzert wird bie „Rheinjage” fein, ges 
fungen vom Gt. Zouis „Liederfranz.” 

‚Das dritte Konzert am Donnerd- 
tag, Abends 8 Uhr, enthält u. U. große 
Moflenhöre von 2500 Sängern, das 
New VYorker Symphonie⸗Orcheſter, ſo⸗ 
mie Molf Muehlmann, Soliſt vom 
Metropolitan Opernhauſe, in „Oſter⸗ 
morgen“ von E. Schulz. Dieſe Kom⸗ 
poſition wird als die Hauptnummer 
des Programms angejehen. Herr 
Muehlmann wird aud Wolfram's 
Gefang „Blid ic} umher“ aus Tann⸗ 
häuſer“ vortragen. 

Die Chicagoer Sänger. 


Die Vereinigten Männerhöre bon 
Chicago mit dem Vortrage von „Mein 
Sieb“ von Angerer und einige Ordhe- 
fternummern merben dag Programm 
des dritten Konzerte fchließen. 

Das vierte Konzert am Freitag, 
2:30 Nachmittags, wird einen Kinder 
dor von 2000 Stimmen von ben 
Andianapolifer öffentlichen Schulen 
enthalten, welcher Die prachtvolle Kan⸗ 
tate “Into the World” bon Bennoit 
fingen wird. Diefe ift eine ber ent- 
züdendften Nummern des ganzen 

ftes. Herr Dapid Bispham mird 
der Sokift diefes Konzertes fein und 
Wolan's Abſchied“ aus „Die Wal⸗ 
füre” von Wagner miebergeben. Vor⸗ 
fpiel und Brautchor aus „Lohengrin“, 
der Marfch aus der Symphonie Leo⸗ 
nore“ und ber Milmaufee Männer⸗ 
or, der erfte Gefangberein von Mils 
mautee, find ebenfglls in diefem Pro- 
gramm enthalten. 

Im fünften Sonzert, Freitag, 
A s Uhr, wird Frau Marie 
Roppold zum zweiten Mal während 
des Feſtes gehört werden, und zwar 
in ber Arie aus ‚La Tosca“ bon 
Buccini. Yraı Rappold mirb auch 
die Solifiin in bem „Genius der 
Mufit“ fein, des Weiteren werben im 


zweiten Theile bed Programms bie 


pereinigten Sänger von St. Louiß, 


ze ‚und Orchefter vertreten 


J Die Feſthalle. 
Die Feſthalle des Koliſeum auf dem 
ftellungsplape, 20 Minuten vom 
p der Stabt gelegen, ent» 
00 Sikpläge und eine Sänger- 
mit 2600 lägen. Der riefige 


I neur Denen um 


mungen nn € 


Raum bat feine Pfeiler und befigt eine 
ganz vorzügliche Akuftit,. außerdem it 
er fühl und gut burchlüftet. 
Dirigent Erneftinoff, Feſtpräſident 
Kuhn, die Herren John P. Frenzel, 
Richard Lieber und andere Mitglieder 
der Feſtbehörde, die ſich kürzlich zu 
einer Probe eingefunden und ſich am 
öſtlichen Ende der Halle, gegenüber der 
am weſtlichen Ende für die 2500 Mit⸗ 
glieder des Maſſenchors gezimmerten 
Bühne, aufgeſtelli hatten, gaben ihrem 
Beifall unumwunden Ausdruck. 


— — —— — 


Beſuchen Billit. 


Mitglieder des Freiwilligen⸗ Aus ſchuſſes 
im County: Gefängniß. 


Mitglieber des Ausſchuſſes, der nad) 
Springfield gereift mar, um Gouver⸗ 
Begnadigung Her⸗ 
mann Billiks zu bitten, beſuchten ge— 
ſtern Nachmittag den Gefangenen im 
Amtszimmer des Gefängnißdirektors 
Davies. Billik ſchüttelte ihnen warm 
die Hände und floß von Dankeswor⸗ 
ten über. Pfarrer D’Callaghan, ber 
auch hatte dabei fein wollen, war ab⸗ 
gehalten worden. Anweſend waren u. 
a. Graf Santa Eulalia, Harry B. 
Biller, R. E. Holbroot, Markus Lund, 
Jakob Abraham, P. ©. Gleafon, Frau 
Margaret Bloomer, Yrau Sohn U. 
Miller, Frau J. C. Riſner. 

„I kann meinen Dank und meine 
Freude nicht ausſprechen,“ ſagte Bil⸗ 
ut zitternd. „Ich werde Ihrer Güte 
gedenken, bis ich ſterbe. Ich bin un⸗ 
ſchuldig, und ich hoffe, daß ich es wer— 
de beweiſen können.“ 

Herr Holbroot ſagte, der Amts⸗— 
raum des Gouverneurs ſei von Tele— 
grammen, Poſtkarten und Briefen mit 
Proteſten gegen Billiks Hinrichtung 
förmlich überſchwemmt geweſen. Die 
Zuſchriften ſeien ſortirt und in Bündel 
gepackt worden und hätten 85 Pfund 
gewogen. 

„Wir glauben, daß ber Gefangene 
unfehuldig ift,“ fagte Herr Holbroot, 
„und wir merben Alles in unjerer 
Macht Stehende thun, um ihm zu bel: 
fen, den Beweis feiner Unjchulb zu 
führen.” 


— G e — Üwr — 


Funfundſiebzig Jahre. 


Diamant⸗Jubilaäum der älteſten katholi⸗ 
ſchen Kirche der Erzdiözeſe. 


Heute beginnt die eine volle Woche 
dauernde Feier des Diamant-Jubi—⸗ 
läums der St. Mary-Kirche, der älte— 
ſten Kirche der Erzdiözeſe Chicago. 
Die Gründung der Kirche reicht bis 
ins Jahr 1833 zurüd. Somohl bie 
MWürdenträger der Erzdiözefe mie lei- 
tende Satholiten anderer Stäbte wer- 
den an dem Zubiläum theilnehmen, 
deifen Feier non den Pauliften beran- 
ftaltet wird, Der Pfarrer der Sicche, 
Peter I. D’Callaghan, hat das Feſt⸗ 
programm entworfen. Unter den Feſt⸗ 
theilnehmern befinden ſich Erzbiſchof 
Quigley und die Biſchöfe Muldoon, 
Burke und Henninghaus, letzterer iſt 
Miſſionsbiſchof in China. Das Ju— 
bilaum beginnt heute Vormittag um 
elf Uhr mit einem Hochamt in der Kir- 
che. Erzbifchof Duigley wird die Mef- 
fe zelebriven, und Pfarrer Daniel %. 
Riordan von der St. Elifabeth-Kirche 
wird die Predigt halten. 


Gine böfe Suppe. 


Anwalt Robert Cantwell wird fie aus« 
löffeln müffen. 


Staatsanwalt Healy gab geftern be- 
fannt, daß er die Angelegenheit bes 
Rechtsanwalts Cantmell und ber beis 
den Chinefenprogeß-Zeugen 9. 9. 
Stridirm und %. E. Moiffand ben 
Großgefhmworenen übergeben mird. 
Stridiron und Moiffand jollen des 
Meineids angeklagt werben und Cant- 
well der Anitiftung zum Meineid. Er 
ift befanntlich von der Bertheibigung 
der des Mordes angeflagten Chinejen 
zurüdfgetreten, und ber andere Verthei⸗ 
biger, Patrick H. O'Donnell, hat zuge⸗ 
— daß Meineid geſchworen worden 
in. 

Stridiron iſt angeblich flüchtig, ſein 
Aufenthalt hat bis jetzt noch nicht er= 
mittelt werden können. Cantwell liegt 
angeblich krank im Brevoort Hotel, er 
wohnt mit ſeiner Familie, Frau und 
drei Kindern, in Auſtin und iſt ſeit 
Jahren ein bekannter Kriminalanwalt. 


— — — — — 


Bergißmeinnicht⸗Loge Nr. 18. 


In Harms Grove feierte geſtern die 
Vergißmeinnicht-goge Nr. 18 vom 
Orden der Hermannsſchweſtern ihr 
fünfzehntes Stiftungsfeſt. Zwar mein⸗ 
le es ber Wettergott nicht beſonders 
gut mit der Loge, denn wenn es auch 
warm genug war, ſo ſchickte er doch 
von Zeit zu Zeit Gewitterſchauer her⸗ 
unter, aber dadurch ließen die trotzdem 
recht zahlreich verſammelten Feſtgäſte 
ſich die frohe Laune nicht verderben. 
Es wurde nach Herzensluſt getanzt, 
um ſchöne Preiſe gekegelt und allerlei 
Kurzweil getrieben, ſo daß die Stun⸗ 
den in der angenehmften Weife ver= 
gingen. Als der Heimmeg angetreten 
wurde, nahm man das Bemwußtjein mit 
nah Haufe, einen recht vergnügten 
Nachmittag verlebt zu haben. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Kaaben. 
(ÜUngeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Wert.) 


Berlangt: Gin guter Junge, der di ne 
fernen will. 500 Kaflin ER e Büderei ers 


— ——— — 
Verlangt: Junger Mann, um am Bäd 
J 


— 
Berlongt: Erfahrener Yunge an Cafes. 1100 Mile 
mwautee Avenue. 


BVerlangt: Schneider auf Mab-Urbeit. 307 
Ravenswood Park Une, Ede Belmont pe, * 


Berlangt: Guter_ Befenmader in einer 
Ghlcagob- adr.: D. Abendpoſt. —* 


Verlangt: Ein deutſchebolniſcher Wagenma er, 
der felbftändig arbeiten kann. abzufragen nah 5 
Uhr Abends. Nupbaum, 76 W. 18, Sir. jafo 


Verlangt: Ein Älterer, deutiher Mann 
loonarbeit. Ken Hott, Robertsdale, Ro 
mond, And, Nehmt bie iting_ elektr. 
6. Str. und Madifon Une. bis nad — — 
Noberts dale. aſon 


— —— — — — ———— 
Berlangt: Erfiklafjiger Bufbelman and kr 
ter Ro * 

DER TEE | 


‚Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent bad Bort.). 


Berlangt: Imtelligenter Junge oder Mann, 
der Jut bat Graveur zu werben; mu gient zum 
geld en. haben. egeichnete Gelggenheit unter 
tüntigem Meifter zu lernen. Unfangs tein Lohn, 
nad jeh8 Monaten $12 bis $18 wöcdentlih garans 
tirt. Wegen Lehrgelps Bedingungen wolle man in 

immer 1104 — 42 Madifon Str. vorjpreden. — 
Montag und Freitag bis 8:0 Abends. momift 


Or 8 ein und Solicitors, die 


BVerlangt: 
deutih und englilh ipreden, für extter Klaffe zeit: 
gemäße „raternal“ ejellihaft "mit populären Ras 
ten; Gelegenheit um $25 die me 
verdienen. Grlundigt Euch. Sprecht vor 
Frint, 195 La Salle Str., Zimmer 5. 


EN ee 

gewedter, — * Due 
rechen 

ſomo 


und mehr zu 
hei Mr. 
fodido 


Verlangt: Starter, 
das Gandpymaden zu erlernen, — 
Deuticher bevorzugt. 946 E. oͤl. St 


Berlangt; 100 ftarte Männer 
fas. Billigfte Beförderung. $2 
Roft. Adr.: ©. endpoft 
—— ee 


fir Gente in Ran: 
Lohn tägiih und 
958 Ub 


— 
Butcher, auter junger Mann für alle 
Ungarifcher ——— 

aſo 


Wc 


euer⸗Ver ſiche⸗ 
etannten ent⸗ 
Geſellſchaft. 


Verlangt: 
vortommenden Arbeiten. 
9351 Cottage Grove Ave. 


Verlangt; Porter, der Lund „beiorgen tann, 
er im Bier tragen beim Vuſineß⸗Lunch. 73 
Waihington Straße. 


Verlangt: 100 aftive Männer, um 
tungen unter ihren ze... und 
ups rohe altsetablirte 

8 wird liberale Kommifjion bezahlt. Adr.: D. It 
Abendpoft. ' midofrſaſo 


— — — — — —— 


——— nn — — 
Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 1 Cent das Wort.) 

en — — 


Geſucht: Junger, williger deutſcher Mann, der 
alle Haus-, Stall- und Garten⸗Arbeit verſteht und 
gute Reſferenzen hat, ſucht Stelle in Privathaus. 
Nadzufragen: 665 Lincoln Ave., Store. 
I 0 et 

Geſucht: Guter Unftreicher, junger, träftiger beut« 


her Dann mwünfht Stelle. Kojeph Staig, 36 G 
telrofe Straße. 
Gefuht: Yunger Mann fucht Arbeit als 

dredhsler. St. Andryjesty, 4835 Ada Str. 


olz⸗ 
omo 


Geſucht: Automobile⸗Maſchiniſt, erſter Klaſſe 
Mann jucht feinen Peſten zu wecjeln. Nimmt aud 
Ghauffeuritelle. Nur bei febr guter Bezahlung. — 
Srant Heller, 685 W. 21. traße. 


— 


a gt ee 
u. Schloſſer ſucht ſtetige Arbeit. 539 W. 18. 
Straße, unten. 

Geſucht: Friſch 
Bäckerei zu erlernen. 
Suwalinski. 


— — 


t die 


dt te 
eingewanderter Junge wünſ 
dam 


734 Milwautee Abe. 


Arbeit 


Guter Brotbäder mwünjht ftetige 
fomo 


Ar.: D. 425 Ubendpoft. 
uderläfliger, vertraut mit 
Erellung. Ar.: DO. 424 


Geſucht: 
in kleinem Shop. 


Geſucht:; 
„Mired Trinks“, 
Abendpoſt. 


Geſucht: Ein ſtarker, fleißiger Mann, elernter 
Bridleger, 8_Monate bier, jucht irgendwelche Ber 
fhäftigung. Schreibt oder täglih nadzufragen: 719 


Nord Afhland Ave. Maaber. 
N li ie 
15 Jahre alt, fucht einen 


— 
Geſucht: Starker Junge, r 

Platz auf der Farm, um die Farmerei gründlich zu 

erlernen. H. Plaaije, 2160 Nord Francisco Str. 
Geſucht: Erſter Klaſſe Cakes bãder, 25 Jahre Er— 

fahrung, nüchtern und zuverläffig, fucht ftetige 

Adr.: PB. 695 benppoft. 
Ber re en 


Partender, 


ſucht 


Stelle. 


Geſucht: Zuverläſſiger, lebiger Bartender ſucht 
Stelle, thut auch Vorierarbeit; beſte Empfehlungen. 
4. Hlava, M1 S. Aihland pe. ſomo 

en EEE 


Geſucht: Exrſtllaſſiger Wurſtmacher und Store⸗ 
tender fucht Stelle. üller, 40 Ciybourn Ave. 


Geſucht: Junger träftiger verheiratheter Mann 
ſucht dauernde Stelle; geht auch auf Farm. — 01 
ſaſomo 


Bingham Str. 
Fleiſcher 


Geſucht: Junger ausgelernter deutſcher 
ſucht irgendwelche Arbeit. 4915 Morgan Str. Tel. 
Vards 6734. fafomo 


Gefudt: Stelle als 
Bartender, jcheut feine Arbeit. 
cago Ave., 2. lat. 


Deutſcher Schanklkellner ſucht 
it. B. Frank, 


> — — — — 

Geſucht: Junger Bäcder ſucht Arbeit für ſämmt 
liche Baͤckerarbeiten. — zu rihten an Wenzel 
Cyhafil, 45 — 18. Str., WMeftjeite. fafomo 

Gefuht: Erfahrener Bartender fuht dauernde 
Stellung. Adr.: S. 939 Abendpoft. BinimX 
——————— — — — ———— — 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent daß Wort). 
meEBeT U — * 


Hausarbeit. 
Verlangt: Köhin, deutiche bevorzugt. Anzufragen 
Montag Vormittag, 699 S. Ahland Ave. Sheridan. 


Berlangt: Gutes Mädchen oder Frau für Haus: 
arbeit. 1846 N. Halfted Str., Saloon. 


— — 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbelt in 

Heiner Familie. Keinach, 1709 Woscoe Str., 

Flat 3. 

VÜNM On nn 
Verlangt: Gute deutihe Köchin für kleine Fa⸗ 

milie in Haus, 86.00-87.00. 716 Fullerton Blod., 

nahe Clark Straße. 


— kan u BED 
Junges Mädchen im Haushalt zu bel: 
5l Süd &li- 

jomo 


Verlangt: 
fen in Keiner Familie; Lohn $3.W. 
jabety Str., nahe Diedijen. 


Verlangt: Ein gutes Mädchen in deutſcher Familie 
für Küche und Hausarbeit, mit oder ohne waſchen 
und bügeln, bei entiprechendem Sohn. 3815 Nord 
Hermitage Avenue. ſomo 


Gutes, erfahrenes Mädchen für Kochen 
und allgemeine Hausarbeit in Familie mit fünf 
Kindern; muß Reſerenzen haben. Keine Wäide. 
Gutes Heim für die richtige Verjon) in jchöner Bors 
ftadt, und gute Garverbindung. Unzufragen oder. zu 
telephoniren: Mes. E. 5. mm, 924 Sherwin 
ve., Rogers Part. Zelepyon 3144 Rogers Bart. 


Verlangt: Mädchen 


Verlangt: 


für allgemeine Hausarbeit Ems 
pfeblungen verlangt; au Kindermäpcen, nit uns 
ter 18 Jahren, für 2ejähriges Maͤdchen. 1449 
Sherivan Road, nahe Jiving Part Blvd. Anzu⸗ 
fragen nad 12 Uhr. 


ET nn 

Verlangt: Köcdinnen, Hausarbeit:Mädchen und 
Küchenmäncen. Yeinfte Stellen der Süpjeite bei be: 
fiem Xobn. u eingewanderte fünnen fofort Stel: 
ien haben. Deutiche® und ungarifches Vermittlungs: 
büro, 4722 Galumet Ave., 1. lat. Tel. Gray 5765. 


N ee x 
Verlangt: Outes deutſches Mädchen für Hausar⸗ 
beit. 318 W. Harriion Straße. 


ae ET TUN — — —— 
Verlangt: Ein Mädchen für zweite Arbeit. Mon⸗ 

tag vorzuſprechen: 1812 Oaldale Avbenue. 

—— —— ———— 


Verlangt: Mädchen, um bei der Hausarbeit mit⸗ 
zubelfen, $3.50. 142 Kenejaw Terrace, Buena Park. 
Zeleppon: Late Vie 3665. 


— nn 
Verl.: Köchinnen, Kellnerinnen, Mädchen f. Hotels 
Reſtaurants, Hausarbeit. P. v., 772 Milwaulee Abe. 
in2didojonlum 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
16 S. Francisco Ade., 2. 
jato 


frau für Hausarbeit, feine Wäce, 
muß gute Köchin jein. Weferenzen — muß 
engliſch ſprechen. Kindermäddhen für gebendes 
Baby. Mrs. Crump, Gimburft, Ju. Telephon 5A. 
Elmburft ift 5 Minuten Wabrt mit der Chicago & 
Nortbiweitern-Babn. fajomo 


Verlangt: Füchtiges Mäpden für allgemeine 
Hausarbeit; keine Wãſche. 3235 Dover Stt. doſaſo 


Verlangt: 
ameritaniſcher Familie. 
Flat. 


Verlangt: 


—— — —— 
Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus⸗ 
arbeit. uter Cohn. 517 W. 62. Sit. jajo 
Frau oder Mäpden für Hausarbeit— 


4192 Wayne Ude, Rogers 
ſaſo 


Verlangt: Bro 
muß zu Hauje jdlafen. 
Bart. 


Verlangt: 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Drei in der Familie. 5 


419 Etate Str., 2. Wlat. 
fafo 


— — — — — 
Verlangt: Ein anſtändiges Mädchen, in der Küche 
u helfen, muß au wajhen und bügeln können. — 
3. Schumann, 800 W. Chicago Ave. fafo 
ee 


Verlangt: Mädchen, welches Kochen und allgemeine 
Hausarbeit verftebt, gut in geregeltem Lleinem Keim 
493 Grand Boulebard, 2. Ylur, Blum. fajo 


Rerlangt: Williges Mädchen von 16 Jahren in 
tleiner amilie bei Kausarbeit behilfih zu jeim. 
7121 Vernon Ave. fafo 


—— sg n 
Berlangt: Dienftmädden. 8 Loomis Str. 
fafomo 


Verlongt: Gutes Mädden für allgemeine Haus» 
arbeit in amerifaniicher gamalie von 5 Berionen; 
Sohn $5. Nebmt Tate Sir. Gar. ®. E. Davtion, 
378 Ohio Str. Phone Auftin 68. friajo 


langt: Ein Mädchen für allgemei saßarı 
— 47 Arldioan inc. Fi Eat 
ajo 


100 Mä für Hausarbeit, Köcinnen 
Stadt und won boder Xobn. Mit. & 
E hbentmorth Une. Lei. 2147 Yarbs, 454 


B—— ——— — ———— TEE TG 
Mrs. Fid’s Deutjces_BermittlungssAnftitut, 716 
ee ve. Gute Stellungen für Yan für 
Reftaurationen u.).m. Vermittlungsges 
enfrei für Herrihaften. Zei. s 
AUmeilmz 


Berlangt: 


br $1.00, 
ıoe 1768. 


— — — — — 
Stellungen ſuchen: Frauen und Mäbchen. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


(Uingeigen unter bieler Mubrit I Gent das Wort.) 
— De ne are 
— — 
Drisans Et. ‚nahe Dinifion Cie. "Tale 


Miler, 515 Urmitage 


125 Chiz, 
faio 


(Ungeigen umter biejer Rubrit 1 Gent das, BWort.)- 


ı Nettes beutihsjid Mädchen, gut bes 
a 1ade Gtele in Sidere 
2 Jahr im 


benue. - 
Gefucht: Beſſeres deutſches Wädchen 

vande, — für immerarbeit ober Hauss 
arbeit ohne {he im befjerer, chriftlicher Familie 
ohne Kinder, Empfehlungen. Xhiedig, 701 Wells 
traße, 2. flat. 


Mn BR 2 ———— 
Gefuht: Deutichi t Wajch: und Rein- 
—— 2. ee * — * 


Gefugt: Eine anftändige Frau, in allen Hausar⸗ 
beiten erfahren, jucht eine_gute HaushälterinsStelle. 
Betrüger ausgeſchloſſen. 719 N. Wibland Avenue, 
Hinterhaus. 

Gejuht: Ein Kindermädden, 17 Jahre alt, ſucht 
Stelle bet Kindern und leichte Hausarbeit. Gutes 
Heim hohem Lohn vorgezogen. Am liebfen an Süds 
jeite. Bitte vorzufprehen: 4722 Galumet Une. 


—————— — 


Möbel, Hausgeräthe u. |. m. 


(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gent das Wort.) 
en 
Großer Räumungspertauf 
aller Eorten Möbel, Dejen und Gijen: Bettitellen, 
für beinahe Die Zälfte des regulären Breijes. 
2.50 Gijenbetten, Raumungspreis sun 

3.59 Gijenbetten, Räumungspreis 

12.00 Gijenbetten, NRaumungspreis.». 

21.09 Gijenbetten, Naumungspreis. 

14.50 Kodyöjen, Raumungspreis... 

32.00 Kocören, Räumungspreis V 

12.00 Dreyjers, groper E:piegil..-n..-- ..... Ai 

19.00 Gbiffoniers, Näumengspreis Li 

18ð.50 Sideboards.........2183 

Zuſammenlechare Go-Cart, mit 

Große 25.00 Stinverwagen, gepolitert 
Gummuresigen 

Geräumige Eisſchränke 

Boſton Leder Couches aufwärts von „u 

18.00 Parlor Suits, mit Welour gepolitert.. Y.id 

9 bei I2 Bruifels Rugs.........224* . 3.8 
Baar oder Jeichte Auzahlungen, zu Dei liberaliten 

Bedingungen. Keine Zaplungen verlangt, Wenn Ihr 

trant jeid oder nicht arbeitet. 

“. Botihen, 190, 192, 194 Gaft North Abe., 

Yjun,tX* 


1.93 


nahe Haltted Str. 


<> 

Hchelegante Wohnungseinritung meiner, Reit: 
deng nahe Lincoln Part, muß unbedingt jofort zu 
gend einem ‘Preije verj.hleudert werden. Bıinlothet 
werth $750, jür 8100. Echtes Chidering⸗Piano 805. 
Ehte Leercoud, Sefiel, Barlorfet, feine Zeppiäk, 
herrliche Delgemälde, majlive Meifingbetten, Eb:T> 
ſonier und Dreifer in jelidem Mabagant, Buifet, 
Näpmafchine, geicliff. Glas, Schreiotiih, Marlor- 
tiih, Gardinen, Portieren, alles ſeht jeine Sachen 
au ıgeno einem reife, wenn jofert genommen. 
PBrivatreiitenz 643 E. Yullertun Ave., zwiichen 
Glart und Kalfled Str. Lin tiw& 


Verſchleudere die ganze Einrichtung meiner ele⸗ 
anten Wohnung, herrliches Piauo, Schlafzimmer 
in franzöfifhem Stil, banpgeihnigt:s Speijezim: 
mer und Warlor:Ginrihtung, Meifing: Zeiten, Bars 
os Euit, werth 4475, für $65, Goud, werth 823, 
fir $7.50; Mahegany Xijh, werth $12, für 81.50; 
Feder Polfter, werth $2.00, für 36, echte 
mälde, Wric:a-Brac, Importirt von Jtalien, Te 
tieren, Gardinen, herrliche Gas⸗Jampen, werth 0, 
für $10. Kommt fofort. 2103 Midigan ——— 


Zu verkaufen: Die Möbel meines fein möblirten 
Wohnhaufes müfjen_ fojort verfauft werden, Nugs, 
3:Stüde Parlır Set, Piano, Biblio et3: Tui, 
Schaufelftühle, Drefiers und Kommoden. ‚hzimmers 
tiich, Gas Range ujm., ujm., zu einem Sgleuder: 
preis. Nachzufragen: 1643 Caft Belmont “be. 

Yjun,tX 


————— 

Zu vertaufen: Wegen Abreiſe, prachtvoller grüner 
Teppich, wie neu; auüch ander⸗ Teppiche und Mobel. 
391 Lincoln Abe.n, nahe Halſted Str. 1jun, lw 


—————————— — — — — — 
— — — ——— een een 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort). 


$ mo: 


$75 taufen ein elegantes Upright Piano, mo 
5 mifejo 


ratlih. Aug. Groß, 592 Wels Stt. 


nn A 
865 faufen ein feines Knabe: Piano mit —9JF 


629 Narrahee Str. ajo 


—————————————————— 

_ u verfaufen: Orgel, billig. 34 €. Illinois 

Straße. jajo 
ng 

%30 taufen beftes Piano in Chicago; verlaffe die 

Stadt. 783 Armitage Aloe. l2jniw 


Wegen Ubreife, gutes $400 Upright 
339 Lincoln pe. 12in1wx 


Elegantes Upright Mahoganv 
1648 Oſt Belmont Une, 
9inimx 


Zu verlaufen: 
Piano für $70. 


Zu verkaufen: 
Piano zum Schleuderpreis. 


EhHidering Uprigbte 


Verfchleudere mein ıcKhte3 ⸗ 
sin ĩwe 


Piand für 5. 648 E. Fullerton Ave. 


serien 

Wegen Guropareife verſchleudere ich wein herr⸗ 

liches Vtabadoni⸗Piano. 218 Michigan — * 
26m3 


————— — — — — — — —— 
—— — nn nn 
Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Mork). 


Kaufte mir ein Automobil und verfaufe deshalb 
billig meinen_ leiten Station Wagen, amiliens 
Surrey und Eutunder Stanhope jowie Geſchirt. Zu 
defehen in meinem Heim, 3636 Prairie — 

od 


10 Tage auf Probe! — Kanarienvögel, beſonders 
gute Sänger, große Sendung aus Deutihland (Harz) 
erhalten. So lange Vorrath reicht, Billigere 
Sorten $1.95. The Aauarium, ! Milwaulee 
Ape., nahe Lincoln Str. Zlmai,dofrfon,* 


——— — — — — —— — 
Kaufs⸗ und Verklaufs⸗Angebote. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
— I —— 
Kauft Eure Laden-Eintichtungen bei 
ulius Bender, 
20-2321 2336-233, Weit Mapifon Straße, 
Ede Peoria Strabe. 

Hier könnt Ahr etwa 40c am Dollar an allen 

Euren Storesffirtures erjparen. 
, Neueund ebraudte. 
Preife die abfolut niedrigften in Chicago. 
Zufriedenheit garantirt. 

Beſucht unſere augemeinen Aden u. Vertaufsräume, 
230-232 4236-238 Welt Madijon Straße. 
Telephon: Monroe 1712. Auflius Bender. 

Baaı oder leihte Zahlungen. 
10a9*8 


CafbsMegifters. — Das einzige zeitgemäße 
BargainsGajh-Regifter-Haus in Chicago; neue Halls 
Wood und gebrauchte Nationald, Kommt und übers 
zeugt Euch. Wir faufen. tauicen, verkaufen baat 
oder auf monatlihe Zahlungen, vermiethen beim 
Tag oder Monat, tepariren, „eejiniih“ und garals 
tıren jeden Regifter. Nicht im Xruft. 

‚WBeftern Gafb NRegifter 
Phone 2142 Central. 13 ©. 


Go., 


Spottbillig! Spottbillig! Spottbillio! 
Verlaut don LadensCinrihtungen gegen Baar 
und — — 
ei 


n Adolf Bender, 
217-219 Milwautee Ave. 196-198 N. Halfted Str. 
Durch überfülltes Lager meiner 3 Laugerbäuier bir» 
faufe ic von jegt ab.alle Storerigtures für Gros 
cery, Meat:Marfet, Millinerd, Delitateifen, Büde: 
reien, Shreider, ubladen u. Rejtaurant3 — 
am Dollar. Zuvor Yhr eintauft, Ipreht bei mir bor 
und überzeugt Gud. bap X 


Zu verkaufen: Jetzt if die Zeit das Kol für 
MostitosThüren und sfyenfter, Scindeln, atten 
u. j. m. zu jehr billigen Preiien zu faufen. Eben» 
fans feines zugefcmittenes Holz jür SommersKüs 
ben. Bordes, Wenced u. |. I. Deigleichen alle 
Sorten Holz für Neubauten. — Beitellen Sie jest 
und Ahr ipart Geld. Wibgeliefert nad allen Theis 
ien der Stadt. 

Kemler Yumber Co., Divijion u. Halfte Str. 
Telephone North 307. 1djuniw& 


— 3. 8der e — 
ST2-I4-T76 Wells Str., Tel. North 1976, 
ein Biod don Tirifien Etr. 

Neue und gebrauchte Einrihtungen fr alle Sors 
ten von Geiäften zu dem niedrigfien Brei. — 
—— Laır oder leichte Zahlungen. — 

Jh gehöre nicht in den jogenannten ruf. 

limymifirjiome* 


Heirathögeiude. 


(Anzeigen unter diejer Nubrit 8 Cents TuS Wort. 
aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 


deutiher Mann fuht Bes 
——* Heitath. 
edingung. — 


Heirathsgeſuch: Junger 
tanntichaft einer dentichen Dame, 
—— Vorleben und Bermögen 
Adr.: D. 146 Abendpoit 3 

Seirathegeiuh: ine ältere, wobhlerzogene me 
wünfht die Belanntigaft eines aniebalth I 
lichen und chriftlichen (evangelifh) Kern mit gus 
tem Charatter, 50 bis Jabre alt, ziveds Keirath, 
wonöglih mit a Heim und Garten. Adr.: 
S. 90 Abendpo 

Ein alleinſtehender Butcher mit 
wegen Uebet nahme 


— —— * A 
ermögen, we alt, fu 
eineh Beicäitet auf biefem 

eines älteren Mäi 8 ober 
Vermögen, zined3 


eirath zu 
meinte Wnträge imerben erbeten. 
Abendpoft. 


Berfönliches. 
(Ungeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


— — s 


u Window ; 
RE 
Lincoln Upe.. lepbon Lete View — 

* in i13 00, ſomift 


— — 
- 


Du 


RN 
— —— 


5 | En F 


alle Minden 1 ae — 
a 
3, PER, Hintere, Aimmer um grobe, Ban 


— —————— — — 
> vermiethen: Großer Store gegenüber Schule, 
billige Miethe. 108 Hubfon Une. . {af 


u vermiethen: 4 helle Bimmer, 2. floor, 
103. Hudjon Abe. 


$12.— 
fajo 


Zu vermiethen: Store, jehr geeignet für guten 
Barbier, tein Barberibop nahe. Lincoln, Lawrence 
und MWeftern Ave. Naczufragen Kopp’s nn 

ajo 


u vermiethen: 4 Frontzimmer, Bad und Ga}. 
257 Gipbouen pe, nahe Üyullerton. irjefo 


——————— — — 


— ————— — — — — — 


Zimmer und Board. 
(Unzeigen unier Dieier Aubrit 2 Cents das Wort). 


Zu bermietben: 
zimmer in imöner Gegend beim See, einzeln 
oder zufammen, eventuell feihte Haushaltung; 
Bad und Gas. Belte Zahrgelegenheiten. 3524 
Late Udenue. 

a 

Zu, vermieten: Gin elegantes Vorderzimmer, neu 
tapezirt, jhön eingerichtet, mit modernen Bequem⸗ 
licpteiten, 15 Minuten bis zur Stadt zu geben I% 
Blods bis zum Kate, 82.00 die Wode. 357 Dear: 
bern Straße. 

NER — 
Zu verlaufen; Reines, gut möblirtes 14 Zimmer 
Haus, Miethe 853 Jahte Leaſe; gute Einnahme; 
gute Gelegenheit für irgend Jemanden. 3235 In: 
Diana Avenue. 
ee ee TER RATE BEER 

Zu vermiethen: Schlafzimmer mit Gas und Bad. 

Bridhaus. 213 Dayton Straße. 


£ Bu vermiethen: Möblirte Zimmer, 
tlein, jliehendes Wajier, Telephon. 367 


groß um 
E. Ohio Str. 
Bermiethe möblirtes Zimmer nahe Metropolifen 
Station (Robey Str.). I Ye Moyne Str., 2. Ylar. 
ſomo 
Zu vermiethen: Nett möblirtes Zimmer mit Par— 
lor, Gas und Bad an jwei anſtändige Herren oder 
ps Ehepaar, billig. 
3. Yloor. 


126 Seminary Wpenue, 


Zimmer und Koft für mäßigen Preis, Dampf: 
heizung, ad, heißes Waijer nd Telephonanſchluß. 
1015 Nord STlart Straße, 2. Etage. 


Zu vermiethben: Schön möbliertes 
Herrn. 18 Wisconfin Str., Lincoin Bart. 


Frau wünſcht Boarders. 


Zimmer für 
jars 


2365 Bernard Str. 
6,7,15,14iun 


Zu vermiethen: Großes rontzimmer für junge: 
Ehepaar, mit allen Bequemlichkeiten, ein Qlod zum 
ana Park, ferner zwei are jür alleinftehende 

erren, modern. 954 N. Clark Str. ſaſon 


a —— 

Zu vermiethen: Unmöblirte Suites und Zimmer, 
$3 monatlid; möblirte Zimmer, 81.25 aufwärts; 
nahe Part. 39 Nortb Aihland We. 


— — — — — — — 


Zu miethen geſucht. 
(Anzeigen unter diejer Aubril 2 Gent3 das Wort). 


lljun, 198 


Zu miethen geiuht: Junger Mann mit ftetiger 
Beihäftigung mwünjcht reinliche® Zimmer mit Bad, 
bei alleinftehender Dame. Nordjeite Adr.; D. 41 
AUbendpoft. 


Zu miethen geſucht: Ruhiges, reinliches Zimmer 
bei linderloſen Leuten für Mann, welder am Tage 
icpläft, ziwifchen ullerton und Sheridan Road nade 
Hoddahn. Briefe mit Preisangabe unter Apr.: D. 
188 Ubendpoft. 


Zu miethen gefuht: 4 oder 5 Zimmer Cottage 
in Safe Pier, für alleinftehendes Chepaar. Cm: 
pfeblungen wenn gewünjdt. Adr.: S. 956, Übend: 
poft. fafo 


———— — — — — —— 


Finangielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


‚Geld zu verleihen, von Privatmann, auf Grund: 
eigentbum_an der Nordweſtſeite, = Kommijfion. 
Niedrige Zinfen. Hermann fyid, 093 Hayes Str. 

13,14, 17,20,21,24in 


Zu leihen gefudt: Gewünfht von Privatmarın 
82500 zu borgen, auf 2 iylat Steinfront:Gebäube, 
werth $5500. Adr.: D. 430 AUbendpoft. 13in1w* 


Zweite Soroheten auf Grundeigenthum prompt 
beforgt; halbe reguläre Raten. Leichte Bedingungen. 
Rudolph Henry & Co., 112 Clark Str., Sn. 

m? 


Geld zu verleihen auf en zu dem 

niedrigften Zinsfuk — von $500 aufwärts — gut ges 

ficperte erfte Sypotbefen zum Verkauf ftet3 an Hand. 
aa 


8 e 0, 
157 Wajhington Straße. BmaigmX 


3“ verleihen: $500 aufwärts u erfte Hppothefen, 
auf Grundeigenthum. Di. Sub, 112 — * et: 
{ mai 


en — nn 
GE. 6. Bauling, 18 La. Salle Str. — Erfte 
Sypothefen yu verfaufen. Geld zu verleihen zum 
niedrigften Zinsfuß. Telephon Main 250. Imairk 
Zu verkaufen: Vefte erfte 6% Hypotheten in Sum: 
men von $50 ayfwärts. Meine PVapiere. Geld gu 
verleihen F den beſten Bedingungen. 
Kidard W. Ach, 115 Dearborn Straße, 7. Flur. 
Rordſeile⸗Offiee: No North Ave., Ede Larrabee. 
16my3*X 
— — — — — 
3 B. Koerfter & Co., 151 La Salle Stı., 
Bant — vderleihen Geld auf bebautes Chicago 
Grundeigenthum_zu den üblichen Raten. { 
Wir ofieriren Hhpothelen in verichiedenen Beträgen 
zum Verlouf zu Bari und aufgelaufenen Binfen. 
17j:*% 
Geld zum Pauen, feine Rommifiton, feine Advo: 
totengebühren, feine Verzögerung; Anleihen cüf 
Grundeigentum in Chicego und orftädten. verbei= 
8 und unbebaut. MRhones, Randolph 30. — 
. ©. Stene & Co., 15 Monroe Str. 26f5*x 
Wenn Du Geld auf, Grundeigenthum borgen 
willft oder eine_erfte Mortgage faufen millft, fo 
iprehe vor bei_QU. W. Eheim, 84 Monroe St. 
Simmer 1414, Südmweltede Elarf Str. 961 


Greenebaum Son, Banters, 
terleihem Geld auf Grundeigentum und 
Bauen. Niedriger Hinsfub. 

Eihere Erfte Mortganes in beliebigen Summen 
auf bebantes Chicago Grundeigentbum zu verfaufen. 
Morboftee Glart und Randolph Strabe. dinex 
—— — —— — — 


Alle Perfonen, welche Geld auf Chicago Grund: 
eigenthum zu — Raten borgen tollen, folls 
ten vorfprehen bei Greenebaum Sons, Rordoftede 
Glart und Randolpb Straße. Dap*X 


———— — — — ——————— —— 


⸗ Unterricht. 
(Anzeigen umter diejer Rubrit 2 Gent! das Wort.) 
——— —— ——— — 


— Einziges kompetentes Inſtitut Chicagos! — 
— Sprah: Schule“ 164 &. North Ube., 
@de Halfted Str — Englifher Unterriht: Tags, 
Abends u. Sonntags. — Ucher 100 Damen u. Herren 
im Gingzel:Unterrigt u. Heinen Klajjen. Nachweis 
u. Garantie jänelfter, befter Erfolge aller_unferer 
feit 1889 beftändig zunehmenden. Schüler. Schnellfte 
PBlacırung Unbemittelte toftenfrei! 
fomodi 

Bat lg ge Ta a A — — 
Gommercial Evening School, 164 Randolph Str. 
nahe City Hall, 2. Floor, Zimmer 7. Offen täglich 
von 4 bis 9 Abends; Sonntags bon 10 2. 
Sommer:Rurjus in Englij, für Damen und Her: 
ren. Vier Dollars monat id. Kleine Klafien oder 
privat. N. Wrieblander., Brinzipal. l4inim& 


Bee 0 9 —ñ 
Deuticher Herr wüniht engliigen Lehrer. Angabe 
des Preifes dur die Pol. Y. Wiesbauer, 667 
Sedgwid Straße. 


—xelegrapbie! Kommt und verdient Geld, während 
Ahr lernt. U. €. Tel. Go., 88 La Salle Str., Sim. 32, 
Smaitt 


———— — — — — — — 
— —— — — — — ⏑ 
Batentanwälte. 

(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 

———— — ⏑⏑ 


RobertfXfos & Co., deutihe Patentanwälte 
und Ingenieure, ertheilen freie Auskunft in Patents 
Angelegenbeiten ; Erfindungen verbolllommnet; Pas 
tent:Qitggatur frei. Spreht dor 'm Säillergebäude, 
Zimmer Pl, oder Abends, bom 6 bis 8, und Sonn: 
tags Vormittags, 10—12 Uber, in der Wohnung: 
506 Tearborn We., nche orth pe. 

22fbdofondi* 


ee Een ⏑⏑ — 
_—_ Miheel!. Start & Sons 


alte ns und ausländiiche 


tellunglofer! 


Be eismdrten eic: Deutih gel 
. € — 
Gere konfultation. Pedaniice — 


Simmer Ren. 452-453 Monadnod Blod, Chicago. 
Hfbiodido* 
— ——————————— —— 


lte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Work). 
vente | __ m 


Ss. Soldfmitb, Deu Advofat 

* 1044—48 Unity Blog. Dearborn 

En en — 
h en 

nz) Waraib pe. Zei. Bine AR 

Hapdojondidn 

ichard 

Aue Rechts ſachen 


Rod, 115 
ticher Rotar 


Si unh euiS Dede Sefeng 
&6 R Übe., Ede —— 
Ubends 79, — 


W — 5 
. el. 1093 et 
Kinjondibodm 


gun nalinet 


Kleine und großes Front ' 


(nseoen unter Der Rubrlt 3 Geis Daß Mer 
er Rgfayrant — u ven 
men. 251 G. Ohio Straße. z 


erfaufen: Ei des lei 
uchR Boiler, 6: an * nter ee ame vr 


a 
ein Biminermen, WleifpMiger, ner - Wurftma 
ichine, nebit allem Zubehör zur Wu jabrifation 
alles vortrefflich tingerichtet. Adr.: D. Abdpoſt 

24maijon* 


—— — — 

verl il eines ehenden Geſchaͤfts 
— eine a Age 
+6 Uhr. e 


 Halfted Str., Store. 


nahe drei ne 
DoppelsRegulation 
Adr.: 6. 18 

frjon 


ehendes Reftaurant, wenn 
— Ave., nahe Se 
‘ jafe 


ee TEE 

Zu verkaufen: In_Chicago, 
der feinfte Saloon, Diningroom, 
Kegelbahn und Billardhalle, 
Aben dpoſt. 


Zu verlaufen: Ein gut 
fofort genommen billig. 
coln Bart. 


ee —— — — 
Zu vertaufen voder was habt Yhr im Tauſch zu 
eben für 5 Cents Theater in guter Lage. Rachzu⸗ 
Fragen 58 W. Taylor Str. jajo 


— — — 
Zu verkaufen: Berfaufe meinen Saloon und fis 
quor Store wegen Krankheit. Näheres 6101 “ 


{end Wpe.,. Guftan Yang. 


Zu verfaujen: Guter Sarpenter:Shop, Nordfeite. 
dr.: S. 80 Abenppoft. fajon 


Zu verfaufen? Eine Bäderei; gutes Ladengeihäft. 
168 Welt 12. Er. dojagon 


Gine- gute Ed-Wirtbihaft, wegen 
S. 987 Abenppoft. 
frjajon 


Zu verlaufen: 
Abdreije nach Deutſchland. Adr.: ©. 


Zu verkaufen: Mein Teamtng:Geicäft, 40_Bferde 
und Wagen, alles fichere Wrbeit. Adr.: D. 170 
Adendpoft. 9in 1w* 


—————— — — — — 
en —— — — — 
Geſchäftstheilhaber. 

(Anzeigen unter dieſer Nubrit 2 Cents das Wort). 


RVerlangt: Zwei oder drei Bartners, melde in ein 
Wooleſale Päder Suppiyhouje eintreten möchten. 
SNK Kapital erwüniht. Adr.: 8. B. 204 
Abendpoſt. 


— — — — ⏑⏑⏑— 
— — ——— 
Dachdecker u. ſ. w. 

Anzeigen unter dieſer Rubtik 2 Cents das Wort.) 


Anzeigen N —— — 

F. Beders Asphaltum Ready Roofing Comp, 
1510-12 Mitwaufee Ave. Nimmt die Stelle von 
Schindeln ein, zur Hälite des Preiies; billiger als 
Gravel, _wad. hält doppelt jo lange. Tireft von 
unjerer chrit auf Euer Tach. Bedingungen: Baar 
oder leihte HBablungen. Schreibt um nähere Ans» 
funft und Voranfcläge, die umenigeltlih geliefert 
werden. Telephon: Humboldt 1828 Ajlez 


beihädigt? Ahr könnt ein befieres 
ah befommen, al8 Schindeln oder 
Glaborated Ready Roofing Comp., 
Nordieite Difice: 778 Lincoln 
700. Gegen Baar oder au 

limz* 


Euer Ta 
und billigeses 
Gravel. von Det 
443 La Salle Str. 
Ave. Telephon: Yards 
monatliche Abzablung. 


—— — — — ———⏑⏑⏑ — — 
| 
Aerztliches. 

(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
E 3 — age 
deutiche Hebamme, 522 
en in und außer dem 


elephon Lincoln 1001. 
Imai—Winion 


Garoline Meyer, 
garrabee Straße. Entbindun 
Hauje zu mäßigem Preiſe. 


Dr. Weitßz u. Frau, Oeſterrei Ungarn, hei⸗ 
len verſchied. Frauen- u. Männerkrankheiten; nehmen 
Entbindungen an in und außer dem Haufe bei mäßi: 
gen Preifen. 912 Milwautee Ave. Tel. Monroe 94. 

18jnimx 


— — — — ———————— —— 


Geld auf Möbel u. ſ. w. 
(Anzeigen under dieſet Rubrik 2 Cents das Wort.) 
anzeige ⸗— 


—- Geld zu verleihben— 
auf Eure Möbel, Vianos, Pferde, Wagen, gager» 
baussMeceipt3 eic. ; 
Wir lajfen die Waaren in Eurem Belig. 
Wenn ak Geld braucht, jo fommt zu uns, 
- De pilligften Raten in Chicago. 

Wenn Ihr nit vorfprecen tönnt, pa diefen 
„Wlan“ aus, fhidt ihn nad meiner Difice und 
Agent wird fofort vorjprehen und alles koftenfrei 
mit Gud) beipreden. 

Rame ................. — — 
— 
Gewünfhte Summe $ 
Auf Sicherheit von.. ............... .... 
Wann vorauipseden — 


‚ren 
95 Dearborn Straße, 
Telephon 5059 


Geld!! 
Brauden Sie Geld? 
Sie Lönnen_den Betrag borgen auf 
Ahre Möbel, Piano oder anderes perjöns 
fies Cigentbum zu ſehr niedrigen Ras 
ten. Rüdzahlung in tleinen mwödent!ihen oder 
monatlihen Beträgen. Die Saden bleiben in Ihrem 
ungeftörten Bells. Alles durhaus vertraulich. 
Reliance Loan ©, 
* veneich Bilbelm Ries, Dar. 
1 bington Straße, Zimmer 
De and ruft Bldg. 


—— 
Zimmer 8. 
Tentral. 


Aax 


ap’! 


— — — — — 
Privatanleihen auf Möbel und Pianos in acht 

monatligen Zahlungen, Kapital und alle Koſten 
sind mit eingerechnet; Rabatt, wenn früher bezahlt. 
Io) zahlt %B $50 zahlt $ 8.50 80 zahlt $13.00 
30 zahlt 85.50 360 zahl: 810.00 9 zahlt $14.50 
0 zahlt $7.00 $70 zahlt $11.50 $100 zahlt $16.00 
Otto GC. Voelder, 70 La Salle Str., Sm. Aha 
a* 


— — — — ————————————— 
ee ⸗ 
Verſchiedenes. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
a0 — 


Paſturage, nahe der Stadt, für Merd, 
Dr. Balmer, 721 Lincoln 95 
afo 


————— — — — — —— — 
Grundeigenthum und Häuſer. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Worth. 


Nordieite. 

2200 Taufen 5 Zimmer und Attic modernes Haus 
in Navenswood, 5 Minuten zu geben nad der R- 
W. Hohhahnftation; wenig baar, Der Reft wie Mies 
the. Schreibt an Didinfon, 3643 Milwautee Ave. 
Beachte; dies ift ein Bargain! 

— — 


Brich⸗Reſidenz zu kaufen geſucht: 6 bis 8 Bimmer, 
Dachboden, Bajement, wenn möglih amwei Xotten, 
muß preisivertd fein, nahe der RNorthweſter n⸗ Hoch⸗ 
dabn. Aor.: D. 182 Abendpoft. 


Spredht vor und überzeugt Sud. 

dies PBargains find. Wir haben 8 neue 2ftöd. 

Flat:Gebäude an Newport Ape., nabe Southport 

„2“sStation. Annehmbare Bedingungen. Wir has 

den ebenfalls die beiten 3 an Cornelia 
i 


Verlangt: 
fchreibt Näheres. 


e verlaufen: 
da 


und Gdoy Str., 84. WujinebsLotten an South: 
port Uve., au annehmbaren Bedingungen, ‚Ebe Ahr 
anderswo kauft, fpreht vor in unjerer Dffice wegen 


Näherem. Hohn Bobel, 969 Southport Ave. ſaſo 
HT I nn nn 
Barg Bargain! Bargain! 


Zu vertanfen:- Schönes 3itöd. Brid: und Frames 
gebäude mit 3 4: Zimmer: Wohnungen nebft 5:Bim: 
mer=Gottage, monatliche Miethe 342, . Preis 83600, 
es ift $4500 wert. Das Grundftüd ift 254 u. 256 
Bladpawt Str. Wuguft Zorpe, 147 €. Rorth Ube., 
alleiniger Agent. Abends offen. fajo 


Zu verkaufen: 2itödiges Bridgebäude mit zwei 6: 
Zimmer: Wohnungen nebit Gottage hinten, Burling, 
nahe Genter Str, wegen Erbſchafts vertheilung, 

Anguft Torpe, 147 €. North Ave. fajo 


Zu verfaufen: 2ftödiges Framegebäude mit Stall 
hinten, Preis 32000; das Haus ift 88 _E. Webfter 
Ave. gelegen. Wuguft Zorpe, 147 GE. North pe., 
alleiniger Wgent. Jajo 


Große Bargains in Norbieite fatgebäube! * 
Ridard U. Koch, Us Dearborn tr., 7. Blur. 
RorbfeitesDffice: 270 North Une., Ede — 


ein! 


Zu verlaufen: Grundeigentfpum in Welt Ravens» 
wood. Cottages, dlatoebaude und Stored. Spes 
ielle Bargains in 30 Yuß-Lotten, nabde Terminals 
Eration von NRavendwood „L* Er . Bargen 
& Son, 22 Yincoln Wbe., <eleppon: Gdgewater 
871. Sbap*! 


Großes Andeitment! Gebäude mit vier 4sBimmer 
Wohnungen,: hinten nod eine Gottage; jährlich $600 
Miethe beinaend;. nur 0; 1026 Barry Wpenue, 
nahe Southport_Ube., gelegen. 

— Arthur Zofetti, 20 Dit North Ade.— 
EEE EUREN EN 

Zu verlaufen: 5gimmer Gottage mit Bafement. 

1761 R. Leavitt Strabe. fajo 
Lot 


—— —— — — 
Zu verlaufen: Moderne Refidenz mit 37 8 

in guter Loge. Mort age $2000. 5 Brozent. erth 
über 34000. Wird jehr billig für baar verfauft oder 
Lot in —258 — Eigenthümer, 514 Eddy 
Str., nade üddiſon 8. fafo 


«Wet Ravensmwood®. 
Gelegen an der beiten 
in Chicggo— 
Fuß Lotten; verbejjerte Straben; 
feirie Spezial-Steuern; a 
— Breije bl: 100 — 
ehe jet In ie Srunbeigentpum di. 
* Es if eine vorzügiiche hast; 
gen 
wen don flat —— —— fi 
en. 


— 


Baird & Warner 
ME: Nord Welten Unenue, 
gegenüber ber 


ine 


= geflödiges Brid Ht5gebäube, 
North Une, nahe Str. 
#900; reis erRamD; Badia 1" A100 


— * 


zu guten 


— — 


-(Ungelgen unter dieſer WMübrit 2 Cents Das Wort). 


vertaufen: 2ödigeß framegubäube 
u Bm: Sehnungen, vb Brid 
unten, hland Sir,, de 700, Miethe $21. 
uguft Xorpe, 147 E. Rorth fafo 
Zu verkaufen: Gutes megebäude . 
enter in Az e North er 
82200. Auguft ZXorpe, 47 €. th Ude. fajoıno 


NRorbwerieite. 
a re ee veutjeer iher Nahbarigaft. 
en: Im — 
hei GarsTinien. 
Um: die wenigen underfauften Lotten in unierer 
Ürre und üiere⸗Subdiviſion ſchne loßzulhlagen, 
0 re nr ai gu ‚ 

e e⸗ u: 
715x185 (nur ung ve u = : ie: 
530x132 (Ulley: * 
x132 (Ge a * 
Brent Ge * Secrion vine. .... 19 


Ede 
N 
10 (®e — -Seetionstinte.... 7 
TORE (GE — 
—— Vreife $100 baar, Reſt auf 8 
* sm F 157x125, zu $ — 
J * ..... 
4 Blod an Sectionsdinte (194x135) fein 


Belonbe Cpatutati 
ndere at — 
Ede, 5x180 (wert ee 
Bedingungen auf obige Lotten, 34 baat, Reit auf 
Obiee Sur F — 
eiſe ſin 
fon Berti = br die Hälfte deB wirds 
„Wer zuertt fommt — mahlt yuerf!* 
wu Nachmittag = bei 
en. 
— — Ede Milwaukee Ave. und Irving 
art Boulevard. 


KRoefter & Zander, 69 Dearborn Sir. 
jajon 


82000 Taufen jhöne 6Bimmer Cottage, in jebr 
ge. uftand, auf Zot 36 bei 125, mit ühnerhaus 
4 bei %, und 108 feinen Enten; jowie großer Ge: 
müfegarten. Zementweg. Ein Blod don Milwautee 
Ave. Gar. Theil. baar. Reit auf Zeit. Kommt fofort, 
dies ift Gure Gelegenheit! Didinfon, 3643 Milwau⸗ 
fee Uve., Gde Irving Part Blod. 
wei Lotten an Cornelia Straße, 


u berfaufen: 
A. Birkner, 1% 
miſo 


nahe 49. Abe. (Ein Bargain). 
N. Mozart Str. — 


— er 
6 Zimmer⸗Haus, 82400, leichte Bedingungen, Stein⸗ 
—— rid-Bafement, 30 Fuß Lot, modern, 
ad, feine Bäume Ein Bargain. (3185). 
Haenge & Wheeler, 806 Milwaulee Ude. 


— —— 

5 Zimmer:Haus, $1300. W , Gas, Stall, 
gübfee u E (ass — — 

Zaenze & Wheeler, 2W06 Milwaukee Ave. ſaſo 


ſaſo 


—— — — 
—— Brid⸗Flatgebãude, nahe 

mner Bridsfylatgebäude, nahezu neu, 80 
Bub Lot, yo Bart, Bres 86700. ’ 
5 und 6 Zimmer 2 Wlat:Gebäude, Gteinfront, 
feine Gegend, $5000. 
3 Flat Framegebäude in feinem Zuſtande, mo⸗ 


dern, 22300. 
Mir haben Bargains in Gottages, baar oder leichte 


Abzahlungen. 
Shaefers, 186 W. North pe. jajo 
Zu verkaufen: 2:ftödiges Brickhaus, Zement⸗Baſe⸗ 
ment, 2votien Preis $2900 Ungahlung 800. 
Nahzufragen 295 Yutdinfon Ave., 3 Blod nörd- 
{ih don Montroje Blod., nahe Hamlin. fajo 


MU —— — 

Wollen Sie Hühner züchten und einen Garten 
befigen auf fhmwarzem Boden, wei Blod3 von Gars 
linie und darauf wohnen, während Sie dafür bes 
zahlen? 


Acht iſt die Zit — 

Nur 875 baar — Reit nah Belieben, Reine Bins 
fen. Breis 8480. — Nabe Yrving Rark Boulevard 
und 69. Avenue. Gehe irgend einen Wochentag mit 


Ihnen. 
Bringen Sie Ihre Gattin 
got 0. tie — 
oder 
25 fyuh Lot, mit Sewer, Wafler, Gas, BementSeis 
teniwegen, innftein, große Schattenbäume. Nahe 
Hohbahn und eleftriiher Straßenbahn. 0 Minus 
ten nach Downtown. Für $75 baar. 
34 nach Belieben — Preis en 
Beite Bargains heute an Nordweitieite. 
grept. 4 Bartlett & Go, 
100 Wafhington Straße. ſaſo 


Zu verkaufen: Weſt Irving Park, Cottage, Bad, 
und Gas, 874 Fuß Lot, $2000; ar. 

2 Slatd, je 5 Bimmer, 2, Bafement, Micthe 
820; zu verlaufen für $3100; $500 baar, 

% Slate, 5 und 6 Zimmer, Bajement und Attic; 
Gdlot, $4000; $5 gar. 

Agent in unjerer Bweig:Offi Ede Milmwautee 
Ape. und Irving Park Boulevard, jeden Nachmit⸗ 
tag und Sonytag. 

KRoefter & Zander, © Dearborn Se 
, afon 


’ Sud ſeite. 

Zu * Der beſte Platz für Baderei, Haus, 
Lot, Stall, in guter Ordnung. Baar oder au Zeit. 
5* vor bei U. White, 6939 Stoney 

denue. 


ne 
Zu verkaufen: Zweiſftödiges —— 3— 5 und 6 
Zimmer, in beftem Zuftande, bringt MMiethe ven 
Monat, au annehmbarem Breit, 5947 S. Carpen⸗ 
ter Str. Nachzufragen im 2. Flat. XR 


u-verfaufen: 'Sotten an Kedzie pe, don 8200: 
und aufwärts. — Ze tamıe, amei 6: 
Bimmer Flat$, an 46. Str. und entwortb Ape,, 
Dietbe 40 den Monat, zu verfaufen für $3500. 
82000 baar, Reit auf Hybothel. Seht 

Aulius Knierim, 854 6. Weftern * 
oſaſon 


— — — — — nn 
Borftäbte. 
Br verfaufen: Drei jchöne Lotten in Ediſon Part 
r 


8800, Verbeſſerungen beſorgat. Charles Mueller, 
DEN. R frion 


obey Str. 
nn 
8200 Anzahlung Taufen 2:fylat ‚Gebäude und 2 
Lotten in u. Lamn; Preis 8250. Brodfuehrer, 
Bim. 500, 8 Ya Galle Str. friafo 


u verlaufen: Billig. Iftödiges 5 Bimmer:iylat> 
Gebäude in Summerbdafe, 850 per Monat Miethe. 
8 Dimmer Meinen in derfelben Gegend, alles mo= 
dern. Lot 25X180. NRaczufragen bei Julius Fich⸗ 
ter, 851 Sincoln pe. ſaſo 


Sommer-Nefort3. 


Zu verfaufen: Sommerbeim von Ernft Melınd, in 
Bowerd Late, Wis. Prädtigfte Gegend im ſchönſten 
Theil des Late. Lot bat 50 Sub Front am Late 
und ift 388 Fuß tief. Weiner großer Stall, hübjcher 
Rafenplag und Bäume, und vollftändig möblirtes 
Haus, fertig usm Einziehen. Er wunſche ſchnell 
und billig zur verfaufen wegen achla ſſenſchafts⸗Re⸗ 
gelung. Mıs. Meta Melns, 1959 Milwaulee Ude. 


Farmländereien. 
Sarm:Einrihtung, 
Kartmann, 


sland 


Ernte und 


verlaufen: 
au ' Lyons und 


Leaſe wegen Krankheit. 
64. Avenue. 


——— — — 
Stadtleben if au tbeuer. Auf der Yarm 
toftet e8 nichts. Wir verfaufen fruchtbare Land in 
deuticher Nachbarihaft, fon um $7 per cre, 
Kommt oder jcreibt. Ducdar, 9 Sa Salle Str. 
N nn 
20 Aecres Frucht⸗ Hühners u. Gemuſe⸗Land, nahe 
gigains aut Bi., 2300, 820 haar, Weft na Be: 
tleden. Zirtulare in deutjdher ——3 Vor zuſpre⸗ 
den D. I. Willer & Co., RM Sa Salle Str., Jim: 
mer 37. Gpglurjion am 2. und 16. Juni, 
inio—2ömifrfomo 


2 vertaufcen: 80 Uder fein verbeilerte Farm, 
nahe Mustegon, Mid. eine neue Gebäude, guter 

gegen Stadt:Property. Charter 
de. ajo 


120 der: in Bentral:Wis» 
erg 338 feine 
{he freie Eottage. 
„fajo 


fructbarer Boden 
1286 @. North 


Zu vertaufgen: 
tonfin, mit gutem großen Haus. 
Mildsiyarm. Prei . Bin 
Scharjerd, 1286 W. Nortb Abe. 


— * edarten und Quhnerfarm — 


Acres oder weniger.....- 
——— 0 uf leichte Bedingungen ⸗· 


Guter fhmwarzer Boden und gute Sandivege — 
nahe Norihiweitern-Eijenbahn, und nahe Yeiferjon. 


‚ Bartlett & Gs, 
foington Straße. 
wet, Bin. 


= 
To 
friajo 


1900 laufen bübfice 40° Wcres Miäigen Hü 
gm ee nahe Säule 2 Er 
todfuehrer, Zim. 509 — 84 Ta Salle Str. friafo 


Schulden freies Wislonſin Land und Geld für 
Ghienge Srundeigenihum, zahle drauf. Nedf, 119 
La Salle Strake. frjafon 


dit, 
un. 10 fajo 


ee 
vertaufen: Nahe Stevens Wis., gute 


120 Uere3 gem mit Gebäuden. 
5009 — 84 Salle Str. ' 


Zu verfaufen: 0 Uder Farm 
Uder ge tägl; Preis $1200; Baar. 
170 Ader istonfin Farm, 90 unter flug; neutß 
a 
ver undeige , 
— Fest, 119 Pd Sale Str 


bofriafon 


ee 
derkaufen; in Gentral_®. ®. Tand, 
—— ee Bei 
a 
RR . 9. Baud, 268 Gaß North a 


— — — — — 
zu verlaufen: armiand in der — Kolonie 
€ h twin Bounty, Alabama. ion erfi 
en gegründet, diefe Roi 
50 Samilien; bat Stores 

‚fm. Das Land Billig, 

hm 
bis 


ein angene 


edermann es 
n. Greiragsfäbigfeit pro Ucre don 

Bahr. undes Rlima, berrlide 
barer_ Boden, 


reines, meiches ‚Waller, * 
ten. Liberale Untaufs: Bedingungen. % » & 
ern 
Die nahe Eirturfion i am 16. Yunl. 


— — — — ———⏑—⏑ — 
—— — 





Für müßige Stunden, 


Breisaufgaben. 

Räthiel (2857). 
Eingefh. von Henry Sangfeldt, Ehic. 
8b, 830,2n,2r1e und ein Haud (9), 


Ber nennt diefen herrlichen, immergrünen 
Straud). 


Silbenräthfel (2858). 

Bon G. Michael, Hammond, Ind. 
Der „Eins“ blies einft Die Flöte fchön, 
Dog nicht vorm Publikum; 

wei-Drei wird oftmals der genannt: 
* fo’n bischen dumm; 
Ein Bier, der’s ift au in der That, 
Wird ficherlich geehrt; 
Doh Einer, der das Ganze ft: 
Kein’ Ehr! — tft Prügel merth. 


Wedhfelräthfel (2859). 

eld Dankmar fam aus der Schlacht zurüd, 
E der er gefämpft mit Diuth und Glüd. 
Man grüßte den Held im Heimathort; 
„Baht mich“, jprach er, „mit „a“ das Wort, 
Denn mande Nacht feinen Schlaf ich fand.” 
Doch der Feind fiel aufs neue ein ins Land, 
„ar, rief der Held, „Iteht die Sache fp, 
Sange foll nicht mein Schwert mit „o*, 
Laßt uns das Wort mit „ü* gefehtoind 
Und dem Feind dann eritgegen wie derWind. 
Schlugen wir ihn in blutiger Schladht, 
&o fei diesmal der Garaus gemacht 
Des Feindes Worte mit „e”. Nur zul 
Sicherlich läßt er uns dann in Ruh.“ 


Geheimfärtft (2860). 
et 
nh nurd thlbenk an fondr 

tſltihmro hes rd np 
dn nd daft undrf d ſn ndrw 


ts thellv mkan nr. 
* 
aaa 
Schlüffel: Yede Konfonantengruppe ift 


umgubrehen und durd Cinfügung pajfender 
Botale finngemäß zu ergänzen. 


Duadraträthfel (28610. 


Bei richtiger Umftelung der Buchftaben 
nennen bie tmagerechten und bie fenkrechten 
Meihen daffelbe: 1 tjt dann ein 2, 8 eine 
Ssarbe, 4 ein beutfcher Fluß. 


Btlderräthfel (2869. 


&8 werden wieder mindeftens [fe H8 Bü- 
Her als Prämien für die Preisaufgaben — 
je ein Buch für jede Aufgabe, wobei da8 
2008 entjcheidet — zur Vertheilung fommen 
— mehr, wenn befonders viele Löfungen 
einlaufen. Die Zahl der Prämien richtet fich 
nad) der Anzahl der Löfungen. Die Berloo- 
fung findet Freitag Morgen ftatt und. 
bis dahin [päteftenS mitffen alle Zufen 
dungen in Händen ber Redaktion fein. Poft- 
tarten genügen, werden die Löfungen aber in 
Briefen gefchiet, dann müffen folche eine 2: 
Gent3-Marfe tragen, au) wenn fie nicht ge= 
f&hlofjen find. 

Die Prämien find in der „Office der 
Abendpoſt Co.” abzuholen. Wer eine Prämie 
durch die PVoft zugefchiet haben will, muß Die 
ihn vom Gewinn benachrichtigende Poftkarte 
und 4 Gents in Briefmarken einjenden. 


Nebenräthfel. 


1. Räthſel. 
von Frau Hannebohm, 
Crown Point, And, 
Ach bin dem Schüler eine liebes Wort, 
Nimmt man den Kopf und Fuß mir fort, 
Dann fteh’ auf dem Papter ich da, 
Als großer See in Amerika, 


Shiebe » Näthfel. 


AL 
LAND 


Eingeſch. 


Eine Senkrechte ſoll ein vielgenanntes 
ausländiſches Reich nennen. 


Buchſtabenräthſel. 

Der m fprad: „Nimmer hab’ ich’8 hier 
Mit u! Seid ihr auch gut zu mir, 
Und mwollt ihr mir auch u bereiten, 
Hr bletbt mir m zu allen Zeiten, 
Die Ferne lodt mit Wunderprangen, 
Drum war ich in die m gegangen! 
Die u, ad), mußte bald vergehn, 
Zu rafch nur hab’ ich eingefehn: 

ie Welt tft groß, die Heimath Klein, 
Und boch fann’s nirgends jchöner fein.“ 


Lülungen zu den Aufgaben in 
soriger Hummer: 


Silibenräthfel (2851). 


Landſreicher. 
Richtig gelöſt von 88 Einſendern. 


Wechfelräthfer a8: 


BGaf, Haft, Saft ufe. 
Richtig gelöft von 96 Einfendern. 


Stibenräthfel (2853) 


Goldlad. 
Richtig gelöft von 82 Ginfendern. 


Kreuz: und DQuerräthfel (2854). 
1 et; ten; Is-jme; LM; 5— 
tung; G-räth; 7-Tel; 8. 

Richtig gelöft von 50 Einſendern. 


ſoönigszug (2855). 
Es freuet ſich ein Wandersmann, 
Wenn er trifft ein gut Wirthshaus an; 
Wo Wirth und Wirthin freundlich ſein, 
ehrt man am allerliebſten ein. 
g geldſt von 75 Einſendern. 


— 


Bilderräthfel (2850). 
nfelHelgoland. 
tig gelöft von 69 Einfendern. 


Füfungen zu den ‚Hebenräthfeln‘ 
in voriger Hummer. 
1.Weäfelräthfiel. — Saal, Saale, 
, Räthfel. — Patent, Patient. 

* or 


Richtige Fölungen 


— Louiſe ae a 
Nebenräthjel); Frau Roja Schlegl (59); 
Ehas. Herbert (53); Emilie Schneider (1 
—0); Maria Weigt, Toledo, DO. (—0); Dtto 
Raifer, Madifon, * Wis. (5—0); :gouiß Hers 
mann (4-1); Auguft Fiebig (4-1); Frau 
Elife Laube (6—1); Margarethe Wiefe (5— 
0); F. Bahnmoeller, Joliet, Ill. ( );Frau 
Louife Pinger (6—2); M. Bauftian, Davens 
port, Ja. (5—0); Frau Emilie Fridow (6— 
1); Erneftine Gröfte (5—2); Schaper 
5—l); Grau Bertha Yanz 59); Frau 

nna Engel (6—2); %. 9. Roepler (63); 
Paul Billhardt, Marihall, Mi, (6—0); 9. 
Hand (4-3); Charles Kocher (6—1); Chas. 
M. Weber 3—1); ©. Michael, Hammond, 
Ind. 5—2); W. Gundlah (4—0). 

Frau Käthe Schmidhofer, Saut Eity, 
Wis. (6—2); Fred Wurft, Dubugque, Ya. (5 
—0); Frau Helene Brodmyer (6—1); Ernft 
U. Dans (43); Hermann Fiiher (3—0); 
Henry Sangfeldt (5—1); €. €. Windler (6 
—]); Paul Bente (5—2); Frau DOttilie 
Bode (d—1); Frau Marie Zimmer (5—1); 
rau Hannebohm, Crown Pt., And. (3—1); 
H. Kornrumpf (40 ); Rudolf Schweiger (4 
—0); Auguft Drews (3—0); Peter Herred 
(6—0); Auguft Pollee (5—0); Tillie Schars 
65—2); Frau Anna Pinnow (6—1); u 
Lydia Sedlmayr, Danpille, ZU. (d—1 
Srau. Sophie Hofmann (6-1); Frau M. 
Thara (6—2); Frau Marie Sieberer (5—0); 
Braun Dietrich Helberg (3—2); 9. Zimmer: 
mann (68); Frau Handlofer, Whiting, 
Ind. (3—0). 

H. Bieleck (50); Helene Volley (6—1); 
— Kriften (5—3); Dina Weiling (2— 

Frau Anna Weiter 5—2); Frau M. 
— ——— (6-3); Frl. Anna Bialf (63); 
rl. Alma Brehme (4—0); Mar Eggers (6 
—3); Frau 9. Duus (60); Frau Mary 
Garftens 5—2); Maria Hein (5—0); €. 9. 
Gavie, Addifon, AU. (5—1); Charles Bad: 
rodt 6-1): Mm. Deubel (6-0); GE. Schaub, 
Mofena, Sl. (5—0); Frau Käthe Weigand 
(6—2); Frau Raroline Schmidhofer (6—2); 
Grau Emmy ©. Pleßner (5—2); DO. Kühn 
6—1); Frau Bertha Bauer 5-1); F. 
Knoop 5—2); Frau Anna Vogel d—2); 
Hedwig Bialt (6—3); Edmund Hilf (4--0). 

Mathias Strata (6—2); Frau 8. Kofsty 
(6—0); Frau U. Gnadfe (3—0); Helene 
Herrmann (4—2); Frau A. Weigmantel (3 
—0); Stefan Noejchlein (6—1); Frau F. 
Bielle (6—0); Frau Antonie Vogt (4-2); 
Frau Marie Mueller, Mayivood, Ill. (2 
0): Frau Martha Rogge (6—2); M. Kette: 
Mi (6—3); Frau Agnes Groß (5—0); Frau 
Dora Die fendach (52); Karl Manshaupt 
(6—2); Frl. Ida Barhom (3—0); %ofeph 
Staehle, Manitowmoe, Wis. (5—1); Stl. 
gouife Benfwig (5—1); Frau M. Aumül: 
fer (8—0); Frl. Anna Bialt (69); Frau 
%. 8., Davenport, Ja. (3—2); Frau Th. DO. 
(5-1); Sophie Hempel (63). 


Srämien gewannen: 


Silbenräthſel (2851). — Looſe 1 
88. 
cago; Loos Nr. 48. 

Wechſelräthſel (28529. — Looſe 1 
—96. Frau M. Rademacher, 1738 N. Troy 
Str., Chicago; Loos Nr. )6. 

Silbenräthfel (2853). — Loofe 1 
—82. Stefan Moefchlein, 164 Clybourn 
Ane., Chicago; Loos Nr. 7V. 

Kreuz und Querräthfel (2854). 
—Loofe 150. Hedwig Bialt, 891 Marjam 
Ane., Chicago; Loos Nr. 35. 

Königsmarſch (2855). — Loofe 1— 
75. Frau Karoline Schmidhofer, 2315 N. 
Hermitage Ave., Chicago; Loos Nr. 55. 

Bilderräthfel (2856). — Lopfe 1— 
69. Fred Wurft, 170 Dueen Str., Dubuque. 
3a.; 2008 Nr. 21. 


Käthfel-Briefkafen. 


Henry Langfeldbt; Henry Hand; u 
Hannebohm, Crown Roint, Ind. 
für die zugefchilten Aufgaben. 


xoralberidt. 
Sndesfälle. 


Nachfolgend verdffentlihen wir. die Namen der 
Deutiien, über deren Tod dem Geſundbeits amt 
Meldung auging: 

Eutter, Frant E., 4 Mo.; R Beiden Abe. 
Krohn, Helene 3%, 1%; 68 Str. 
Kluefing, Hilman, 50 3.; 3318 Start Str, 
Gerz; Gus. 38 3.5 290 Noble Str. 

Kloßz, James, A 3; 298 a Str, 
Beder, Ware, 29 %: 565 W. 12. Str. 

tig, Julius, 52 F ; 724 Addiſon Ave. 

heiß, Anton, 19 Si 112 High Str. 
Lange, Emily E., ; 41 Winthrop Ave, 
Kuebnel, Emma, 74 S: 6027 Wood Str. 
Magner, Permelia, 26 %; 

Greiner, Henry E., 80 Kr 

Kaplan, Saul, % ., 606 Tapfor Str. 
Rahenis, Celia, * Mo.; 517 Hermitage Une. 
Vohl, Fred., 72 Goun ty Armenhaus. 

Beiie, Beurse M., Sie %.; 3014 Wabafh Une. 

Henry 67 33 914 Wellington Str. 

Sieläre 'd, Auguft W., 72 J.; 2637 N. Alhland 


— F — IM 94 Hil Str. 
neider, fire o. i 
—* Alpina, 73 %.; 505 Lee Avenue. 


Schlechter. William, Tao; 820 W. 21. Place. 


Bankerotterklärungen. 


Um Entlaſtung von ihren Verbindlichkeiten ſuchen 
im Diſtriktsgericht nach: 
Nid Niellon — Verbindlichkeiten, 8475; Beſtände, 


875.0. 
Frant Geifter — Verbindlichkeiten, $1648; Ber 


ftände, $1015. 
. Vomers — Verbindlichkeiten, $6826; 
Beltände, $368. 


—+1)+ —— 
Bau⸗Erlaubnißſcheine. 


wurden ausgeſtellt an: 
158587 Diverſey Ave., Zeſtöck. Badſſtein Aparto 
mentgebäude, Henry Rohd und John H. Berger, 


118 George Str., 1sftöd. Badſtein-Andau, C. 


Dreehets, $27 

820 Waveland Abe. 2⸗ſtbd. Frame Flatgebäude, 
Henry Fallkers, 83000. 

826 Princeton Ave., 2eftöd, Badfteln FFlatgebäube, 
A. Dobin, 83500. 

7216 Carpenter Str., 2eftöd. WBadftein«Meftdeng, 
ran? Riley, $1700. 

61 Chemplain Ave., 2sftöd. Badftein FFlatgebäube, 
Otto Zewke, 84500. 

SAT —11 Green Str., ftöd. Badfteln Upartments 
gebäude, Guft. Diehl, $15,000. 

6415 Greenwood Apde., 2:ftöd. Badftein latgebäude, 
Timothy Collins, 

7090-22 Parnell Une.. 3: 38 Bacſtein Apartmente 
gebäude, Henry Baer, dio 

R14—16 Wentwort Ade., Istöd. VWarkftein Flatge⸗ 
———— Stallung, William Crill Compand, 
$15 

1792 Lexington Du, 2sftöd. Badftein Platgebäude, 

9 S. Swanfo 


$5000. 
M Waibington "Bıod., 2eftöd. Backſtein⸗Reſidenz; 
Alice MWalfh, $2900. 


Dr. Sodgen® viele Patienten 


empfehlen jeine Methoden 


Bär die Hellung von 


Blutvergiftung, 
Hautkrankheiten, 
Wunden, 
Beichwerben, 
Nervenfhwäde, 
Schwäde, 
Hämorrheiben, 
Fiſteln. 
Nieren», 
Broftatie» und 
Dr. I W. Hodgeus. Blafenleiden, 

I  beredine nidtd um zu Beweilen daß 
meine Metgoden Euch Heilen, 


Dr. boden, bon 
lomm nen bielen 


—— 3 


Bruũch 


Bruch⸗Gefchäft * agen tank 


‚an gerechnet, 


9. Bieled, 112 Locuft Str., Chi 


% 


Neue wifſenſchaftliche de Borrihtung, immer pesfehh 
Yatfend für jede Berfon, von irgendwelcher 
Gröfe—leicht, bequem, fchlüpft nicht, feine 
läftigen Sprungfenern oder Polſter — 
toftet weniger ald gemwähnlide 
Brudhbänder — für Männern, 
Frauen oder Kinder 
hergeſtellt. 


Auf Probe geſchickt 


erfunden, 
er —— 


im 
daß fie db die eins 
mweide den Bruch abfolut hält und nicht 
und bo leicht, “an und bequem i 


Sc habe eine Borritung fi 
bon welder i 30tährig 


tank, 


@ €. Broots, ber Entdeder. 


und fi der Bewegungen de3 Körpers anpakßt, 
obne zu reiben oder Schmerzen zu berurfaden, 
und Iojiet weniger al3 viele gewöhnliche Bruch- 
bänder. Keine Sprungfedern oder harte, ums 
pige Politer, und doc hält fie ven Bruch ficher 
und feit ohne Schmerzen oder Unannehmlichleiten 
au dberurfaden. Ih babe den Prei2 jo niedrig 
Ei daß Jedermann, rei oder arm, fie aus 
en fann, und ich garantire fie abfolut. 

Id) made fie auf Eure Beitchung — fdide 
fie Euch Ihr tragt fie, und ivenn fie F 
—— — — ſchickt ſie zurück, und 
ſchicke Euch Euer Geld wieder zurück. 

Dies iſt die — tigſte Offerte, die je bon 
einem Bruch-Spegialiſten gemacht wurde. Die 
Banken oder irgendwelche angelehene Bürger 
bier in Marfhall werden Eu fagen, dab I 
auf Diefe een Geihäfte befreite — 
immer abfolut 

Denn Ihr alles Mögliche verfucdht habt, kommt 
au mir. Wo Undere fehlfchlagen, erziele i 
meinen größten ol 2 Schreibt heute und i 
fdide Eu mein über — und deſſen 
Heilung, welches meine Vorrichtung ei t unb 
den Preis und Namen bon Reuten, bie fie vers 
fußten und geheilt wurden, angibt. Cie 9% 
währt fofort Linderung, menn alles Andere 

eblichlägt, Beachtet, ih babe feine Calben, fein 

efirr, Leine Lügen. Nur ein reelles Gefcäft 
au mäßigem Preiſe. 


C. E. Brools, 5448 Brooks Bldg., Marſhall, Mich. 


Wochentliche Briefliſte. 


Nachfolgendes iſt die Liſte der im hieligen 
Roftamt lagernden, für Empfänger mit deutfchen 
Namen beitimmten Briefe. Wenn diefelben nicht 
innerhalb 14 Tagen, vom untenitehenden Datum 
abgeholt werden, jo werden fie nach 
der „Dead Letter“-Dffice in Rafhington gefandt. 


Chicago, den 13. m 1908. 


368 Laſſer 
gl Sentart —* 
373 Leitmann M 
376 Lewin Morris 
877. Lewın T 
385 Li Bernard 
388 Linde Mıs Glizabeth 
303 Löwenhart Joſef 
24 Loeffler Chas 
397 Quppert Ferdinand 
998 Lübbe Pertha 
4 Mann Dtatey 
412 Madey Jakob 
415 Martin Binci 
48 Mattern W € 
432 Mayer Mr 
433 Mendel Levi 
435 Meyer 
437 Meyer Yatob 
53 Bucher Leo 459 Milet Magdalena 
55 Buda Albin 461 Mispein % 
56 Buchholz Wilhelmine 462 Miret Aojefa 
62 Burmeiter Franz 464 wıundlat Kojef 
63 Cab Harıy 466 Mogger Tony 
81 Gutiner Gide 40 Munn 9 9 
92 DTapfee Mı3 Efther 47] Mutla Johann 
94 David Peter 472 Mueller Hermann 
95 Depperal Anna 476 Nartel Leon 
97 Delber "Beter 480 Neufeld M 
101.Dieftel Hermann 481 Neuchenbauer Fillp 
105 Doggenkorf Jonas 483 Novat Frant 
111 Dreßler Paul 497 Ottmann Unton 
112 Dreyer Alfred 807 Bafet Mathias 
114 Dupvner DS 518 PBerlmann O 
122 Ettlinger Hermine > a Telin teter 
124 Fenger John Vichl Jaroslav 
125 Fehweizer Jakob Prangel Andreas 
126 Fiihmann Abram 553 Raiger Geo 
120 Finlelſtein Mt 556 Ratz Julia 
130 Finder Emilie 567 Reimer Mr 
131 Finkbeiner Otto und 568 Nehmann Leon 
Willie 370 Neinede Charles 
let Hans ai Ridegel Joſef 
oeſt Luis 575 Rich Dorchen Mrs 
* röhlich Karl 


577 Roth Nikolaus 
138 ‚ns Mary 


6 Allcod Ludwig 

7 Alexander Mis M 
8 Allen Morris 

18 — Mes F 

22 Barler Brin 

25 Bayer Johann 

27 Bermann Amelia 
8 Berg 8 

29 Berger Karl 

H Bergquift John © 
31 Bendar Se E 

32 Berthold Marta 
3 Beyersvdorff Mag 
33 Binder Mid 

41 Blackman B 

42 Blir Edw. (2) 

43 Blumenthal Wr 

48 Brandis Abraham 
50 Brodel Lizzie 


578 Rohn Aojef 
139 Friedmann Mr 580 Rode Hattie 
140 Friedmann A 582 WMoieler Ella 
141 Friedmann A = Rotter Qudivia 
142 Friedmann 587 Rrobholz Stanislaw 
uchs Jakob 


58 Ruy —8 
utter Friedrich 


uchs Herman Jos 

aſpar Joſef 
158 Gamauf Karl 
162 Geiger Lulu 
163 Geichte Efrofine 
168 Gillis Ernft 
170 Gillmann Wr 
173 Sladet Adam 
174 Glitman Sam 
175 Sobel Mrs Marie 
177 Goltberg Aulius 
178 Goldberg Sam 
179 Soldberger Samuel 
180 Goldblatt Beilie 
181 Goldman & 
182 Goldftein S 
184 Golgman Mi , 
188 Greenfelt Harris" 
1% zum T 
192 Steig S 
197 Gruber Philip (M 
198 Großkurth Jakob 
205 Guttman Richard 
206 Summer Paul 
208 — Frank 


591 Ruker Veo 
503 Rubinſtein G 
394 Nuper Meife 
596 Ruegg_ Bert 9 
605 Salz Samuel 
613 Schneider Henry 
615 Schoeffel Minnie 
16 Sceidi Meter 
617 Schlehtmann Meyer 
618 Scheer George 
619 Schmit Put 
6%0 Scineiderman M 
621 Schorier Emilie 
622 Schnedle Margaretha 
623 Schneider Francis 


626 Schollmeg Anton 
627 Schneidenbad Ada 
623 Schmufenhofer Johann 
0 Schyer Mr 
1 Scharg Noifa 
632 Schunn Robert 
638 Sentauer Stefan 
640 Sefer Andre 
643 Sergeis Mr 
649 Silbert A 
650 Silverman DS 5 
653 Sagel Wencenty 
656 — Beniqua 
665 Smolen Anna 
670 Schoſies Emille 
62 Solens Peter 
673 Sod Stefan 
674 Sod Frank 
675 So Te 
677 Speb Anna 8 
679 Steepe_ frebertd 
695 Sub Antonina 
712 Tadel MWojcieh 
718 Tiemann Theodor 
719 —— KRaroly 


210 Hamburger Sig 

214 Hardt Gottlieb 

218 Hein Charlie 

219 Hein M 

220 Seifensein ä ripher 

221 Helfgot 

222 Sera Samitte 

293 Herold George 

225 Herrman Yo ef 

26 Heymanfohn AIfaac 

29 Hilger Mathias 

230 Hierk Rofina 

234 Hoffmann 9 
offman Sam 
* Johann 


wich J 
Uri Mi 3 9 74 Trupp 

251 ae Mar 734 Teheie Razare 
= ojeph M 735 Loge 

232 Karfer BP 736 Von Bebousty Balerie 
234 Rampfer Henry 738 Wagner Emma 
288 Kara Alois (2) 739 Wadas franz 
290 Kaftner Vaclav 740 Wacholder Tont 
202 Kellmann Noief 10 Wagner Xofef 
203 Keh Hermann 42 Wagner George 
295 Kittl Beter 743 Morner Yohann 
206 Kirich Franz 
299 Klein fyranz_ . Weisberg Sam 
300 Klenberg Aojepb 9 Meil Morris 
301 Klos Joſef 1 Wengert Wendl 
T51 Weinberg S 


atob 
305 Knapp Anton = A Seltn 
1 Weſt — 


Knecht Jalob 

308 Koff M— 

310 Kornik Mr 757 Willem Stefan . 
758 Wible Rasmus 

759 Wienet Franz 


318 Rob. Johann 
319 Rolmann Yofef 

760 Wilhelmyp Eduard 
167 Wollner Jean 


32 Kort Yojef 
774 Wolfel 


8 Korpus 
331 Kozat Aojef 

175 Woldenderg 
778 Wulff $ 


337 Kraus MısS 8 
338 Krhgler JIgnacy 
Rule CE # 
792 Zidus "08 
793 Biemann Wilhelm 


197 Zoltet Saul 
799 Zuba Sebaftien 
fien Mary 


ndelin 
spot 


O 
341 Kruedeberg Mid M 
346 Rubt Ida 


5 
—8 Rubniherf Irma 
+ Bu Sinei 
—— Michael 


— — — — — 


Kunftausftelung. 


Erzeugniffe hiefiger Künftler im Fine A:te 
Gebäude zu fehen. 

Mährend des Monats Yunt tft im 
achten Stockwerk bed „Fine Arts” 
Gebäudes eine Außftellung von Ges 
mälben, Bildhauerarbeiten, ‚Sartoong‘, 
luftrationen, Büchern, Stichen, 
Photographien, Leberarbeiten und 
anderen: Erzeugniffen der Kunft und 
—— die in dem Ge⸗ 


— — 
Den Befuchern wird 


— 
Getreide und 


v1 Jun un 


—— 
Bintermei 


6 
: vl, — — *4124 Br Mr. 
Brhpiehesmerten Rz, 2, 81.08; Nr. 3, 
96c—$1.08. 


Matt, Nr. ar; E 7080; Nr. 
* u Be Da 8, 
706; Nr, ir 


— Mr, 43 8; Re 2, meiß,. Ba ike * 
6; £ 
El Etandarh, 5 


mg Winter-Batents, 34.50-44.60 das. Yak; 
oggen mal, 83.70-44.00; Min neſota ard 
Bakent, traigbt 5 Bags, 84 80; 
befondere Marten, $5 
Seu (Verkauf a den Geleiien). — Beftes neues 
—— $13.50— $14.50; Nr. 1, 811. 2 3 
2, 9.5 I Nr. 3, 88.0-$10 
Beies Braitie, $ll. Hi. do,, Nr. ei 
Sr, 33.00-89.00; geringere 
Eorten, 87. 588.50. 
(Auf künftige Lieferung). 


Weize — 89%c; September, 86er; Dezember, 
neu, ; bo., alt, 8Ti%xe. 

Mais, Zuli, —e—— September, Si 
A rer; Mai * 5b6c. 

Hafer, Juli, gi 48; do., neu, 42c; Septems 
ber, B5%c; Mai, 38 fe 

Sähmaly Juli, 88.75; September, $8.92%. 

Gepdöteltes Shmweinefleiid, 
514.124; September, $14.40. 

Rippen, Juli, $7.75; September, 88.0. 


Die heutige Anfuhr von Weizen für den biejigen 
Markt jtellte ji auf 15,000, von Mais auf 331,556, 
ven Hafer auf 188,124 Buſhels. Verihidt von hier 
wurden 13.257 Bufdels Weizen, 109,864 Buihels 
Mais und 228,688 Bufhels Bafer. 


Deh 
weih, sonne. ...® 
bt de 


Juli, 


Brima, 


— inen-Sajolin .-: 
Seinfamenz Del, roh, der 54 

do,, gereinigt, per 5 
Terpentin 


Shladtvieh. 

Rindpich. Gute bis ausgejuhte Stiere — 
86.50-87.85. per 100 Biund; gewöhnliche bis 
gute Sorte, 85.00-86.50; geringe bis ausge: 
tuchte Kühe, $4.00-—$5.50; gewöhnliche bi3 mitt: 
lere Kälber, 83.50-84.75; gute bis ausgeſuchte 
Kälber, 35.00 $6. — Bullen, gute bi ausges 


Tuchte, 83.00-85.25 

Shweine Gute bis ausgesuchte Pötelwaare. 
85.50-85.60 per 100 Pfund; gute biö ausger 
fuhte (zum Verfandt), 85.70-85.85; gute bis 
ausgejuchte Bu ihnen $.15—$5.85; mitt: 
lere bi3 gute — Kr gewöhnliche 
„Throw⸗outs“, $2.75— 

Schafe. Gute bis befte Der per 100 Pfund, 
85.25—$6.00; gute bi3 beite Schafe, 83.75-85.75: 
„Dearlings”, 3.25—$6.15; „Elipped Lambs“ 
gute bis ausgejuchte 85.00-86.40. 

63 murden mährend der Woche hierhergebradt: 
56,064 Rinder, 10,766 Kälber, 150,502 Schweine und 
65,425 Schafe. Von bier verididt wurden: 21,904 
Rinder, 985 Kälber, 28,406 Schweine und 8443 


Schafe. 
Violferei-Brodufte, 
Butter— 
„Creamery“, on 
Nr. 1, das 
Nr. 2, das Piur 
„Dairiest, ertta, dad Pfund 
Nr. 1, das 
„Ladles“, das Pfund 
VPackwaare, das Pfund 
Eier— 
Srifhe Waare, ohne Abzug don 
Verluft, per Dugend (Kiften zus 


elidgeiandt 
(Kiften eingefchlofien).. 
nd 


das Pfund..$ 


2525555 
ER BERR 


do., 
„Firſts“ das Dutzen 
„Ertras“, das Dutzend 
Käſſe— 
Rahmkäſe. „Twins“, d. Pfund.. 0.10 ee 
„Daiſies“, das Pfund 
„Voung America“, das Pfund.... 0. 
Brid, das Pfund 
Schweizer, das Pfund........... 0.10 
Limburger, das Pfund.......... 0.09 
- Geflügel und Kaldfletic. 
Geflügel (lebend)— 
Hühner, das Pfund 
„Springs“, = pie J 0.18 
Bühne, 
Trutbühner, Das und 
Gänfe, das Dutzend 
Enten, da3 Pfund 
Geflügel (Kühlipeiher)— 
Hühner, da8 Pfund. .euee. 
„Springs“, das Pfund 
Truthihner, das Pfund 
Enten, da8 Pfund.eccosseseneee 0. 


Rälber nem 
60.Bfd. Gewicht, das Pfund 0.05 
RO Bid. Gewicht. das Pfund 0.06 
3-10 Pi. Gewicht, das Pfund 0.08 


Obſt und friſches Gemüſe. 

aß 1. 

igan, 16 Si 
2.25 


sbhoste 
ESRSRE 
SFASRE 


* 


Zsie 


Uenfeb. das 
a deeren, 08 
Kirſchen⸗ 24 Quarts 
Brombeeren, 24 Quarts............. 0.75 
Etadhelbeeren, 24 Duart$.. .175 
Blaubeeren, 24 Quarts.............. 
Himbeeren, rothe, 24 Quarts ...... 2. 
do., fchmwarze, 24 — Bares 2.50 

Johannisbeeren 16 Quart3 

vpPfirſiche, die —— — ———— 0.25 
flaumen, 4 Qua 

itronen, — die Kiſte 
Base Ralifornia, die Kite 
Bananen, Jumbo, das Bund 
Ananas, das Ya 
Melonen, Gem$, 

Wafjermelonen, Carladung 

Kraut, da8 Faß 
Alumentohl, die Kıifte 

Kopfialat, das ab 

ðlatifalai, dee Kübel .......... 
zz: die Schachtel.......... 
batgeln, die Kiſte. ............. 
Rothe Rüben, die Kiſte. 
Mohrrüben, die Ki 
Zwiebeln, der Buſhel............... 
Tomaten, die Kiſte .................. 
Sellerie. die 959. rin — 


Rüben, 

Rettige, das Qunbert.. 
Meerseitig, das Aund.. 

Burten, das Dubend..zennneeennnnee 

Vrunnenkrefſe, der Korb. .......... 
—— Dpd. Bündchen.......... 
rüne Erbſen, die Kiſte ............. 


Bohnen— 
Grüne Schnittbohnen, er 0.3 
Wachsbohnen, die Schagtel. + 0,50 
Trodene Bohnen, auserleien.. 
Rothe Nierenbohnen 2* 3 
— —— ww ———— 
Kartoffeln, Carladung der Buſhe 
ie neue, der Buſhel............ 1.10. —1.25 


Stel a 


Magen: Kranke 


Man fdreibe fofort. in Bader eines 
großen Heilmittel8 frei an Alle 
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Kopfihmerzen, Schwindel, Grbreihen, 
Nervofität. Urſache: ſchlechte 
Verdauung. 

Ihr mit einem kranken M 
oder —* her 


— en a in ber Office 


mE — 
opn — * a „& 
mil Fi G * 


Billiem Dee, u 
Antonin € 
Ba ee NEL un 
rd Rolan izahe awrence 
Ifred MeGuire a Frans 3, 31 
Daul Wenzel, De 24, 1 
Wincenty Üölientemsn, & Ba Rohde, 2, 16 
ermauın Lau, Margaret 


nis 


Ih Geld. 


2,_4. 
4, | Darauf hatte es es Mar Cafey an- 


geblich abgejehen. 


Porzellan war billig. 


— Voplamäti, u upslensie, 33, 30. | Wenn’s bei Risleys hoch herging. — Richard 


Ahearn, Elizabetd MeGuire, 9, 2 
arl Relien, Hannah Edber 2% 2. 
ohn Berry, Dora Kin 
erry Gandra, Lillian u © 
ohn SGodoma, Vary Ublarit, * * 
raut Meydrich, Beſſie Sta 8, 2. 
athew Miles, Jennie Weidl, 9, 22. 
oh Mongold Ei Mortle —9 W, 20. 

n Jakos, Joſefa Kortanek, 21. 
artin Jagos, NRofie Aozez, 3, 18. 

Alois Maricel, Mary PRoolejat, 8, 8. 
ojeph, Trutte, Mary Bogatriac, 4, 18. 
ojiad Miler, Emma Doonan, 53, 48. 
arol Jablonsti Kazmiera Ziolkowska, 24, RD. 

Sam Smith Beſſie Rodman, 4, 20. 

Saivatore Garneji, Goncettina 38, 40. 
Julius Mason, Hohanne Peterjen, 35, 48. 
alter Neady, Anna Sindgen, 28 , %. 

Louis Krzemlowsti, Anna Ochoda, 21, %-. 

Diichael Tamworsti, Donecyla Stevinsta, 3%, 2 

Ya:ch Goldfinger, Hanna Gruber, 24, 4. 

Edward Rebe, Hattie Peterjon, 2, — 

John Ford, Carrie Browne, 2 

William‘ Heidermann, an Die —— 


46, 37. 

Alen Thillips, Irene Coujino, 36, 18. 
Robert Teasvale, Mary Howard, 24, 2%. 
Alerander Gorstetowsti, Helen Tersta, 24, 7. 
Joief Spanis, Eliie Sudis, 3, 9. 

Sojepp Simon, Leah Goodman, 3, 19. 
soon Chmelar, Frances Dlivarius, 23. 2. 
Paul Adonat, Anna O’Sisty, 32,\ 30. 
Dar gihrenftein, Sattıe Großman, 21, 18. 
Roman Trodi, Cecilia Sajinsta, 26, 18. 
AUloıs Kaslit, Marie Prohasta, 24, 24. 
Charles Berry, May Hammet, a, „>. 
Robert Abbott, Edna Weit, 24, 

Joſeph Mefudet, Anna Kariga, 8* "a. 
Katrid Moore, Mae MacGrogan, 21, 20. 
Ranſom Glarte, Catherine Sutfin, 46, 5. 
Walter Yuftafion, Vivian Lindeman, 22, 
Robert Morton, Harriet Stuart, 36, 21. 
Yames OS’ Donnelt, Roſe Berry, 3 26. 
Patrik Lee, Sarah Coney, 37, 24. 

Peter Cftrom, Ingeborg Dahl, 50, 45. 
Erwin Scaeme Eva Hupp, 29, 29. 
Felir Bontary, Klementina, he 2 3. 
Philip Hoering, Bertha Ungric, 24, > 
William Erifjon, Amanda — 3, 
Henry Saife, Ida Karpiun, 30, % 

Axel SHult, Märie Nilion. 26, 21. 
Goitano Mangano, Maria LaRocca, 25, 18. 
Ambrojio Diak jr., Hazell Fuller, 3, 19. 
George Didinfon, Minnie Collins, 48, 48, 
Xojef Chapotfin, Anna Shapiro, 3, 24. 
Rene De Rujiy Perry, Katherine Nobe, 8, 8. 
Raymond Mandlin, Belle EChriftinas, 3, 31. 
Michael Lesta, Barka Kontel, 3, 3. 


> 
Bon Feuer heimgeſucht. 


Dıs Malzyaus der Seipp Brewing Co, um 
$15,000 befchädist. 


Sm Malzhaufe der Conrad Geipp 
Brewing Company, am Fuße der 27. 
Straße, brach gejiern Nachmittag ges 
gen ein Uhr Feuer aus. AUngejtellte 
alarmirten die Feuerwehr. Als Ddieje 
eintraf, brannte das fünfftödige Ge- 
bäude lichterlod. Da es unmittelbar 
an die Brauerei grenzt, fchien auch 
diefe dem WVerberben geweiht zu jein. 
Der zuerft zur Stelle befindliche 
Feuerwehrmarjchall erließ jofort einen 
2-11 Alarm. Mit deren Hilfe gelang 
e3, ba3 Teuer auf die Mälzerei zu be= 
fchränten. XLebtere wurde um etwa 
$15,000 bejchädigt. 

Die muthmaßliche Entſtehungsurſache. 


Herr Theodor Oehne, der Präſi— 
dent der Firma, äußerte ſich über die 
muthmaßliche Entſtehungsurſache wie 
folgt: „Das Feuer brach im Erdge— 
ſchoß aus und züngelte unheim— 
lich ſchnell den Luftſchacht empor 
zu den oberen Stockwerken. Als die 
vom Feuerwehrmarſchall erbetene 
Verſtärkung eintraf, ſtand das ganze 
Gebäude in hellen Flammen. Ich 
glaube, daß der Brand durch eine 
heißgelaufene Achſe an einer der Ma— 
ſchinen oder aber durch Kurzſchluß 
verurſacht wurde. Zur Zeit befanden 
fich nur wenige Arbeiter in der Mälze- 
rei. Sie find unverjehrt entfommen,“ 

Durch das Feuer wurden Treibrie- 
men an mehreren Mafchinen zerftört, 
bon denen das im Gebäude lagernde 
Malz durchgerüttelt und verhindert 
wird, in Gährung überzugehen. Der 
Schaden wurde binnen einer Stunde 
ausgebeſſert. 

Heute vor ſechs Monaten brach 
Feuer aus in der zur Brauerei gehöri— 
gen Stallung. Damals wurde verhält— 
nißmäßig geringer Schaden angerich— 
tet. Die Pferde wurden ſämmtlich 
gerettet. 

Vom Blitz getroffen. 


Geſtern Nachmittag, während des 
Gewitters, ſchlug der Blitz in den 
Thurm der deutſch-evangeliſchern St. 
Mathäi-⸗Kirche an N. Waſhtenaw 
Abe. und Jowa Straße. Der Thurm 
und ein Theil des Daches geriethen in 
Brand. Straßengänger alarmirten 
die Feuerwehr. Dieſe löſchte den 
Brand, nachdem er etwa 8200 Schaden 
angerichtet hatte. 

Auch das Dach der Bezirkswache zu 
Grand Croſſing wurde vom Blitz ge— 
troffen. Die beiden Gasmeſſer im 
Erdgeſchoß gingen infolge der Erſchüt— 
terung aus dem Letm. 

Sonſtiger Schaden wurde nicht ver⸗ 
urſacht. Die in der Wache befindlichen 
Poliziſten kamen mit dem bloßen 
Schrecken davon. 

Im Garfield Park fuhr der Blitz 
in einem nahe Weſt Lake Straße ubnd 
St. Louis Abe. ſtehenden Baum und 
ſpaltete ihn. Einer Anzahl Frauen 
und Männer, die unter ſeinem Laub— 
dach vor dem Regen Schutz geſucht hat⸗ 
ten, fuhr der Schreck in die Glieder. 
Beſchädigt wurde Niemand. 


— — ——— ⸗— 
Berweigertes Zeugniß. 


Frank Kelchhauſers Prozeß um werthvo les 
Sand in Gary. 


Frank Kelchhauſer hat geftern im 
Kreisgericht ein Verfahren ange— 
ſtrengt, um James L. Haſtings und 
Albert M. Thaher zu zwingen, vor ei⸗ 
nem öffentlichen Notar in Chicago 
Zeugniß abzulegen in einem Prozeß, 
welchen er gegen die Calumet Land 
Co. und die Chicago Tolleſton Land 
Co. — Land in Gary im 
Coun® Late, begonnen hat. 
Kelchufer er - in feiner Eingabe, 
daß Et mieberholt vergebens bie Be- 
—— erſucht habe, Zeugniß vor dem 

Notar *. F. Lee abzulegen. Louis A. 
alla er Tr im Fine und 
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Krügers Nährgeld⸗Zahlung bleibt, ſeiner 
frau „Zweiter‘ verabfdiedet. —Aus der 
„feinen“ Welt. 


Mary Eafey, 893 Nord Clark Str., 
Hagte Richter Walter geftern gelegent- 
lih der Verhandlung ihres Schei- 
dungsgejuchs ihre trii*en (*rfahrungen 
mit ihrem zweiten Gatien Mar Cafey. 
Diejer joll einen Groll auf den Mann 
haben, welcher die Arbeit erfunden hat, 
daher lieber in einem Scaufeljtuhl 
figen als arbeiten. Bon feiner Frau 
verlangte er, daß fie ihn zum VBermwal- 
ter des Yamilieneigentbums, auch der 
Haushaltsfajje, made. Frau Cafey 
berficherte ferner, ter Gatte habe fie 
mit dem Tode bedroht. Das Paar 
hatte am 25. "Februar 1906 geheira= 
thet und genau jeh3 Monate zufam- 
mengelebt. 

„Er verlangte, daß ich ihm das Ei» 
genthum überjchreibe, das ich von maj- 
nem erjten Gatten hatte“, erzählte 
Frau Cafey. „ch weigerte mich dei» 
fen und jagte ihm, daß das Eigenthum 
| meinen Kindern gehöre. Gearbeitet 
| hat er nur in den erjten Monaten uns 
! ferer Ehe, fpäter pflegte er jich elegant 
anzuziehen und im Schaufeljtuhle zu 
figen und mich mie einen Hund her- 
umzujagen. Eines Tages fchrieb ich ge» 
trade an meinen erjten Gatten über bie 
Kinder, al3 Cafeyg Hereinfam. ch 
zeigte ihm ben Brief, und er erklärte, 
ich hätte fein Necht mit meinem erjten 
Gatten Briefe zu mechjeln. Er ber- 
langte auch, daß ich deffen Bild von 
der Wand entferne, mo e3 neben mei- 
nem hing." . 

Louis Perrot, ein Sohn auß der er» 
ften Ehe der Frau, fchilderte bei feiner 
Vernehmung dem Richter einen Vers 
Tuch ves Stiefvater3, die Klägerin zu 
ermorden. Frau Cafen betreibt ein 
Materialmwaarengefhäft und jcherzte 
eine3 Tages mit einem „Erader“-Ber- 
fäufer, welcher um eine Beitellung er= 
fucht hatte. „Plößlih fam Caſey“, 
fuhr der Junge fort, „aus einem Hin- 
terzimmer und jagte ung hinaus, imo= 
* ein Meſſer drohend in der Hand 
ielt.“ 

Dieſen Vorfall hielt der Richter für 
nicht genügend beſtätigt, und er er— 
ſuchte die Klägerin, ihm mehr Beweis— 
material vorzulegen, nachdem ſie ge— 
ſagt hatte, daß Caſey ſtets ſehr vorſich— 
tig geweſen ſei und ſeine angeblichen 
Schandſtreiche nie verübt habe, wenn 
Zeugen in der Nähe geweſen ſeien. 

Ein erbärmlicher Geſelle. 


„Es gibt keine gute Frau in dieſer 
Welt“, erklärte Andley P. Risley ſei— 
ner Frau vor ungefähr einem Jahre. 

„Das iſt nicht wahr“, antwortete 
Frau Risley, Luella mit Vornamen. 
„Denk nur an Deine eigene Mutter 
und mich!“ 

Der biedere Ehemann hat darauf 
ſeiner Frau, wie ſie wenigſtens geſtern 
Richter Ball mittheilte, eine ſchwere 
Tracht Prügel verabreicht. Der Rich— 
ter bewilligte das Scheidungsgeſuch 
der Frau, ſprach ihr auch dem Gatten 
gehöriges Eigenthum zu. Das Paar 
hatte am 9. März 1893 in Decatur, 
Ill. geheirathet und bis zum März 
dieſes Jahres zuſammengelebt. 

Nach den Ausſagen der Frau Ris— 
ley machte ſich ihr Gatte beſonders 
daraus ein Vergnügen, das Porzellan 
zu zertrümmern —es war ihm gleich— 
giltig, wohin er traf und was er ſonſt 
zerſtörte. 

„Am Oſterſonntag 1906 wohnten 
wir im Hauſe 2224 Van Buren Str.“, 
erzählte Frau Risley auf dem Zeugen— 
ftand, „Sch hatte eine Menge bunte 
Dftereier. Herr Risle- fam herein, 
warf die Eier umber und ftieß den E- 
tifch drei Mal um; auch befchmugte er 
das reine Tifhtudh. Häufig kam er 
fpät heim und zwang mich, aufzufte- 
ben, um ihm Effen zu geben. ©o ei- 
ned Morgen? um vier Uhr. War ich 
zu müde, dann goß er falte® Waffer 
über mid. Das Effen, melches ich 
ihm vorfehte, rührte er aber nicht an, 
vielmehr fchlug er mich, weil ich aufge- 
ftanden war.“ 

Frau Mary P. Huntina. 358 Wet 


Eongreß Str., mar eine Zeit lang, wie 


Petermans Roach Food 


ift jet jo wirffam, daß der ganze Anhalt 
einer Kanne, wenn richtig in die Fugen 
und Riten gelangend, ein Haus in einer 
Nacht vollfommen und auf die Dauer reis 
nigt. 

Der Ruf diejes Food ift bis in die tro- 
pijcden Länder gedrungen, mo e3 bereit3 
ftarten Abjaß findet, weil e3 fich al3 un» 
fehlbares Mittel zur Vernichtung der -in 
diefen Ländern häufigen großen Spezies 
bewährt Sat. €3 ift unübertrefflic. 


Bo gun 
rudloß, unverbrennlid, Ti 
nit und erzeugt feinen 
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fie Bei ihrer 
hg 
ro — 5 
ber Risley’fchen 
berumfliegen und wußte ‚dann 
daß Riley wieder einmal feine 
mißhandelte. i 
Frau Rislen murben das Hei J 
Paares, 433 Clark Abe. Au und 
vierzig Acres Farmland im Counti 
Bond zugeſprochen. 
Muß ferner Mährgeld bezablene 
Richard DO. Krüger jr., ber biefige 
Generalvertreter einer Nem Porter 
Firnißfabrik, muß auch fernerhin ſei⸗ 
ner Gattin, Pearl Luch Krüger, 860 
den Monat Nährgeld bezahlen, 
Anordnung von Richter Ball im Sur 


periorgericht, an den Krüger- ih um 


Befreiung bon der Verpflichtung un- 
ter der Begründung gewandt: hatte, 
daß feine frühere Frau fich wieder ver= 
heirathet habe. Der Richter vertröfteie 
ihn damit, daß Krüger die Entjchei- 
dung des Appellhofes über die Frage 
abwarten möge, ob in Yllinois gefchie- 
dene Perfonen innerhalb eines Jahres 
nah erfolgter Chetrennung mieber 
heirathen dürften. Der Richter er= 


Härte auch Frau Krüger, daß ihre Ehe ı 


mit dem Künftler Frank 2. Boub un 
giltig fei, meil fie vor Ablauf jener 
Yahresfrift gefchloffen wurde. Krüger 
meldete Berufung an, und der Richter 
bemilligte ihm gerne bie Erlaubnik, 
die Entjcheidung des Appellhofes ein-' 
zuholen, inzmwifchen bleibt'3 aber bei 
den $60 den Monat. Die Eheleute 
waren im legten Juli von Richter Mes 
Emwen gefhieden worden, und bald 
darauf hatte Frau Krüger in Indiana 
„ihren“ Künftler geheirathet, ji von 
diefem aber getrennt, als fie erfuhr, 
daß die Ehe nicht rechtsfräftig fet, und 
auf Aufhebung diefer neuen Verbin⸗ 
dung angetragen. 


Auf Abwegen. 


Erſt durch die Eintragung in den 
Büchern der Kanzlei des Superiorge⸗ 
richts iſt es geſtern bekannt — 
daß Frau Lillie Howe die —* 
bon ihrem Gatten Wm. A. pn J 
wirkt hat und zmar auf gejegliche 
Gründe hin. 

Howe verdient angeblich 860 in der 
Woche, die in dem Prozeß betheiligten 
Anwälte wollen aber nicht ſagen, was 
er für ein Geſchäft betreibt. Im ſtäd— 
tiſchen Wohnungswegweiſer iſt nur ein 
Wm. A. Howe aufgeführt. Dieſer iſt 
Sekretär der Coles Lithograph Co. 

Frau Howe hatte — hs 
auf bedingte Scheidung gefla 
tere Borfommniffe a fie 
aber, auf völlige Scheidung - anzuira= 
gen. Die Verhandlung fand bor 
Richter Chetlain im Kriminalgerichtd« 
gebäude ftatt. Frau Home fagte aus, 


daß fie fih am 7. Juni 1886 mit bem 


Berklagten verheirathet, am 7. 

ber I. %. aber von ihm getrennt 
Der Ehe find drei Kinder entjp 
Vine, 20, Jad, 18, und Virginia, 
Jahre alt. 


Louis M. Weil, ein Privat-Geheims . | 


polizift;ifagte aus, daß er am 8, Mai 


1908: Hpmwe. von bdeijen Wohnung, > 


3913 Grand Boulevard, nad) einem an 
der 21. Str. und Armour Ave, 
legenen Hauſe gefolgt ſei. Dort 
Howe die ganze Nacht geblieben. 


Feine Fam lie. 


Frau Idna Ward Jaycor, 0 
Malden Ave., wurde geitern von Rich⸗ 
ter Walker geſtatiet, auf Wiederein⸗ 
reichung ihres Geſuchs um Scheidung 
bon Elbert E. Yaycor, dem reichen 
Berficherungs = Agenten, anzutragen. 
Später wird über diefen Antrag ber- 
handelt werden. Am lekten Yreitag 
hatte der Richter die Klage auf Antrag 
des Bellagten abgemwiefen, weil Frau 
Yaycor nicht auf die Verhandlung ge» 
drungen hatte, und ber Frau auch die 
Gerichtskoſten aufgebürdet. 

Die Scheidungsklage war von Frau 
Jaycox im letzten Auguſt eingereicht 
und mit Nichtverſorgung für Me ui 
ihre Kinder begründet morben, = 
Beklagte foll feiner Frau empfohlen 
haben, fich Geld im Poterfpiel zu er- 
werben. In der Klage war aud) —— 
Robert Sweetland, 205 Hazel 
genannt worden; dieſe Dame * 
daraufhin Frau Jaycox wegen Ehren⸗ 
kränkung auf $10,000 — 
verklagt. Alle Parteien wohnen in 
ſehr vornehmer Gegend. 


Er fam nicht wieder. 


„Bitte, Jane, mache mein Eſſen fer⸗ 
tig, ich bin in ein paar Minuten wies 
der bier.“ Alfo jprad James 
rahan am 14. Yuli 1905, alß er 
mittag3 nad) ber Wohnung des Paa⸗ 
res, 606 Jackſon Blod., kam, zu ſeiner 
Frau. Er m. fi$ und kam 
nicht wieder. Seine Gattin hat nie 
wieder etwas von ihm ge gehört, und ges 
ftern bewilligte Richter Barnes ihr mat 
Berlafien begrünbetes Scheibungäge 
ſuch. 

„Wir Hatten am 31. Yanuar 1900 
geheitatbet,“ fagte bie Frau aus. „Geit 
jenem Nachmittage, im Yult 1905, - 
habe ich vergebens auf ein Sn 
hen von ihm gewartet." 


Kinder aus verfchiedenen Ehen. 


Mary Canar, 19 Schiller Str., er 


zählte dem Richter Walter geftern, mit 

ihr Gefuh um Löfun * i 

Anthony Canar zur 

lange, daß ihr Gatte und ſie 

darũber hätten verſtändigen 

ob er oder ſie den Kindern, welche 

de aus früheren Ehen hatten, etwas 

ſagen habe. 
„Als ich eines Abends ans * 

den heimkam,“ ſagte die 

meine Tochter fort. Ich 

ſei, und mein Mann antworie 

habe fie zur Kirche geſchickt. 


Härte ihm, daß er dazu gar fein Me — 


ige, e8 fam zum Streit, er Be 
—* Lederriemen und —— r 
über den Kopf und bie Schul: 5 
u Bere Bar BEE 


fagte er.” 


ge 


laut 


3 
— 





Für müßige Stunden, 


Breisaufgaben. 
Räthſel (2857). 
Eingefh. von Henry Sangfeldt, Chic. 
856,80,2n,2r1le und ein Haud (9), 
Der nennt diefen herrlichen, immergrünen 
Straud). 


— — 


Silbenräthſel (2858). 
Von G. Micha el, Hammond, Ind. 
Der „Eins“ blies einſt die Flöte ſchön, 
Doch nicht vorm Publitum; 
Hwei-Drei wird oftmals ber genannt: 
er fo'n bischen Dumm; 
Ein Pier, der’s ift auch in der That, 
Wird ficherlich geehrt; 
Doch Einer, der das Ganze Äft: 
Kein’ Ehr! — tft Prügel merth. 


Wehfelräthijel (2859). 

—8 Dankmar kam aus der Schlacht zurück, 

n der er gekämpft mit Muth und Glück. 
Man grüßte den Held im Heimathort; 
„Laßt mich“, ſprach er, „mit „a“ das Wort, 
Denn manche Nacht keinen Schlaf ich fand.“ 
Doch der Feind fiel aufs neue ein ing Sand, 
„sa“, rief der Held, „iteht die Sache fo, 
ange foll nicht mein Schwert mit „o*, 
LSakt uns das Wort mit „ü“ geſchwind 
Und dem Feind dann entgegen wie derWind. 
Schlugen wir ihn in blutiger Schlacht, 
So ſei diesmal der Garaus gemacht 
Des Feindes Worte mit „er. Nur zul 
Sicherlich läht er uns dann in Ruh.“ 


Geheimfärtft (2860). 
———— 
nh nurd thlbenk zurk fendr 

tſltihmrv hes rd np 
dn no onſt ndrf d ſn ndrw 


t3 thellio men nr, 
” “ 
at 
Schlüffel: Yede Konfonantengruppe ift 
umzubrehen und duch Cinfügung pajjender 
Botale finngemäh zu ergänzen. 


Duadraträthfel (28610. 


Bei richtiger Umftelung der Buchftaben 
nennen die magerechten und bie fenkrechten 
Meihen daffelbe: 1 tjt dann ein 2, 8 eine 
Ssarbe, 4 ein beutfcher Fluß. 


Btlderräthfel (2869. 


&8 werden wieder mindeftens [es Bü- 
her als Prämien für die Preisaufgaben — 
je ein Buch für jede Aufgabe, wobei das 
2008 entjcheivet — zur Bertheilung fommen 
— mehr, wenn befonders viele Löfungen 
einlaufen. Die Zahl der Prämien richtet fich 
nad) der Anzahl der Löfungen. Die Verloo- 
fung findet Freitag Morgen ftatt und 
bis dahin [päteften 5 mitffen alle Zufen- 
dungen in Händen der Redaktion fein. Poſt⸗ 
karten genügen, werden die Löſungen aber i in 
Briefen gejchiet, dann müffen folche eine 2 
Gent3:Marfe tragen, auch wenn fie nicht * 
ſchloſſen ſind. 

Die Prämien ſind in der „Office der 
Abendpoſt Co.“ abzuholen. Wer eine Prämie 
durch die Poſt zugeſchickt haben will, muß die 
ihn vom Gewinn benachrichtigende Poſtkarte 
und 4 Cents in Briefmarken einſenden. 


Nebenräthſel. 


1. Räthſel. 
von Frau Hannebohm, 
Crown Point, Ind. 
Ich bin dem Schüler eine liebes Wort, 
Nimmt man den Kopf und Fuß mir fort, 
Dann ſteh' auf dem Papier ich da, 
Als großer See in Amerika. 


Schiebe⸗-Räthſel. 


Eingeſch. 


Eine Senkrechte ſoll ein vielgenanntes 
auslandiſches Reich nennen. 


Buchſtabenräthſel. 
Der m fpradh: „Nimmer hab’ ich’8 hier 
Mit u! Seid ihr auch gut zu mir, 
Und wollt ihr mir aud) u bereiten, 
I bfeibt mir m zu allen Zeiten. 

e Ferne Iodt mit Wunderprangen, 
Drum war ich in die m gegangen! 
Die u, ach, mußte bald vergehn, 

Zu rafc nur hab’ ich eingefehn: 

ie Welt tft groß, die Heimath Klein, 

Und do kann’ nirgends fjchöner fein.“ 


Sälungen zu den Aufgaben in 
soriger Aummer: 


Silbenräthfel 285. 


Bandftreider. 
Richtig gelöſt von 88 Einfendern. 


— — 


Wechſelräthſel (285* 


Gaſt, Haſt, Laſt uſw. 
Richtig geloſt von 96 Einſendern. 


es 


old! 
Richtig geiöh von 82 Ginjendern. 


Kreuz: und DQuerräthfel (2854). 
1-1 et; B—ten; nn Re; 5— 
tung; G-räth; Tel; 8 

Richtig gelöft von 50 Ginfenbern. 


KRönigsyug (2855). 
&8 freuet fi ein Wandersmann, 
Wenn er trifft ein gut Wirthshaus an; 
Wo Wirth und Wirthin freundlich fein, 
Kehri man am allerltebften ein. 
Richtig gelöft von 75 Einfendern. 


Bilderräthfel (2856). 


nfel zuleprens 
tig gelöft von 69 Einfendern. 


Füfungen zu den ‚Hebenräthleln‘ 
in voriger Aummer. 
1.We&felrätgfel. — Saal, Saale, 


DL: LI0E Patent, Bates. 
pi * is 
8. 3° * * us 35 —* 


Richtige Förungen 


—— Louiſe ee — — 
Nebenräthjel); Frau Roja Schlogl (58); 
Chas. Herbert (5—3); Emilie Schneider (1 

); Maria Weigt, Toledo, DO. (2—0); Otto 
Raifer, Madifon, Wis. (5—0); Bonis Her: 
mann (4-1); Auguft Fiebig (d—1); Frau 
—* Laube (6—1); Margarethe Wiefe (5— 

; FJ. Bahnmoeller, Joliet, Ill. (. h);:Frau 
di Pinger (6—2); M. Bauftien, Daven- 
port, Ya. (5—0); Frau Emilie Zridom (6— 
l); Erneftine Gröfte (5—2); . Schaper 
9—]); Frau Bertha anf (5—2); Frau 

nna Engel (6—2); %. 9. Roekler (68); 
Paul Billhardt, Marihall, Mi, (6—0); 9. 
Hand (4-3); Charles Kocher (6—1); Chas. 
M. Weber 3—1); ©. Michael, Hammond, 
Ind. 5—2); W. Gundlah (4—0). 

Frau Käthe Schmidhofer, Sauf City, 
Wis. (6—2); Fred Wurft, Dubuque, Ya. (5 
—0); Frau Helene Brodmyer (6—1); Ernft 
U. Baus (4-3); Hermann ge (3—0); 
Henty Langfeldt (5—1); E. Windler (6 
—]); Raul Pente (5—2); — Ottilie 
Dode (4—1); Frau Marie "Zimmer (5—1l); 
Grau Hannebohm, Crown PBt., Ind. (3—1); 
9. Kornrumpf 40); Rudolf Schweiger (4 
—0); Auguft Drews (8—0); Peter Herres 
(6—0); Auguft Voller (5—0); Tillie Schars 
(52); Frau Anna Pinnew (6—1); * 
Lydia Sedlmayr, Danville, Ill. (1 
Srau. Sophie Hofmayn (6-1); Frau M. 
Thara (6—2); Frau Marie Sieberer (5—0); 
Kran Dietrich Helberg (3—2); 9. Zimmer: 
mann (63); rau Handlofer, Whiting, 
Sud. (3—0). 

H. Bieleck : Helene Polley (6—1); 

ur. Kriften (5—3); Dina Weiling (— 

Grau Anna Weiter 5—2); Frau M. 
Mia (6-8); Frl. Anna Bialf (68); 
—* Alma Brehme (4—0); Mar Eggers (6 

—3); Frau 9. Duus (60); Frau Mary 
Garftens 52); Maria Hein (50); E. 9. 
Gavie, Addifon, AU. (5—1); Charles Bad: 
rodt . Mm. Deubel (6-0); E. Schaub, 
Mofena, SI. 5—0); Frau Käthe MWeigand 
(6—2); Frau Karoline —— ne 
Frau Emmy G. Plegner 5—2); DO. Kühn 
5—1); Frau Bertha Bauer 51); F. 
Knoop 5—2); Frau Anna Vogel 32); 
Hedwig Bialf (6—3); Edmund Hilf (4--0). 

Mathias Strata (6—2); Frau 8. Kofsty 
(6—0); Frau A. Gnadfe (3—0); Helene 
Herrmann (4—2); Frau N. Weigmantel (3 
—0); Stefan Noejchlein 6—1); Frau F. 
Bielle (6—0); Frau Antonie Rogt (4—2); 
Frau Marie Mueller, Maytwood, Al. (— 
0): Frau Martha Rogge (6—2); M. Kette: 
an (6—3); Frau Agnes Groß (5—0); Frau 
Dora Diefendah (5—2); Karl Manshaupt 
(6—2); Frl. Ida Barhom (3—0); Aofeph 
Staehle, Manitowmoce, Wis. (5—1); Stl. 
gouife Benfwik (5—1); Frau M. Aumül: 
fer (8—0); Frl. Anna Bialt (69); Frau 
%. 8., Davenport, Ra. (3—2); Frau Th. DO. 
(5—1); Sophie Hempel (63). 


Srämien gewannen: 


Silbenräthſel (2851). — Looſe 1 
8. H. Bieleck, 112 Locuſt Str., Chi⸗ 
cago; Loos Nr. 48. 

Wechfelräthfel (2859. — LXoofe 1 
—%. Frau M. Rademacher, 1738 N. Troy 
Str., Chicago; 2oo8 Nr. )6. 

Silbenräthjel (2853). — Looſe 4 
—82. Stefan Moefchlein, 164 Elybourn 
Avde., Chicago; Loos Nr. 70. 

Kreuz: und Querräthfel (2854). 
—Loofe 1-50. Hedwig Bialt, 891 Marfam 
Ane., Chicago; Loos Nr. 35. 

Königsmarſch (2855). — Loofe 1— 
75. Frau Karoline Schmidhofer, 2315 N. 
Hermitage Ave., Chicago; Loos Nr. 55. 

Bilderräthfel (2856). — Loofe 1— 
69. Fred Wurft, 170 Dueen Str., Dubugque. 
3a; 2008 Nr. 21. 


Bäthfel-Briefkaflen. 


Henry Langfeldt; Henry Hand; Frau 
Hannebohm, Crown Point, And. — Dant 
für die zugefchidten Aufgaben. 


Zofalberidt. 
Todesfälle. 


Nachfolgend verdffentlichen wir die Namen der 
Deutſchen. über deren Tod dem Geſundheits amt 
Meldung auging: 

Eutter, Frant E., 4 ; 519 Belden pe. 
Krohn, Helene 3, 1 = BMW. 21. Str. 
Kluejing, Hilman, = 3.5 3318 un Str, 
Gerz. Gus. 83 3.5 
Klotßz, James, 34 
Becker, Wade, 29 

ritz, Julius, 52.2 + 

heiß, Anton, 19 J.; 
Range, Emily E., 50 
Kuebnel, Emma, 47 — ' 6027 Wood Str. 
Wagner; Permelia, 26 3.58 281 Grenſhaw Str. 
Sun, Henty E., 0 3: 3505 W. 61. Place, 
Kaplan, Saul, ‚2 606 Taylor Str. 
Rabewitz, Gelia, * 517 Hermitage Ave. 
Vohl, Fred., * Chun ty Armenhaus. 
Weile, George M., 83 %.; 3014 Wabafh Ude. 
Frey, Henry 67 2 >94 — tr. 
ieichfeld, Auguft W., 72 3.5 2697 N. Alhland 


Avenue. 

Schneider, Fred.. 1 Mo.; 94 Hill Str. 

anke, Alpina, 72 3.; 295 Lee Avenue. 
Schlechter, Williem, r Tag; 820 W. 21. Place. 


724 Addiion Ane. 
112 High Str. 
; 41 Winthrop Ave, 


Banferotterflärungen. 


Um Entiaftung von ihren Verbindlichkeiten fuchen 
im Diftrittsgeridt nad: 
us Nielſon — Berbindlichkeiten, 8475; Beftände, 


* Geiſter — Verbindlichkeiten, 816483 Be⸗— 


fände, $1015. 
Verch U. Powers — MWerbinplichteiten, $6826; 


Beſtände, 866. 
—ee — 


Bau⸗Erlaubnißſcheine. 


wurden ausgeſtellt an: 
153587 Olverſey Ave., Zeſtöd. Bacſſtein Aparto 
mentgebaäude, Henrh Rohd und John H. Berger, 


lsftöd, Badſtein⸗Anbau, C. 
2:ftöd, Frame fFlatgebäude, 


1128 "George Str., 
Drechets, 82700. 

820 Wavbeiand Ave., 
— 3000, 

8226 Princeton Ave., 2eftöd. Badftein Ylatgebäube, 
A. Dobin, 83500. 

7216 Carpenter Str., 2sftöd. Badfteinstefideng, 
ran? Riley, $1700. 

6133 Champlain Wve., 2-ftöd. Badftein Fylatgebäude, 
Dtto Zemwte, $4500. 

IM —11 Green Str., sa Backſteln Apartment⸗ 
gebäude, Guſt. „aieht, $15, 

6415 Greenwood Xbpe., ef. Badftein Wrlatgebäude, 
Timothy Collins, 

70022 PBarnell Ape.. 3: "höe, Baditein Apartments 
— Henry Baer, $10,000. 
R14—16 Wentwortd Ave., Istdd. Vadftein Flatge⸗ 
"Bände, und GStallung, William Eril Company, 

17 > 2 Sesingten n a. 2sftöd. Badftein Platgebäude, 
MM une "Broo., Yftöd. Backſtein⸗Reſidenz; 
Alice Waljh, $2900. 


Dr. Sodgens viele Patienten 


empfehlen jeine Methoden 


" Bür die Heilung von 


Blutvergiftung, 
Hautkrankheiten, 
Wunden, 
Beichwerben, 
Nervenſchwäche. 
Schwäche, 
Humorrheiben, 
Fiſteln. 
Nieren⸗ 
Proſtatie · und 
Blafenleiden, 


De 


i 
u dee anbe- 
n Se u 


na — 
—* ae en mwurben, und 
ibend esse Männer, 
2 wurden, nachdem 
behandelt 


= et a... 


1 je mas nad) Ei it 
Ruriuiteiten, Unterfudung. 


heran hie 


SR 


‚an gerechnet, 


— — — — — 


ru 


Neue wiffenſchaftliche —ãe ù— tum postet 
paſſend für jebe Berfon, von irgendwelcher 
Gröhe—leicht, bequem, Tchlüpft nicht, keine 
fäftigen Sprungfebern oder Politer— 
koftet weniger ald gewohnliche 
Bruchhänder — für Männern, 
Brauen aber Kinder 
hergeſtellt. 


Auf Probe geſchickt 


Bruch rg 


& babe eine Borrichtung 
3 ger Erfahrung 


bon mwelder ih nad 30jähr 


Bruch⸗Geſchäft ficher ſagen Kur daß fie die > 


weiche den Bruch abfolut Hält und nicht 
und bo leicht, we und bequem i 


—D 


C. E. Brooks, der Entdeder. 

und ſich den Bewegungen des Körpers anpaßt, 
ohne zu reiben oder Schmerzen zu verurſachen, 
und köſtet weniger als viele gewöhnliche Bruch⸗ 
bänder. Heine Sprungfedern oder harte, klum— 
pige Polſter, und doch hält ſie den Bruch ſicher 
und feſt ohne Schmerzen oder Unannehmlichkeiten 
zu berurfadhen. Ich habe den Prei2 jo niedrig 
fe daß Jedermann, rei oder arm, fie fau- 
en lann, und ich garantire fie abfolut. 

dh made fie anf Eure Beitchung — {dide 
ie Eud) hr tragt. fie, — wenn ſie Eu 
nicht zufriedenſtellt, ſchickkt ſie zurück, und i 
ſchicke Euch Euer Gelb wieder zurück. 

Dies iſt die aufel tigfte Offerte, die je bon 
einem — aliſten gemacht wurde. Die 
Banken oder, irgendwelche — 5 Bürger 
hier in Marſhall werden Euch ſagen dab Ib 
auf diefe Deifeymeine Geihäfte befreibe — 
immer abfolut 

Wenn Aber alles Mögliche verfucdht habt, fommt 
zu mir. Wo Andere fehlichlagen, erziele i 
meinen größten it Schreibt heute und i 
fdide Eu mein über Bruch und heifen 
— welches meine Vorrichtung zeigt und 
den Preis und Namen bon Zeuten, bie fie vers 
—— und geheilt wurden, angibt. Sie ge⸗ 

eotie fofort Linderung, imenn alles Andere 
14 Mieet Beachtet, ich habe keine ECalben, fein 

chirr, keine Lügen. Nur ein reelle Gelchäft 
au —— Preiſe. 


C. E. Brooks, 5448 Brools Bldog., Marſhall, Mich. 


Wochentliche Briefliſte. 


Nachfolgendes iſt die Liſte der im hieligen 
Voſtamt lagernden, für Empfänger mit deutfhen 
Namen beitimmten Briefe. Wenn diefelben nicht 
innerhalb 14 Tagen, vom untenitehenden Datum 
abgebolt werden, fo werden fie nach 
der „Dead Letter”-Dffice in Rafbington gefandt. 


GEHicago, den 13. Juni 1908. 


368 Laſſer M 
371 Lentart Frank 
373 Zeitmann M 
376 Lewin Morris 
Lewin T 
385 Lih Bernard 
38 Linde Mı5 Glizabeth 
393 Löwenhart Joſef 
24 Loeffler Chas 
397 Quppert Ferdinand 
998 Lübbe Pertha 
44 Mann Vtatey 
412 Madey Aatob 
415 Martin Binci 
428 Mattern W € 
432 Mayer Mr 
433 Mendel Levi 
45 Meyer W 
437 Meyer Aatob 
459 Milet Magdalena 
461 Mispein % 
462 Miret Jojefa 
464 Mondlat Joſef 
466 Mozger Tony 
40) Munn 9 9 
471 Mutla Johann 
472 Mueller Hermann 
476 Nartel Leon 
SE, a 
euchenbauer 
483 Novat Frant 
497 DOttmann Anton 
507 Pafet Mathias 
518 Perimann DO 
5 Kfeifer Telinteter 
1 Bıhl Haroslad 
Bu tangel Andrea 
553 Raiger Geo 
356 Rab Julia 
inder Emilie 567 Neimer Mr 
131 Finkbeiner Otto und 568 Rehmann Leon 
Willie 570 Neinede Charles 
134 led Hans a Biene Yojef 
135 Foelt Luis Rih Dorhen Mrs 
17 Fröhlih Karl 


5 Roth Nikolaus 
138 = Mary 


6 Allcod Ludwig 
7 Ulegander ms M 
8 Allen Morris 
18 Ber Dis F 
22 Barler Prin 
25 Bayer Johann 
27 Bermann QAmelia 
8 Berg 8 
29 Berger Karl 
80 Bergquift Zohn © 
31 Bendar —— 
32 Berthold Maria 
3 Beyersporff Mag 
38 Binder Mid 
41 Blackman B 
42 Blix Edw. () 
43 Blumenthal Mr 
48 Brandis Abraham 
5) Brodel Lizzie 
53 Bucher Leo 
55 Buda Albin 
56 Buchholz; Wilhelmine 
62 Burmejter Franz 
63 Cat Harry 
81 Euttner Gide 
92 Dapfee Mı3 Efther 
94 David Peter 
95 Depperal Anna 
97 Delber "Beter 
101.Dieitel Hermann 
105 Doggenkorf Jonas 
111 Dreßler Paul 
112 Dreyer Alfred 
114 Dudner D S 
122 Ettlinger Hermine 
124 Fenger Kohn 
25 Yehweizer Jakob 
tühmeann Abram 
intelftein Mr 


578 Rohn Joſef 

139 Syriedmann Mr 580 Rode Hattie 
140 Friedmann U 
tiedmann A 


582 Wojeler Ella 

141 585 Rotter Qudipia 
142 Friedmann J 587 Rrobholz Stanislaw 
145 Fuchs Jakob 588 Ruyh Joſef 

utter Friedrich 591 Ruker Leo 

uchs Herman Jos 593 Nubinftein G 

aſpar Joſef 594 Ruper Meiſe 
188 Gamauf Karl 
162 Geiger Lulu 


396 Ruegg_ Bert 9 
605 Salz Samuel 

163 Geile Efrofine 

168 Gillis Ernit 


613 Schneider enth 
615 Schoeffel Minnie 
170 Gillmann Wın 
173 Sladet Adam 


174 Glitman Sam 

175 Sobel Mıs Marie 
177 Goltberg Aulius 
178 Goldberg Sam 621 —— Emilie 

179 Soldberger Samuel 62 Schnedle Margaretha 
180 Goldblatt Beilie 623 Sonn 
181 Goldman 8 624 Schonroot 
182 Solditein S 

184 Golgman Mı8 , 
188 Greenfelt Harris’ 
1% Greenwald X 

19%2 Gtreig S 

197 Gruber Philip (2) 
18 Großkurth Jalkob 
205 Guttman Richard 
206 Summer Paul 
208 Sanburge Frank 


616 Scheidi Peter 

617 Schlechtmann Meyer 
618 Scheer George 

619 Schmit Put 

620 — M 


tanci8 

Ibert 

65 Schott Ernit 

626 Schollweg Anton 

627 Schneidenbad Ada 

628 — —— ohann 
Schyer M 

J Schartz Nolfa 

632 Schunn Robert 

638 Sentauer Stefan 

640 Sefer Andrea 

643 Sergeis Mr 

649 Silbert A 

650 Silverman DS 5 

653 Sagel Wencenty 

656 Siemen Beniqua 

665 Sinolen Anna 

670 Schoſies Emilie 

672 Eolens nn 

673 Sod Stefan 

674 Sod ga 

675 Soß 

677 Spek Eins 8 

679 Steepe Äreberid 

695 Sub Antonina 

712 Tadel Wojcieh 

718 Tiemann Theodor 

719 Xittinger Karoly 

724 Truppe S 

734 Vofigerih Lazare 

735 Vogel Paul 

736 Von Zebousty Balerie 

738 Wagner Emma 

739 Wadas Franz 

740) Waholder Tont 

= Wagner Xofef 
42. Wagner George 

743 Morner Yohann 

745 Walter John 

748 Weisberg Sam 

749 Meil Morris 

750 Wengert Wendt 

751 Weinberg S 

752 Wengert Seltn 

753 Wentus 8 

754 Weit Nellie 

757 Willem Stefan . 

758 Wible Rasmus 

759 Mienel Franz 

70 Wilbelmp Eouard 


210 Hamburger Sig 
214 Hardt Gottlieb 
218 Hein Eharlie 
219 Hein Mrs 
220 —— Chripher 
221 Selfgott A 
222 En Gamille 
223 Herold George 
225 Herrman NYofef 
26 Henmanfohn Afaac 
29 Hilger Mathias 
30 2 Roſina 
offmann H 
offman Eam 
244 —* Johann 
245 
246 
2 


wid I 
—“ Pk 38 
a Mar 
Kofenh M 
arfer ® 
2 Kampfer Henry 
288 Kara Alois (2) 
290 Kaftner DVaclav 
202 Rellmann Nojef 
293 Keh Hermann J 
295 Kittl Beter 
206 Kirih Franz 
299 Klein {Franz 
300 — — 
801 Klos Joſef 
802 Klos Jalob 
305 Knapp Anton 
3 Knecht Jakob 

308 Hoff Mr 
310 Kornik Mr 


775 Woldenberg 
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340 Krufe Otto 792 Zidus 'Io8 
341 Te Mrs M 73 Ziemann Wilhelm 
346 Rubt Ph 197 Zoltet Saul 
353 Rubnfcherf a 799 Zuba Sebaftien 
Sange niel 300 Zuiien Mary 
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Kunftausftellung. 


Erzeugniffe hiefiger Künftler im Fine A:te 
Gebände zu fehen. 

Während des Monats Yunt ift i 
adten Stodmwert des „Fine Arts“ 
Gebäudes eine Ausftellung von Ges 
mälben, Bildhauerarbeiten, ‚Sartoon®‘, 
luftrationen, Büchern, Stichen, 
Photographien, Leberarbeiten und 


anderen: Erzeugniffen der Kunft und | 


des Sue Tl Gasen bie in dem Ge⸗ 
Da u 


Die Besife gen m 
Getzeide und 


Den 18 Yunt 1000. 
für den Grohhandel). 
und Sen, 


(Baarpreife). 
Bunte 22 


rw iu Dat BUS Ar. 


Brlbinheime sen, Mr, 2, $1.08; Nr. 3, 
96c—$1.08. e 


Mars, Nr. 2, di; 2, 
et 5 ib, ih a 3, * 
— J — 


Mr, 2. de; Nr. 2, "meis, 45c; Nr. 
Rr. weiß, 6; Nr. 4, 
weiß, 2. Standard, 5 
l. WintersBatents, 5084. ab; 
— 83.70-44.00; aflnnsate da ed 
Palent, —2 u Bags, 84.7 „80; 
befondere Marte 
Seu (Verlauf auf * Geleiſen). — Beſtes neues 
— $13.50—$14.50; Nr. 1, 1..00x12. 8 
2, 8. 10.50, Nr. 3, $8.00-$10.00 
—5* Prairie, 811. bo ii. ð do, Nr. 
8. 50; Nr. 2, 88.00-89,00; geringere 
Sorten, 37.08.30. 


(Auf künftige Lieferung). 


Weizen, Auli, c; September, 86e; Degember, 
a ade —— * 

Mais, Juli, 602 Ahge; September, 65— 
PR 5; Mai * 56c. 

Ha f er, Juli, alt, 43c; do., neu, 4dc; Septem⸗ 
— — 

Shmaly Yuli, 88.75; September, 8.924. 
Gepdteltes Shmweinefletid, Auli, 
514.124; September, $14.40. > 

Rippchen, Juli, $7.75; September, $8.00. 


Die heutige Ze Be Weizen für den biejigen 
Markt jtellte jih auf 15,000, von Mais auf 331,506, 
von Safer auf 18, —— Vulhels Verihidt von hier 
wurden 13.257 Bufdels Weizen, 109,864 Buihels 
Mais und 228,688 Bufhels Hafer. 
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Dek 
——— TE PER 

0.10 
Hi 


0. 
0. J 
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Sei 


Prima, meib, 
Se 


Yale inen-Sajolin .-: 
Leinfamen:Del, roh, der 54 
do., gereinigt, per 5 


Terpentin Ya 


Shladtvieh. 

Rindpich. Gute bis ausgefuhte Stiere — 
86.50-87.85. per 100 PBiund; gemwöhnlide bis 
gute Sorte, 85.00-86.50; geringe 5is ausge: 
juchte Kühe, $4.00-—$6.50; gewöhnliche bi3 mitt: 
lere Kälber, $.50—$4.75; gure biß ausgefihte 
Kälber, 35.00-86.25; Bullen, gute bis ausges 
Tuhte, 83.00-85.25. 

Sähweine Gute bis ausgeſuchte Vökelwaare. 
85.50-85.60 per 100 Pfund; gute bis nn 
juhte (zum Berfandt), 5.0-85.8; gute 

ausgeſuchte Bielihermanıs, 85.75-85.85; mitt: 

lere bi8 gute Fertel, 2-63; gewöhnliche 

„Throw-⸗outs“, 2.75—$5 
Schafe. Gute bis beite — —* 8 Pfund, 
$5.25—$6.00; gute bi3 beite Schafe, 83.7585. 0: 
„YDearlings‘, 3.25—$6.15; „Stiopen Sambs*, 
gute bis ausgejuchte $5.00-—$6.4 

E35 murden während der Woche ———— 

56,064 Rinder, 10,766 Kälber, 150,502 Schweine und 

65,425 Schafe. Bon bier verjchict wurden: 21,964 

a 985 Kälber, 28,406 Schweine und 8443 
afe 

Diolferei-Brodufte, 

Butter— 
„Creamery“, zu 
Nr. 1, das Pf 
Nr. 2, das Bi 
— extra, das Pfund 

das Pfund 

„Sadlebe, das Wiund 

Padwaare, das Pfund 

Eier— 

Hrifhe Waare, ohne Abzug don 
Verluft, per Dusend (Kiften zu« 
—— 

i 


„Firſts“, es 

„Ertras*, das Dani 
Käſſe— 

Rahmlkäſe. „Twins“, Pfund.. 0.10 210 

"Daifies“, das Pfund b 

„Voung America“, das Pfund.... 0. 

Brid, das Pfund 0.08 

Schweizer, das Pfund........... 0.10 

Limburger, dag Pfund.......... 0.09 

‘ Geflügel und Kaldfleiidh. 

Geflügel (lebend)— 

Hühner, das Pfund 

„Springs“, das wine, 

Hähne, das und 

Truthühner, das Pfund....... ... 

Gänse, das Dubend.scounnonsese 4.0 

Enten, da8 Pfund 
Geflügel (Kühlipeiher)— 

i da8 Pfund. zen. s.... 

‚ das Piund 
Truthühner, das Pfund 
Enten, da8 Pfund. .ueossosenne» 0.09 


Rälber (aeihladhtet)— 
—60 Pfd. Gewicht, das Pfund 0.05 
= Bid. Gewicht. das Pfund 0.06 
10 Bid. Gewicht, das Pfund 0.08 


Obſt und friſches Gemüſe. 
Uepfe das Yak $1.00 
Gebsaken, Aa 16 Quarts.... 0.90 
Rirfhen; -M- Quarts 2.25 
Brombeeren, 24 Duartd..oocssanenee 0.75 
Stachelbeeren, 24 Quarts........... 1.75 
Vlaubeeren, 24 Quarts.............. 2.00 
Simbeeren, rothe, 24 Quarts ...... 2.5 
do., Schwarze, 24 —— Base 2.50 
Sohannisbeeren 16 Quarts 
Gfirfihe, die Kiſte.. 0.25 
faumen, 24 Quarts .............. 0.50 
itronen, galten, die Rifte 
—— Kalifornia, = Kiſte 


das Pfund..$ 


ESORe BE 


Bi — 


SER 
E58 


a 


* 


Bananen, Jumbo, das 
Ananas, das Faß 
Melonen, Gem$, 
MWafjermelonen, Carladung 
Kraut, das Fab 
Sumentobt, * 
opfialat, da ons 
Rattjalat, der Kübel ‚35 
Champignons, die Schahtele..ur.... 0.% 
ESpargeln, die Kiſte. ............. d. 
Rnoihe Rüben, die Kiſte. ............ 0.50 
Mohrrüben, die Kiſte................ 0.30 
Zwiebein, der Buſhel................ 0.50 
Tomaten, die Kiſte ................. 0.25 
Sellerie, h 
Ki 
üben, der 
Rettige, daS Qumbett..nusunnnneneree 0.50 
Meerrettig, das Pund 
q̃urten, das Dutzend ... ............. 0.3 
Drunnenfteffe, Ber Rorb..ocescnaneee 0.25 
Veterfilte, Did. Bündchen......... 0.20 
Grüne Erbien, die Riftersannenunnenee 1.00 


Bohnen— 
Grüne Schnittbohnen, 1 0.3 
MWachsbohnen, die Schadtel 5 
Trodene Bohnen, auserleien.. 
Motde Nierenbohnen 
Ltimabehnen, Kalifornien, 181. 

Rartoffeln, Carfadung der Buibel... 
do. neue, der Buſhel............ 


— in 


Magen- Kranke 


Man fchreibe fofort. Ein Padet eines 
großen Heilmittel8 frei an Alle! 
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Wincenty Wijentowsti, Bräncs Bohde, 21, 16. 
ermaın Lau, Margaret Eich 
azimers Poplamsti, ne ufareısta, 3, R. 
. nAheaen, Glizabet — * 2 2 
arl Relſen, u dber % 25. 
ohn Berry, Dora nn 
erry Gandra, Sillien —* 
ohn Sodoma, Mary Uplarit, 22, *. 
rank Meydrich, Beſſie Skacha, 3, 2 
athew Mikes, Iennie Weidl, 
* Er ar jr., Mortle —— 2 3, . 
de m Satos, Yojefa Kortanek, 26, 2 
Rartin Aagos, Rofie Yozey, 8 E 
Alois Maricet, Mary Poolejat, 8, 8. 
vjepp, Truite, Mary Bogatriac, 4, 18. 
ojiad Miler, Emma Doonan, 53, 
arol Xablonsti, Kaymiera Siottomste, 24, 20. 
Sam Smith Beſſie Rodman, 
Saivatore Carneji, Goncettina Wecca, 8, 
—— Mason, Iohanne Peterjen, 35, 
alter Neady, Anna Sindgen, 28, 26. 
Louis Krzemtowsti, Anna Ocdeda, 21, %. 
Viihael Tamworsti, Donecyla Stevinsta, 37, 21.” 
Jacob Goldfinger, Hanna Gruber, 24, 4. 
Edivard NRehe, Hattie Peterjon, 27, 3. 
Sohn Ford, Carrie Bromne, 2%, 16. 
— Heidermann, Elizabeth Strasburger, 


4, 

Alen Toitrips, Irene Goujino, 36, 18. 
Robert Teasvale, Mary Howard, 24, 3. 
Alerander Gorstelowsti, Helen Tersta, 24, 7. 
Jofef Spanitz, Eliſe Sucjis, 23, 9. 

Joſeph Simon, Leah Goodman, 3, 19. 

Sohn Chmelar, Frances Dlivarius, 23 ‘m. 
Paul Adonat, Anna O’Sisty, 32,\ 30. 

Dar Cihtenftein, Hattie Großman, 21, 18. 
Noman Trodi, Gecilia Sajinsta, 26, 18. 
Aloıs Rastit, Marie Prodasta, 24, 24. 
Charles Berry, May — B „8. 
Robert Abbott, Edna Weit, 24, 

Yojeph Mefupder, Auna Kariga, 2 En 
Katrid Moore, Mae MacGrogan, 21, W. 
Raniom Glarte, Catherine Eutfin, 46, H. 
Walter Suftafion, Bivian Lindeman, M, 25. 
Nobert Morton, Hart iet Stuart, 36, 21. 
Yames OÖ’ Donnelt, Noje Berry, 26, 26. 
Patrid Lee, Sarah Coney, 37, 24. 

Peter Sitrom, Ingeborg Dahl, 50, 45. 
Erwin Schaeme Eva Hupp, 29, 29. 

Felix Vontary, Klementina, Schattowsta, 25, 3. 
Vhilip Hoering, Bertha Ungric, 24, 22. 
William Crikion, Amanda Svenfon, 3, 3. 
Henry Saſſe, Ida Karpiun, 30, 2 

Axel Hult, Marie Niljon. 26, 21. 

Goitano Mangano, Maria LaRocca, 25, 1 
Ambrojio Dia jr., Sazell Fuller, 2 "3 
George Didinjon, Minnie Collins, 48, 

ziel Chapotfin, Anna Shapiro, %, 24 

ene De Rujiy Berry, Katherine — KR 2 
Raymond Mandlin, Belle Ebhriitinas, 

Michael a Zu ne Barka Kontel, 3, 2%. 


Eon Feuer — — 


Das Malzhaus der Seipp Brewing Co. um 
315, 000 beſchädigt. 


Im Malzhauſe der Conrad Seipp 
Brewing Company, am Fuße der 27. 
Straße, brach geſtern Nachmittag ge— 
gen ein Uhr Feuer aus. Angeſtellte 
alarmirten die Feuerwehr. Als dieſe 
eintraf, brannte das fünfſtöckige Ge— 
bäude lichterloh. Da es unmittelbar 
an die Brauerei grenzt, ſchien auch 
dieſe dem Verderben geweiht zu ſein. 
Der zuerſt zur Stelle befindliche 
Feuerwehrmarſchall erließ ſofort einen 
2-11 Alarm. Mit deren Hilfe gelang 
e8, das euer auf die Mälgerei zu bes 
fchränten. XLebtere wurde um etwa 
$15,000 bejchädigt. 


Die muthmaßliche Entſtehungsurſache. 


Herr Theodor Oehne, der Präſi— 
dent der Firma, äußerte ſich über die 
muthmaßliche Entſtehungsurſache wie 
folgt: „Das Feuer brach im Erdge— 
ſchoß aus und züngelte unbheim= 
lich fchnel den Luftihacht empor 
zu den oberen Stodmerten. Als die 
bom Feuerwehrmarſchall erbetene 
Verſtärkung eintraf, ſtand das ganze 
Gebäude in hellen Flammen. Ich 
glaube, daß der Brand durch eine 
heißgelaufene Achſe an einer der Ma— 
ſchinen oder aber durch Kurzſchluß 
verurſacht wurde. Zur Zeit befanden 
ſich nur wenige Arbeiter in der Mälze⸗ 
rei. Sie ſind unverſehrt entkommen.“ 

Durch das Feuer wurden Treibrie— 
men an mehreren Maſchinen zerſtört, 
bon denen das im Gebäude lagernde 
Malz durchgerüttelt und verhindert 
wird, in Gährung überzugehen. Der 
Schaden wurde binnen einer Stunde 
ausgebeſſert. 

Heute vor ſechs Monaten brach 
Feuer aus in der zur Brauerei gehöri— 
gen Stallung. Damals wurde verhält⸗ 
nißmäßig geringer Schaden angerich— 
tet. Die Pferde wurden ſämmtlich 
gerettet. 

Vom Blitz getroffen. 


Geſtern Nachmittag, während des 
Gewitters, ſchlug der Blitz in den 
Thurm der deutſch-evangeliſchen St. 
Mathäi⸗Kirche an N. Waſhtenaw 
Ave. und Jowa Straße. Der Thurm 
und ein Theil des Daches geriethen in 
Brand. Straßengänger alarmirten 
die Feuerwehr. Dieſe löſchte den 
Brand, nachdem er etwa 8200 Schaden 
angerichtet hatte. 

Auch das Dach der Bezirkswache zu 
Grand Croſſing wurde vom Blitz ge— 
troffen. Die beiden Gasmeſſer im 
Erdgeſchoß gingen infolge der Erſchüt— 
terung aus dem Letm. 

Sonſtiger Schaden wurde nicht ver⸗ 
urſacht. Die in der Wache befindlichen 
Poliziſten kamen mit dem bloßen 
Schrecken davon. 

Im Garfield Park fuhr der Blitz 
in einem nahe Weſt Lake Straße ubnd 
St. Louis Ave. ſtehenden Baum und 
ſpaltete ihn. Einer Anzahl Frauen 
und Männer, die unter ſeinem Laub— 
dach vor dem Regen Schutz geſucht hat⸗ 
ten, fuhr der Schreck in die Glieder. 
Beſchädigt wurde Niemand. 


—r — — 
Berweigertes Zeugniß. 


Frank Kelchhauſers Prozeß um werthvo les 
Sand in Bary. 


Srant Kelhhaufer Kat geftern im 
Kreisgeriht ein Verfahren ange 
ftrengt, um james 2. Haftings und 
Albert M. Thayer zu zwingen, vor ei⸗ 
nem öffentlichen Notar in Chicago 
Zeugniß abzulegen in einem Prozeß, 
welchen er gegen die Calumet Sand 
Eo. und die Chicago Tollefton Land 
Eo. um mwertboolles Land in Gary im 
County Lake, Ynd., begonnen hat. 
Kelchhaufer erklärt in feiner Eingabe, 
daß er mieberholt vergebens bie Be- 
Hagten erfucht Habe, Zeugniß vor dem 
Notar H. %. Lee abzulegen. Louis N. 
are ben er —— ie s 

verflagt —* —— 
Thaher ſagen — 
ner ſolchen — — 
e zu leiften. Die Ausfagen —* 
Pr re ar 


Ihr Geld. 


Darauf hatte es Mar Lafey an- 
geblich abgejehen. 


Porzellan war billig. 


Wenn’s bei Risleys hoch herging. — Richard 
Krügers Nährgeld-Zahlung bleibt, feiner 
frau „Zweiter‘ verabfigiedet. —AUus der 
„feinen“ Welt. 


Mary Eafey, 893 Nord Clark Str., 
Hagte Richter Walter geftern gelegent- 
lich der Verhandlung ihres Schei- 


| dungsgejuchs ihre tr’i*en Erfahrungen 


| mit ihrem zweiten Gatien Mar Cajey. 
| Diejer joll einen Groll auf den Mann 
haben, welcher die Arbeit erfunden hat, 
I 


daher lieber in einem Schaufeljtuhl 
figen als arbeiten. Bon jeiner Frau 
verlangte er, daß fie ihn zum Verwal» 
ter des Familieneigenthums, auch der 
Haushaltskaſſe, mache. Frau Caſey 
verſicherte ferner, der Gatte habe ſie 
mit dem Tode bedroht. Das Paar 
hatte am 25. Februar 1906 geheira— 
thet und genau ſechs Monate zuſam— 
mengelebt. 

„Er verlangte, daß ich ihm das Ei— 
genthum überjchreibe, das ich von ma; 
nem erjten Gatten hatte“, erzählte 
Yrau Cafey. „ch weigerte mich dej- 

ı fen und fagte ihn, daß das Eigenthum 
| meinen Kindern gehöre. Gearbeitet 
| bat er nur in den erjten Monaten un» 
I jerer Ehe, fpäter pflegte er jich elegant 
anzuziehen und im Schaufeljtuhle zu 
figen und mich mie einen Hund her- 
umzujagen. Eines Tages fchrieb ich ge» 
tade an meinen erjten Gatten über bie 
| Kinder, al® Lafey hereinfam. Ach 
zeigte ihm ben Brief, und er erklärte, 
ich hätte fein Recht mit meinem erften 
Gatten Briefe zu mechfeln. Er ber- 
langte auch, daß ich dejjen Bild von 
der Wand entferne, mo e3 neben mei- 
nem hing.“ . 
| Louis Perrot, ein Sohn auß ber er= 
| ften Ehe der rau, fchilderte bei feiner 
Vernehmung dem Richter einen Ver: 
Tuch ve3 Stiefvater3, die Klägerin zu 
ermorden. Frau Cafen betreibt ein 
Materialmaarengefhäft und jcherzte 
eines Tages mit einem „Grader“-Ber- 
fäufer, welcher um eine Beitellung er- 
ſucht hatte. „Plötzlich kam Caſey“, 
fuhr der Junge fort, „aus einem Hin— 
terzimmer und jagte uns hinaus, wo— 
HR ein Meffer drohend in der Hand 
ielt.“ 

Dieſen Vorfall hielt der Richter für 
nicht genügend beſtätigt, und er er— 
ſuchte die Klägerin, ihm mehr Beweis— 
material vorzulegen, nachdem ſie ge— 

| fagt hatte, daß Caſey ſtets ſehr vorſich⸗ 
tig geweſen ſei und ſeine angeblichen 
Schandſtreiche nie verübt habe, wenn 
Zeugen in der Nähe geweſen ſeien. 
Ein erbärmlicher Geſelle. 


„Es gibt keine gute Frau in dieſer 
Welt“, erklärte Andley P. Risley ſei— 
ner Frau vor ungefähr einem Jahre. 

„Das iſt nicht wahr“, antwortete 
Frau Risley, Luella mit Vornamen. 
„Denk nur an Deine eigene Mutter 
und mich!“ 

Der biedere Ehemann hat darauf 
ſeiner Frau, wie ſie wenigſtens geſtern 
Richter Ball mittheilte, eine ſchwere 
Tracht Prügel verabreicht. Der Rich— 
ter bewilligte das Scheidungsgeſuch 
der Frau, ſprach ihr auch dem Gatten 
gehöriges Eigenthum zu. Das Paar 
hatte am 9. März 1893 in Decatur, 
Ill., geheirathet und bis zum März 
dieſes Jahres zuſammengelebt. 

Nach den Ausſagen der Frau Ris— 
ley machte ſich ihr Gatte beſonders 
daraus ein Vergnügen, das Porzellan 
zu zertrümmern—e3 war ihm gleidh- 
giltig, mohin er traf und was er fonft 
zerſtörte. 

„Am Oſterſonntag 1906 wohnten 
wir im Hauſe 2224 Van Buren Str.“, 
erzählte Frau Risley auf dem Zeugen— 
ſtand. „Ich hatte eine Menge bunte 
Dftereier. Herr Risle- fam herein, 
warf die Eier umber und ftieß den E$- 
tifch drei Mal um; auch befehmupte er 
das reine Tifhtudh. Häufig kam er 
fpät heim und zwang mich, aufzufte 
ben, um ihm Eflen zu geben. ©o ei- 
ned Morgen? um bier Uhr. War ich 
zu müde, dann goß er falte8 Waffer 
über mid. Das Effen, melches ich 
ihm vorfebte, rührte er aber nicht an, 
bielmehr fhlug er mich, weil ich aufge= 
ftanden mar.“ 

Yrau Mary P. Huntina. 358 Wet 
Eongreß Str., mar eine Zeit lang, wie 


Petermans Roach Food 


— — 
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ift jest fo wirffam, daß der ganze Anhalt 
einer Kanne, wenn richtig in die Fugen 
und Riten gelangend, ein Haus in einer 
Nacht volllommen und auf die Dauer reis 
nigt. 

Der Ruf diejes Food ift bis in die tro» 
pijden Länder gedrungen, mo e3 bereits 
ftarfen Abjaß findet, weil es ſich als un⸗ 
fehlbares Mittel zur Vernichtung der -in 
diefen Ländern häufigen großen Spezies 
bewährt Sat. €3 ift unübertrefflich. 

Beterman’3 Diöcoderh, Dieb 
— 
naddem die Bettitell e « qubeim 


ander genommen ii 
= cinaige — „es — 


Ein ‚Borbeugumgsn * 
ruchlos, unverbrennlich 
nicht und erzeugt 2 


Beterman’s Discobery⸗ flüſſig in hand⸗ 
lichen Kannen mit Gießvorrichtung beſte 


— 


— — — 


der Eheleute. 
ber Risley’fchen 
berumfliegen und wußte ‚dann ſteis 
daß Rislen mieber einmal feine rau 
mißhanbelte. 

Yrau Risley murben bad Heim des 
Paare, 433 Clark Ave, Auftin, und‘ 
vierzig Acres Yarmland im County. 
Bond zugefprocen. 

Muß ferner Mährgeld bezablene 


Richard D, Krüger jr., der biefige 
Generalvertreter einer Nem Yorker 
Yirnipfabrit, muß aud) fernerhin fei= 
ner Gattin, Pearl Lucy Krüger, $60 
den Monat Nährgeld bezahlen, 
Anordnung von Richter Ball im Sur 


periorgericht, an den Krüger- fih um - 


Befreiung von der Verpflichtung un- 
ter der Begründung gewandt hatte, 
daß feine frühere Frau fich wieder ver- 
heirathet habe. Der Richter vertröfteie 
ihn damit, daß Krüger die Entjchei- 
dung des Appellhofes über die Frage 
abwarten möge, ob in Yllinois gejchie- 
dene Perjonen innerhalb eines Jahzcs 
nah erfolgter Chetrennung mieber 
beirathen dürften. Der Richter er= 


Härte auch Frau Krüger, daf ihre Ehe ı 


mit dem Künftler Frank 2. Boud uns 
giltig fei, meil fie vor Ablauf jener 
Sahresfrift gefchloffen mwurbe, Krüger 
meldete Berufung an, und ber Richter 
bemwilligte ihm gerne bie Erlaubniß, 
die Entjcheidung des Appellhofes ein«' 
zubolen, inzmwifchen bleibt’3 aber bei 
den $60 den Monat. Die Cheleute 
waren im legten Juli von Richter Mes 
Emwen gefchieden worden, und Bbalb 
darauf, hatte Frau Krüger in Indiana 
„ihren“ Künftler geheirathet, jich vom 
diefem aber getrennt, als fie erfuhr, 
daß die Ehe nicht rechtäfräftig fe, und 
auf Aufhebung diefer neuen Verbin, 
dung angetragen. 


Auf Abmwegen. 


Erft dur; bie Eintragung in bem. 
Büchern der Kanzlei des Superiorges 
richts ift es geftern befannt gemorben, 
dab Frau Lillie Home die ng 
bon ihrem Gatten Wm. U. Home er» 
wirft Hat und zwar auf gejeglice 
Gründe hin. 

Home verdient angeblich $60 in ber 
Moche, die in dem Prozep betheiligten 
Anwälte wollen aber nicht jagen, maß 
er für ein Gefchäft betreibt. Ym ftäb- 
tifchen Wohnungsmwegmweifer tft nur ein 
Wm. U. Home aufgeführt. Diefer ift 
Sekretär der Cole Lithograph Eo. 

Frau Home hatte urfprünglich Da 
auf bedingte Scheidung gekla 
tere Vorkommniſſe —— — 
aber, auf völlige Scheidung —— 
gen. Die Verhandlung fand vor 
Richter Chetlain im Kriminalgerichts⸗ 
gebäude ſtatt. Frau Howe ſagte aus, 


daß ſie ſich am 7. Juni 1886 mit dem 


Verklagten verheirathet, am 7. 

ber l. J. aber von ihm getrennt 

Der Ehe ſind drei Kinder entſp 

Dine, 20, Jad, 18, und Virginia, 8 
Sabre alt, 


Louis M. Weil, ein Privat-Geheims — 


polizift;ifagte aus, daß er am 8, Mai 


19085 Some. von defjen Wohnung, - 


3913 Grand Boulevard, nad) einem am. 
ber'21. Str. und Armour oe, 
legenen Haufe gefolgt fei. Dort 
Home die ganze Nacht geblieben. 


Feine Fam lie. 


Frau Idna Ward Jaycor, 0 
Malden Ave., wurde geſtern von 
ter Walker geftattet, auf Wieberein- 
reichung ihres Gefuhs um Scheibung 
von Elbert E. Yaycor, dem reichen 
Berficherungs = Agenten, anzutragen. 
Später wird über biefen Antrag ber- 
handelt werden. Am lekten Freitag 


batte der Richter die Klage auf Antrag _ 


des Beklagten abgemwiefen, weil Frau 
Saycor nicht auf die Verhandlung © 
drungen hatte, und ber Frau auch die 
Gerichtskoſten aufgebürdet. 

Die Scheidungsklage war bon Frau 
Jaycox im letzten Auguſt eingereicht 
und mit Nichtverſorgung für ſie und 
ihre Kinder begründet worden. Der 
Beklagte ſoll ſeiner Frau empfohlen 
haben, ſich Geld im Pokerſpiel zu er⸗ 
werben. In der Klage war auch Frau 
Robert Sweetland, 205 Hazel Abe, 
genannt worden; biefe Dame hatte 
daraufhin Frau Kapcor wegen Ehren» 
fränfung auf $10,000 — 
verklagt. Alle Parteien wohnen im 
ſehr vornehmer Gegend. 

Er kam nicht wieder. 


„Bitte, Jane, mache mein Efien fer- 
tig, ich bin in ein paar Minuten wies 
der bier.“ Alfo fprad James Han 
raban am 14. Yuli 1905, ald er Nach⸗ 
mittags nach ber Wohnung bes Paa= 
tes, 696 Jadfon Blod., fan, zu feiner 
Frau. Er entfernte fih und fam 
nicht wieder. Seine Gattin bat nie 
wieder etwas bon ihm gehört, unb = 
ftern bemwilligte Richter Barnes ihr mıt 
Derlaffen begründetes Scheibungäge- 
ſuch. 

„Wir hatten am 31 Januar 1000 
geheirathen ſagte die Frau aus. > 
jenem Nachmittage, im Juli 1906, 
babe ich vergeben3 auf ein Bebensgeis 
chen von ihm gewartet.“ 

Kinder aus verfchiedenen Ehen. 


Mary Canar, 19 Schiller Str., er- 
zählte dem Richter Walter geftern, 
ihr Gefuh um Löfung —* Ehe mit 
Anthony Canar zur Verband je 
lange, daß ihr Gatte und fie 
darüber hätten — 
ob er oder ſie den Kindern, welche Bei⸗ 
de aus früheren Ehen hatten, etwas zu 
fagen babe. F 

„Als ich eines Abends ang bem ! 

den heimfam,“ jagte bie rau, „me 
meine Tochter fort. Jh — * 
ſei, und mein Mann antmortele, 
habe ſie zur Kirche geſchickt. 
Härte ihm, daß er dazu gar fein Re 
befige, e3 fam zum Streit, er bo 
einen Leberriemen und 1ät 
über ben Kopf und bie Sd 


laut - 
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Poſitiv die 
feinfte Sorte 
Nähmaſchine, 
die jetzt im 
Handel iſt. 
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dem Detail de3 Mechanismus und der Kons Id 
ftruftion, und fommt zum ®Berfauf für 


Die neuen Madifon 
Notary 


ſchließt all die neueſten und werthvollſten Verbeſſerungen im 
Mechanismus in ſich ein, und iſt in Bezug auf leichte, ge⸗ 
lehne. Gepolſtert und Hood —* feinſten engli⸗-räuſchloſe und ſchnelle Operation, wie auch in Bezug auf je— Boch, Veranda u. f. m. Preis 


Bee un Du send un ve BD, Fi] | wie 82650 81.85 
zn Re —2 
offen jeden Abend bis 9 Uhr. 


ftellbarer Dafh. reis gum doppelten Prei3 verfauft wird 
92.50 


für unferen hochfeinen 
„Modern“ Rafen = Mä- 
ber. Bon dem beitenMa- 
terial gemacdht und alu= 


rat angepaßt u. verjtellt 
Völlig garantirt. 


„Full Roll Reed“ 
Schaukelſtühle 


Volle —— Größe, d. h. 20 
doll breit. Sehr bequemer und 
tauchbarer ——— für die 


Bederkter Finder-Schlafwagen 


Body von Holz, Coach » Politur in bunfelgrün, 
dunkelblau oder dunfelroth. — Rohrſitz und Rück⸗ 


Die berühmte John M. Smyth Co. Paveway 
Drop- Head Nähmafchine, vollitändig mit gans 


zem Set Zubehör 91 1 25 
N. B. Wir ſind das Hauptquar— 
tier für die beliebten B. & ©. 
Nähmaſchinen. 


Der beliebte engliſche Kianderwagen, — der hübſcheſte, der 
jetzt fabrizgirt wird. Body iſt von Holz, in Brewſter grün 
angeſtrichen, hübſch geſtreift. Sitze ſind reich 47 mit 


rünem, rothem oder lohfarbigem Le— 524. 175 


er, und der Hood ijt in jede Lage zu 
veritellen, Preis 


Dit Faltbare, zufammen- 
legbare Go⸗Carts, dauer⸗ 
haft konſtruirt u. ſehr leicht 
zu hantiren .Sind verſtell⸗ 
bar auf zwei ver⸗ 
ſchiedene Arten, 
nämlich ſowohl 


„Gem“ Ball Bearing Raſen-Mäher. Die hochfeinſte Sorte 
Raſen-Mäher, es werden 


feine befjeren fabrigirt.... 56.50 bis 57.05 
2 91 0 35 Leonard's Eis⸗ 


ſchrank, kann 
bequem ausgereinigt werden. Ge- 
macht aus durchaus trockenem 
Eſchenholz, quarter-ſawed eichene 

| Banel3, in Golden Dat Finifh.— 
Inſulirt mit Mineral = Wolle, 
Holztohle-Sheathing und Luft: 
raum. Durhiveg mit Zinf ausge: 
füttert und hat herausnehmbare 
und veritellbare Shelves, heraus 
nehmbare Abflußröhre und Flues. 
Thüre iſt, wenn geſchloſſen, abſo— 
lut luftdicht; ſolides Bronzeſchloß 


Gihtes Haviland franzdf, Porzellan Dinner. Set. 100 
621 00: Stüde. Hocfeines, reinweißes durchfichtige8 Porzellan. 
Die Facon ift einfach) aber fehr reich und Fünftlerifch 
deforirt mit Heinen rofa Rofen und grünem Laubmerf. — Die 
Gold-Linien an den Griffen und Knöpfen find völlig eingebrannt und 
werden jich nicht abtragen. 


Dinner Service von echtem Limoges frangöfiihem Por: 

: zellan. In den allerneueiten Facon3 und beliebtejten 

Entwürfen. edes Stüd ift elegant erhaben ‚und mit 
Zweigen n Heinen rofa Rojen und Knofpen defortrt. Sämmtliche Griffe 
und Knöpfe haben Auflagen von dem beiten Gold, völlig eingebrannt. 
51 0 9 Dinner-Service von öſterreichiſchem Porzellan. 100 


Stücke, mit hübſchen Zweigen von roſa Blumen und grü— 
und Knopfe haben Auftragungen von glängendem Gold. 


„Reliable” Gabinet- 
535.00 Gn3 = Herd. Der Hö— 

bepunft in der Ga3- 
Konftruftion. Hat vollen Guß befeßten 
polirten Stahl-BodYy, Badofen-Boden au3 
Gußeijen, Balanzirte Sprungfeder Bad» 
ofen-Thüren. Mit einem extra großen 
Brenner verjehen, ein langjamer Bren= 
ner, drei volle Größe Brenner und dop= 
pelter Badofen-Brenner, mit doppelten 
Ventilen. Garantirt in jeder Beziehung 
zu befriedigen. rei verbunden. 


Alle &a3 - Herde, die wir 


87 95 „Shampion” Eisfhrant.— 
. Die Flues und die Shelves 
und die Ubfluß-Röhre find herausnehm- 
bar und können leicht gereinigt werden — 
durchweg infulirt mit Holzkohle Sheathing 
und bat 133ölligen nicht=leitenden Luftraum 


zum Giten, wie zum Aurüdlehnen. Kann zu ei- 
nem dichten Pacdet zufammengelegt werben. 43 
bei 153 bei 16 Zoll. Wiegt 17 Pfund. Auf unfe- 
ren Wloor3 zeigen wir die beliebteften Yabritate 
bon zufammenlegbaren „Eloje Folders“, 3. B. die 


ıen Blättern Ddeforirt; gut modellirt und erhaben. Griffe 


100 Stüd Dinner-Service, Halbporzellan. 
mit roja | Rojen und grünen Blättern und 


Elegant mit 
meigen deko⸗ 


Alwin, Fulton, Sturgis, Toledo Metal Wheel 
{ Co., Miſhawaka, Heywood und Kinley. 
en 


Simmelfahrt. 
Von Käte Lubomsti, 


Die Traute war äußerlich ein rei- 
zendes, junges Geichöpf und hatte jich 
auch innerlich prächtig entwidelt. Der 
Rittergutsbefiger Mechentin und jeine 
Frau fonnten aljo mit Recht ftolz auf 
diefe ihre jüngste Tochter jein. — Eine 
Abnormität hatte fich indes bei ihr 
eingeföhlichen: fie fonnte Die Leutnant3 
nicht leiden! 

Nun war ber alte Mechentin deöme- 
gen nicht etwa traurig, aber e& bleibt 
für einen früheren Hauptmann immer= 
hin als etwas Unangenehmes und Uns 
patriotifches beftehen, wenn einer in 
der Yamilie gegen dag Militär ift.... 
Fräulein Hoppenitiel trug die Schuld 
daran. Die unterrichtete Traute Me- 
hentin namlid von dem achten bi8 
fechzehnten Lebensjahr und pflangzte 
ihr au die Abneigung gegen da3 
ämeierlei Tuch ein. Sie war in ihrer 
Sugend einmal unglüdlich verliebt ge- 
weſen. Natürlich in einen Leutnant! 
Mer von den beiden die Schuld an dem 
Unglüd trug, ließ fich heute, nachdem 
20 Yahre darüber verfloffen maren, 
nicht meör feititellen. Fräulein Hop= 
penftiel hatte damals Nervenfieber be> 
fommen. Das ftand feft. Ob freilich 
dureh den Leutnant oder das fchlechte 
MWafler ihrer Heimathftadt, blieb aus 
bemjelben Grunde gleichfall3 unent> 
ſchieden. Kurz und qut: die Nerpen- 
fieber und den Bruch des Verbältniffes 
mußten nun alle Qeutnants büßen..... 
Daß aber au noch die Traute daran 
tragen mußte, gefiel dem alten Mechen- 
tin nit. ALS er fich Dagegen empörte, 
zählte fie 18 Jahre. 

Die beforgten Alten rebeten bin und 
ber, wie man das Kind aus diefer Ein 
jamfeit an die Sonne bringen fönnte. 
Da fand ihre ältefte, jeit je! Jahren 
an den Hauptmann Pleß verheirathete 
Tochter einen Ausweg. Sie fragte bei 
ben Eltern briefliy an, ob fie bie 
Staute nicht endlich befuchen dürfe. 
Die Reife jei allerdings jehr meit, und 
* * habe bisher aus dieſem Grund auch 
niemals auf das Kommen der Schwe⸗ 

— — .Aber jetzt, wo dieſe 

— —— ſei und andere 
Damen ihres Alters ſchon ſehr 
ft mit der Univerſität liebäugel⸗ 

ginge es wirklich fehr gut... €3 
ber zeizenbe junge Mädchen unb 
en angenehme Offiziere in ihrem 
Derlehrstreife. Da würde bie. bumme 
bmeigung jhon ganz allein verfhtwin- 


Dieſen Paſſus verfehwieg man 
Traute gegenüber natürlid. rau ! 
Mechentin jprach ihr nur jehr viel von 


Bubi und daß der täglich nach der bid= ı nen. 
Tante | 
Das z0g. Traute hatte | | me Kommando zur Pferdemufterung 
Sogar die Dorf: | 


ber unbefannt gebliebenen 
Zraute frage. 
alle Kinder gern. 
babies, die doch manchmal wahrlich 
nicht zum Verlieben ausjehen. Aus 
freien Stüden begann fie jich darüber 
zu wundern, daß fie noch niemals im 
Haufe der Schmwejter gemwefen fei. , Und 
als der Mai die Thür fchloß, Jah Jie 
wirklich im Zuge, um nach dem kleinen 
idylliſchen Garniſonneſt der Geſchwi— 
ſter zu dampfen. 

Frau Pleß, geborene Mechentin, 
hatte ſich die Abneigung der Schwe⸗ 
ſter gegen die Leutnants als eine kind⸗ 
liche, leicht zu beſeitigende Thorheit 
vorgeſtellt. Sie gerieth aber gleich am 
erſten Tage nach deren Ankunft mit ih— 
ren fröhlichen Neckereien in ein gefe— 
ſtigtes, völlig geordnetes Syſtem tief⸗ 
gewurzelter Abneigung hinein. 

An ihrem Gartenfeſt in den letzten 
Tagen des Mai benahm ſich dieSchwe— 
ſter geradezu ſträflich. Sie entzückte 
die Damenwelt durch ihre beſcheidene, 
reizende Anmuth, und ſtieß die ledigen 
Herren durch einen abweiſenden, kur— 
zen Ton ab. Das friſche, natürliche 
Weſen und der Reiz der jugendfriſchen 
Erſcheinung paßten ſo gar nicht zu der 
künſtlichen Abwehr. 

Am nächſten Morgen beim Thee 
machte die Hauptmannsfrau ihr des⸗ 
wegen ernſthafte Vorſtellungen. Ih— 
rem geübten Auge war nicht das ver⸗ 
blüffte Geſicht ſo manchen jungen 
Leutnants entgangen. 

„Sieh mal, da8 geht nicht fo meiter, 
Zraute,“ fagte fie ernft. „Der gute 
Ion fchreibt uns vor, daß wir zu allen 
Menſchen — ob Leuinam oder nicht — 
liebenswürdig ſind. Willſt Du den 
Anſpruch auf wirkliche Bildung erhe—⸗ 


ben, mußt Du Dich ſchon dieſer Ge⸗ 


jelfjaftsorbnung fügen.“ — „Damit 
ich nachher wie Fräulein Hoppenftiel 
da3 Nervenfieber befomme, zeitlebens 
furzge Haare und eine Brille tragen 
muß. Nein, barein füge ih mid 
nicht.” 

Frau Pleß kämpfte in aller Heim- 
Iichfeit gegen dieſen furchtbaren Hop⸗ 
penſtielſchen Geiſt weiter, ohne daß fie 
die gerinafte Beiferung bei ihrer 
Schmefter hätte feititellen fünnen. Sie 
tröftete fich aber damit, daß bie Kleine 
te 

mieden — noch n nen ge 
habe. — Das war — ein reizen» 


verfaufen, werben 
von uns frei verbunden. 


| 
| 


3 
5 


57.50 


erhaben. 


rirt. 


der Menfch, und ala fie ihm früher 
das Bild ihrer Schmwefter gezeigt, hatte 
er fich gar nicht davon losreißen kön— 

. Zu fchabe, daß er gerade 
während ihres Oartenfeftes dad Dum= 


haben mußte... . 

Traute nachte fich in der eleganten 
Häuslichkeit der Schweſter ſo nützich, 
daß das eine der Mädchen ſchon Vor— 
mittags Liebesbriefe ſchreiben konnte. 
Bubi war ihr treueſter Freund. Auf 
Schritt und Tritt begleitete er ſie. 
Ihm erzählte ſie unermüdlich von des 
Vaters Reitpferden — dem alten Kut—⸗ 
ſcher mit der Warze auf der Naſe und 
dem Schweinchen, das ein graues und 
ein rothes Auge hatte. Von ihm ließ 
ſie ſich quälen und zauſen 

„Wenn nun aber aus Bubi eines 
ſchönen Tages auch ein Leutnant wer—⸗ 
den ſollte?“ fragte der Schwager ſie 
einmal ſcherzend. Sie erſchrak heftig. 
Ganz blaß wurde ſie. Erſt als Bubi 
verſicherte, daß er Großvaters Kut⸗ 
ſcher Karl mit der Warze auf der Naſe 
und ſonſt nichts werden wollte, war 
ihre Ruhe wiederhergeſtellt. 

Einen Tag vor Himmelfahrt — 
Traute rührte gerade ſelbſtſtändig 
zwei große Torten ein — bat ſie das 
Mädchen in den Salon zur gnädigen 
Frau. Ein Herr ſei da, der auch für 
ſie eine Karte abgegeben habe. ... Als 
fie hörte, daß er Uniform trage, ſagte 
fie latonifh: „Da, geben Sie ihm die 
für mich beftimmte Karte nur ruhig 
wieder.“ Das junge Stubenmäbdhen, 
ba3 zum erftenmal und auch noch jehr 
furze Zeit in:einem vornehmen Haufe 
diente, nahın den Befehl wörtlich und 
reihte dem Heren Leutnant wirklich 
eine Karte zurüd. 

Frau Plek mollte vor Xerger ver- 
gehen. Leutnant v. Schmieben aber 
lächelte und fagte finnenb: 

„Das gerade gefällt mir fo audges 
eichnet, Nicht ſchelten, gnädigſte 
Frau. Glauben Sie mir, es kommt 
da mal ein Bundesgenoſſe, der tau— 
——— mehr vermag, als Sie und 


Sonſt wurde bei Hauptmann Pleß 
gegen acht Uhr gemeinſam der Früh— 
thee genommen. Auch Xiraute blieb 


(TSHEETETIEMTTHTETIETTIETER — — — 
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Die Waare iſt reinweiß, hohfein glaſirt und hübſch 
Griffe und Knöpfe Auftragungen v. hübſchem, glängendem Gold 


— wer ein Sonntagskind ſei, der 
könne an dieſem Morgen geradewegs 
in den Himmel ſehen. Nun war ſie 
ein Sonntagskind, und wenn ſie auch 
nicht in den Himmel ſchauen wollte, ſo 
mußte ſie doch wenigſtens ein paar 
Bäume um ſich haben, die ihr davon 
erzählten. . . . Sie zog ſich haſtig an 
und ſchlich zu Bubi, der ſchon ganz al— 
lein ſein Zimmerchen hatte. Mit zar⸗ 
ter Hand richtete ſie ſein ſchlafſchweres 
Köpfchen empor. 

„Kerlchen, willſt Du mitkommen? 
Ich gehe in den Wald. Himmelfahrt 
feiern. Zu den Reben und Blauöt- 
chen.“ 

Natürlich wollte er dad, So wan— 
belten fie denn eine halbe Stunde jpä= 
ter Hand in Hand ind Freie hinaus. 
So jchnell freilich gelangten ſie noch 
niht dahin. Jetzt jtanden fie zum 
Beifpiel erjt neben ber rothen, nach 
‚Zrautes Meinung unendlich häßlichen 
Kaferne, denn die dumme Bahnjchran= 
fe lag mie ein fejter Zaun herunterge— 
tlappt und verfperrte ihren Weg. . 
Bubi war voller Ungebuld. Er dachte 
fi, daß die Rebe und Blauöfchen an 
diefem Wundermorgen nur jo vom 
Himmel herunterregnen müßten. Er 
löfte ich von Trautes Hand und jtieg 
mit beiden Füßen in die durchbroche- 
nen Eifenjtäbe des mächtigen Zaunes. 
Traute Mechentin fah indeffen auf- 
merffam zu der Sonne hinüber, die 
gerade audgefchlafen hatte. 

Als fie Bubis Schrei hörte und 
den Kopf nad ihm wandte, um ein 
Unglüd zu verhüten, war e3 jchon zu 
fpät dazu. _ 
Der Zaun bob ſich empor und fuhr 
langſam in zwei Hälften zur Höhe. 
Bubi Pleß aber fuhr ſchreiend mit. 
Einen Augenblick wurde Traute 
durch ein entſetzliches Angſtgefühl ge— 
Yähmt.... Wenn das Kind losließe 
und abſtürzte.. Was dann? Sie 
rang heimlich die Hände und flehte 
laut zu ihm hinauf. 
— — Liebling, ganz feſthal⸗ 
>. ich hole Dich ſchon „herunter.“ 
— können Sie nicht,“ ſagte in 
diefem Augenblid eine tiefe Männer- 
ftimme Binter Wr —— Sie das 
mir. Sorgen daß das Kind 
ih nis — — Ich Thaffe 


die 
— mit ai 
fernen men ih 


Da nahte au ſchon der Retter. 
Zwei Soldaten fchleppten aus der Ka- 
ferne eine mächtige Leiter heran, leg= 
ten jie an, und ber unbefannte Herr 
ftieg ficher und fröhlich hinauf. 

Bubi Pleß ließ ſich artig herunter- 
heben und abſetzen ... gerade in 
Trautes Arme. Die ſchluchzte ein— 
mal auf und reichte dann dem Retter 
in der kurzen Joppe und den langen 
Feldſtiefeln dankerfüllt die Hand. In 
Worte kleidete ſie ihr überſtrömendes 
Gefühl weiter nicht. Das hatte der 
Fremde auch ſcheinbar nicht erwartet. 
Er ſagte im leichten Plauderton, um 
ſie erſt wieder in das richtige Gleis 
der Unbefangenheit zu bekommen: 

„Sie wollen gewiß einen Himmel⸗ 
————— machen, gerade wie 
ich. Darf ich Sie ein Stück begleiten? 
Ich will über die Förſterei auf das Gut 
meiner Eltern.“ 

Zuerjt gingen fie fhmeigfam neben= 
einander her. Bubi artig in. ver Mitte, 
Dann aber lief er voraus, und damit 
feine Lücke zwiſchen ihnen entſtände, 
kam der freundliche Retter näher. 

Ganz unmerklich wurden ſie mit 
einander vertraut. Er erzählte von 
daheim, von dem Wald mit ſeinen 
Thieren, von zwei jungen Juckern und 
einem kranken Tagelöhnerkinde, für 
das er einen Himmelfahrtskuchen in 
ber Tafche trage. Da thaute fie denn 
auch auf. 

Als fie an der Förfterei waren, fagte 
er mie etmas Selbitverftändliches: 
„Wir fönnen doch draußen jiten. Neh- 
men Sie Kaffee? Ich auch. Aber für 
Bubi müflen wir entfchieden Milch ge- 
ben laffen.“ 

Und fie aßen unb tranten gemein⸗ 
ſam. Traute Mechentin ging wie in 
tauſend Wundern. Was war das nur 
in ihr? Wie konnte ſie dieſem Frem⸗ 
den ſo viel aus ihrer Seele zeigen. 
Kleines und Nichtiges. Aber auch 
Stilles und Verſchwiegenes. 

Bubi hatte artig ſeine Milch getrun⸗ 
ken und ſprang durch die grünen Bir— 
ken. Da nahm der ernſte Mann plötz⸗ 
lich ihre Hand und ſah ihr tief in die 
Augen. 

"Das Himmelfahrtswunder hat 
meine Phantafie, er als 
Kind war, lebhaft beſchä 
ift e8 nun zu mir 
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und Hinges. 
Kapazität 75 Pfund. 


fi; "ge wurde. 


Und — * ms — an. 
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öhe 54 Zoll, Eis 


meinte berfich, daß diefer Zuftand auf- 
hören müfle. 

„Zraute Mechertin,“ fagte er leife, 
„ich. tenne Dich jchon fehr lange. Dein 
liebes Bild... Dein treues Herz . 


wirft Du mich, fortfhiden, wenn Du ios. 
hörſt, daß ich ein Leutnant bin — der dem Reliance Hotel. 


Schmieden, dem Du die Karte zurück⸗ 
geben ließeſt .. 
in das ländliche Zivil ftedte, meil er 
unter feinem ?enfter eine gemifle | 
Traute vorübereilen fah? “ 

„Ein Leutnant,“ jagte fie zitternd, ! 
und e3 ftarb in diefem Augenblid der , 
Hoppenitielfche Geift. Auch das Ner= ' 
venfieber hatte plöglih gar nichts | 
Grauenhaftes mehr für fie. 


und ift durchweg gefüttert mit 
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Zink, Höhe: 


mit dem Ausheben be3 verberblichen 
Spielerneftes zu beauftragen. Auf 
Sorgfältigfte wurden die Neun in- 
ftruirt, und am Samftag Abend zu 


. | jpäter Stunde ging dann die Gefchichte 


Sämmtliche Neun rücdten nad 
Gieben von ih- 
nen berjtedten ſich an einem ſicheren 


. und der ſich heute nur Orte, um auf ein gegebenes Signal 


ihrer Kollegen Murray und Marken, 
die als Avantgarde in das Hotel ger 
ſchickt wurden, aus dem Verſtecke her» 
vorzubrechen und jede Flucht der Ue— 
berrumpelten unmöglich zu machen. 
Die Sache vollzog fi aber ganz an= 
ber3 wie bie Polizei gedacht. 
Man bedenke die Kühnheit! Die 


Sie hatte nur die Empfindung, daß Spieler, ihrer Drei an der Zahl, ſaßen 
ſie in dieſen Augenblicken doch noch ein in dem Jedermann zugänglichen Hin— 


Ende weiter als Bubi gen Himmel ge⸗ 
flogen ſei.. Eins aber hatte ſie jetzt 
mit dem Hleinen Neffen gemeinjam.... 
Auch ſie klammerte ſich an den ftarken, 
glücklichen Mann, damit ſie nicht ab⸗ 
ſtürze an dieſem geſegneten, frühen 
Himmelfahrtsmorgen. | 


Polizeistomödie, 


Unter diefer Spigmarle lefen wir im : 
ber Nem PHor‘:r Staatäzeitung: 
Brookiyns Polizei hat eine fchredliche 
Entdedung gemadt. Pinochle, diejes 
unfdhuldigfte aller Kartenspiele, mit | 
bem fich Alt und Yung feit Jahren un- 
behelligt vergnügten, ift von der Poli- 
zei plößlich zum verbotenen Glüdzfpiel ; 
geftempelt worden. Und mährend ' 
Spielhöllen in Brooklyn -allenthalben 
ungehindert floriren dürfen, mwill bie 
Polizei auf der anderen Seite gegen 
Wirthe, die ein Binochlefpiel in ihrem 
Lotal dulden, und gegen die Spieler 
jeldft mit aller Strenge vorgehen. 


ı terzimmer des Hotel3 und hämmerten 


beim Auzfpielen fräftig auf den Zifch, 


' gerade als wenn fie nicht dem Glüda- 
| ſpiel Pinochle ſondern dem „ſchwar—⸗ 


zen Peter“ fröhnten. Es kam aber noch 
toller. Als nämlich die beiden Detekti— 
bes, ob dieſer Keckheit auf's höchſte ent⸗ 
rüftet, ben brei Spielern entgegenbon= 
nerten: „Sm Namen bes Gejetes er» 
klären wir Sie für verhaftet,” da ladh- 
ten die Drei hell auf und antworteten 


ı den Wächtern des Gefehes, fie möchten 
ihre Scherze 


anberwärt3 verfuchen, 
nicht aber das Spiel ftören. Erſt als 
bie Deteftives ihre Amtsabzeichen vor⸗ 


; wiefen, erfannten die Pinochle-Spieler, 
ı daß die Komödie blutiger Ernft war. 


Sie ſowohl ala au der Wirth Rofe 
mußten nach der Reviermache folgen. 


' Gegen den Wirth murbe bie. Anklage 
' erhoben, eine Spielhölfe zu betreiben, 
| und bie drei Epieler wurden be3 uns 


ordentlichen Benehmens befchuldigt. ; 


— — — 
— Rückſichtsvoll. —Fremder: „Ba- 


Der Anfang damit ift bereit ge- | zum fohießen Sie denn hier mit Rufı- 


macht. Ein Wirth und ein Kartenfpie- | gewehren?“ — agbpäcter: 


Wiſſen 


ler⸗Terzett wurden bereits eingeſpon⸗ Sie, unſere beiden Haſen ſind etwas 
ner. Die Verhaftung erfolgte in dem nervös, die können 's Knallen nicht 


Adolph Rofe gehörigen Reliance Hotel | 
in Nr. 304 fünfte Anenue, und zwar 
auf Grund eines Schreibens, ba3 ein 


bertragen!“ 
— Beabfichtigt. — Unterfuhungs- 
richter: „Warum haben Sie diefe Auf- 


um da3-Heil feiner Mitmenfchen ganz | flärung nicht gleih gegeben, Sie hät- 
befonbers beforgter Bürger an ben Po- | ten dann nit den ganzen Winter in 
Tizei-Infpektor Holohan gerichtet Hatte | Unterfuhungähaft zu figen — 


und worin ein ſofortiges 
gegen ſolch' ſchreckliches Thun gefordert 
Inſpektor Holohan legte die 


pe 
= bem Beige gaytan Hayes von 
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Einſchreiten | 


„Das wollte 


— Angeklagter: te ih ja 


ı eben, ich habe doch, augenblidlich feine 


Arbeit.“ 


bie eAnfi h for SIR = ” 





Für Die „Sonntagpoft.” 
Erfahrung. macht Flug. 


Eine Fabel von Albert Wetbe 


Der Vogel Strauß, der von feiner 
Heimath, -der- Wülte Sahara, vor mes 
nigen Wochen nach dem gelobten Lande 
gelommen mwar,.jpazierte mit jtolzen 
Sähritten durch den Park der Floridaer 
Plantage, um: an ber Veranda bie 
Zederbiffen vom Frübftüdstifche des 
„Solonel3“ wie allmorgendlih in Em= 
pfang. zu nehmen! 

„Welch herrliches Land, diefes Ame- 
rifa!“ rief er, nachdem er fi an den 
Pies, Biscuits und ben anderen Herr- 
lichkeiten gelabt hatte — und meld’ 
prächtige Menjchen, diefe Amerikaner! 
MWie viel fhöner:ift Sie Natur und mie 
viel gütiger: find’ ferner ‘die Menfchen, 
— die Eonne fendbet feine verfengenden 
Strahlen hernieder, -um die, wie in 
meiner Heimath,; wenigen Gemäfler in 
ber Sandmwüjte völlig auszutrodnen, 
daß wir dort oft fchier por Durft ver- 
gehen möchten — und fein milder Be- 
duinenjtamm bdurchitreift die Gelände, 
um uns und unjere Brut todtzujchla- 
gen! Wafler gibts hier ir Hülle und 
Fülle, ſchönes klares Trinkwaſſer; und 
der „Colonel“ und ſeine beiden Fami— 
lienmitglieder ſorgen dafür, daß ich 
armer Wüſtenvogel wie Gott inFrank⸗— 
reich leben kann. — Hurrah für Ame⸗ 
rika!“ 

„Langbeiniger!“ ſagte der zahme 
Fuchs, der als ungeladener Gaſt ſich 
an dem Mahle des Straußes betheiligt 
hatte, „du biſt noch ein ganz grünes 
Grünhorn, und der Himmel hängt Dir 
voller Geigen. — Warte nur eine Wei⸗ 
le und du⸗ wirſt anders über dieſes 
Land und ſeine Leute urtheilen!“ 

„Warum ſollte ich, du freche Roth— 
ſchnauze?“ antwortete der Strauß, 
ärgerlich, denn er fühlte ſich durch die 
Benennung „Grünhorn“, wie jeder 
friſch Eingewanderte, ſchwer beleidigt, 
„geht es mir nicht gut? — Die Schil⸗ 
derungen über die traurige Lage der 
hier Eingewanderten, die ich in der 
„Sahara-Rem3“ gelefen, find fette En- 
ten, und bie Behauptung, daß ber 
Amerikaner den aus anderen Ländern 
zugereiften Elementen feindlich gefinnt 
it und fie nur zuläßt, weil er in dem 
Einwanderer eine frifhmilchende Kuh 
fieht, ift einfach Unfinn! — Ich werde 
nädhjtens eine Abhandlung über diefen 
Gegenftand in dem „L’Echo de Kairo“ 
beröffentlichen und die Angaben be3 
Korrefpondenten für bie „Sahara- 
News“ als gemeine Lügen feitnageln!“ 

„Mebereile dich damit nicht, Gevat- 
ter!“ meinte Reinede mit Yiftigem Au- 
genblinzeln — „nicht alles was glänzt, 
it Gold“ 

„Du magjt beine Erfahrungen an 
den MWeintrauben gemadt haben,“ fti- 
helte der Strauß — „bie fahen auf 
b füß und verlodend au3 und waren 

0%... brrrr ... fo fauer... .“ 

„Und bu, freder Ausländer,“ 
Ihimpfte der Fuchs, „wirft die Erfah 
zung machen, daß die erften Pflaumen 
mabdig find! — Die fühen Lederbiffen 
bie man bir zumirft, werben dir noch 
bitter genug aufftoßen... Wir jpre- 
chen uns fpäter!” 

Sprach's und fprang eiltgft in da3 
Gebüſch. 

„Auch ſolch' ein undankbarer 
Schlingel, der die guten Tage nicht 
vertragen kann,“ dachte der Strauß. 
„Man ſieht's ſchen ſeiner rothen Farbe 
an, daß er ein Unzufriedener und Auf⸗ 
hetzer iſt! Mir kann ſolch ein Burſche 
die Zufriedenheit mit meinem Vooſe 
nicht rauben.“ Er ſchritt gravitätiſch 
weiter, bis er zu einem * Stein⸗ 
bruche gelangte. Da ging er alle Mors 
gen Hin, um nach dem opulenten Früb- 
ftüd ein paar Schnäbel voll Kleiner 
Steindhen berunterzufhluden. — Ein 
boller Straußenmagen fchreit, mie das 
Baby nad) Kaftoria, nach Kleinen Stei- 
nen, Sodaflafhen, Aufterfannen oder 
ähnlichem Zeug, ba8 troß feiner Un- 
berbaulichkeit, die Verdaulichkeit bei 
biefem merfwürbigen Vogel befördert. 
An diefem Steinbruche trieb ich ber 
Strauß den aanzen Vormittag über 
herum und zwar ebenfall3 aus bygie- 
nifhen Gründen; er fah den Arbei- 
tern zu, di: mit Aufbietung aller th- 
rer Kräfte und beftändig angetrieben 
von einem ſchimpfenden Aufſeher 
Vrohnbdienfte thaten, mie bie Kinder 
Sarael3 beim Bau der Pyramiden. 
Menn er auch felbft nicht Löcher in 
bie folidve Steinmaffe bohren und die 
abgeiprengten Tyelsftüce mit ben ge- 
maltig jehweren Hämmern zu großen 
Blods zerfchlagen oder die Steinlom- 
ried mit: der -Gifenbahn-Regulation- 
Schaufel Nr. 2 mit: Steingeröll bela- 
ben mußte, ber Anblid biefer keuchen⸗ 
den und fchmigenden Menfchen gab 
ihm Gelegenheit, fich in die Lage Ger 
armen Steinbruc-arbeiter zu verfehen 
und fih.den Appetit eineß folchen ab= 
gematteten Arbeiterfflaven für fein ei» 
nenes Dinner zu’ fuggeriren. — Eine 
Appetitreizungs » Metbobe übrigens, 
bie auch in unferer auten Stabt Chi» 
cago ziemlichen Anklang cefunben bat, 
benn aus melcdhem anberen Grunbe, 
als diefem, find „ie Bauftellen, auf be- 
nen ertra ſchwere ober halabrecherifche 
Bauten ausgeführt werben, immer von 
Leuten umlagert, die nom Häuferbau 
fo viel verftehen,; wie ein Kameel vom 
Seiltanzen? — Schon Jün«# Hatte un= 
fer Freund aus Bogelmelt ge> 
münjcht, eine Unterhaltur.g mit biejen 

hwer arbeitenden Menſchen anzu⸗ 

he di Angſt vor dem böſen 
ba 


... 


ye! 


genheit. Abgefondert von den anderen 
Arbeitern und auf einem Plabe, mo 
der Menfchenjchinder ie nicht fehen 
fonnte, quälten fich drei Männer mit 
ber Behauung eines großen Steined 
ab. 

„Da!“ rief der Eine, al er de3 
Straußes anfichtig murbe, „Tieh bloß, 
was e3 hier für große Störche giebt?" 

„sa,“ jagte der andere, „merfmwür- 
dig groß und ftarf ift diefer Stord) - - 
aber jedenfalls faul mie alle anderen 
eingeborenen Amerifaner. Wenn ber 
und Geinesgleichen ihre Schulbigfeit 
thäte, würde das Land feine Einman- 
derung gebrauchen ... und der Staat 
Florida Hätte nicht Geelenfänger im 
borigen Jahre nach Europa zu Jchiden 
brauchen, um folche dumme Kerle, wie 
mich und dich, Anton, herüberzuloden.” 

„Und wenn die großen Störche hier 
die Babies immer gleich beim halben 
Dugtend brächten,“ fiel der mit Anton 
Ungerebete feinem Kollegen ins Wort, 
„die Eingewanderten müßten doch bei 
geringem Xohne die gemeinjten und 
Ichmwierigften Arbeiten verrichten, denn 
der Eirigeborene ift zu faul und hält 
fih auch zu gut dafür. Gelbit den 
Nigger fann man zu folcher Arbeit, 
wie wir fie thun, nicht heran friegen; 
er hungert lieber, al3 daß er jo hart 
ſchafft.“ 

„Und wenn uns für unſere Ver— 
dienſte um dieſes Land wenigſtens der 
gebührende De F feiteng der Bewohner 
mwürbe,“ fuhr der inbere ärgerlich fort. 
„Aber davon fchreibt der Apojtel Pau- 
us niht3. ©o lange fie ung brauden, 
die Kaftanien für fie um billigen Lohn 
aus dem euer zu holen, behandeln bie 
Amerikaner und zwar ah nur mie 
Angehörige einer nieberen Kafte, laf- 
fen un3 aber dou, aid ein nothmwenbi- 
ge3 Uebel paffiren! — Hört aber ein- 
mal die Nachfrage nach uns meißen 
Zohnfklaven auf, dann finten wir zu 
der Klaffe der „Unerwünſchten For— 
eigner“ herab, man fucht und in unfe= 
ren Rechten zu fürzen und ung in uns 
feren Sitten und Gewohnheiten zu Ttö- 
ren. — Man ftelt uns ala eine Ge- 
fahr für das Land hin, und verfchreit 
und als bluttriefende Anarchijten! 
Mir find dann der europäifche Bepöl- 
ferungsabfehjaum, deffen Abflug nad 
Amerika dur die enaherzigitenstnom- 
nothing-Gefege verhindert merben 
müfe. Kolumbia ift die Kurtifane, 
die für ihre audgefogenen Liebhaber 
nicht8 mehr übrig hat. — Der Mohr 
bat ‚feine Schuldigfeit aethan, ber 
Mohr kann gehen! — Ych wünſchte, 
ich hätte das Geld zu ber Rücdreife 
nad) meinem aeliebten Vater'and Po- 
len!“ Schloß der amerifamüde Mann 
feine Philippifa gegen da8 gelobte 
Zand mit einem GSeufzer. 

„sch mürbe. morgen nad) Böhmen 
zurüdfahren,” fefundirte ihm fein Ka- 
merad, „aber bei dem ohne, den mir 
bier verbienen, können wir und faum 
mit unferen Familien fatt efjen, viel» 
weniger noch etwad fparen! Diefe 
Amerikaner find die größten Blutſau— 
ger ber ganzen Kreatur! Eine gemeine 
Bande!” 

Er fpie, um feiner Verachtung einen 
fihtlihen Ausbrud zu verleihen, brei- 
mal c.3, und fein Geno’e folgte, ohne 
fih diefer Anftandsverlegung in ber 
Gegenwart bed Straußes zu fchämen, 
ſolchem ſchlechten Beiſpiel. 

Unſer Vogel Strauß hatte mit auf⸗ 
geſperrtem Schnabel der Unterhaltung 
zugehört — — — Jetzt, als die Un— 
zufriedenen ihre Arbeit wieder auf— 
nahmen, klappte er den Schnabel zu 
und machte mit einem hörbaren Ruck 
Kehrt. 

„Da brat mir aber doch einer einen 
Storch!“ empörte er ſich, ſeine Prome— 
nade fortſetzend. „Ich habe, weiß 
Gott, Kaffern genug in Afrika kennen 
gelernt — aber einen ſo dummen Kaf⸗ 
fern, der mich für einen großen Storch 
eingeſchätzt, denn doch noch nie getrof⸗ 
fen! Nun ja, der eine der beiden iſt 
ein Waſſerpolacke und der andere ein 
Stockböhme; das erklärt die Sache 
einigermaßen und liefert gleichzeitig 
einen trefflichen Beweis für die Be— 
hauptung des alten griechiſchen Philo— 
ſophen, daß die Frechheit die Zwillings⸗ 
ſchweſter der Dummheit ſei. Dieſe in 
böotiſcher Unwiſſenheit und halbem 
Barbarenthum aufgewachſenen, rück— 
ſtändigen Bauernlümmel, die ſich drau⸗ 
ben glüdlich fchäßten, wenn fich ber 
„gnäbige Herr Anfpeftor“ herablieh, 
ihnen das Fell zu gerben, fühlen id 
bier beleidigt, daß der Amerikaner, ber 
an ber Spite der Zipilifation zu mars 
fchiren glaubt, fich für etwas Befferes 
hält als fie und fie nicht ala Seines- 
gleichen anerkennt. Diefe Hungerlei- 
ber, die draußen ohne Programm- 
mwechjel mit faurer Mil und Quetfc- 
tartoffeln ‚gefüttert wurben, „tiden“ 
bier über das gute, nafrhafte Effen, 
bad fie im „Camp“ erhalten — bie 
Arbeitszeit, bie bier halb jo kurz ift 
als draußen, ift ihnen noch zu lang, 
und felbjt mit dem zehnmal höheren 
Lohn: find fie unzufrieden — ein un 
verftänbiges, undantbares Pad! Kein 
Wunder, daß der Amerikaner, fobald 
er ihrer rohen Kraft nicht mehr be- 
darf, fie dahin -mwünfcht, wo fie Her 
tommen find, ober lieber noch dahin, 
mo ber Pfeffer wächft!“ 

Ein Schuß, der einem Häschen 
unb dem armen Qampe au ein 
machte, fchredte den Strauß aus ſei⸗ 
2. Seibftgeipräg Eine —* ei 
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Fipem durch feine ftramme, militäcifche 


galt 
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Haltung aufgefallen, mehr doch durch 
bie Uniform, die er trug. z 

Sie war reichlich mit filbernen Li- 
ten und Aufſchlägen verſehen, auch 
ſchimmerten die blankgeputzten Knöpfe 
wie eitel Gold, aber das grüne Tuch 
war ſo verſchoſſen und der Rock mit ſo 
vielen Lappen geflickt, daß ſie dem 
Träger trotz ihres Aufputzes das Aus— 
ſehen eines Tramps verlieh. Als der 
Jäger mit dem erlegten Häslein in 
ſeine Nähe kam, nahm der Strauß 
die Gelegenheit wahr, ſeine Neugierde 
zu befriedigen, und da er überzeugt 
mar, daß der Mann den gebildeten 
Ständen angehöre, ftellte er fich ihm 
bor. Der äger unterließ ebenfalls 
nicht die erfte Höflichkeitsform bei An- 
fnüpfung eine Gejpräch® mit einem 
Unbefannten, indem er mit einer höf- 
lichen Verbeugung fagte: „Sehr ange= 
nehm, Ihre Befanntfchaft zu machen, 
Mr. Strauß. Mein Name ift Hein- 
rich von Bieberftein — Referveleut- 
nant im Garbe-$ägerbataillon und 
Forſtaſſeſſor a. D.“ 

„Lachen Sie nicht über meine Un— 
wiſſenheit, Herr Aſſeſſor, und zürnen 
Sie mir nicht wegen meiner Neugier— 
de, wenn ich Sie um nähere Auskunft 
darüber bitte, was ein Forſtaſſeſſor 
bedeutet,“ nahm nach der Vorſtellung 
der Strauß das Geſpräch auf. „Wie 
Sie wiſſen, gibt's in meiner Wüſten— 
heimath keine Bäume, viel weniger 
Forſten, konſequenter Weiſe alſo auch 
keine Forſtaſſeſſoren!“ 

„Ein Forſtaſſeſſor iſt ein höherer 
Regierungsbeamter, der durch jahre— 
lange theoretiſche Studien und prak— 
tiſche Bethätigung die Befähigung, 
rationelle Forjtkultur zu betreiben, er- 
langt hat!“ ermiberte der Gefragte 
prompt, feßte aber mit fehmerzlichem 
Lächeln Hinzu: „Gott fei Dank find 
wir orftaffefforen oder andere DBe- 
amte bes Yorjtfaches hier ebenfo jeltene 
Vögel mie in $hrer baumlofen Hei- 
matb, der Wüfte Sahara!“ 


„Ehe Sie in Xhrer intereffanten 
Belehrung weiter fortfahren,“ unter: 
Brad} der Strauß den Rebenden, „bitte 
fteigen Sie mir gefälligft den Yudel 
hinauf. Ih Tann nicht fo Kleine 
Schritte maden wie Sie, und unfere 
ungleiche Gangart erfchwert die Unter- 
haltung. Ein Kleiner Ritt auf meinem 
Rüden würde Ihnen feine Bejchiwer- 
ben machen, ich wiirde e8 mir aber zur 
Ehre anrecönen, Ihnen als Reitpferd 
zu dienen!“ 

Der Affeffor Iehnte, obmohl ihn 
dad merfwürbige Anerbieten, er, ala 
beutfcher Referveoffizier folle, wie ein 
Zirkus-Klomn auf einem Straußen- 
rüden zeiten, ein wenig verfchnupfte, 
böflih ab — er leide am Schwinbel, 
gab et an, und fchlug vor, er wolle jo 
große und fein Freund ſolle ſo kleine 
Schritte wie möglich machen — dann 
würde die Schwierigkeit, eine Konver— 
ſation zu führen, nicht allzu groß ſein! 

„WasSie da vorher ſagten, nämlich 
daß es in dieſem Lande keine Forſt— 
aſſeſſoren gibt,“ nahm der Strauß wie⸗ 
der das Geſpräch auf, „däucht mir im 
höchſten Grade merkwürdig! — Es 
ſollte hier doch für den Forſtmann zur 
Ausübung ſeinesBerufs über und über 
Gelegenheit geben. Es hat hier pracht— 
volle Forſten ...“ 

„Gehabt! Gehabt“ fiel der 
andere ein. „Urwälder, wie ſie größer 
und holzreicher, mit Ausnahme Ruß— 
lands, in der Welt nicht zu finden ſind. 
Aber wie ein Vandale hat der Ameri— 
kaner dieſe unbezahlbaren -aturfchäte 
verwüſtet; er hat Areale, größer als 
wie ein kleines deutſches Fürſtenthum, 
mit den berrlichiten Bauholz-Riefen- 
bäumen bejtanden, um bes geringen 
Gewinnſtes als Brennhola niederge— 
ſchlagen, und um billiges Ackerland zu 
gewinnen, ganze Waldſtriche nieder— 
brennen laſſen — und auch jetzt, nach— 
dem er eingeſehen, welchen Schaden er 
dem Lande im Allgemeinen durch ſein 
unverſtändiges, von der Habſucht dik— 
tirtes Vorgehen zugefügt hat, und die 
Regierung der einzelnen Staaten ihn 
drängt, durch Aufholzung und andere 
verſtändige Maßnahmen bon dem Na— 
tionalreichthum das Entzogene ſo weit, 
wie möglich, zu erſetzen, ſperrt er ſich, 
ſein Patriotismus war groß genug, ſich 
durch Verwüſtung ſeines Vaterlandes 
zu bereichern, aber er verſagt jetzt, da 
an ihn die Aufforderung geſtellt wird, 
im Intereſſe eben desſelben Vaterlan— 
des Arbeiten auszuführen, die nicht 
mehr für ihn, ſondern erſt für die 
Nachwelt von Werth find! „Apres 
nous le deluge!” ift fein Motto.“ 

„Aber unfer verehrter Herr und 
Meifter, der Körnel, macht doch eine 
rühmlihe Ausnahme?“ meinte der 
Strauß — „er hat Sie doch jedenfalls 
zweds Aufbefferung des Walbbeitan- 
be3 auf feiner Yarm importirt!“ 

„Bott jei Dank find wir deutfchen 
Dberbeamten noch fein Handels- und 
Erportartifel,“ lachte ber Aſſeſſor 
über die merkwürdige Anficht * 
nes Begleiters von der Siellung 
eines königlichen Beamten, der in 
ber Rang- und Quartierlifte unmittel- 
bar auf die Räthe fünfter Mlaffe folgt. 
„Nein, ich bin aus eigenem Antriebe 
gelomizen, um ben großen Plantagen- 
befigern meine Dienite anzubieten. 


‚Aber ich babe mir gehörig bei diefer 


Spekulation in die Finger aefchnitten. 

Die Großgrundbefier warten darauf, 

baß ber * bon Staat, a ber 

ader bon Prlanzer 

— — 

‚nehme, "Son X au 
Pilatus bin h ge afen in = 


erſchredte 


ich hier bei unſerem Körnel die Stel—⸗ 


lung als Leibjäger bekam, in welcher 
Funktion ich die Dienſte eines gebilde⸗— 
ſen Hausknechts mit denen eines Wilb- 
pretlieferanten für den —— 
Tiſch verbinde!... Und für dieſe dop⸗ 
pelte Dienſtleiſtung erhalte ich nicht ſo 
viel Lohn, wie ich in Berlin für Kra— 
vatten und Handſchuhe auszugeben 
pflegte. Oh, wäre ich doch nie nach 
Amerika gekommen oder hätte mich 
der Teufel ... doch“, unterbrach er ſich 
kurz, „ich rede mich da in eine Stim— 
mung hinein, in ver ich als Geſellſchaf⸗ 
ter ungenießbar bin ... , Sie geftatten 
deshalb wohl, dar ich mich Für heute 
verabfchieve. Auf Wiederiehen, Mer. 
Strauß!” ) 

„Das ift nun ein gebilbeter Mann!” 
raifonnirte der Strauß. 
fenbar ein Kavalier, bejigt Schliff und: 
bat Tornüre,aber es fehlt ihm an Her: 
zensbildung, und feine äußerlichen be 


ftechenden Gigenfchaften find nur ein. 


dünner Firnid. Krabt man den Yir- 
niß ab, fo fommt gerade foldh’ ein un» 
berftändiger, ungebildeter Rüpel zum 
Vorſchein, wie ver Pollad oder Böhm, 
die mich durch die Schmähung diejes 
Landes und jeiner Bewohner zuvor 
ärgerten! Weit Gott, was der Menſch 
draußen ausgefrefjen hat, daß er von 
feinem fetten Poften fortlaufen mußte. 
Und da fich Umerifa nicht gleich bei 
feiner Ankunft als das gelobte Land 
erieift, in dem Mil) und Honig flie- 
Ben, fhimpft er mie ein Rohrfperling. 
Doch mas jehe ich da? Sit der Reiter, 
der da am Horizont auftaucht, nicht 
unfer Körnel®? Richtig! Und bie 
Lady neben ihm feine Gemahlin? Ya, 
und ein ganzer Trupp anderer Körnel 
und gewöhnlicher Reiter folgt ihm. Sie 
fommen in der Richtung auf mid) zu. 
Da mill ich den Herrfchaften doch gleich 
entgegenrennen und meinen allerunier= 
thänigften Kraßfuß machen; ich mes 
nigften3 bin nicht jo undantbar, mie 
die anderen, die ihr Brot effen, "und 
till meine Dankbarkeit auch, ſoweit es 
in meinen Kräften fteht, ven Herrfehäf- 
ten bemeifen. Als er fich der reitenben 
Kolonne auf etma 50 Schritt genähert 
hatte, begann er feine Kragfühe zu 
machen. Die Gefellfhaft verfannte 
offenbart den Zmed viefer Hebung, 
einige lachten roh, andere jhrieen, daß 
der Strauß die „Fit3“ Eriege, und wie— 
der andere fnallten, mie vermeifend, 
mit den Beitfchen, bi3 der Körnel dem 
Speftafel ein Ende machte, indem er 
rief: „Alle von uns biß auf die beiden 
Eomboy3 Yad und Jim bilden einen 
weiten Kreis, damit uns der Burfche 
nicht durch die-Lappen geht!" XI 
der Ring gefchloffen und folchergeftalt 
eine Arena gebildet war, ritten Jad 
und Sim auf ihren fchnellfüßigen 
Pferden vor, erhoben ein ndianerge- 
heul und feuerten ihre Karabiner in 
die Luft ab, um den Strauß zu er- 
Threden und mild zu maden. Diefer, 
der Jich im erjten Augenblide nicht klar 
war, was die ganze Veranftaltung be= 
deuten follte, blieb bei jeinem Kraß- 
fußmachen, bis ihm die langen: Beit- 
Ihen der Kubjungen um die Ohren 
fnallten. Diefe zarte  WUnbeutung 
brachte ihm endlich da Verſtändniß 
für feine Lage. Er jhoß mie ein 
Blit auf feine beiden Angreifer 1oß, 
zwifchen den Pferden berjelben Hin- 
dur und rannte davon, als jet die 
wilde Jagd Hinter ihm. Den Ring, 
der um ihn gezogen war, fonnte er aber 
nicht durchbrechen, und fo rannte er 
dann unter dem müften Gegröhl ber 


Zuſchauer wie im Zirfus im Kreife 


herum, gefolgt von den beiden Comw= 
bop3, bie ihm näher und näher auf ben 
Leib rüdten. 

„mmer drauf, Jungens!” brüllie 
ber Körnel; „baut ihm mit den Peit- 
{hen um den Hals und merft ihm bie 
Zafjos um die Füße, fonft brennt Euch 
der Rader do no dur! - 

Der Strauß, deflen Kräfte zu 
Ihminden begannen, fah ein, daß er 
feinem ®Berderben. nicht  entrinnen 
fonnte; er änderte feine Taktik und 
tann nicht mehr vor feinen. Feinden 
ber, jondern, plöglich eine volle Wen- 
dung macdend, gegen ji. Mit einem 
furdtbaren Hieb grub er feinen Schna- 
bel in die Bruft des einen Reiters und 
riß mit feinen gewaltigen Fängen den 
Leib des Roffes auf, während er den 
anderen Reiter und beffen Roß mit -fei- 
nen Ylügeln zu Boden flug, — Gr 
follte aber feines Siege nidt froh 
werben, denn viele Hunbe find des 
Hafen Tod. Die Zufchauer wurden 
zu Mitfpielern des graufamen‘ Dra- 
mas. Alles, jelbjt ber Soetnel und 
feine Gemahlin ſprengten in die Are— 
na, um auf den Sieger loszuſchlagen, 
bis er, trotz verzweifelter Gegenwehr 
unterlag und von Blut, Schweiß und 
ne bebedt, erfhöpft zu Boden 
anf. 

Wie lange er da fo hilflos gelegen, 
mußte er nicht. ALS er erwachte, ſtand 
der Vollmond am Himmel; ihn fror, 
aud) quälte ihn ein gewaltiger Durft. 
Er frabbelte mühfam auf und wanlte, 
no unfähig, Klarheit in feine Erin- 
nerung über bie Ereigniffe dea borher-- 
gehenden Tages zu dringen, inftinktio 
nad dem tleinen Teich im Park, mo 
er feinen Durft zu | 
einem großen ftehend, 
feinen Hals und jog das 

er in feinen Schnabel. 
machte 


baß "er 
Stein gefallen und in ben 
{umpft wäre! Die heil 


ze; 


„Sr ift fs: 


ſie 


nde 
er eine Entdedung, bie ihn fo 


„Aefft mih ein Sput?“ rief er, 
„ober bin ich e3 felbft, jener ruppige 
Vogel? Wo find meine Federn, meine 
prachtvollen, unbezahlbaren Tyebern ge: 
blieben?“ 

„Darüber fann ih Dir zufällig 
Auskunft geben,” antwortete der zah- 
me Fuchs, deffen Betanntfhaft mir 
tag3 zuvor machten. Er mar bem 
Strauß nahgeihlichen und mweidete fich 
jet in feiner Herzensfälectigkeit an 
teffen Jammer. 

„Die Ihönfte von all Deinen Federn 
wird den Merry Widom-Hut der rau 
Koernel zieren, und die andern gehen 
nah New Drleand zum Monfieur 
PBoullard, dem größten Händler in 
Strauß- und anderen Hutfedern! — 
Merden nad) meiner Schäbung dem 
Koernel jo’n achtzig Dollarchen brin- 
gen. Bezahlt fi, fo’ne Straußen- 
zucht! Du bift alfo daß Verjuchsta- 
ninchen — im nächjten Jahre wird er, 
tie ich höre, SO Stüd Eurer Sorte 
importiren . . .!” 

„Alfo um mich zu berauben hat ber 
erbärmliche Schuft mich fo graufam 
Thlagen und mißhandeln laffen! OB, 
diefe Hartherzigfeit des verruchten 
Schurken! rief der Strauß. 

„5a, freimillig hätteft Du Deinen 
Schmud ihm doch mohl nicht gegeben; 
da hat er jich nach dem alten amerifa- 
nifchen Rezept: „Help gourjelf!” Deine 
toftdaten Federn mit Gewalt genom- 
men!” 


„Das ift ja fchredlich!" mehflagte der - 


Zangbeinige, mühfam von dem Steine 
berunterfletternd und durch das jeichte 
Waſſer and Ufer Hintend. „Raub 
und fchwere Körperverlegung, zwei 
ftrafmürdige friminelle Handlungen 
in idealer Konkurrenz hat man an mir 
begangen!“ 

„Lieber Afrifander,“ unterbrach ihn 
Reinide in belehrendem Tone, „Deine 
Rechtsbegriffe jtehen mit den hier Iand- 
läufigen im Widerfprud! Keine fri- 
‚minelle Handlung tft jtrafmürdig,menn 
der fie Begehende mächtiger ift als der— 
jenige, an dem fie begangen wird. Das 
ift ein Punkt, den Du hervorzuheben 
nicht vergeffen mußt, wenn Du in Dei- 
ner. Korrefpondenz an das „L’Echo de 
Kairo” die Herrlichkeiten diefes Lan- 
des und den bewmundernämwerthen Ka- 
rakter des Amerikaners ſchildern wirſt. 
zu wird Eindrud machen! Hörjt 

u u 


Der Strauß hörte nicht mehr, er 
humpelte, fchmerzliche Klagetöne aus- 
ftoßend, in dad Didicht. 


Prüde, 
Bon H. Courths⸗Mahler. 


Lautlos verhallen die Schritte auf 
dem weichen Waldboden, deſto heller 
klingt das luſtige Lachen und Plau— 
dern der kleinen Geſellſchaft. Die hel— 
len, farbigen Sommertoiletten der drei 
Damen heben ſich reizvoll ab von dem 
dunklen Waldesgrün. 

Zmei Herren jchlendern, nadhläjfig 
in der Haltung, neben den Damen her. 
Sie tragen elegante, fommerliche An 
züge. Der tleinere, blonde hat feinen 
Arm in ben der brünetten, Iujtigen 
Milly gelegt. Sie fol demnädjit feine 
Frau merden, die Berlobungsringe 
glänzen noch neu und auffallend an ih— 
ren Händen. 

Der Andere geht zwifchen den beiden 
Damen vor dem Br. utpaar her. Seine 
feiten, marfanten Züge und die fchlan= 
fe, fraftvolle Geſtalt kontraſtiren ſtark 
gegen die müde, blaſirte Haltung. Die 
tiefliegenden, feurigen Auger ftrafen 
ben fchlaffen Zug um den Mund und 
Kinn Lügen. 

Er unterhält ft nicht fehr angeregt 
mit feinen Begleiterinnen, c*er mas 
er fagt, Elingt farkaftifeh, überlegen 
und faft ein wenig frivol. Die eine 
ber Damen, die fleine, zierliche mit ben 
brennenden, fofetten Augen und bem 
hübfchen, eigenmwilligen Seficht geht auf 
den Ton ein. hr Lachen Klingt ein 
wenig fhril und fommt nicht vom 
Herzen,aber e3 ift aufreizend, pridelnd. 
Das funftooll frifirte Haar hat einen 
röthlihen Schein mie reife Kaftanien. 
Sie fieht oft mohlgefällig an feiner 
fehnigen, raffigen Geftalt empor, und 
menn er biefe "\lide auffängt, glimmen 
unrubige oder amüfirte Kichter in fei- 
nen Yugen auf. 

Die andere verftummt. nach und nad 
ganz. Sie redt die fchlanfe, jugenb- 
frifche Geftalt und wirft den Kopf zu= 
rüd, Die Art der Unterhaltung miß- 
fallt ihr. Sie fieht faft beleidigt aus. 


‚xhre Lippen auden mie im verhaltenen 


Herger, und ihre fchönen Enzianaugen 
blicken kalt, hochmüthig. 
hr Begleiter wirft zuweilen einen 

forſchenden Seitenblick in ihr Geſicht, 
und je deutlicher ſich der Widerwille 
an der Unterhaltung darin ausprägt, 
deſto ſchlimmer treibt er es. 

Die Kleine mit den koketten Augen 
blinzelt zu ihm empor. 
SGeben Sie acht, Baron, meine 
Freundin Lia wird gleich einen Ohn⸗ 
machtsanfall bekommen ob unſerer 
Frivolität,“ ſagt ſie neckend. 

Lia ſieht ſie von oben herunter an 
mit einem kühlen Blick. 
Ich habe ſtarke Nerven,“ erwidert 


-rubig. 
„Seh, Du mahft Dich durch Deine 


Gejundheit geht von ihr aus. Aber 
fie ift lächerlich prüde, erröthet bei je- 
dem Scherz, der nicht ftreng etifetten- 
mäßig ijt, und verhält fich ihm gegen- 
über jehr abmeifend. Sonft ift er von 
den Frauen arg verwöhnt, e3 reizt ihn, 
daß fie ihn fo abfallen last. 

„Geben Sie fich feine Mühe, gnä— 
diges Fräulein, Oletfcherjungfrauen 
thauen auch im Hochfommer nicht auf,“ 
fagt er fpöttifch zu der Kleinen. 

Sie lacht ſchadenfroh. 

„Ja, bei Lia rangiren wir längſt 
unter die verlorenen Seelen.“ 

„Iſt das wahr, gnädiges Fräulein?” 
wendet ſich Baron Salten zu Lia 
Wendhaus, ſie ſcharf fixirend. 

Sie erröthet zu ihrem eigenen Aer— 
ger, fieht Salteg jebod ernit und falt 
in die Augen. 

„Meine Meinung ift mwahrfcheinlich 
nicht intereffant für Sie“, ermibert fie 
läffig und bleibt zurüd, um fich mit ei- 
nem Zeig junger Eichen zu jhmüden. 

Sie Hört, wie Salten laut und 
brüst zu Melanie Straffen jagt: „Ein 
gräßliches Genre, diefe prüden Yrauen. 
Sie tragen den Tugendftolz herum mie 
ein Reklameſchild.“ 

In Lias Augen zuckt ein weher Aus⸗ 
druck. 

Als die fünf aus dem Wald heraus— 
treten, liegt der ſtille, dunkle See vor 
ihnen. Ein Stück vom Ufer entfernt 
ſchaukeln zwei Bauernkinder in einem 
Kahn, der Junge in Hemdärmeln mit 
hochgeſtreiften Beinkleidern und nack— 
ten Beinen, das Mädchen in grellro— 
them Röckchen, das wie eine Rieſen— 
mohnblume herüberleuchtet. 

Sie fhaufeln den Tahın in übermü- 
thiger Luft, immer toller und toller 
und freifchen laut auf vor Vergnügen. 
Salten droht mit dem Stod hinüber, 
ohne daf fie darauf achten. DasBraut- 
paar hat fich am Waldesrand auf dem 
weichen Rafen niedergelaffen. Melanie 
thut das gleiche und ladet Salten dur 
eine Handbewegung ein, zu ihren Yü- 
ben Plab zu nehmen. Lia lehnt an 
einem Baum und gräbt mit dem 
Schirm Löcher in den loderen Boden. 

Da tönt ein Schrei über den See 
berüber. Die Kinder find verfchmun 
den, der Kahn treibt umgeſchlagen auf 
dem MWaffer. 

Salten reißt den Rod herunter, 
wirft den Hut in meitem Bogen bon 
fich und ftürzt fich in den ©ee. 

Lia erblaßt jäh, aber in ihren Aus 
gen leuchtet e3 auf. Sie wendet fi 
zu dem Bräutigam: 

„Retten Sie — Baron Galten 
bringt nicht beide Kinder in Sicher: 
heit!” 

Die Braut hängt fih auffchreiend 
an ihm feft. 

„Du bift Herzlos, Zia," fehilt fie 
angftvoll; „fein foftbares Leben für ei- 
nen Bauernlümmel.” 

Der Bräutigam muß fein zitterndes 
Bräutchen beruhigen, er hat nicht Zeit, 
fremde Kinder mit Gefahr feines Le- 
ben3 zu retten. 

Lia blickt angftnoll auf den See hin- 
aus. Galten ift bei dem Jungen an 
gelangt und fucht ihn zu faflen. Der 
aber jchlägt in Iodesangft wild um 
fih und macht e3 feinem Retter fchwer. 
Das Lleine Mädwsen treibt meit ent= 
fernt, ihr rothes Röckchen leuchtet noch 
immer herüber. Aber Salten kann fic 
nicht um fie fümmern, da er mit bem 
ungen zu thun hat. Das Mäbel ıft 
berloren, menn — 

Lia mirft Hinter einem Bufch in 
liegender Eile alle ab, was fie am 

mimmen hindern fann. Che bie 
anderen nur ahnen, maß fie vorhat, ift 
fie fhon im Waffe. Die meißen, 
fräftigen Arme theilen ruhig und ficher 
das naffe Element. Yhr Körper fchießt 
dahin, mo eben dba3 rothe Rödchen 
wieder auftaudt. Sie muß an Salten 
porüber, der fich noch immer mit dem 
zappelnden Jungen abquält. Er ftarrt 
einen Moment entgeiftert nach dem 
braunen, flehtengefhmücten Yyrauen- 
kopf. 
Lia!“. 

Angſt und zärtliche Beſorgniß liegt 
in feinem Ruf. Ein leuchtendes Lä— 
cheln verklärt ihr Geſicht. 

„Ich hole das Mädel!“ ruft ſie ihm 


zu. 

Er läßt den Jungen und will ihr 
nach. Sie ſchreit auf. 

„Der Junge! Retten Sie ihn, ich 
bin ſtark und ſchwimme wie ein Fiſch.“ 

Er beißt die Zahne zuſammen, faßt 
den Bengel mit feſtem Griff und 
taucht ihn erſt einmal unter, damit er 
Gewalt über ihn hat. Dann ſchwimmt 
er mit ihm dem Ufer zu in wahnfinni- 
ger Anagft um Lia. 

Diefe hat inzwifchen das rothe Röd- 
chen erfcht.. Die Kleine liegt ftill und 
madt ihr das NRettungsmerf nicht 
ſchwer. 

Mit kräftigen Stößen nähert ſie ſich 
dem Ufer, gerade als Salien wieder 
in das Waſſer ſtürzen will, um ihr zu 
helfen. 

Vereint heben ſie das Mädchen an 
das Land und legen es neben den 
Bruder auf den Raſen. 

Der Bräutigam iſt inzwiſchen in 
das Dorf gerannt, um Hilfe zu holen. 
Alen voran kommt die Mutter der 
Kinder. Sie ſtürzt neben Lia in die 
Knie, um mit ihr und Salten vereint 
die Kinder zum Bewußtſein zu brin⸗ 
gen. Der Junge erholt ſich ſchnell und 
blickt erſtaunt um ſich. Das Mädchen 
ift mehr ermattet und braucht länger, 
um zu fi zu fommen. Enblid ift 
aber auch bieß junge © 


eben gerettet, 
mit 


Salten ftürzt ihm entgegen, : entreißt 
ihrr einen Mantel und wirft.ihn Lia 
um die Schultern. 

Sie erhebt fich eben, froh, daß beibe 
Kinder gerettet nd. Als ihr Salten 
den Mantel ummirft, fieht fie fidh er- 
fhroden um. Sie blidt in. Saltend 
Augen, die mit einem Gemifch von hei= 
liger Scheu und heißer Zärtlichkeit auf 
ihr ruhen. 

Erft jebt wird fie fich ihrer Lage be- 
mußt. Sm tieffter Scham und Beltür- 
zung zieht fie den Mantel feit um ih 
Geftalt. ‘ 

Melanie Straffen tritt an ihre Seite. 
„Die tugendftolze Lia in einem folchen 
Aufzug vor Männeraugen!“ zifcht fie 
empört, 

Lias Geficht bebedt dunkle Röthe. 
In hilfloſer Zaghaftigkeit blickt fie fi 
um und bedeckt dann die Augen mit 
den zitternden Händen. 

Salten hat es gehört. Er wirft ei⸗ 
nen kalten, verächtlichen Blick auf Me⸗ 
lanie. Dann neigt er ſich vor Lia wie 
bor einer Königin. 

„Seftatten Sie mir, daß I Sie 
fchnel nach Haufe zurüdtbringe, gnäbi- 
ges Fräulein?“ jagte er ehrerbietig 
und blict fie an, daß Melanie wüthend 
mit dem Fuß auftritt. | 

Lia will ihn abmehren. Aber ba bes 
merkt fie feinen heißen, um Berzeihung 
flehenden Blid. Sie dulbet e8, baß 
er noch ein warmes Plaid um fie 
Iohlingt und ihren Arm durch ben fei- 
nen zieht. u 

Salten geht eine Weile fchmweigend 
neben Lia. Endlich jagt er mit verbale 
tener Stimme: 

„Zia wollen Sie meine Frau mer- 
den?” 

Sie zudt zufammen und blidt ihn 
verwirrt an. Dann fpielt ein bitteres 
Lächeln um ihren Mund, 

‘ch denke, prüde Frauen find Yhe 
nen verhaßt,” fagte fie erregt. F 

„Lia — verzeihen Sie großmüthig 
— Sie haben mir bewieſen, daß Sie 
nicht prüde ſind, und daß Ihnen nichts 
ferner liegt, als mit Ihrer Tugend zu 
prahlen. Antworten Sie mir — ich 
liebe Sie ſchon ſeit Langem — wollen 
Sie meine Frau werden? Nie ſoll Sie 
ein ſchlimmes Wort mehr verlehen.“ 

Sie antwottet nicht. Aber ihre Ges 
ſtalt legt ſich feſter gegen ſeinen Arm. 
Salten durchſchauert ein ſeltſames 
Gefühl, als er ihre bebenden Glieder 
an ſeinem Arm fühlt. Er ſieht ſie voll 
ſtrahlender Zärtlichkeit an. 


2 


„Mein?“ fragt er mit verhaltenem 


ubel. { 
„Sa,“ antivortete fie feft und Klar. 
sHalt Du mich lieb?” 
a en d und tapt 
„Und marft doch fo fremb und fa) 
zu mit Hi 
„Weil ich mich vor mir felber fchügen' 
wollte,” 
Da zog er fie fet in feine Arme und 
füßte fie, unbefüümmert, ob e3 die Men= 
fchen hinter ihnen fahen ober nicht. , 
Lia fümmerte fi aud) nicht darum, 


Thierifhes Leuchten, 


Die. Leuchtorgane der Thiere Haben 
gerade in der lehten Zeit Die Zoologen 
beſonders beſchäftigt. Es gibt fat 
keine Klaſſe der Thierwelt, die nicht 
Vertreter zu dieſer eigenthümlichen 
Illumination geſtellt hätte. So kennt 
man bereits ſeit langem leuchtende Ur⸗ 
thiere, Korallen, Seejterne, Würmer, 
Inſekten, Tauſendfüße, Tintenfiſche, 
Salpen und Fiſche; ja ſogar in den 
aufgeſperrten Schnaͤbeln der Neſt⸗ 
jungen mancher ausländiſcher Pracht⸗ 
finfen hat man Leuchtorgane nachmei- 
fen zu können geglaubt, bie den füt= 
ternden Eltern den Weg zum Magen 
der hungrigen Kinder zeigen follten; 
do fcheint e3 fich in biefem legten 
Fall mehr um die Reflerion — 
licht durch gewiſſe Drüſen als um das 
Erzeugen eigenen Lichtes zu handeln 
Unier den Fiſchen zeigen beſonders die 
Tiefjeefifche gut ausgebildete Merf- 
zeuge zur Erzeugung eigenen. Lichtes, 
die ald größere Laternen am Bor: 
ende des Körpers oder ala Fleckenrei⸗ 
ben längs der Geitenlinte angeregt | 
find. Ueber den Nuten ber ber Fr 
fchen durch den Befit derartiger Or- \ 
gane erwächft, ift man fich noch nicht 


techt Hlar; theils follen fie in ben bunfe 


feln Abgründen der Meere zum — 3 
locken von Beutethieren dienen, thei 
das Auffinden der Gefchlechter erleich 
tern. Schon . früher waren inbefjen 
auch einige Filche befannt geworben, 
die troß ihre® Lebens in ben hellem 
Oberflähenfchichten Leuchtorgane tra- 
gen, fo zulegt, mie bie Naturiwiffen- 
ſchaftliche Rundſchau mittheilt, vom 
MWeber mährend ber Bee En 
tion bei den Bandainfeln. 8 Handelt 
fich, mie vor kurzem Steche in ben Ver- 
handlungen ber Deutfche den 
Gefeligaft ausführte, um zwei Arten, 
die unfern Mafrelen nerivanbt find, 
Die Leuchtotgane befinden ae bei ih⸗ 
nen'in Geftalt von etwa 1 Em. Iaı 
fchmalen Streifen in den innern 
genmwinteln; bei der einen. Fönnen 
durch Musteln ganz in die Augenh 

ü en werben, bei ber an 


ähnli te Ienbet 8 
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Im Eande der Kal. 
Roman von Arthur Adleitner. 


(9. Fortfegung und Schluß.) 

Weit mehr ala die Yortjchritte des 
Ranalbaues, bie der Blinde ja nicht 
fehen fonnte, hatte ihn bie Aufklä⸗ 
‚zung intereflirt, wie Kunig dazu ge 
“ummen fei, den Ingenieur zum Bes 
fu des Haslacherhofes einzuladen. 
Dürrauer gab die gemünjchte Aus» 
funft: die Ermählung zum Vorfteher 
per piel: verfpotteten Genoſſenſchaft 
habe Kunig verft ſprachlos gemacht, 
‚mit brenneothem Gefiht fei er am 
Tifh gejeflen, feinen Ohren nicht 
trauend, dann feier blaß geworden, 
tief erregt, 'hernah aufgefprungen, 
zum Pfatrer hin, dem er bie Hand 
brüdte, ‘ Und mit bebender Stimme 
‘habe Kunig das Gelöbniß gefprochen, 
dab er: diefe Stunde und biefe Ehre, 
das ihm geſchenkte Vertrauen und 
ben jehuldigen Dank nie vergefien, all 
feine Kraft mit Hilfe Gottes und be: 


‚ Genofjenihaftler der endlich als aut 


erfannten : Sache. midmen merbe bis 
zum lehten Athemzuge. Dann habe 
Stunig plößlich gefchrieen, ms ber In⸗ 
genieur vom Kanalbau wäre. Die 
Leute waren ganz verdattert. „Wie 
der Haslacher mich erblickte, kam er 
“auf mich zu, bleich vor Aufregung, 
und vor der ganzen VBerjammlung 
bat er mir Mbbitte geleiftet, alles 
„feierlich zurüchgenommen, maß er in 
Hohn und Spott nor dem Beginn bes 
Kanalbaues über mich und das Pro- 
jeft geäußert hatte. Und meil er mich 
damal3 auß dem Haufe gejchafft, fo 
“wollte er auch biefen Schimpf getilgt 
teiffen, und demgemäß hat mich Herr 
Kunig um die Ehre meines Bejuches 
gebeten und jo lang gebrängelt, bis 
‘4 mitgegangen bin!“ 

„Sott vergelt's Ihnen! Taugt 
ſchon tauſendmal!“ flüſterte der Oedl. 

Polternd trat Kunig ein und 
fragte: „Habt Ihr mich nun gründlich 
genug verklampfelt? Das Heimlich⸗ 
ibun und Getufchel kann der Oedl 
halt nicht laſſen! Grad nur ein Au—⸗ 
genblick noch, Herr Inſchinär, gleich 
"tommt ein ganz friiher Trunt! 
Gleich wird frifeh an’zapft zu Ehr 
und Preis bes Herrn Injchinär!“ 

Dürrauer wollte abwehren. „Herr 
‚Kunig, maden Sie doch fein Aufhe 
ben! Auch mwird es jpät, ih muß 
bo. wieder weiter!” 

„Höllteufi! Yebt Hab ich maß ver⸗ 
gefien!“ rief plöglich ber Haslacher 
und fprang zur Thür hinaus. m 
Gclepp mußte ein Knecht zum Nach⸗ 
bar Förftl jpringen, den „Hiach“ ein— 
laden zum Feitestrunt auf dem Ha3- 
lachergehöft. 

Alsbald kündete das ſchmetternde 
Gelächter die Ankunft Förſtls, der in 
Begleitung ſeines Weibes erſchien und 
Kunig in drolligſter Weiſe Anna als 
„Braut“ vorftellte, die, zur Hochzeit 
zu führen der Haslacher feierlich ver- 
fprochen hatte. * 

An fröhlichfter Stimmung ging 
Kunig auf diefen Scherz ’ein; er’be- 
handelte auch Frau Förſthardieſich 
feit, den Hieben zu einem milden We⸗ 


jtüũ verwandelt hatte, als Ehrengaſt. 


Und in einer kleinen Anſprache an 
das Ehepaar bat Kunig um gute 
Nachbarſchaft für die Zukunft und 
um wohlwollende Unterſtützung ſei⸗ 
nerſeits im ſchweren Amte als Ge— 
noſſenſchaftsvorſteher. Zum Schluß 
apoſtrophirte Kunig, dem der Schalt 
in den Nacken geſtiegen war, ſeinen 
Freund „Hiach“: „Wenn du mir künf⸗ 
tig etwa den Kanal und mas brum 
und branhängt, anfeindeft, weil bu 
Dur den Malefiztanal in’3 Ehejoch 
Tommen bift, dann haft e& mit mir 
zu thun, und ich jag dir fchon in die 
fer Stund: ich als Vorfteher der Ge- 
noffenfhaft rauch feinen guten, da 
kin ih im Dienft eine Amtzperfon 
und fenn feinen S’fpab! Thun muß 
auch ber Förftl, was die Genofjen- 
Schaft anfchafft und Haben till...” 
„Waar mir fchon 'dumm, Böiwl!“ 


rief lagend Förftl. 


„Db8 d’ ftad bift! Ausreben laf- 
ſen! Ich hab's Wort, Vorfteher bin 
5 und nicht ber „Hiach“, jeht red 
io, und fo lang ich reb, haben bie 
anberen ’3 Maul 3’ halten! Weil ich 
aber jeht nicht weiter weiß im Neben, 
fag ich foheb: Padt die Krüg, ftoßt 
an und fehreit: der Kanal Toll leben 
auch bereit? und ber Injchinür aus 
En peroties daneben, Hoch, Hoch, 


Aubelrufe und Gelächter in ber 
Stube, braufendes Stimmengebröhu 
im Ylur und in der Küche, mo bie 
Ekhalten Kunigs bierfreudig den frei- 


en Hofbefiger, die Tochter und 
ken Debl „hochleben” Tießen. 


Noch ein Jahr mar vergangen mit 
und Arbeit in gejchäftigem 
MWalten und Schaffen. Ein Spät: 
fommertag ging zur Rüfte; die Son- 
ne neigte ker Rande des Hügellandes 
im Weiten zu, golbberandete MWolten 
jegelten langfam am lichtblauen Fir⸗ 
mament. Leife raufhte ber Boben- 
ieind burch die Hafelbüfche und Obft- 
dba Laub ber Bäume im 
n Zuftzug bewegte fi und 
n-matten Silberfefimmer der 
unteren Blattflüce. Vom Dorfe ber> 
auf Hang die Glode, welche zu einer 
ee ber ee rief. 

Fleeißig  zirpten bie Grillen, hoc 
oben trillerten die Lerchen. Sie ber- 


ten für ein Weilden, da eine 
Dar fe ertönte, ein langer, dum- 
x ruf ber Kemifchen Fabrik 


Mallersborf, und andere Dampf» 
Hien jählofien fi an zum Zeichen, 
‚ zegfame Hände die Tagesarbeit 
in einftellen follen. Zuleht verfün- 
beie bie Sirene ber großen Kunft- 
üble am — Kanalhafen 


Feieraben 
R 
Ge u Be, 


und erwartete - aufttogagemäß 3 
Pfarrer Ermannfperger, ber ben 
monnigen Übenb zu einem Spazier« 


gang mit bem Hasladher längs bei 


Kanals nüten wollte. Mit Befriebi- 
gung blidte Kunig auf Flur und Feld 
und auf die Wunbermwerke, bie aus 
dem bißber fo bürren Gäuboben ber» 
oußgemachfen waren. Befeitigt aller 
Edhutt, gefäubert die fattgrünen, be- 
riejelten breimähigen Wieſen, lachende 
Wluren dort, wo früher maflerlofe 
Debe gemwejen. 

Noch ein Pfiff, kurz und freudig: 
ter Fleine Dampfer „Qubmwig” raufd- 
te den Kanal herauf und fchleppte 
Binter fich drei Laftfchiffe zum Wal- 
lerödorfer Hafen. 

Mie ein Traum fehien e8 dem Be- 
Ihauer zu fein. Was vor Jahren 
al? Unfinn und lächerliher Wahn be- 
zeichnet und verhöhnt murbe, das 
land greifbar ala Wirklichkeit vor 
tem ftaunenden Auge. Mitten durch 
der dbürren Gäuboden ift eine fchiff- 
bare Wafferftraße gezogen, von der 
ein ganzes Neb von Geitentanälchen 
fih ausdehnt über Aderland und 
WDiefen. Große Wehr- und Schleus 
fenanlagen am Kanal, inbujtrielle 
Stabliffements, Kraftftationen hinauf 
und hinab, wohin das Auge blidt. 
liberal ein Reihthum an Waffer in 
ageregeltem Zur un® Abfluß, Fil- 
meiher eingebettet; Baumreihen zur 


Verihönerung der früher baumarmen ; 


&egend, üppige Obftplantagen und 
Stulturanlagen. Nicht mehr zu er- 
tennen der alte Gäuboden in dieſer 
reuen Geftalt: Freilid mußte bie 
Heberfpannung mit Dräbten für bie 
Gcrtleitung von eleftrifchen Strömen 
an bie Gehöfte der Umgebung zur 
Lieferung von Kraft und Licht in 
Kauf genommen erben. 

Herr Ermannfperger fam heran, 
munter jprang fein meißer Spih 
eoraus, der Iuftig bellend den ihm 
guibefannten Vorſteher Kunig be- 
grüßte. 

Haslacher 30g den Hut: „’B Gott, 
Herr Pfarrer!” 

„Srüß Gott, Kunig! Gie find 
pünktlich wie immer! ft frei wahr: 
einen pünftlicheren und gemwiffenhafte- 
ren VBorfteher der Genoffenihaft hät- 
ten mir nicht befommen fönnen!“ 

„sh dant für die Anerkennung! 
Kann fie aber nur für die Pünttlich- 
feit gelten laſſen!“ 

„Schon reht, Haslader! Sie gilt 
auh für Yhr Verftändniß, für den 
guten Willen und für !hre erftaun- 
lihe Thatfraft! — Nun wollen mir 
mandern und jo lang das Licht noch 
reicht da3 neue Eleftrizitätsmert we— 
nigitend von außen befichtigen! Ahre 
See, eine fleine gemeindliche Kraft: 
ftation über die Lichtgewinnung bin- 
aus zum Betrieb einer Getreivepuße- 
rei und bon Elevatoren zu errichten, 
fann nicht genug gepriefen werben. . .“ 

Im langfamen Wandern ermwiderte 
Kunig: „Mit Verlaub, Herr Pfarrer! 
Mit fremden Tyedern möcht ich mich 
nicht jehmücden, die “dee hat der n- 
Ihinür Dürrauer meiner Tochter ein- 
geblafen, und Zraudl hat halt dann 
mich fo lang geftupft...“ 

„Iſt alles eins, die Idee muß ganz 
ausgezeichnet genannt werben!“ 

„E38 bat aber eine Weil gedauert, 
bi die Gemeinde mit ber nöthigen 
Mehrheit zugeftimmt hat!“ 

„sh weiß! Na ja, Didtöpf gibt e8 
immer, bei ung nicht eben wenig! Iſt 
denn die Ungelegenkeit ber Grenz- 
marfung erledigt?“ 

„Eine böfe Arbeit! Hätt mir nicht 
die königliche Kulturfommiffion durch 
die neue Flurbereinigung geholfen, ich 
glaub, mir hätten megen ber burd 
die Bemwüfferungsanlagen gründlich 
berfchobenen Grenzen wahrhaftig eine 
Bauernredellion befommen! Frei nar- 
ret find die Bauern worden, und vom 
ganzen neuen Paradies troß der be- 
reits bHandgreiflicden Vortheile und 
Gegnungen haben fie nir mehr miffen 
mollen! Mei Gott, Herr Pfarrer, 
ih hab jchon verzweifeln wollen!“ 

„Kur nicht auslaffen, Haslacher! 
Sie find jet verwachfen mit dem 
gewaltigen Kulturmert, der einftige 
Gegner ift die Seele bes Ganzen ge- 
worden, der Kapo muß feftbleiben! 
Sa hoffe, daß der mwadere Genoffen- 
ſchaftsvorſteher bei nächſter Gelegen⸗ 
heit auch zum Bürgermeiſter gewählt 
wird, dann thun Sie ſich auch in der 
Gemeinde viel leichter!“ 

Die Herren waren am gemeindli⸗ 
hen Elektrizitätswerk, das ſich un—⸗ 
weit des Kanalhafens befand, ange— 
langt, beſichtigten die im Rohbau ſo 
ziemlich fertiggeſtellten Gebäulichkeiten 
von außen. Dann ſchritten ſie längs 
des offenen Bewäſſerungskanales, der 
neben der breiten Dorfſtraße nach 
Wallersdorf lief und mit einer jungen 
Eſchenallee geſchmückt war, hinunter 
zur Landungsſtelle des ‚Ludwig“. 
Auf Befragen erhielt Ermannſperger 
vom Schleuſenwärter, der eben Feier⸗ 
abend machen wollte, die Auskunft, 
daß der „Ludwig“ in ben Schlepp- 
fühnen die Eifentheile für die große 
Kunftanlage zur Iſar⸗-Traverſirung 
gebracht Habe. Der Kanal foll näm: 
ih bi München fortgefeßt merben 
und bei Landöhut die ar Treuzen, 
die mit einer großen Eijenanlage. 

„Hamos!“ rief der Pfarrer, „Fehlt 
und „Neumodifhen” nur noch bie 
neue Bahn von Landau nad Strau- 
Bing!” 

Kunig opponirte: „Nein, Hodm 
den! Diefe Bahn ift nicht nöthig; 
ih bin bafür, baß unfer Kanal bei 
Pilfting eine Abzweigung bekommt 
und ein Geitentanal zur Laaber ge- 
baut wird. Das thät den meitli 
Gäubauern beffer nügen! Natürlich 
müßte e8 ein jhiffbarer Wafjermeg 
werben!“ 

Lachend meinte Ermannfperger: 
„Ci, Der Sne, Der Blu geledt 


Kanalfanatiter! 

ann nicht genug Kanäle und Kunft- 
bauten befommen, ber. Haslacher! 
Das Bähnle könnt Yhr.uns bad) ver» 


m tele Entf beit 
t 

dafür: — 
Auffaſſung anſchließen 
blüht jetzt die 
nützen müſſen; wer weiß, ob ſich der 
günftige Wind nicht bald dreht! Bah- 
nen bauen, das ijt nir — 
und kann zu allen Zeiten geſchehen!“ 

„Das iſt an ſich eine ganz vernünf⸗ 


fi) me 
Für 


tige Anſicht, Kunig! Wenn Sie aber | 


in's Auge faſſen, daß ſich dank der 
billigen Kraft die induſtriellen 
Etabliſſements vermehren und die 
Fabriken infolge des geſteigerten Ver— 
kehrs eine möglichſt kurze Verbindung 
mit der Centrale des Gäulandes for— 


dern werden: was wird der Genoſſen⸗ 


ſchaftsvorſteher zu ſolchem Verlangen 


ſagen?“ 

„Hm! Daran hab ich bei Gott 
nicht gedacht! Natürlich muß alles 
gethan werden, um den Verkehr zu 
heben! Das begreif ich ſelber, daß 
die Fabriken ihre Erzeugniſſe mög— 
lichſt ſchnell und billig verfrachten 
müſſen. Ich thät bitten, daß der 
Herr Pfarrer dieſe Sach in die Hand 
nimmt...” 

„Brav defprocden, Kunia! Ya, 
ı auch diefe Angelegenh:it wollen mir 
| gemeinfam betreiben und nah Mög: 
| lichkeit fördern!” 

Auf dem NRüdmweg zum Dorfe 
| Teuchtete beiden das Gilberlicht des 
Mondes, wie verflärt war die Land 
Ichaftl. Dur die abendliche Stille 
drang das Murmeln der unzähligen 
MWafleradern der Feld- und Wieſen— 
beriefelung, und ab und zu ein ges 
dämpftes Plätfchern au dem Kanal, 
da die Wellen an ein Wehr jtießen. 
Munter und gejchwähig eilten die 
Mellden des offenen Geitentanales 
dur Wallersdorf ala Wohlthäter der 
DOrtjchaft, die vorher unter Wafferar- 
muth jo fehwer zu leiden hatte. 

Bor dem Pfarrhaufe bliebErmann- 
fperger Stehen, laufchte ein Weilchen 
dem Wellengemurmel und fprach zum 
Abichied: „Wir alle im Bezirk haben 
nach Ueberwindung fehwerer Hinder- 
niffe einen Theil unferer Pflicht er- 
fült, mitgeholfen zur Verbeflerung 
bon Grund und Boden und ber fozia- 
len Lage unferer Mitbürger. Großer 
Danf gebührt der fürforglichen, ein- 
fichtöreichen und meitblidenven Regie— 
rung. Den größten Danf aber mwol- 
fen wir Gott darbringen dafür, daß 
unfer Gäuboden wahrlich nahe daran 
ift,_ da8 von den Kulturtechnifern ver- 
Tprochene nieberbayerifche Paradies zu 
werden! Wahrlih, ich jchäge mid 
glüdlich, daß ich hier in der einft fo 
vernachläffigten Heimath mein bejchei- 
den Theil zur Hebung beitragen 
fonnte. Und Sie, Freund Kunig, 
haben Anfprud auf den Dank Yhrer 
Be Sie haben Großes gelei- 

e 1 

„ST nicht der Rebe werth! Blei— 
ben mir fcheb bei der Wahrheit: ich 
bin ja gefchoben worden von Yhnen! 
Dhne unferen grundtüdhtigen Pfar- 
rer wären wir nicht in biefer MWeife 
borwärt3 gefommen!” 

Lachend erwiderte Ermannſperger: 
„So, meinen Sie? Sind aber recht 
vernünftige Leute, die ſich zur rechten 
Zeit — ſchieben laſſen! Drum höchſten 
Reſpekt für ſolche Menſchen! Gute 
Nacht, lieber Freund!“ 

„Gute Nacht, Hochwürden!“ 

* * 

Das einſt auf den Haslacher ge— 
münzte Schnaderhüpfel von der feh— 
lenden Maſchine zum Hypothekenlö— 
ſchen hatte ſeine Pointe gänzlich ver— 
loren; durch den gewaltigen Auf—⸗ 
ſchwung der Wirthſchaft mit verän— 
dertem und gründlich verbeſſertem 
Betrieb war Kunig, von der raſtlos 
thätigen Tochter untwftüßt, in bie 
angenehme Lage gefommen, alle HY- 
pothefen bi3 auf da3 SKirchengeld zu 
löfhen, den Haslacherhof zu einem 
Mufteraut umzumandeln. Gchmeizer 
Vieh Itand in den umgebauten, rein- 
lichen Ställen, ertraggreich waren bie 
Telder und Miefen aemorben; elet- 
trifch der ganze Betrieb, die Wirth- 
Tchaft nicht mehr zu fennen. 

Nur den Beginn des Auffchmunges 
fonnte der alte Dedl noch erleben, 
hören von Gertrud und von dem Ges 
finde, mie ganz ander3 und prädtig 
mit Hilfe der neuen, eleftrifch betrie- 
benen Majchinen zu arbeiten fet, und 
ber Segen nahezu greifbar aus dem 
verbefierten Boden quelle „Iaugt 
ſchon tauſend!“ Hatte der blinde 
Großvater des Defteren gefagt. Eines 
Tages fehlummerte er hinüber mit 
einem Lächeln auf ben melten Lip» 
pen. 

Grau im Bart und Haar mar %o- 
ef KRunig geworben, doch fehr rüftig 
arbeitete. der Haslacher, den das all- 
gemeine Vertrauen der Mitbürger 
zum Bürgermeifter ermählt hatte. 
Dennod jchien den allbeliebten Mann 
etmad zu bebrüden. Kunig ſprach 
davon mie, er fehien mit jchlecht ver- 
baltener Ungebuld das Creigniß zu 
erwarten, da8 nicht fommen mollte. 
Eine felten fhöne Harmonie berrfchte 
zwifchen Vater und Tochter, aber für 
einen ſcharfen Beobachter fehien doch 
eine trennende Wand zimifchen beiden 
zu ftehen. 

Mehr denn, je wünfchte Kunig, daß 
Gertrud endlich heirathen ai er 
Tehnte fih nah Enteln und jungem 
Leben. Und diefer Wunfch leuchtete 
aus feinen Augen. Gertrud fah dies 
fe Leuchten, verftand e8 und fehwieg. 
Wich den Biden auß und mieb Hi 
Stunden den Vater. Das geftedte 
Ziel mar auf bem väterlichen Ante- 
fen glänzend erreiät, die fi 
Aufgabe gelöft. i 
Grunde des 





analzeit, die wir aus⸗ Ha 


Sr 


bayerifchen Didopf, betete“ auch 
omm und viel, auf daß der Lenter 
rt Melt ihre ben lieben Willy in’s 
us fchide; dann wollte fie ſchon 
nachgeben und fagen, daß daß Herze- 
lein ja immer für ben Geltebten jchla- 
ge... Uber Willy fam nit. Und 
Sraudl konnte unmöglich den Gelieb- 
ten holen, ihn rufen. 

Ein fogenannter Bauernfeiertag 
mar e3 und zu Wallersdorf der Got⸗ 
tesdienft foeben beendet. Die Leute 
hatten die Kirche verlaffen, die Män- 
ner jtanden jchmwagend auf der Haupt- 
Straße, die Weiber trippelten nad 
Haufe. '-Kunig wollte einer Gigung 
im Saale des Kirchenwirthes präſi— 
diren und verabſchiedete ſich von Ger⸗ 

trud mit dem Bedeuten, daß er wahr— 
ſcheinlich nicht zu Tiſch kommen, ſon— 
| dern im Dorf Mittag eſſen werde. 
Das Geraſſel eines heranſauſenden 
Gefährtes ließ Kunig aufblicken und 


erſtaunt rufen: „Oha! Das ſind ja— 
beſaß nicht das blühende Ausſehen 


dem Preu ſeine Roß! Und kalkweiß 
der Kuftſcher!“ 

| Die Equipage hielt vor dem Haufe 
| des Gemeinbearztes, der. Knecht jchell- 
'te an der Glode in größter .Aufre- 
| gung! 


Mit Kunig liefen zahlreiche Deko» 


nomen zum Doktorhaufe, alle moll- 
ten miffen, mas dem Gutsbeſitzer 
Preu zugeitehen fei. Auch Gertrud, 
| von jäher Angft erfaßt, eilte Hin und 
| hörte, wie der Kutſcher dem Arzt in's 
Fenſter rief, er folleVerkandzeug rich- 
ten. und gleich mitfahren, Herr Preu 
babe troß des Bauernfeiertage® ar= 
beiten laffen, fei vom Tau der elet- 
trifchen Speicherwinde erfaßt und ihm 
der rechte Arm ausgerijfen morben. 

„el, Maria!” fchrie Gertrud gel- 
lend, und flint, fabengleich, jchmang 
fie fi) auf den Kutfcherbod, zeternd 
zur eiligen Abfahrt drängend. Der 
Arzt beitieg mit dem Berbandfajten 
den Wagen, und ber Sinecht Hletterte 
auf feinen Pla$. 

„Halt! Ach muß auch mitfahren!” 
tief Kunig und beauftragte einen 
nebenjtehenden Defonomen, dieSitung 
abzufagen. In rajender Yahrt ging 
e8 davon. Eine traurige Yahıt für 
die mimmernde, qualerfüllte Gertrud, 
die ein Stoßgebet nad) dem anderen 
zum Himmel fchicte, auf daß Gott 
das ihr fo theure Leben des verun- 
glüdten Geliebten erhalten möge. 
Schmerzlichite Gedanten, daß der ar= 
me Wilyg nun ein Krüppel fein 
mwerbe, des rechten Armes beraubt, .. 
für Lebenzzeit ein SKrüppel, ber 
Pflege bebürftig... 

Stöhnend, von müthenden Schmer- 
zen gepeinigt, lag Willy Preu auf 
jeinem Bette, die Zähne aufeinander 
gebiffen, harrte er der Ankunft de3 
Arztes. 

Endlich Wagengeraffel. Die Thür 
flog auf, Gertrud erjdhien an ber 
Schwelle, fragte zitternd: „Darf ih 
zu dir fommen, Willy?“ Sie wartete 
die Antwort nicht ab, flog zum Bette 
hin und füßte die zudenden Lippen 
des Geliebten. „Mein armer, lieber, 
guter Willy!“ 

„Gott jei gepriefen! Meine glüd- 
lichte Stunde!” ftammelte Preu und 
fragte  jchmergverzehrt: „Wiljt. blei- 
ben, Traudl?“ — 

Gertrud flüſterte: „Ja!“ m 

„Willft pflegen den Krüppel?” 

a!” 


u ne 

„Und millft fpäter ben armen 
Krüppel — heirathen?” 

Ein heißer Kuß jehloß Willys Lips 
pen. 

Der Arzt trat ein und forderte 
Gertrud cuf, die Stube zu verlaffen. 

Unten im Flur traf Iraudl den 
unruhigen und beforgten Water, ber 
Auskunft über Preus Zuftand haben 
wollte. 

Bebend fprach Gertrub: „Sch weiß 
nir Näheres!” 

„Du bift aber doch bei ihm oben 
geweſen?!“ 

„Ja, Vater!“ 

„Wa3 bat denn der Preu gejagt?” 

„Sefragt hat er mid...“ 

„Was“ 

„D6 ih den armen Krüppel — 
beirathen will!” 

„Run?“ 

„Selbftverftändlich! Gott geb, daß 
er bavonfommt! 3 ijt ja meine 
heilige Pflicht, den armen Krüppel 
zu pflegen! Sch bleib gleich da!” 

Kunig verftummte. Er mollte den 
Gedanken nicht ausfprechen, der ihm 
durch den Kopf fuhr, die Bemerkung, 
daß die Tochter bei rechtzeitigem Ein- 
lenten einen Gatten mit — zwei Ur- 
men hätte haben fünnen. 

„Weiß fchon, was der Vater meint 
und nicht jagen will! Ich bin aber 
jet auch um den—einarmigen Mann 
froh und Gott für das Unglüd dan» 
bar, meil ich dadurch mein Herz, die 
Lieb zu Willy und baburch mein 
Stüd gefunden hab!” 

* * * 

Auf dem Haslacherhofe wurde im 
Spätherbſt eine ſtille Hochzeit ge— 
feiert. Willh Preu hatie ſein An⸗ 
weſen verkauft und war zu Kunigs 
gezogen und lebte als treuer Berather 
des Schwiegervaters auf dem Muſter⸗ 
ute, der glückliche Gatte Gertruds, 
—* wie er wehmüthig zu ſcherzen 
pflegte, ein Krüppel im Paradies“, 

Auf dieſen Scherz erwiderte Kunig 
mit Worten der Hoffnung, daß die 
Buzaln“, die Kinder, doch wohl 
zweiarmig kommen werden. Der 
Haslacher that ein Uebriges, modern, 
wie er geworden, richtete er auf ſei⸗ 
nem durchweg elektriſch betriebenen 
—* u were ein, es 
e zu en en Wiege en 
Das erfte Enteltind fam auf ge 
mwöhnlichem Wege und wurde aufge⸗ 
—** wie es in Niederbayern üblich 
ſt, und kam dann richtig in die elel⸗ 
triſch geſ zut Freude 


Hartwia 
Fenſter des Schulzimmers 
ſtanden weit offen und ließen die 
Frühlingsluft in weichen Wellen her⸗ 
einſtrömen. Auf den Fenſterſimſen 
ſpielten ſchon weiße Sonnenlichter. 
Das junge Laub der Linden rauſchte 
leiſe, und die junge Brut in den Sta— 
renhäuschen zwitſcherte unaufhörlich. 
An einem breiten Arbeitstiſch, der 
ſchräg gegen das Fenſter geſtellt war, 
ſaßen zwei blühende ſtramme Jun— 
gen, Kurt und Fritz, bei einer lateini⸗ 
ſchen Ausarbeitung. Der jüngere 
Bruder, der achtjährige Theodor, ſaß 
ein wenig von ihnen entfernt. Er 
hatte einen Abſchnitt aus der vater⸗ 
ländiſchen Geſchichte zu lernen und 
war ganz vertieft in ſeine Arbeit. 
Den Kopf hatte er in beide Hände ge— 
| fügt und die Ohren mit den Daus- 
| men verfchloffen, er mollte fi durdh- 
aus nicht jlören laffen. Der Kleine 
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ſeiner Brüder — die kleine Geſtalt 
war ſchwächlich, die Hautfarbe von 
einem bleichen, nicht ganz geſunden 


Braun und das Haar fahl und glanz— 


im Ausdruck, machten dieſes Knaben— 
geſicht unendlich anziehend. 

Die Großen eröffneien ein Bom— 
bardement mit gekauten Papierkugeln, 
ber er achtete nicht darauf, er war 
an Neckereien gewöhnt. Dann ver⸗ 


los. Aber braune, lang bewimperte 
Kinderaugen, weich und träumeriſch 


ſuchten die beiden, ſich gegenſeitig 
Kleckſe in ihre Hefte zu machen. Sie 
fanden das äußerſt ſcherzhaft, ſtießen 


und knufften ſich und wollten an in— 
nerem Lachen erſticken. 

Bor ihrem Präzeptor, dem Candi—⸗ 
daten der Jurisprudenz Felir Haber- 
korn, hatten ſie nichts zu fürchten; 
wenn er mit ſolchem erhitzten Kopf 
herumging, waren ſie vor unerwünſch— 
ten Einmiſchungen ſeinerſeits ſicher. 

Felix Haberkorn ſeufzte tief und 
wiſchte mit ſeinem Eaudecologne ge— 
tränkten Taſchentuch die Stirn. Herr— 
gott, Herrgott, war das wieder eine 
Sitzung geweſen — dieſe Gutsbeſitzer 
und die Honoratioren der Kreisſtadt 
konnten mal einen Stiebel vertragen, 
Jung wie Alt. Ihm war heute, 
als ob Bergleute mit ihren Häm— 
mern in ſeinem Kopf herumfuhr⸗ 
merkten — ſo ein Schädelweh! 

Das Denkvermögen Herrn Haber⸗ 
forn’3 Tlärte fi) von Minute zu Mi- 
nute. Er mar fogar imftande, zu 
beobachten, daß yrig und Kurt un 
ausgeſetzt Allotria trieben, aber heute 
fühlte er fich nicht disponirt, wie ein 
ftrafende® Gemitter dazwiſchen zu 
fahren. 

„Jungens, feid Yhr fertig?” 

Die Beiden, die gerabe mit Na= 
pierfugeln die junge Starenbrut 
drangfalirten, fuhren Tdhulbbemußt 
zufammen. 

„Na, lapt’3 jebt nur, wir mollen 
auf den Iurnplah gehen.” 

Herr Haberlorn hoffte von ber fri- 
fchen Luft die günftigfte Wirkung auf 
feinen Zuftand. 

Kırt und Frik Mappten ihre Bü- 
cher mit Wonne zu. Xurnen mocdten 
fie weit lieber, mie die alten langiei- 
ligen Ausarbeitungen. 

Der Leine Theodor mar etwas 
langſam in feinen Bewegungen, ot- 
bentlich legte er da3 Buch, aus vem 
er gelernt, an feine Gtelle. 

„Herr: Doktor” — die Yungen 
nannten ihre Hauslehrer ftet3 „Herr 
Doktor”, 

„Was münfchelt Du, Theodor?” 

„Herr Doktor, ich möchte noch et= 
mas tilfen, mas ift ein Helb?“ 

„Wie fommft Du zu der Frage?” 

„sh möchte miffen, ob es Bloß 
Helden giebt, mie in den Büchern, tie 
Alerander der Große, Arminius der 
Befreier und der große Kurfürft?” 

„Jeder Tann zum Helden merben, 
ber eine That verübt, ohne an fein 
eigenes Mohlbefinden dabei zu ben= 
fen. Schneidig einer Gefahr in’s 
Auge bliden, das ift Heldenthum, und 
das muß jeder Deutfche können,” ent= 
fchied Herr Haberforn. 

„DMarcius..Scänola, da? mar ein 
Held, nicht wahr, Herr Doktor?” rief 
Kurt, „Mucius GScäcola ift mein 
Ideal!“ 

„Der verbrannie ſogar ſeine recht⸗ 
Hand,“ erzählte Fritz begeiſtert. „Na⸗ 
türlich und darum iſt er ein Held.“ 

„Ob ich wohl ein Held werden 
kann?“ fragte Theodor ſchüchtern. 

Herr Haberkorn und die großen 
Brüder lachten. 

Kiek einer den Thedy, der ſich vor 
Vaters Hengſt fürchtet — die Traum⸗ 
flöte, der Fips, der Banghaſe — der 
will ein Held werden!“ 

„Wenn ich kein Held werden kann, 
dann wird mich der Papa auch nie— 
mals lieb haben,“ ſagte der Kleine 
ganz leiſe, „den Fritz liebt er, weil 
er den Schuſterwilhelm aus dem 
Teich gezogen hat, und der Kurt kann 
auf ungeſatteltem Pferd reiten, ich 
kann nichts. Sind das auch Helden⸗ 
thaten?” 

Herrn Haberforn jagte biefe Aus» 
einanberfegung nicht zu. „Ad mas, 
dumme Aungenftreiche find es! Nun 
laßt da8 Gefrage und fommt auf den 
Zurnpiaß.” 

Theodor jchwieg gehorfam. Das 
Fragen Hatte ja aud feinen Zweck. 
Er mußte e3 ganz genau, baß der 
Bater ihn lange nicht fo lieb Hatte, 
wie die Brüder. Die konnten au 


des Hofes beim äten mar, 


3, bie war ein Pflichtmenih, 
ber ſich im höchſten Fall auf das leib- 
liche Wohl verftand. 

„Ein Kind ohne Mutter ift mie 
eine Pflanze ohne Sonne,” Hatte er 
einmal jagen hören. Es» war ander? 
mie andere Kinder, er behielt alle im 
Gerädtri und grübelte darüber 
nad. „Ein Kind ohne Mutter,” er 
fagte e3 ein paarMal vor fich hin, bis 
ihm jchließlich die Thränen über das 
Geficht liefen. 

„Zheodor weint fon mieber,” rie- 
fen die großen Brilder, und der Ba 
ter, der fein Weinen für grunblos 
und kindiſch BHielt, rief ihn an: 
„Hlennliefe, ma3 giebt’3 denn zum 
Heulen?” 

Mie gern hätte er dem Vater feine 
Schmerzen anvertraut, aber er batte 
ja doch feine Zeit für ihn, die Brüder 
lachten und fpotteten, Fräulein Beate 
las ihren Zeitungsroman, wenn fie 
nicht in derWirthfchaft zu thun hatte, 
und Herr Haberforn mar ihm bod 
ein ganz Fremder. Dem hätte er nie 
etwa3 jagen fünnen. 

©o führte der Kleine eigentlich ein 
befondere8® Innenleben, er dachte, 
träumte, grübelte für fich allein. 

Seht mollte er aber ein Held mer» 
den, fich felber bezwingen, nie mehr 
weinen und möglichjt ftarf merben. 
Er verjuchte mit den großen Brüdern 
um die Wette zu turnen. Uber bie 
meiften Uebungen paßten nicht für 
feine jhwachen Kräfte, und Herr Ha= 
berforn mar viel zu bequem, ihm ein 
hefonderes Benfum zu geben. Er fand 
überhaupt, daß nach der durchfneip- 
ten Nacht auch die Turnerei etwas 
Ermüdendes habe und entfchloß fi 
zu einem Maldfpaziergang. Die 
Knaben konnten fi auch allein üher- 
laffen bleiben. Bei einem folchen 
Schäbelmeh hatte er doch fchon mehr 
als feine Pflicht gethan. 

Als Herr Haberforn den Rüden 
wandte, hatten Kur und Fyrik gleich 
wieder ihre Geheimniffe, einen Yuch3- 
bau im Sandberg, den fie aufjtöbern 
wollten. Dabei konnten fie den flei- 
nen Bruder nicht gebrauchen. Fit 
hatte auch Eigaretten gemauft — im 
Sandberg gab es prächtige Verſtecke, 
wo man dem verbotenen Genuß hul⸗ 
digen konnte. 

Theodor machte ein ſo betrübtes 
Geſicht, als er zurückbleiben mußte, 
daß es dem gutmüthigen Kurt ein 
wenig leid that. 

„Wir bringen Dir auch was Schö⸗ 
nes mit, Thedy, bunte Federn von 
Eichelhähern und dann erzähle ich 
Dir Nachmittags von der Mutier.“ 

Damit war der Kleine immer zu 
beruhigen. Die Brüder konnten ſich 
zwar ſelbſt der Todten kaum noch 
entſinnen, ſie waren damals ja auch 
erſt vier und fünf Jahre geweſen, 
aber ſie ſchmückten die ſchwachen Er— 
innerungen phantaſtiſch aus. 
ſchilderten die Mutter ſtets mit einem 
blauen Seidenkleid und mit Roſen im 
Haar, ſo wie ſie gemalt im Salon 
hing. Für Theodor war dieſe Mit⸗ 
theilung eine Offenbarung, er konnte 
immer wieder basfelbe hören. 


Während der Mittagstafel herrſchte 
Gewitterſtimmung. Herr von Warns⸗ 
dorf und Herr Haberkorn litten noch 
an den Folgen der durchzechten Nacht 
und beide fühlten eine gewiſſe Scheu 
vor einander. Dann hatte der Vater 
die beiden Großen beim Rauchen er⸗ 
wiſcht und gleich auf freiem Felde ein 
ſehr ausgiebiges Strafgericht gehal—⸗ 
ten. Das Schlimmſte aber war, daß 
„Iſa“, die koſtbare Dackelhündin, eine 
Haſenjagd auf eigene Fauſt unter⸗ 
nommen hatte. Sie war nach einer 
fürchterlichen Tracht Prügel mit dem 
Stachelhalsband im Arbeitszimmer 
des Herrn angekettet. Man hörte aus 
dem Nebenzimmer ihr leiſes Heulen 
und Wimmern. 

Diesmal verzog ſich das Gewitter 
nicht ſo raſch wie ſonſt wohl. Kurt 
und Fritz bekamen ſtrengen Zimmer⸗ 
arreſt mit verſtärktem Arbeitspenſum. 
Herr Haberkorn erhielt die Aufforde— 
ung, gleich nach Tiſch mit in den 
fiskaliſchen Wald zu fahren, wo eine 
große Holzauktion ſtattfand. Herr 
bon Warnsdorf baute zwei neue 
Scheunen und wollte ſeinen eigenen 
alten Beſtand nicht niederſchlagen laſ⸗ 
ſen. Theodor wurde noch beſonders 
ſcharf ermahnt, nicht etwa in unan⸗ 
gebrachter Gefühlsduſelei die ange— 
fettete Iſa loszumachen, denn ſie hatte 
die Strafe verdient. Der Kleine ſah 
den Vater ſchüchtern und bittend an, 
aber Weichlichkeiten unterſtützte dieſer 
aus Prinzip nicht. — 

Da Fräulein Beate mit ſämmili— 
chen Mägden und der Mamſell im 
Gemüſegarten an der andern Seite 
blieb 
Theodor ſich ganz allein überlaſſen. 
Die Brüder ſaßen oben in der Ar⸗ 
beitsſtube eingeſchloſſen und ochſten 
wutbentbrannt. 

Theodor bejchloß, einen großen 
Strauß für der Mutter Grab zu 
pflüden m Ziergarten durfie aller» 
dings ohne Erlaubniß feine Blume 


gejchnitten werben, aber die unges | 


mähten Parkwieſen boten die herr» 
lichjlen wilden Blumen, die die Mut- 
ter gang bejonder8 geliebt hatte. 
Bald konnten feine Hände die bunte 
Fülle nicht mehr umfpannen und er 
eilte in’3 Haus, um fid einen Bind- 
faben zu holen. Dabei hörte er mwie- 


Haus, mie zubor: 

Theodor Lief jehnell wieder hinaus, er 

fonnte das nicht Hören, ohne dah ihm 

be —5 — traten, —3 si 
enigegenhandeln. — 


Ei 


felben Augendlid 
fah, war feine Täufung 
geöffneten Fenſterflügel ftieg 
eine fchmadhe, graue Raudmolte, Da 
war ein Unglüd gefchehen, vielleicht 
war ein GStreichhols weggeworfen 
oder la hatte das Zifchchen umge- 
tiffen, auf dem manchmal ein Heiner 
Spiritusbrenner zum Anzünden ber 
Cigarre ſtand. 

Der Knabe rief laut: „Fräulein 
Beate, Fräulein Beate — Mamſell 
— Lieſe!“ — aber die waren ja alle 
im Gemüfegarten. Kurt und Fri; 
die fahen oben im Arbeitäzimmer ein» 


geſchloſſen. 


Nun mat e3 ihm, als 05 er einen 
Feuerſchein am Fenſter ſah und ber 
Rauch wurde ſtärker. — — —* 

O Gott, o Gott, und die arme Ya 
ſie war ja feſtgemacht, ſie mußte ber⸗ 
brennen! Wenn er in den Gemüſe⸗ 
garten lief — da war's am Ende zu 
fpät. Nein, nein, er mußte-es felbft 
thun. Die Blumen mwarf:er auß ben 
Händen, fo fehnell er fonnte, mit laut 
klopfenden Pulſen flürmte er in’ 
Haus zurüd. 

Aus demArbeitäzimmer quoll dider 
Rıud. Der Kleine meinte erftiden 
zu müflen — aber ber Hund wim« 
merte und bellte unaufhörlid. &3 
half nichts, er mußte es thun. Auf 
allen Bieren froh er dur. ben 
Qualm, der ihm die Augen biß, daß 
fie fchmerzten. fa war wie wahn- 
finnig vor Aufregung und erjchwerte 
dem Helfer bie Befreiung. Endlid 
war fie lo8 und rafte bon bannen. 
Ein brennende? Stüd Vorhangleifte 
ftürzte in biefem Augenblid auf den 
Knaben und traf feine linte Seite, 
Er padte das jchmälende Stüd und 
fchleuderte e8 bei Seite, dann tau= 
melte er hinaus. Auf der Schwelle 
der Hausthür flürzte er unb verlor 
die Befinnung. 

* * 

E3 maren nicht fo ehr die Brand» 
mwunden an den Händen unb ber Iin- 
fen Gefichtshälfte, die ben Arzt be- 
bentlih machten, wie die ungewöhn- 
lih hohen“ Fiebererfcheinungen, die 
den Heilungsprozeß aufbielten. Der 
Kleine war noch nicht wieder völlig 
zu fih gefommen, und jeit bem 
Brande, der auf da3 Arbeitszimmer 
beichränft blieb, waren bereit? meh- 
tere Tage verflofien. 

Sn den Fieberphantaften und Halb» 
träumen trat da8 Leben zu Tage, 
da3 der kleine Junge für fich geführt 
hatte. Die Schmweiter der verftorbe- 
nen Mutter, die zu feiner Pflege her= 
beigeeilt mar, wurbe von ihm beftän- 
dig für die Mutter gehalten, bie nun 
endlich doch gelommen fei — den Ba> 
ter erjfehnte und fürchtete er zugleich. 

Hetr von MWarnsborf madte ein 
fehr ernftes Geficht, ala ihm ber ganze 
Vorgang Elar murde. Seine derbe 
Lebensfreude hatte einen Dämpfer 
erhalten. Er jpürte etwas Fremdes 
im Haufe und empfand fehr mohl, 
daß diefes Fremde beffer jet, ala die 
ganze übrige Umgebung. Und bies 
war, fein eigener fleiner Nunge Er 
ward fich bemußt, daß er ihn zum 
erften Mal jo nannte und fühlte zu= 
aleih, daß dem fenfitiven. Kinde im 
Baterhaufe viel verfagt geblieben war. 

Das SKrantenzimmer betrat er 
niht, um eine Aufregung für das 
Kind zu vermeiden, aber endlich rief 
ihn doch der Arzt. 

„Der Junge verlangt in feinen 
Phantafien oft nad Yhnen, Herr von 
Marnsdorf, treten Sie einmal an fein 
Bett, recht zart und leife. Vieleicht 
reißen Sie ihn heraus, er muß mie- 
der zum Bemußtfein gelangen, fonft 
verliert der Organismus jede Wider» 
ſtandskraft. 

Der Kleine erkannte ihn nicht. 

„Mein Junge, Theodor, mein klei⸗ 
ner Held.“ Da wurde der Unruhige 
plötzlich ganz ſtill, als habe er in ſei— 
nen langen Träumen einen Ruf ver— 
nommen. Und dann ſchlug er ſeine 
großen dunklen Augen auf, weit und 
verſtehend. 

„Papa, Du biſt nicht böſe, aber 

ſa wäre verbrannt, ich mußte ſie 
doch losmachen.“ 

Da ſtieg es heiß in des Vaters 
Augen auf. 

Mein Junge, mein kleiner Held, 
ich habe Dich ja lieb.“ 


— Unmöglich Haben Sie 
ſchon gehört, der Schwachmann iſt 
in den Ruheſtand verſetzt worden.“ 
— In den Ruheſtand? Das kann 
ja gar nicht ſein!“ — ‚Wie ſo nicht?“ 
— Weil er doch verheirathet iſt.“ 

— Reflerion Eifenbahner (in 
Betrachtung feiner immer röther wer⸗ 
denden Nafe): DO, wenn ich es fo mei- 
ter mache, jauf’ ich mir. jhon nod 
ein Haltefignal zufammen! 

Sein Wort. „Können Sie 
ein Geheimniß bewahren?" — „Ach 
bin jchmeigfam wie da83 Grab.” —. 
„sh bin gezivungen, mir etwas Gelb 
zu leihen.” — „Seien Sie unbeforgt. 
E3 ift, ala ob. ich nichts aehört hätte!” 

— Aud ein Antialtobo- 
liter. Ein Mrbeiter befucht bie 
Ausftellung gegen den Mikbraud 
geiftiger Getränte. Lange Tann er 
aber den Unblid der abnormen Her- 
zen, Zebern und Nieren nicht ertra= 
gen. „Mir is ganz fchledht wor’n ba 
brin!“ raunt er beim ausgehen 
einem Belannten zu — „ieh? muß it" 
mie, aber glei am’ Schnaps lau⸗ 


en! 
— Seine — —— Friß⸗ 
dien: „Papa, —* yo a e Spra» 
Mutterfprache gen — Papa: 
ei ber Vater fo felten Gelegenheit 
Bat, fie zu gebrauden. —— 
— Gegenfähe „ 
was diefe Dame bort für 
zenden kleinen Fuß bat!" — „Un 
dod) wirb ihe fo Dieleß im bie Eule 
geihoben!" ESTER: 
a Da Beutnanl 
nnonce : Schönes 
verfaufen, 2 Minuten 
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ſoph lächelte — Ichon im Felſen vor⸗ 
handen war? Und doch werde ich 

gen, o Timon, das Feſt mitfeiern, da 
Philippos meiner zur Erhöhung des 
Teftes nicht entrathen will, Aber ich 
mollte jchon heute daß Felt in unferer 
Weite mit Euch begehen, und darum 
merfet auf, Xhr Freunde ber Weizheit 
und meine Freunde! Denn ich fage 
Euch) »diefeg: Hier liegt der Marmor 
blod. In ihm aber fchlummert, wenn 
anders biefer Ausdrud auf ein Nicht- 
belebtes angewendet werben barf, in 
ihm jchlummert, fozgufagen, ein Göt- 
terbilbniß, fei es ein Zeus oder eine 
Athene, vielleicht auch ein befchmingter 
Hermes, oder aber e3 ift in dem Steine 
ein Giegverfünber enthalten oder ein 
Süngling mit erhobenen Armen. Aber 
er ift jevenfall3 jchon in dem Steine 
vorhanden; doch der Künftler, der an 
diefen Marmorblod herantritt, er ver- 
meint das Götterbild oder den Körper 
| des Marathonfiegers in feiner Hand 
| oder feinem Meikel zu haben, inbeß er 
| doch nur, merfet mohl auf, hr 
0 | Syreunde der. Weisheit und barum 
| meine reunde, da8 jchon im Steine 
| vorhandene, oder, wie ich vorhin fagte, 
4 im Steine fehlummernde Götterbild 
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lihen Werthe zu 7.25 überzeugt. Ahr Tönnt 
an dief. großen Erfparniß theilnehmen, denn 
wir fauften das ganze Lager eines 
mwohlbefannten New Porter Fabri⸗ 
fanten au 60e am Dollar. Einge⸗ 
fhlojfen find feine reinwollene echt: 
farbige blaue Serge,, graue Clay u. 
Serge, hwarze unappretirte Wor- 
fteds und Thibets, und fancy in 
—* Plaids, Streifen und Check, 
alle Nähte ſind doppelt mit Seide 
genäht, in Wirklichkeit, die Unzüge 
find durchweg gut gemadht in den 
neueften ein- und boppelreihigen 
Facons mit fanch EuffeAermeln — 
eingefchlofjen find ebenfalls 2-Stüde 
Outing-Anzüge — 12.00, 13.50 und 
15.00:Werthe anderswo, hier, jo 
lange der große Eintauf 
reicht, au 


‚Für Künftler 
WBSierter Floor. Bf * 
Fryls - verbefferte mit. — 
ty’8 China und 2c Llſt, 120 
ampena Farben Porzellan: Malerei,. 14c 
gif, Se; franzöfifhe importierte ierfarben, 
in 4, Pans und Zubes, Auswahl, alle: (ars 
En, Zr Roman Gold, «8 gibt Tein befles 
res, d . 


Stething ‚Canvas, Gafels,. Stretchers etc., 
lichkeit” im Freien. ” 


Ganz aufergewöhnliche Bargains in Unterzeng 


Ganzer dritter Yloor — Dearborn Etrgbe 
Noch nie dagewefen! Alle die gewünfchten Sprten für Männer, Damen u. Kinder find zu diefen niedr, Preifen- 
Feine merceriged DamenLeibchen, etiva8 unvolllommen, ein Bar: 
gain, fchiwer zu erjegen, fpeziell zu 
Knielänge jpitenbejegte und Euff Yacon Hofen 
für Damen, völlig 39c wert), Montag 
Union-Suit3 für Damen, niedriger Hals u. ärmel- 
Ay 108, fpitenbejegt, werth 29c, jpeziell zu 
N 9 Damen-Leibchen, extra groß, niedriger Hals und 12 
A 2 ürmellos, regulär für 25c vertauft, Montag... >C 
Union Suit3 für Damen, aus weißem Lisle Thread, nie= 
driger Hals und ärmellos, jpigenbejegt, Umbrella 8 
Facon, gewöhnlich im Retail 89c, morgen eu c 
Aiyancy geitreifte Balbriggan Hemden und Unter« 
hojen für Männer, morgen nur 
MännersHemden, reguläre und extra lange u. furze Aer: 
mel, und reguläre und ertra Sorte Dramers, 8 
" 89e ift der Preis überall um uns herum, hier.... 4 c 
Für Montag offeriren wir 2000 Dutzend Kinder-Unterzeug — einge— 
ſchloſſen ſind — Gerippte Balkaiggan Knaben-Hemden, hoher Hals und 
kurze Aermel, und Inielange Unterhojen, Größen 24—32 —— Einfache 
Balbriggan Knaben-Hemden, hoher Hals und lange Aermel, und anle: 
2 a — — Mädchen-Leibchen, niedriger Hals u. 
De ärmellos, ſpitzenbeſetzt —Knielange ſpitzenbeſetzte Mädchen-Hoſen — 
Weiße baumwollene Cuff Kniehoſen und feine gerippte baumwollene Babteteihden, en Petr — 
lange Aermel, Größen 1, 2, 3, 4 und 5, gerade wie abgebildet, Auswahl 15€ 


Orientalifche Augs | Wir find ftolz auf diefe Spiken-Werthe Marmr site ei 


Sehfter Floor — Madifon Straße Und Ihe werdet mit ung ii ; 
I ns übereinftimmen, daß fie e8 werth find—nahdem Ahr fie gefehen habt—e bene Yahre 
200 angebrochene Stüde von ertra großen | Her, feit jolche wirklich guten Spizen-Werthe offerirt wurden — beurtheilt vr en ne — 


antiken Kurdiſtan, Sarabend, Iran, — — 
Beluchiſtan und Moſul Rugs, ſehr eng — en — Filet oder Zunder Franzöſiſche und deutſche Valenciennes Spi- Orientaliſche Rander und Bands, in 
gewebt,, feine Terture, großartige Ent: aſche 12 un Zoll breit, Ringes, Ken, %, bi8 1 Zoll breit, mit dazu paffene Cream und Geru, affortirte Breiten, 
türfe, anziehend in den extremen, weis Punkte, Filhauge und SchneeballsEnt: zen Nändern und Einfag, überall für 5 Neue Rofens und griechiſche Entwürfe 
chen hübjchen farben, die fich bei jahre: mwürfe, geblümte u. kleine punftirte Mu- v7 i Bowknot Muſter, ſtark finiſhed Rän: 
omas Gebsruk: sehalien de fter, beftidt auf guter Qual. Net, fomie md Te verfauft — nur Montag, der _ 
8 & erhalten, einige ber Auswahl d » prächtige 50c Werthe, 
beften Saden auß den Haupt =» Ru ⸗ ſchlichtes Netz, jetzt in großer Nachfrage per Yar Montag, per Yard 25 
Webediftriften im Orient, ein große | f- GraduationsFleider, Andere Sc Point de Paris und I 
artiges Gefchent für bie YJunisBraut, verlangen I8c, Montag, Pd.... en Breiten Per ee 
hübjche 25.00 und 30.00:Werthe, Mon: | Neue Alover Spitzen, 36 Zoll breit, in infä Reichägttigteit von Hib 
— —— Be, große Reichhgltigkeit von hüb- 
8, ' weiß und Cream, Baby Artfh, Venife u. fhen Muftern, fehr begehrensinertf für 
Auswahl Point Gaze, neue Rojen-Mufter, hübjch Unterzeug-Bejag — wäſcht ſich ſehr gut 
225 angebrochene Stucke von Moful, Belu- entworfen, begehrenswerth für Waiſis Werthe bis 1 — M SB 
Kiftan, Kurdiftan, Kazal u, Ganjas Mugs Kleider und Spigen-Aadets : fen-Entwürfe, die MWerthe rangiren s RE onieg; 5 
Mlenhaber orientallfer Muge be einen | Gut werth 85; fpeg., Yard. 2.9 aufwärts bis zu 50c. Mon vr Sup c 
wirklichen Bargain fuchen, werben über | Schwarze Seide-Spigen, 12 und 15 Zou | +49, per Yard 19c u = deinen Gluny Spigen, Ränder und 
taft fein. In einer hübfhen Auswahl Far⸗ breit, Küh ln N inſatz affortirte Breiten, fein ges 
De elle ae je ee | auf guter Duatfiät Gride-Ren gbramdt Rokkın + Epiken, eine große Partie. nr een Zursiettide Golan ie 
8 ⸗ m-⸗-Spitzen, eine große Partie, ein- weiß, Cream und Eer 
ten für bie beiten perfiſgſen Rugs für Waifts und Pusivaarenzivede, —  fchlieglih Venife Bands, Jmitation "Baby — geblümte Mufter St 25 ua 
regulär verfauft für $1.25, 69 c Srifd Bands, Point Venife Rän- 35e werth; fpeziell Montag 
Montag, per Yard der. Montag, ipez., Yard per Yard ! 


werden, fie find ein fehr guter‘ 
zu 22.50, morgen, folang 
die Partie 
Dritter Gior—Mebiten Sr. Per Verlauf von AUnderjon Muslin-Unterzeng Sur: Herman er. 
Hatte nie feines gleichen in Chicago. Bebdenkt, das ganze $74,500:Lager wurde zu 523c am Dollar gefauft — ift es d un De: Dasamm non vor EEE 
Stabt fommen und ihren Bedarf für eine volle Saifon einlegen. Hier find ut, einige der vielen en re — 57— — 
Weiße Unterröde, Flounce, hübſch beſeigt, Weiße Unterröde, Flounce, hübſch beſetzt, Nainſook Gowns, Quadrat geformter 
mit feiner offener Stickerei, Einjägen u. mit zehn Reihen Valenciennes Spiten, Hals, Note von hohlbefäumten Tuds, u. 
NRuffle von Stiderei, Hohlgefäumte Tuds Dot Mufter Stiderei, Einfügen u. Band Dal. Spiten-Einfägen, ein feiner 85c= 
dazmwifchen find billig zu Beading über der fylounce, 1 69 Werth, morgen zu dem niedti= 
wirklicher Werth 2.50, zu + gen Preis von 


1.69, ein Führer zu 

A ea ai —2*8 2. u ——— — Drawers mit breiter hohlbeſäumter Cambrie— 

ü eſetzt mit feiner Stickerei oder Spitzen-Einſätzen lounce, gewöhnlich für 25c in anderen Stores verkauft und hohlgefäumt öhnli 

und Band = Beading, 1.50 ift der Preis über: 98c hier morgen zu dem bejonders niedrigen 1 Ir Bee —— — der gewöhnliche Preis, ein 
all bei uns herum, hier Preis von nur 2 c zu nur Te 
Muslin Drawers, Lawn Flounce, hübſch Cambric Dramers, Lamn Flounce, mit Weiße Unterröde, volle Lawn Flounce Wei 
befegt mit 2 Reiben fanch Spigen — | Elufter ober hohlbefäumten Tuds, und | mit Glufter von Tuds und Gase ice a a Zisunse mit ge 
ausgezeichneter 4öc-Wertb — breitem WRuffle von feiner Stiderei-Ruffle, andere ver: Spigen u. Elufter8 von on fanch 


Hene Methode — Schmerzlofe Kur 
Fir Männer-Rrankheiten. 
Durch unjere wunderbare Nervo— 


Ssmotiihe Behandlungsweiie. 


Wir beredinen 
Weniger als die Hälfte des regulären Preifes. 


hwache. 


Palettes 


„Männerihtwäde, 
Nervöſe Entkräftung, 
Alle Nerven: und Geheim: 

Krankheiten der Männer, 

eine fidhere und dauernde 

Kur. 

Jeder, der mit obigen Strankheiten behaf⸗ 
tet ıft, oder mit wurmartigen, verinnteten Ve- 
nen, Anfchwellungen, ſchmerzhaft oder an⸗ 
derweitig, Beſchwerden, Bruch, Blutvergif⸗ 

. Hautkrankheiten, Gefhwüren, Hümor- 
u = seht en > 2 halber een Teile ** un 
eiten der Brüfen, Nieren u. allen Spe, erden, follte uns in unferer : r : 
5 Sie befugen unb wir werben ihm unfere Behanblungeweife vollitändig 84 | von ben Schladen befreit, bie fein 
een = De et, — —— * ie —— A| plumper Hammer von ben göttlichen 
erſehen die Urſachen, welche die Mrı roorbringen, Daher ibre We : „ z 
baurlocn Wiiperfolge, Mhte fuchen bie Gegenheit jehen arın gu bean Mil | —. pn ge Re 
deln, Der in Jeiner —— —— zu erzielen nn —9— ‚Die Da un r 
getäuſcht wurde. Die hartnäckigſten und komglizirteſten > mei 2 | bisher entzogen haben. Denn ba e3 
unferer tmifjenfhaftlien und erfolgreihen Nervo-Osmotiihen Behand» WI | fein wird, fo fage ich, jo war e3 fchon 
Iungsweife, pofitiv ohne Schneiden, Brennen, Schmerz, Gefahr oder Ab- vorher vorhanden und war fo in feiner 
haltung vom Geihäft. Junge Männer und folde mittlern Alters, die an Dig Schönheit in bem Steine ent- 
Abfonderungen, Abgängen, Schmwäde, frübgeitigem Verfall, Vergehen gegen DIE | ganzen Schönhei in dem —* 
die Geſetze der Natur, —— — Schwä fhwahem Kreuz, R | halten, wie e8 für alle fpäteren Zeiten 
| ’ die Menfchen begeiftern wird. Verftehjt 
Du dies, o Timon?“ 


e, 
= Nieren —— Beängitigungen, are und der topfung, Nervöfität, 
Mangel an Energie und Stärke leiden, jollten die Behandlung nicht aufz- 
Der Bhilofoph ftredte fich en bem 
Marmor, fein Gefiht war felbit wie 


ieben, b13 fie fomohl geiftig mie i u enge ind. Reich 
Ind dm en Diele AEG ee 2 F —— 
amkeit. 
rim ı das Antlid eines Sieger oder Gieg- 
nn. —— nr — — | verfünderd, und er —— ra ee 
njere ce allen nſch en Vorrichtungen ausgeſtat⸗ es Steines. 
tet, bie re medien Act zur gründlicden Unterfuhung bon Männers > — BVer⸗ 


heiten befannt lpoftro 

— heilen geihwädhte Männer dadurch, dak wir die Urfache entfernen, | ftehft Du dies, o Timon? jollte dieſer 

die in den zarten Geweben und Nerven-Bellen fit. Buch unjere wiſſen⸗ | fein befter und darum fein Lieblings⸗ 
ſchüler fragen: 


ſchaftliche je — —— —— vr en — — 

wieber zu ihrer normalen Funktion ir garantiren vollſtändige Hei⸗ 2 
in jede alle, ben wir zur Behandl annehmen. Wir geben eine „Den tiefen Sinn Deiner DIE, 

ae eh Bene . ' Meifter, deren Weisheit mic faft zu 

anttorten hindert, glaube ih mohl 


Bona Fide- und gefegträftige Garantie. 
Spreiitunden von 10 Uhr Vorm. bis 4 Uhr Nadjmittags und 6—7 Ubenbs. 
verftanden zu haben. Aber mollteit 
Du nicht, o unfer Meifter, über bie 


Sonntagd nur von 10—12 Uhr Mittags. 
Philofophie und über die Sprache zu 


| CHICAGO MEDICAL CLINIC, N ===: ==: 


= 
344 S. State Str., nahe Harrison Str,, —* die Philoſophie und die 
CHICAGO, ILL. 


— Sprache, jawohl, o Du kurzſichtiger 
a ET SZENE 


Timon! Mertft Du nicht, daß ich fa- 
felbſt Spiegel ſind. Aber deckt Ihr 


gen will: wie in dieſem Marmorblock 
ein unſterbliches Kunſtwerk vorhanden 
nun, im Verſuche fortfahrend, Eure 
Augen mit der Hand zu, ſo werden 


iſt, das ſeinen Erwecker, um das Bild 
zwar die Bilder der Welt im Dunkel 


des „ſchlummernden Kunſtwerkes“ 
fortzuführen, berühmt machen wird, ſo 
verſchwinden, aber ſie bleiben doch 
auf ber einen Geite, in ber Wirklich- 


ift in der Sprache auch die neue MWeis- 
heit enthalten, die ich vor Eud,, hr 
feit, beftehen, wie Jhr, durch denSpalt 
ber Finger blinzelnd, Euch überzeugen 


He 
12, 15 u. 17 Zoll breite Stiderei:Streis 
fen, beftidt auf guter Qualität Cams 
bric, Nainfoof und Swik, fir Waifts, 
Flouncings, Kleider, Stirts etc, — 
neue englifche Eyelet = Effekte und Ros 


bie einen 


——* 
argain 


reicht, zu 9.98 


Nainfoot Gotwns, acon mit hohem oder . 
niedrigem Hals, hübfch — — feiner 
Stiderei, Einfägen und Band. Gemwöhn: 
lic im Retail 1.00. Speziell 69 c 


für morgen zu nur 
Muslin Drawers, Lawn Flounce, hübſch Cluſter tucked 


Eitelkeit, 
Novellette von Hugo Salus. 


An dem berühmten. Marmorbrudhe 
des Philippos an der Gübjeite bes 
Benteliton ging der Philofoph Diodo- 
103, der hier nicht allzu weit von Athen 
und doch fchon mitten drin in der Pro» 


Schüler, erwedt habe und bie...“ 
Aber diefen Sat dachte Diobor gar 
nicht zu Ende; denn er mußte, daß ihn 


Freunde der Weisheit und meine 
fönnt, auf der andern Geite aber habt 


feine Schüler jubelnd beenden mürben; 


29€ 


Stiderei, 49e und langen $1, hier 


yrorgen 


69€ 


regulär 1.50, zu 


I8c 


vinz eine kleine Gelehrtenſchule hielt, 
feinlächelnd auf und nieder. Er über⸗ 
legte noch einmal die Süße einer Rebe, 
die er heute gegen Abend vor feinen 
Schülern halten wollte, und er war 
felbft ganz beraufcht von der Tiefe und 
Anfhaulichkeit feiner Gedanken; und 
darum lächelte er fich fopfnidend Bei- 
fall zu. ä 

An ber fonnenüberglänzten Hellig- 
feit des Steinbruches flimmerte ber 
Sand, weiß, mweib, merk glänzte alles 
tingsumber, aber mitten in biejem 
weißen Theater de Marmorbrucdes, 
darin der Bhilofoph heute feine fein 
überlegte Rede über Philofophie und 
Sprache vortragen wollte, lag mie eine 
Steigerung des allgemeinen Weiß ber 
herrliche Marmorblod, den aus dem 
Geftein zu löfen den tüchtigen Befehlen 
Philippos’ erjt in biefen Tagen gelun- 
gen war, ber reinfte und jchönfte Blod, 
ber hier feit Menjchengebenten war ge= 
brochen worden. 

Diodoros hatte [hon Morgens feie 
nen neuen Ueberwurf umgenommen. 
Nun aber, da er neben dem glimmerig 
chimmernden Würfel jtand, ſchien ihm 
fein Gewand gar nicht mehr fo meiß 
und rein, tie e8 zu Haufe geleuchtet 
hatte, denn das Korn bed Marmord 
war jo blendend weiß, ald ob Gelene3 
Strahlen Ti in ihm zu Gtein ver- 
dichtet hätten, und da Diobor nun 
ftreichelnd über ben edlen Marmor 
hinfingerte, da mußte er über feine 
dunfelbraune Hand lachen, deren athe⸗ 
nifche Gepflegtheit noch unlängft feine 
Freundin Chloe gerühmt hatte. i 

„Ich bin nicht fo eitel,“ jagte ber 
Philojoph felbftgefällig vor ſich Bin, 
„daß ich mir auf bie Lob viel zu 
gute halten würde. Aber daß eine 
weiß ich, wenn die über alles DVerbtenft 
gerühmten hHauptftäbtifchen Philofo- 
phen mir heute Abend zuhören fümen, 
ie würben gelb vor Neid und Eifer- 
uht! Und darum fol au mein 
Schüler Timon diefe Rede aufzeichnen, 
bon ber ich mohl fagen darf, baf fie 
mein Meifterftüd bebeutet!” 

Er mälzte einen Stein, ber nit 
weit von dem Blod im Sande lag, an 
biefen heran, und von ihm aus 
ſchwang er ſich auf biefe edle Kanzel 
hinguf und ließ ſeine Beine, nachdem 
er ſein Gewand geordnet hatte, daß es 
in gefälligen Falten über den Stein 
rieſelte, herunterhängen. So wollte er 
es auch heute vor ſeinenSchülern thun, 
ungezwungen und gleichſam im Eifer 
ſeines Vortrages. 

„Siebe Schüler,“ fo wollte er begin» 
nen, „es gibt feinen Begriff in ber 
Sprache, der nicht porher in den Din- 
gen vorhanden wäre; alfo, daß bie 
Sprache nicht? anderes bebeutet, ala 
einen ‚Spiegel, + darin fich bie. Dinge 
ber Außentelt gefangen haben. Aber 
legt Eure Hand auf die fläche be 
Spiegel, jo werben die Begriffe ver- 
—— indeß ſie doch, oder beſſer 
hre Träger, die Begriffträger, wie ich 
fie nenne, noch in der Wirklichkeit vor⸗ 
handen find. Denn wenn hr vorher 
im Spiegel den Himmel, bie Menfchen, 
Ne flatternden Vögel und bewegten 
Bäume fahet, fo find fie burh Eure 
Hand verbedt und fcheinbar außaetilat, 

Eure Auaen Wolken, Bäume, 
Viael und Menfchen immer noch ala 
orhanben erfennen: weil Eure Augen 


verſprach er ſich doch von dieſem 
Gleichnifſe vom Marmorſtein die 
tiefſte Wirkung auf die empfänglichen 
Gemüther ſeiner Zuhörer und darum 
lächelte er jetzt ſo ſiegreich vor ſich hin. 

Da bemerkte er plötzlich, — und dies 
ernüchterte ihn ſogleich aus ſeiner freu— 
digen Siegesgewißheit — daß Kleon, 
der reiche Kleon, der ſich einbildete, ein 
Bildhauer zu ſein, den aber die Künſt— 
ler mit Verachtung einen Stümper 
nannten, der ſich vermeſſe, die Kunſt 
aus Eitelkeit meiſtern zu wollen, daß 
der wohlgenährte Kleon bei dem Blocke 
ſtand und ihn von allen Seiten wohl⸗ 
gefällig muſterte. Er rief nun dem aus 
ſeinen Gedanken aufgeſcheuchten Phi⸗ 
loſophen mit ſeiner feiſten Stimme zu: 

„Laß Dich nur in Deinem Sinnen 
nicht ſiören, o Diodor, ich bin bloß 
gekommen, meinen Stein noch einmal 
abzumeſſen, ehe ich an die Arbeit gehe. 
Denn ich habe ihn heute früh von 
Philippos erſtanden, damit mir Ly— 
ſippos nicht wieder zuvorkommt, dieſer 
Steinmetz aus Athen, mit dem, da er 
plump und ohne Schule iſt, jetzt alle 
ſtädtiſchen Narren ſolch ein Aufhebens 
machen! Laß Dich nicht ſtören, ich will 
den Block ja erſt übermorgen in meine 
Werkſtatt bringen laſſen; 
will diesmal mein Meiſterſtück ma— 
chen! Der Stein iſt ſchön und verdient 
es! Warum aber ſchauſt Du ſo ver— 
dutzt, o Diodor? Haſt Du ſolche Eile, 
von dannen zu gehen? Du ſtörſt mich 
gewißlich nicht. Wohin eilſt Du?“ 

„sch wollte heute Abend hier einen 
Vortrag halten, o Kleon,” fagte ber 
Philofoph. Und da er noch zu Fehr in 
der Erinnerung an feine tiefen Geban- 
fen war, fonnte er fich nicht enthalten 
zu fagen: 

„Einen Vortrag über eine neue 
Lehre, die den Philofophen ber Haupt: 
ftabt wohl reht Bittere Stunden bes 
Neida bereiten fol. Aber nun fällt 
mir ein, baß Philippos morgen ba8 
Teit des fchönen GSteine3 hier halten 
mil. Da will ih nun rafch meinen 
Schüler Timon auffuhen und ihm 
fagen, baß ich den Vortrag verfchiebe. 
E3 paßt mir heute nicht recht.“ 

Er z0g fi mit gebudtem Haupte 
zurüd. 

Auf MWiederfehen beim Tyeite meines 
ſchönen Steines!” rief ihm Kleon nad. 
Und mit einer ben Bhilofophen fehr 
fränfenden Vertraulichkeit ſetzte er hin⸗ 


zu: 
„Leb wohl,. lieber Freund, auf Wie⸗ 
derſehen! Wir wollen Beide unſere 
atheniſchen Neider recht ärgern! Und 
dazu wollen wir morgen Freundſchaft 
ſchließen! Auf Wiederſehen!“ 


Ihr ſie auch in Euren Augen enthal⸗ 
ten, denn Ihr könnt, ohne die Lider zu 
öffnen, Euch doch die Wolken, die 
Bäume und alles Uebrige vorſtellen, 
weil ihre Spiegelbilder in Eurem In— 
nern vorhanden ſind.“ 

Diodor lächelte, indeß er dieſen An— 
fang ſeiner Rede wiederholte. Aber er 
war ein wenig unſicher geworden, als 
er bis zu dieſem Punkte kam, und er 
fragte ſich: wo will ich denn mit dieſer 
Einleitung hinſteuern? Aha, dachte er, 
ich erinnere mich ſchon. Es iſt alles 
vorhanden, darauf will ich hinaus 
kommen! Es iſt Nichts, ſo will ich es 
in einen Satz prägen, es iſt Nichts, 
was nicht ſchon wäre! Und bei dieſem 
Satz, ſchmunzelte der Philoſoph, ſoll, 
wie beſprochen, Timon zu mir auf—⸗ 
blicken oder ſich durch den Kreis der 
übrigen Zuhörer vordrängen, das will 
ich ganz ihm überlaſſen, denn er iſt 
mein beſter Schüler und ein wahrer 
Philoſoph, bei dieſem Satze ſoll nun 
Timon unvermuthet fragen: 

„Du ſagſt, o Meiſter!“ — alſo ſoll 
er, wie beſprochen, fragen. „Du ſagſt, 
es iſt Nichts, was nicht ſchon wäre! 
So belehre mich, o Meiſter, ſo iſt auch 
dieſer Satz, der mir ſo neu und tief⸗ 
ſinnig ſcheint, ſchon vorhanden und 
Du wiederholſt ihn bloß? Und iſt auch 
die Philoſophie, deren Schüler wir 
ſind und die wir als die Krone des 
Lebens verehren, fertig vorhanden und 
alle Kunſt, wie rein und überwältigend 
fie auch immer wieder auf uns ein- 
wirte?“ 

Die anderen Schüler werben, ba3 
fehe ich ganz beutlich por meinen Au- 
gen, — jo träumte Diobor meiter — 
bei diefen Worten des Timon untoil- 
lig über bie Störung zu mir auf- 
bliden, wa3 ich nun au feiner Frage 
fagen werde. ber in einigen Ge- 
fihtern, daß weiß ich, wird auch eine 
fleine Schabenfreude fein, meil ber 
wihige Schüler ihnen flüger fcheinen 
mag, al3 ber Meifter. Da merbe ich die 
Rechte vom Stein erheben, an ben ge= 
lehnt ich diefe Einleitung gefprochen 
babe, will mid auf den Marmorblod 
ſchwingen und — er ordnete noch ein⸗ 
mal die Falten — Gewandes, daß 
ſie ſchön über den weißen Marmor 
niederrieſelten — alſo antworten: 

„Du unterbrichſt mich kühn und vor⸗ 
laut, o Timon!“ ſo willüch fortfahren. 
„Aber ich will Dir antworten,“ und 
hier lächelte der Philoſoph ſein fein⸗ 
ſtes Lächeln, „weil ja auch meine Ant⸗ 
wort ſchon vorhanden iſt, indem Du 
fragſt. In mir vorhanden iſt, ſo daß 
Ihr merken könnt, daß nicht nur die 
Gegenſtände, ſondern auch die Ideen 
ſchon vorhanden ſind, ehe ſie werden. 
Und darum antworte ich Dir alſo: 
Seht, wir Haben und bier um diefen 
Stein verfammelt, der den Ruhm un 
fere3 Marmor3 in ganz Griechenland 
beftärfen wird; benn e8 ift ber fchönfte 
Blod, der jemals biefen Marmorbrud 
verlaffen hat, und Yhr mit, daß Phi⸗ 
lippos, der glückliche Beſihzer biefes 
Marmorbruches, morgen ein Feſt bes 
reitet, um den Göttern für dieſen herr⸗ 
lichen Stein zu danken. Aber, Ihr 
lieben Schüler, hätte er nicht ebenſo 
ſchon jeden Tag ſeines bisherigen Le— 
ben3 zu Dantesfeiten benügen müffen, 
ba bo) biefer „Blod“ — ber Philo- 
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— Unter Freunden. — X. (feinem 
Freund fein neues Logis zeigend): Die 
Bude gefällt mir nicht. Hier ift’3 ja fo 
bunfel wie in einem Faß. Nicht wahr? 
—B.: Kann ich nicht beurtheilen, ich 
hab’ noch nie in einem Faß gefeffen. 

— Bitter. —W.: Sie haben aber eine 


Sind das alles Gratulationgfarten?— 
ee — 

— Ein Gro — ß 
Se, genn’ e mir nich fagen, wie 
mer’sch —— — Herrjefes, 
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Menge Briefe zu Neujahr befommen. | 


fpäte | 


Feine Nainfoot Gotons, 
blinder Stiderei, zu 1. 
und 


Maiwunder. 
Ste von Elfe Krafft. 


Nach fühlen Regentagen lachte ber 
Mai endlich mit blauen Augen über 
die Welt, und die Sonne lachte mit. 

Boftaffiftent Albert Yritiche, ber 
eben noch ärgerlich die bunflen brei 
Treppen von feiner Wohnung auf bie 
Straße hinabgelaufen war, blidte fich 
ordentlich erftaunt um. 

MWahrhaftig .. . es regnete nicht 
mehr. Sommerlih warm mar bie 
Zuft, und drüben von ben Anlagen 
ber ftrömte der Duft bes frifch er- 
blühten Fliever. Das Hatte er oben 
ja gar nicht gemerkt, daß ed fo jhön 
draußen geworden mar. Nut geängert 
hatte er fih. Das Mittagefien war 
nicht zur rechten Zeit fertig gemefen, 
die Kinder hatten mal mieber ihr 
Brülfieber, und Mariechen lief in ei- 
nem Kleide herum, das an allen Seiten 
fledig war. Er hatte gar nicht anders 
fünnen, er mußte fchelten. Natürlich 
brültten da die Rinder noch mehr, das 
Effen murbe nicht fchneller dadurch 
fertig, und ſeine Frau weinte. 

Ungemüthliche Kiſte da oben! Er 
hatte gemacht, daß er wieder ins Amt 
fam, faum Abieu gejagt vor Wuth, 
und... und... nun war daß plötzlich 
ein ſo großer Gegenſatz. Hier unten 
lachte alles um ihn herum. Der Him⸗ 
mel... die Sonne... . die Menjhen— 
der Mai jchien fi auf feinen guten 
Auf befonnen zu haben. 

Albert athmete tief auf, rüdte an fei- 
nem Kragen, feinem Hut, Inöpfte am 
Mantel herum und ging immer lang- 
famer. Sein Zorn verraudte. 

Am Vorübergehen ftieß ihn eine 
Frau an, bie beide Arme voll Blumen- 
töpfe hatte. 

Beinahe hätte die ganze Herrlichkeit 
auf der Strafe gelegen. Er mollte 
fluchen, e3 ging aber nicht, Er griff 
mit zu, um bie blühenbe.Laft ber 
Fremden feftzuhalten, und begegnete 
froben Augen. 

„Det is en Maimeiter Beute... . 
nu fann’3 losjehn mit die Töppe fürn 
Balkon,“ meinte der Mund darunter 
wie entfchulbigend. 

Albert nidte. Wahrbaftig ja.... 
man fönnte vielleicht jchon draußen 
figen, Mariechen hielt die Balkonthür 
au gar zu ängftlich verfchloffen, fie 
dachte gewiß gar nicht daran, Blumen 
beraußzuftellen. Woran badhte jie 
überhaupt? An bie Kinder, ans 
Strümpfeftopfen, and Reinemaden! 

Albert fchritt fehneller, obwohl ihm 
fehz heiß war. 

Die Kuft mar gerabefo, ald ob man 
fie trinten müßte. Wie Wein ... . wie 
töftlih Nebenblut. Unb da... ba 
hatte aud. [hon ein Mädel eine weiße 
Mullblufe an! Da fchon wieder eine! 


are! 


zn. Hals und kurze WUermel, bejegt mit jehr feiner 
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nervös mar bon dem vielen Dienft und 
ben Ausbleiben der verfprochenen Ge- 
balt3aufbefferung! Nie Hatte fie Zeit 
für ihn, immer nur für die Wirthichaft 
und die Kinder. 

Das Mädel da drüben Tief zum 
Rendezpous! Da ftand an der Ede ein 
junger Mann im bellgrauen Sommer: 
anzug. .. Herrje, riß der den Hut vom 

Und mie ftür- 
mijch er den Arm der Kleinen in ben 
feinen 30g, wie er fie anhimmelte. 

Albert zerrte fchon wieber an feinem 
Kragen herum. Yhm war plöglich ein» 
gefallen, daß er e8 früher ganz genau 
fo gemadt hatte, auch vor Mariechen fo 
den’ Hut gezogen, fie auch jo in den 
Arm genommen und ihr in die Augen 
gefehen, verliebt... . butterweich in ber 
Maienfonne. 

Als Albert aufs Amt fam, riß er 
fofort ein Fenfter auf. Yhm war zum 
Erftiden. 

Ein Kollege uzte ihn. 

„Na... der Mai fpuft wohl! Wie 
fehen Sie denn aus, Menfh? Warum 
ftarren Sie denn bloß da runter mie 
befeilen ... fteht da Ihr Schatz un⸗ 
ten?“ 

Er antwortete gar nicht und begann 
twie im Fieber zu arbeiten. 

„Schab!“ ... Das MWort regte ihn 
auf. Mat und Schaf, das paßte fo 
gut zufammen. Ya... er hatte bodh 
eigentlich einenSchag zu Haus. Marie» 
chen war doch noch fo jung, hatte Dice 
Zödchen an den Ohren, arbeitete für 
feine Kinder, für ihn und fonnte fo 
blanfe Augen madıen, wenn er fie mal 
anlachfe.. .menn! Wenn er mal ein 
gutes, dankbares Wort für fie fand, 
das in den Arbeitätag Sonntagsglüd 
bineinbragte! .... Warum fiel ihm das 
plöglih ein? Warum mußte er ben» 
fen: „Pfui.. . . mas bifte fürn Nör- 
gelfrige, mal paßt Dir dies, mal paßt 
Dir das nicht zu Haus, allen Xerger 
läßt Du immer nur an der Mutter 
Deiner Kinder aut. Schäme Di! 
Wenns Effen mal nicht fertig tft — 
na — fo ohne Dienftmädchen mit drei 
tleinen Trabanten .. . fie het fich ges 
wiß fchon genug ab, um mit allem al» 
lein fertig zu werben.“ 

MWie er die Korriborthür heute zuge- 
fchmettert hatte! Herrjeh...... mar ba3 
roh geiwefen! Und damals por faum 
bier Jahren im Mai, da hatte er gar 
nicht gewußt, maß er ihr alles Schöne 
m follte von feiner geoßen, ewigen 
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Eigentlich hatte er heute Abenb in 
bie Kneipe laufen wollen und fie aud) 
warten laffen. Aber... . aber kann 
man denn da3 an foldem Maitag, 
fann man da in bumpfen Räumen am 
Biertifch figen, verftodt, felbftfüchtig. 

Alberi ſprang ſchon wieder von 
ſeiner Arbeit hoch und warf den Fe⸗ 
derhalter hin. 

Sein Zimmergenoſſe blickte auf. 
„Ranu .. . brennt’3 ſchon wieber?“ 


Combination Korfet:Bezug und Dramers oder Korfet:Bezug und Stirt, Korſet⸗Bezug 


hübſch mit Spitzen und Band Beading beſetzt, Stirt oder 
tucked, gewöhnlich 85c, ein Führer für Montag zu 


ein ... iſt der gut ſür 60 Pfennig?“ 

Der Andere nickte ſchmunzelnd. 

„Na ob... dazu fürn Gecfer 
MWaldmeifter; fchleifen Se ruhig fo’n 
beſſeres Böwlchen ran, Fritſche!“ 

Albert ſchüttelte lachend den Kopf 
und ſchrieb ſchon wieder, als müßte er 
heute ertra früh mit aller Arbeit fer- 
tig werben. 

„Von dem Bomlenmwein und bem 
Maldmeijter nimmfte ma mit nad 
Haufe,“ dachte er froh, „und dann muß 
Mariechen die Baltonthür aufmachen 
— ben Eleinen Tifch hochklappen 
Släfer holen — Zuder.. . Heute 
Abend mürde er mit feinem Schape 
ben Mai feiern.“ . 

* 


* * 

Sie hatte zuerſt geweint, nachdem 
Albert ſo wüthend fortgegangen war. 
Dann war ſie mit den Kindern in die 
Küche gewandert, hatte herumgewirth— 
ſchaftet und ſchließlich in der dumpfen 
Stube zwer Stunden am Flickkorb ge⸗ 
ſeſſen, während die Kinder um ſie 
herumtobten. 

Erſt als alle drei um 6 Uhr mäus⸗ 
chenſtill in ihren Betten lagen, ſah ſie 
die Maienſonne. Sie tanzte direkt 
über die blonden Kinderköpfe hin und 
tauchte das kleine Schlafzimmer in 
Schönheit und Gluth. Marie öffnete 
das Fenſter, das Vormittags des Re— 
gens wegen geſchloſſen worden war, 
und ſpürte ganz überraſcht die weiche 
Luft und die wohlige Wärme. 

Im nächſten Augenblick ief die jun— 
ge Frau in die gute Stube, öffnete die 
Balkonthür und trat hinaus. 

Wie das wohlthat! Wahrhaftig .. 
man konnte ſchon draußen fitzen! 

Irgendwo ſang Jemand im Hauſe 
und ſpielte Klavier dazu. Mariechen 
lauſchte und fühlte das Blut heiß ins 
Geſicht ſteigen. 

„Laßt läuten die Glocken fern und 
nah und laßt uns frohlocken ... der 
Lenz iſt da!“ ... 

Von einem Seitenfenſter nickte ihr 
Jemand zu, eine Nachbarin, die in ei⸗ 
ner weißen Bluſe aus dem Fenſter ſah. 

Mariechen nickte wieder, ſah von der 
weißen Bluſe auf ihr fleckiges Haus⸗ 
kleid und wurde roth. 

Die Frau wartete gewiß auf ihren 
Mann. Die putzte ſich überhaupt 
furchtbar! Und die hatte doch auch 
Kinder und kein Mädchen ... ging 
denn das? 

Ja .... Mariechen trat haſtig in 
die Stube zurück. Ja, es mußte wohl 
gehen, vielleicht, wenn man nicht ſo viel 
ſcheuerte, nicht ſo viel kramte in allen 
Schränken und Eden... 

Im Zimmer mar au Sonne — 
faß in allen Winkeln und lachte mit 
ihren legten Zagesitrahlen über bie 
junge Frau Hin. 

Mariehen wurde feltlfam zu Mu- 
the. Ahr fiel ein, daß fie heute aus 
lauter Werger über Albert3 linfreunb- 
lichkeit fein Adieu garnicht erwiebert 
hatte. Vor feinen Vorwürfen hatte fie 

aufgezählt, bie fie 


gethan Ren dar⸗ 
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unter Möbel polieren ... Blankes pu- 
gen, .„‚eigentlid, war ba8 doch gar 
nit: nöthig geivefen, wenn bie Ge- 
müthlichfeit und Ordnung darunter 
leidet. Eigentlich hätte fie lieber dafür 
früher an das Effen ben’en follen, 
wenn’3 nur fonft nei: in ber Wohnung 
ausfah — wenn nur die Kinder fauber 
waren, fie felber nett!.... 
Sie felber!.... 
Mariehen Sefam einen furdhtbaren 
Scäred. Woher fiel ihr das plöglich 
ein? Hatte Die Sommerblufe der Nach- 
— — * —— ode: die Maien- 
onne ober :da3 Lieb vom Frühli 
9— der Liebe? * 
ie wußte es nicht, aber and 
plötzlich vor dem Spiegel un 
„Albert Hat recht, Du fiehft auch gräß- 
ih aus! Und Du bi” noch biel un- 
freundlicher al3 er, der Tag für Zag 
jhwer arbeiten muß von früh bis fpät, 
der feinen Aerger oft hat im Amt, bon 
dem mir frauen feine Ahnung haben. 
Hätteft Du ihr. ein gutes Wort gefagt, 
hätteft Du mehr an ihn als an die 
Wirthichaft gedaiht.... er wäre gewiß 
nie fo böfe geworben.” 
‚Mariechen ftand con im Schlaf⸗ 
zimmer, framte, fuchte und Hatte fi 
in fünf Minuten umgezgen. Das 
lichtblaue MWafchkleid vom vori 
„Jahre paßte no, Sie war alfo nicht 
dider geworben nad) dem Dritten. Und 
bie Aermel... na... merm fie au 
nicht hodmobern waren, aber... Mas 
riechen lachte plöglich ihr Spiegelbild 
ganz heiß vor Eifer an und fand ich 
eigentlich jehr Hübfh. Yeht noch daB 
Haar üderbürften, den Tifh zur Ab 
wechslung mal auf dem Ballon beden, 
die Zimmerlinde . inausfegen und viel 
leicht die hübfchen rothen künſtlichen 
Blumen von ber Kommode .. . dann 
freute fich Albert ficher, * 


Albert ... wenn er nun aber nicht —— 


käme! Wenn er vielleicht ins Reſtau 
rant sing bor lauter Aerger! Die junge 
Yrau blieb ganz erfchroden fiehen. 
Aber nein, Albert war "Hon da. Er 
fhloß die Thür auf, ala ob er’8 furcht- 
bar eilig hätte, er ftürmte in? Sim- 
mer, al3 ob babrinnen heute. 
ganz befonder3 Schönes auf ihn warte, 
und hätte vor Ueberrafchung beinahe 
beide Flafchen Wein fammt dem Wald» 
meifter fallen laffen. e 
Wie ber leibhaftige Mat fand ba 
fein blondes rauchen in ber offenen 
Balkontbür, Blumen, Grünzeu Sog 
—* un R * und gm Rt cn Di 
Mädel,“ ie er J— 
„bifte denn nich mehr ööfer“ * 
Sie ſchüttelte den Kopf. Sie lache 
und meinte, und blieb beim Laden. 
Und fammt den Weinflafhen fahte fie 
ihn um. —— 
„Du — mir — auch nich? — 
—— 
aſchung, g J 
ander — „nee, — fann man bemn bei 
ſo'n Maiwetter ? 
— — ——— 
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Chicago Title and Trust Company 
100 Waſhington Stratze 


Praſident, Harriſon B. Milch. 
BisePräfibent, U. R. Marrtiott. 
Vige ⸗·Praſident und Truſt⸗Beamter, 
Um. E. Nidlad, 
Gelretär, 3. U. Richardſon. 
Schatzmeiſter, W. R. Folſom. 


Qu. Aonꝰ 


FOREMAN BROS, 
BANKING 60. 


Sübsft-Ede La Salle und Madifen Str, 
CHICAGO. 


KTapital...... $500.000 
Aeberſchuß..... $500,000 
Unvertheilte Hrofite $1U0,000 


win ©. Trees, Präfident. 
car G. Forema Re 
Veorge NR. Neiſe, Kaſſirer. 


Allgemeines Bank⸗Geſchãft. 


Kontos mit Firmen und 
Brivaiperfonen erwänfdgt, 


Geld auf SGrundeigenthum 
zu verleihen. sun 


Kapital... . ...$2,000,000 


GENTRAL 
TRUST COMPANY 
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Die Gewerbeiteier für Ara Kradattermadher, — Mie 
beren Geihäft fid zu einem wenig eift- 
trägligen machen ließe, — Herın Raymond 
Stutenzoth3 Meue Zoftfptelig für bie Gtadt 
Chicago. — Die Suche ber Republitaner nad. 
einem BizepräfibentiHaftsfanbidaten. — Schon 
bagewefen, baß folge Kandidatur ausgeichla- 
gen wurde. 

Unſer wohllöblicher Stadtrath hat 
jüngſt eine Verordnung erlaſſen, laut 
deren in Zukunft die Vertreter der 
ehrſamen Kravbattenmacher-Zunft auf 
dem Wege der Gewerbeſteuer mit her⸗ 
angezogen werden ſollen zum Tragen 
der öffentlichen Laſten. Man will die 
beſagten Herrſchaften um eine Lizens⸗ 

ebühr im Betrage von $1000 das 

* kränken. Da nun jedes Schank⸗ 

lokal —ganz gleich ob es nur einer ar⸗ 

men Wittwe gerade die nothwendig⸗ 
ſten Mittel zum Unterhalt abwirft, 
oder ob der Inhaber von dem Ertrage 
leben kann „wie e Ferſcht“ —ebenfalls 
eine derartige Abgabe zu entrichten 
hat, wird man den Betrag in dieſem 
anderen Falle nicht für zu hoch gegrif⸗ 
fen erachten. Und doch würde er zu 
hoch gegriffen ſein, würden auch ohne 
beſondere Beſteuerung viele von den 

Krabattenmachern ihr leidiges Gewer⸗ 

be an den Nagel hängen, wenn ihre 

Klienten etwas erfahrener wären und 

gegebenenfalls umſichtig und entſchloſ⸗ 

ſen aufzutreten wüßten. 

In der Regel nimmt, wenn ein Kra⸗ 
vattenmacher einen Kunden gefunden 
hat, den er in menſchenfreundlicher 
Weiſe mit einem Darlehen von, ſagen 
wir, hundert Dollars hat beglücken 
können, die Sache folgenden Verlauf: 
Der getroffenen Vereinbarung nach 
ſoll der Schuldner wöchentlich 82.50 
an den Darleiher zahlen. Hat er das 
ein= oder zweiundbierzig Wochen lang 
gethan, fo glaubt er in treuherziger 
Einfalt, er jei nunmehr der eingegan= 
genen Verbinblichkeiten los und ledig. 
Dann wird ihm aber zu feiner tiefen 
Betrübnif eröffnet, daß er bisher nur 
immer Zinfen auf da3 Darlehen ge= 
zahlt, von dem vorgeftredten Kapital 
aber noch feinen Cent abgetragen habe 
und fomit noch ebenfo tief in ber 
Kreide fite mie zu Beginn bes inter» 
effanten Verhältniffes. Man bebeutet 
ihm, daß er—molle er nun etwa mit 
den Sahlungen einhalten, zunächft eine 
Benadrihtigung feiner Wrbeitgeber 
und dann ein Klageverfahren zu er- 
warten haben würde. Das Unglüd3- 
murm fürchtet jene® Schrednif meit 
mehr, als dieſes. Wie eine liege im 
Netz der Spinne, ſo fühlt ſich der 
Schuldner in den Schlingen des Wu— 
cherer3 verjtridt und in neun aus 
zehn Fällen fährt er fort, feinen Tri- 
but an den Unhold zu entrichten, und 
er glaubt fich noch glüdlich [häten zu 
mülfen, menn e3 ihm mit ber Zeit ge- 
lingt, außer den „Zinfen“ auc ba3 
Kapital abzutragen und fo von bem 
Bebränger wieder frei zu werben. Er- 
langen könnte er aber biefe Trreiheit 
auf Meit rafchere und mohlfeilere Art. 

In Illinois iſt es ſtrafrechtlich ver⸗ 
boten, für geliehenes Geld mehr als 
ſieben Prozent Zinſen zu berechnen. 
Geht nun der Schuldner, nachdem er 
in wöchentlichen Raten ungefähr ſo 
viel an den Gläubiger gezahlt hat, wie 
dieſer ihm vorgeſtreckt, in Begleitung 
eines zuverläſſigen Zeugen und ver— 
ſehen mit dem Höchſtbetrag an Zinſen, 
welche der Gläubiger von ihm zu for⸗ 
dern geſetzlich berechtigt iſt, zu dieſem, 
ſo braucht er nur, in Gegenwart des 
Zeugen, von dem Gläubiger — unter 
Darlegung des Sachverhalts und den 
fälligen Betrag an Zinſen auf den 
Tiſch zahlend —mit gehörigem Nach— 
druck ſeinen Schuldſchein zurückzuver⸗ 
langen. Der Gläubiger mag ſich an⸗ 
fänglich ſperren und winden ſo viel er 
will, bleibt der Schuldner feſt, ſo wird 
er den Schuldſchein auf dieſem Wege 
erhalten, denn der Gläubiger weiß 
ganz genau, daß er ſich ſtraffällig 
macht, wenn er das Schriftſtück unter 
ſolchen Umſtänden nicht hergibt. Er 
weiß, daß er mit ſeiner trügeriſchen 
Mehrforderung, wollte er ſie einkla— 
gen, nicht nur von jedem Gerichtshof 
abgewieſen, ſondern ſich in einem ſol—⸗ 
chen auch noch den fatalſten Unan⸗ 
nehmlichkeiten ausſetzen würde. — 
Richteten ſich alle Klienten von Kra— 
vattenfabrikanten nach dieſer Anlei⸗ 
tung, ſo würde das Geſchäft ſich gar 
nicht mehr glänzend rentiren, und ehe 
ſie unter ſolchen Umſtanden 81000 
Gewerbeſteuer zu zahlen ſich entſchlöſ⸗ 
ſen, würden bie meiften „Fabrifanten“ 
ihre eimanigen Talente und Yyähigfei- 
ten lieber einem anderen Gebiete zu= 
mwenben. Leider ift e8 aber nicht bie 
Natur der Fliegen, fich der Spinnen 
zu ermehren; die, welche einmal in’8 
Net geratben find, pflegen auch brin- 
nen zu bleiben. 

* 


Einem wenngleich ſpäten, ſo doch 
löblichen Antriebe ſeines Gewiſſens 
hat kürzlich Raymond Stutenroth 
nachgegeben, indem er an die Stadt⸗ 
derwaltung 25c einfchidte als Zah⸗ 
lung für eine Laternenfcheibe, bie er 
bor zwei Jahren oder fo—ob abficht- 
lich ee unabfichtlich, Täht er unge 
fagt—zertrümmert bat. Den angerid)- 
teten Schaden hat er nun braber 
MWeife erfeht, wenn er aber gemußt 
hätte, welche Umftänbe er babura) ber 
Stadtverwaltung und in ber Folge 
auch noch. fich felbft verurfachen mürbe, 
fo hätte er e8 vielleicht doch fir tichtis 
ger gehalten, bie alte Schulb unge 
= | fühnt zu laffen. 

Man muß _ nicht etwa glaus 
ben, daß ed mit der Einfendung und 
ber Entgegennahme be Betrages von 
25c in biefer Angelegenheit fein Be⸗ 
wenden bt bat. So einfach iſt die 
Geſchichte keineswegs. Der reumüthige 
Bürger Stutenroth iſt mit ſeiner 
Geldſendung in das Gehege eines gar 
ſonderbaren Heiligen gekommen, bes 
heiligen Bürokratius nämlich und ber 
Se befanntlich fein Geſchäft aus 
m ff. 


— — — — 


Tan an 


den ** ohne 


aus verfchiebenen. 5 . Dan bes 
nachrichtigte vielmehr bie Stabtfäm- 


merei von bem Eingang und erbat fidh. 


die erforberlichen Berhaltungsmaß- 
regeln. Die Stabtfämmerei. verftän- 
bigte die Abtheilung für Elektrizitäts- 
und Beleuchtungsiefen, 
ftellte mit erfledlichen Aufwand an 
Zeit und Arbeitslohn feit, 
Schaden für den Bürger Stutentoth 
Erjat zu leiften fich entfchloffen, nicht 
25, jondern nur 6 Gentö betragen 
habe. Die Kämmereiverwaltung ber- 
fügte demgemäß, daß die GStabtver- 
maltung nur 6 bon ben eingejchidten 
25 Cents annehmen, bezw. behalten 
dürfe; der Reft von 19c fei an den ehr- 


lichen Geber zurüczuzahlen, menn aud) 
nicht fofom. Erft fei der Betrag dem: 


Rabattfonds zu übermeifen. Gtuten- 
roth fei zu verftändigen, baß er eine 
Rabattforderung in der angegebenen 
Höhe an die Stadt habe und bie 
Summe erheben fönne, fobalb fie, 
„Flüffig gemacht worden ſei“. Dieſe 
letzte Wendung der Dinge wird den 
aufmerkſamen Leſer und die zahlen⸗ 
kundige Leſerin vielleicht überraſchen. 
Man wird annehmen, daß von „Flüſ⸗ 
ſigmachung“ nicht die Rede zu ſein 
braucht; nachdem man eben erſt 1% 
für eine beftimmte Perfon in ben 


Fonds gethan, fünne e3 feine Schmwies' 
rigfeiten machen, oder lange Zeit in 


Anfprud nehmen, den Betrag mieber 
herauszuholen. Do ift man aber auf 
dem Holzmwege. Der Rabattfonhd ber 
Stadt hat gar viele Gläubiger, und 
biefe mwerden—menn überhaupt—nur 


der Meihe nad) befriedigt. An Stuten=. 


roth mag nun die Reihe in drei Yah- 
ren fommen, vielleicht aber auch erjt 
in zehn Jahren und möglicherweiſe 


überhaupt nicht, denn in biefer Bezie-⸗ 
ſtädtiſchen 


Finanzverwaltung beinahe ebenſo un⸗ 


hung ſind die Wege der 


erforſchlich wie die der Vorſehung. 
Aber die 19c ſind nun im Rabatt— 
fonds und damit wenigſtens „ſicher“ 
untergebracht. Ungewiſſer iſt das 
Schickſal der von der Stadt als Be— 
zahlung angenommenen ſechs Cents. 
Dieſe find als „neue Einnahme“ zu 
betrachten und müſſen demgemäß auf 


die verſchiedenen Fonds für ſtädtiſche 


Verwaltungszwecke in angemeſſenen 
Raten vertheilt werden. Man wird ein⸗ 
ſehen, daß das kein leichtes Stück Ar— 
beit iſt. Ehe die ganze Schreiberei und 
Rechnerei beſorgt iſt, zu welcher Bür— 
ger Stutenroth unter der Dual feiner 
Gewiſſensbiſſe Anlaß gegeben, wird die 
Geſchichte der Stadtkaſſe Koſten im 
Beirage von weit über 8560 gemacht 
haben, wenn man nämlich die darauf 
verwendete Zeit ſtädtiſcher Angeſtellten 
als Werthgegenſtand in Anſchlag 
bringt. So ſehr man deshalb vom 
Moralſtandpunkte das Verhalten des 
wackeren Siutenroth loben muß, er—⸗ 
wägt man die Sache praktiſch, ſo wird 
man ſagen müſſen, es wäre beſſer, der 
einſtmalige er hätte 
fein Gemüth verhärtet hd den Mah— 
nungen feines Gemiffens nicht Gehör 
gefehentt. Er felber hat ja jchließlich 
auch nur den Werger von ber Gadhe, 


daß er in abjehbarer Zeit nicht erwar=. 


ten fann, wieder in den Befit ber ihm 


Paſtor 


s Jineipps 
Aatur⸗ 
Heil:Anflalt 


Menn Eure Belunktrlt zerrüttet ift, wenn 
Ihr niedergefhlagen feld, wenn — und 
das Meſſer nicht zu helfen reale a db Ihr 
alles Vertrauen in die Mlenfchheit Verloren 
habt, werden wir Eud) lehren, wie 
einfache natürlide Methoden Eure 
nachhaltig Iwiedererlangen könnt. 


Unfere Behandlungen beftehen - —5 
geſundheitlichen Turnen, Oſteop 
zität, Sygiene, Maſſage ete. Sr ne el 
fen und geben — von der Natur, dem 
eigenen SH und Gott: in jedem menilien 
Weſen muͤſſen ſtarke Muskeln wachſen, kurſiren⸗ 
des Blut, feſte cerven, gute — lör⸗ 
perliche und geil e Schönheit, pul u. Les 
ben, endlofer Neichthum, glorrei Freiheit. 
ewiger — grenzenloje Umfalfına und 
bemußte Gottheit 


Wir aarantiren eine Seil Heilung für Nhenmatis- 
mus, Se mung, Blut u Aſthma, 
Dyspepfie, Brights Kranlheit, Krebs, Tuberfu- 
lo i8, Nerbenfhwädhe, geiftige Störungen Fall⸗ 
ſucht, Skrofeln, Waffer ucht, Influenza, ia 
efhmwüre, Beritopfung, Steine, € 
ntzündung, Rüdenmarl3-Lä mung, 
— Herenſchuß, ———— Adern, RD 
en⸗, ber⸗ —* ungens, Eingem 
Bla en- und Nierenleiden, Haute und Frauen= 
Trantheiten und alle RR fogenannten un« 
beilbaren Krankheiten 
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„Einnahme | gen. 


er 
Mährend die Frage der Präfibent- 
faftstanbibatur für den benorftehen- 
ben republitanifchen Parteitag ſchon 
bor feinem Zujfammentreten als erle- 
bigt ‚gelten kann, wird die Vergebung 
der Kandidatur für bie Vizepräfident- 
[haft vorausfichtlich Schwierigkeiten 
machen. Einige Herren, die der Partei» 
organifation al3 Kanbibaten für. bie 
äweite Stelle genehm fein würden, 
lehnen die Ehre dankend ab; eine grö—⸗ 
Bere Anzahl von anderen Herten, bie 
„nicht abgeneigt“ wären, finden auf 
Seiten der Partei nit bie erhoffte 
Gegenliebe. Die Gefchichte der politi 
[hen Parteien des Landes zeigt übri- 
gens, daß ſchon wiederholt Männer, 
die von einem Parteitag für die Vize— 
präſidentſchaft aufgeſtellt waren, es 
abgelehnt haben, die Kandidatur zu 
übernehmen. Zu ſolchen Fällen kam 
es allerdings erſt, nachdem durch die 
Annahme des 12. Zuſatzes zur Bun⸗ 
desberfaſſung der jetzige Wahlmodus 
eingeführt worden war, nach welchem 
für die Präſidentſchaft und für die 
Vizepräſidentſchaft beſondere Kandi— 
daten aufzuſtellen ſind. Vorher, alſo 
bis zum Jahre 1804 hin, waren im—⸗ 
mer nur Präſidentſchaftskandidaten 
im Felde geweſen. Derjenige, auf den 
die höchſte Stimmenzahl entfiel, wur⸗ 
de Präſident, der, welcher die zweit—⸗ 
höchſte Summenzahl bekam, wurde 
damit Vizepräſident. So fonnte e8 
fommen ‚daß der bon ben Antisfyebes 
raliften (Demotraten) für bie Prä> 
ſidentſchaft aufgeftelte Thomas 
Sefferfon zum Wizepräfidenten ges 
wählt murbe, während bie Präfi- 
dentſchaft dem Kanbibaten ber Gegen⸗ 
partei zufiel. — Im Jahre 1812 wur⸗ 
de bon den Anti = Yeberaliften 
Sames Madifon für bie Präfident- 
Schaft und Kohn Xangdon, von New 
Hampfhire, für die Vizepräfidentfchaft 
nominirt. Zangbon lehnte aber ab, 


| und an feiner Stelle wurde dann bier 


Wochen nachher Elbridge Gerry nomi- 
nirt und au) mit Madifon zufammen 
erwählt. AZmeiundbreißig Jahre [pä- 
ter wurde bom bemofratifchen Partei- 
tag—um bie Anhänger Ban YBurens 
zu berföhnen, der ald Bewerber um 
die Präſidentſchaftskandidatut er— 
folglos geblieben war—für die Vize⸗ 
Praſidentſchaft der Senator Wright 
von New Vork aufgeſtellt. Die Kon⸗ 
vention fand in Baltimore ſtatt. 
Wright, der ſich in Waſhington be— 
fand, erhielt von ſeiner Aufſtellung 
durch den Telegraphen Kunde, der 
eben erſt eingerichtet worden war. Noch 
in heller Wuth über die Niederlage 
Van Burens lehnte er ab. Zum Er— 
ſatzmann erkor man George M. Dal⸗ 
las von Pennſylbanien, und dieſer 
bat denn auch, unter Polk, dem Lan⸗ 
de als Vizepräſident gedient. Weni⸗ 
ger zu bedeuten hatte im dritten Falle 
die Verweigerung der Annahme für 
den Ablehnenden. Es war dies Ben- 
jamin Fitzpatrick von Alabama, der 
im Jahre 1860 vom demokratiſchen 
Parteitage in Baltimore zum Mitläu— 
fer Douglas' auserſehen wurde, aber 
nicht mitthun wollte. An ſeiner Stelle 
wurde, mit Douglas, Herſchel V. 
Johnſon von Georgia geſchlagen. 

Zu bemerken iſt, daß es in allen drei 
Fällen Demokraten waren, welche die 
angebotene Kandidatur ausſchlugen. 
Von einem Republikaner meldet der— 
gleichen die Geſchichte nicht, und 
ſchwerlich wird ſie von einem ſolchen 
etwas Derartiges zu berichten haben 
nach der Vertagung des Konvents, 
den Senator Julius Caeſar Bur- 
rows von Michigan nächſten Dien- 
ſtag hier im Auditorium eröffnen 
ſoll. 88. 
— r —ñ — 

Jankel Silber. 
Von Seliz Ego. 


Menn reden Silber ift, dann machte 
Santel feinem Namen alle Ehre. 

Aber erft muß ich fagen, wer Jankel 
Silber war ober ift, denn, wenn nicht 
alle Vorausfegungen trügen, lebt er 
beftimmt noch — „bi Hundert Jahr“. 

Mas Yantet Silber jet ift, weiß 
ich nicht; er war damals (bor etwa 
zwölf Jahren) Obfthänbler und unfer 
Kieferant. Das heißt, ed darf Beides 
nicht mörtlic” genommen merben. 
Seine „Handlung“ beitand aus zivei 
Hentelförben und unfer „Lieferant“ 
war er nur infofern, al3 daß meine 
Mutter au Erbarmen (er war arm 
wie eine Kirchenmaus und feine Che 
war eine ber fruchtbarften im Ort) ihm 
öfter8 Fitronen abfaufte, bie, nebenbei 
gefagt, nur um fünf Heller theurer mas 
ren als drüben in ber Stabt. Dafür 
waren fie auch fauer. 

Jankel Silber war noch jung, klein, 
dünn wie ein Streichholz, blond, hatte 
blaue Augen und einen Chriftustopf. 
Ale Jahre befuchte der Storch feine 
Frau. E3 hieß dann halb verichämt, 
„Ah Mabam’, es i8’ 
wieder wa3 da!“ und bann Tchüttelte 
meine Mutter ftumm und mißbilligenb 
ben Kopf, morauf SYankel die Finger 
fpreizte und einen Kapenbudel machte: 

„Was foll man machen?“ Jeden zehn- 
ten Monat war „mad da“, ‚ohne daß 
Santel das KRopffgütteln meiner Mut» 
ter weiter zu Herzen nahm. 

Außer Zitronen hatte Jankel auch 
Hepfel, Apfelfinen und andere Obſt⸗ 
forten, aber die wagte er meiner Mut- 
ter garnicht anzubieten. Webrigens 
Te hi rn feine Aepfel bei⸗ 
nahe verhängnißvoll. 

Jankel war nämlich in ſeinen Muße⸗ 
10% fo ein biächen at ng nr 
ler und hatte jchon mander Bäuerin 
zu einem Mann, manchem 
einer reichen Yrau verholfen. _ Segen 
tlingende Münze natürlich. 


mandmal een —* etwas —* 
Se Wiehl 


nirfcht kehrten mein Vater, 


— 


REM 


tft mußte nichts vom andern. 
Dod als die Donna, bie ja nicht beide 
heirathen konnte, bem einen fchließlich 
bie Sand zum Ehebundb reichte, fchmor 
ber andere furchtbare Rache gegen Jan⸗ 
kel. Er lauerte ihm an einer einſa⸗ 
men Ecke auf, als er mit ſeinen beiden 
Körben am Arm ahnungslos vorbei⸗ 
trollen wollte, prügelte ihn durch und 
bewarf ihn zum Schluß mit ſeinen, 
Jankels, eigenen Aepfeln derart, daß 
dieſer faſt bewußtlos am Boden liegen 
blieb. Vierzehn Tage ließ ſich Jankel 
nicht ſehen. Dann erſchien er wieder, 
lächelnd aber humpeind und erbat ſich 
von meiner Mutter Arnica aus ihrer 
bomdopathifchen Hausapothefe — im 
Dorf gab’3 natürlich Teine Apothefe 
und bi3 zur Gtabt war’3 weit — 
und „jo“ toftete e3 nicht3. 

Nun fommt das, was ih bon ans 
tel Silber erzählen mollte. Nur eins 
muß id) no) borausfchiden. Jankel 
Silber war fehr fromm, Das heißt 
nicht im rituellen Sinue, benn er af 
fogar leidenſchaftlich Schweineſpedck 
(wenn er ſich welchen leiſten konnte, 
was nicht allzu häufig der Fall war) 
und verkaufte auch Sonnabends mun⸗ 
ter ſeine Waare. Aber Jankels Got⸗ 
tesglaube war unbegrenzt und bei- 
nahe rührend in ſeiner Zuvbverſicht. 

„Gott kann alles,“ pflegte er bei jeder 
Gelegenheit und Ungelegenbeit au fa 
gen, „wenn Gott will, fann ich in ber 
Lott’rie taufend Gulben gewinnen,” 
fügte er einmal hinzu. „Haben Sie 
benn ein 203?“ fragte meine Mutter. 

„Nee, Mabam’”, erwiderte er, „aber i8 
das fier Gott vielleicht e Kunſt, mit e 
203 zu gewinnen?” 

Wir hatten einen Hund, einen or: 
terrier. Er hieß Treu und mar ed aud). 
Ausgenommen mehrere Tage imyrüh- 
jahr und desgleichen im Herbft, wo er, 
fi) nach meiblichem Umgang jehnend 
unb ba jeinefgreunbin, bie hübfche Ter- 
rierin eine Nachbargutsbefigers, lei- 
der nicht fchnell erreichbar war, meni- 
ger bornehme Belanntfehaften ans 
fnüpfte und, trog mannigfaltiger Cr» 
mahnungen feitens meiner Mutter 
und Züchtigungen fetten? meine? Ba 
ter3, jich jtundenlang auf der Land» 
ftraße berumtrieb. 

Eines Herbftmorgend mar Treu 
wieder ein Mal ausgeriffen. Da wir 
aber feineGepflogenheiten kannten und 
mußten, daß Treus Magen doch ftets 
die Oberberrfchaft behielt, erwarteten 
wir ihn zum Efjen wieder. Doc er 
fam nit. E83 murbe Nachmittag, e8 
wurde Abend, fein Treu da. Als gar 
die Nacht fam und ging ohne Treu, 
da war ed um unfere Seelenruhe ges 
ſchehen! 

Mit Morgengrauen begaben ſich 
nun mein Vater, meine Mutter, meine 
beiden Schweſiern, die Gouvernante, 
der Kutfcher, der Gärtner, der Knecht, 
bie rau bes Kutfchers, bie Frau be3 
Gärtners (der Knecht mar unverheira- 
thet) und ich auf die Suche nach Treu. 
Vergeblid. Man hatte ihn gejehen, 
bald bier, bald bort, natürlich „in Ge- 
felfchaft“, aber er hatte fich nirgends 
aufgehalten. Umfonft rief und pfiffen 


— 
8 


; wir in allen Tonarten durch Dorf und 


MWald, über Feld und Miefe, ger 


meine 
Mutter, meine beiden Schtoeftern, bie 


: Gouvernante, der Kutfcher, der Gärt- 


ner, ber Knecht, die Frau desKutſchers, 
die Frau des Gärtners und ich under⸗ 
richteter Sache zurück. Nach dem Mit⸗ 
tageſſen, dem nur mein Vater einiger⸗ 
maßen zuſprach, fuhr dieſer zur Stadt, 
um dort Treus Verſchwinden zur An: 
zeige zu bringen.Sie ftand auch ſchon 
am andern —* im Lokalblatt, mit 
Treus genauer Beſchreibung und dem 
Verſprechen einer würdigen Belohnung 
ſeinem Wiederbringer. 

Ein Tag verging und wieder ein 
Tag, dann kam der dritte, vierte, 
fünfte, ſechſte. Alle möglichen Hunde 
wurden uns täglich vorgeführt, — 
Forterrier und Nichtforterrier, in allen 
Nuancen und Größen, alte und junge 
Hunde (einmal fogar eine Hündin!)— 
aber fein Treu. 

Meine Mutter, meine beiben Schwe⸗ 
ftern und id gaben nun alle Hoffnung 
auf und vergofjen bittere Thränen. — 
Mein Vater verfuchte zwar noch zuber- 
fichtlich zu erf Heinen, aber ich hörte ihn 
einmal, al3 er fich in feinem Arbeit3- 
zimmer allein befand und unbelaufcht 
glaubte, deutlich fchluchzen. Treu war 
unauffinbbar, irrte, wenn er night ver- 
hungert war, vieleicht im Walde oder 
wer weiß io noch umher, oder war ge- 
ftohlen ober getöbtet morben ... . ach, 
es mar nicht auszubenten! Die ver- 
ſprochene Belohnung wurde an hö⸗ 
her, je mehr Tage verſtri 

Eines Morgens ſprach —* Sil⸗ 
ber bei uns vor, und da meine Mut⸗ 
ter mit derweinien Augen — e3 mar 
ber achte Tag nach Treus auf und da- 
bon — fich jeiner Zitronenofferte un- 
zugänglich zeigte, hub er tröftenb an: 

„Wenn Gott will, wirb fich’ Trei 
noch finden.“ 

Da wurde meine Mutter aber grob, 
min Tolle ich zum Kudud fcheren. 

„Eſo,“ Jankel kreuzte bie Arme. 
„Un’ wenn Trei gefunden is, hm?“ 

Meine Mutter ftarrte ihn an. 

„Das foll das heien?“ 

Fentel rieb ſich jetzt die Hände. 

„He! Wie beißt, was foll das hei- 
ben? Nu, Zrei iS’ gefunden! 

Meine Mutter fehnappte nach Luft. 

a fubr fort: 

mollt’3 ber Mabam’ 
’ fchonenb mittheilen. 
aaa —— — 
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DR. TILLOTSON, 


Der greife, ehriihe Spesialift. 
91-93 OR Wafhingten Straße, gwifdhen Clark und Dearborn Strafe, 
Man fchneide diefe Unnonce aus, ba * iR ten Unterfußung und KBelpreddung 


warf und fofort einfhlief. Die Sonne 
ftand fchon tief am Himmel, al3 er ers 
madte. Stimmen ſchlugen an ſein 
Ohr. Zwei Männer gingen vorbei. 
Sie ſprachen polniſch. Der eine ſagte: 
„Sie werden noch mehr geben,“ wo⸗ 
tauf der andere erwiberte: „Und wenn | 
Du zu lange warteſt, denten fie nicht 
mehr daran; ein Hund ift ein Hund, fie 
werden fich einen anderen faufen.“ 

Jantel erhob fich vorjichtig und auf | 
allen Vieren riechend, blickte er ben 
Beiden nad. Er erfannte fie jofort. 
Es waren Sluczemätt, der Schmieb 
und beffen Schwager Rakowski, u 
aus dem zmweitnädhiten Dorf. 

„Aber warum find Sie nicht kofort 
Hierher?“ meine Mutter vermochte vor 
Aufregung faum zu Tprechen. 

„Bin ich e Pferd? e Pferd lauft brei 
Stunden bi3 hierher! Da wär ih um 
Mitternacht hier gemwefen und mas 
dann?“ 

* x 

Am felden Tag —* Treu im 
Triumph nach Hauſe gebracht, Sluc⸗ 
zewski, ſowie ſein Schwager und 
Komplice Rakowski, in Gewahrſam ge— 
nommen, zumal ſich herausſtellte, daß 
beide noch anderes auf dem —— 
hatten. 


Als mein Vater dem ſtrahlenden | 


anfel die ihm zufallende Belohnung 

überreichte, bedankte fich diefer fehr, 
aber wurde auf einmal nachdenklich. 

„Bas ijt?” fragte mein Vater. 

Kankel fraute fich, verlegen lächelnd, 
ben Bart. 

„sch hätt’ eine Bitt’!” 

„Die wäre?” 

„Ru, wenn Se mer das Geld geben, 
mwa3 fol ich damit? Bei de Bank brin- 
gen? %3 e3 zu wenig, — zu Haufe 
behalten? %3 e3 zu viel, — ausgeben? 
%8 e3 zu jehad, — wenn Ge mer ba= 
fier wollten faufen e Qo3 — wer weiß, 
wenn Gott will..." 

An anderen Tag erhielt Janfel ein 
208 ber königlich Ungarifchen Staat3- 
flaffenlotterie und zog vergnügt von 
dannen. 

Nach Jahren — Treu war Groß» 
ftäbter geworden und fchon lange | 
dachte feiner mehr an Yantel Silber — 
kam eined Tages ein Brief aus Czer- 
nomig für meine Mutter an. 

Aus Gzernowig? Meine Mutter 
fannte niemand dort, au) war bie 
„Handjchrift“ (mir bewunderten bie 
Findigkeit der Poft, die die Adreffe zu 
enträthfeln vermocht hatte) eine völlig 
unbefannte. 

Ein Bettelbrief, muthmaßte meine 
Mutter. Aber e3 war fein Bettelbrief. 
Ganz im Gegentheil. Er lautete (bie 
Orthographie ift hier nicht wiederzu—⸗ 
geben): 

„Liebe verehrte Mabam Gott hat 
gewollt, daß ich nich: taufend fondern 
fünftaufend Gulden gemonnen habe 
was ich Ihnen mittheile Jhr ewig danf 
und jhägbarer Yankel Silber jebt 
Kaufmann in Ezernomwit nebft Fami- 
lie und hoffentlich lebt Treu und Sie 
find alle gefund bi3 Hundert Jahr.“ 


— — — — — 


— Sicherſter Weg. — Er (aus der 
Zeitung vorlefend): „Der der That 
Verdächtige fann für die Zeit von 10 
Uhr Abends ab fein Alibi nachmweifen.” 
— Sie: „Gejchieht him ganz redht.... 
hätt’ er geheirathet!” 

— Zmedlos.—Amtmann: „Wenn 
Sie no) einmal ald Stromer einge 
bracht werben, laffe ich Sie einfad 
über bie Grenze fchieben!” Stro⸗ 
mer: „Wird nicht viel helfen, Herr 
Amtmann, ich bin ein grenzenloſer 
Lump.“ 
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Von Albert Weisze. 
— — 


Grieshuber: Ihre Ausführun⸗ 
gen überzeugen mich durchaus nicht, 


Quabbe! Zugegeben, daß das über⸗ 


mäßige Biertrinken der Konſumenten 
in den Augen der Bierproduzenten 


wirklich ein Greuel, und daß die Un-⸗ 


terdrüdung von fragmürdigen Wirth- 


fchaften der Herzenswunfch der Brauer | 


iſt, ſo kann fie ihre jegige Stellung- 
nahme in der Getränfefrage doch nicht 
von dem Vorwurf reinigen, daß fie mit 
‚ihrer Anficht nicht früher in die Def- 
fentlichkeit getreten find! Wie fonn- 
ten bei der hohen Schanffteuer jo viele 
überflüffige Kneipen entjiegen, menn 
die Brauer den Unternehmungzluftigen 
nicht finanziell und anderweitig unter 
die Arme gegriffen hätten? Warum 
haben fie den übelbeleumunbeten Wir: 
then anftandalos das Bier geliefert und 
häufig den, megen Webertretung ber 
Polizeivorſchriften in's Schlamaſſel 
gerathenen Kunden aus der Patſche 
geholfen? 

Quabbe: Die Brauer ſind eben 
zur Einficht gelangt, daß die öffentli- 
che Dieinung in dem unorbentlichen 
Saloon einen Gemeinfchaben fieht; — 
und da fie als verjtändige Männer 


die Berechtigung biefer Anficht nicht | 


abjtreiten fönnen noch wollen, fo haben 
fie die Front gewechjelt und mollen 
jet ftatt Für, gegen ben fchlechten 
Saloon ins Feuer gehen! 

Grieshuber: Gehen Sie, dba 
liegt ja gerade der Hafe im Pfeffer! 
Hätten fie diefen Frontmechfel früher 
bollgogen — alle Hände voll Achtung! 
Aber jebt, mo die Wellen der Prohibi- 
tionabemegung über die Ufer jehlagen 
und ihr ganzes Gefchäft zu vernichten 
drohen, wer will und kann fie gegen 
den Verdadht in Schuß nehmen, daß 
ihnen das Herz in die Hofen gefallen 
it? Nicht nur die fanatifchen Tem- 
perenzler werben biejes Zurüdmeichen 
ber Brauer als einen großen Gieg ih- 
rer Sache mit Freubengeheul begrü- 
fen, auch ber, in ber Getränfefrage 
nicht Intereffirte wird glauben, daß 
fie mit der Revolution ein gut Gtüd 
Meges auf Kanofja zugegangen find! 

Grieshuber: So wird nur ein 
Unvernünftiger denten! Wer Verjtand 
hat, wird fich fagen können, daß e3 
fi) hier um einen Meifter-Schachzug 
handelt, mit dem die Brauer ihre Geg- 
ner Pat jegen und ten Prohibitioniften 
ben Wind aus den Gegeln nehmen. 
„Wir geftehen ein,” fagen fie, „daß in 
bem von uns Zontrollirten Schanfge> 
merbe fich verfchiedene Unzuträglichkei= 
ten eingefchlichen haben, und mir find 
mwillens, in unferem eigenen und dem 
Ssnterefje der gefeh- und orbnyngßlie- 
benden Wirthe Alles, was Anftoß erre= 
gen könnte, außzumerzen! Gind mir 
nicht die Nächten dazu?" Niemand 
wird ba8 leugnen, und bie öffentliche 
Meinung wird den Brauern Beifall 
Hatfchen, während die Pfaffen, Muder 
und die andere Tichtfcheue Sippfchaft 
bepanfcht daponfchleichen müffen, weil 
fie ihre Nafen in bie Gefchäfte ande- 
rer Leute gejtedlt haben, die fie nichts 
angehen! 

Charlie: Du Haft recht, Gries⸗ 
buber, und Sie haben recht, Duabbe! 
ch habe aber am meijten recht, wenn 
ich behaupte, dah mir „anjtändigen“ 
Mirthe jchließlich die Zeche bezahlen 
müffen! Der Brauer mwill leben und 
zwar fehr nobelhaft leben. Wie fann 
er da3? Er muß und ba8 Tyell über 
bie Ohren ziehen, um den Ausfall deö 
Verbienfte3 zu deden, den er dur 
Veritopfung der unfauberen Bierquels 
len erleidet! — Lehmann, warum gibjt 
Du heute’ feinen Ton von Dir!— Du 
läßt Dir doch fonjt feine Gelegenheit 


aus der Nafe gehen, Dich bei interef= | 


fantem Gefprähaftoff gründlich zu 
blamiren. 

Lehmann (mit FlägliherMiene): 
Ach Jott, laß mir bloß heut’ in Rub! 
Ick habe hundsjämmerliche Leibſchnei⸗ 
den! Buttermilch un Bier ſind ſich in 
meinen inneren Menſchen in die Haare 
jerathen — un ick jloobe, ick krahe ab. 

Charlie: Nur ein pier- ober zmet 
beiniges Kameel kann fo unvernünftig 
fein, Bier und Buttermild durdhein- 
ander zu trinten! — 

Lehmann (feufzend): Haft recht, 
Charlie! haft recht — aber der Menjch 
tommt in Berhältniffe, imo er, wie von 
höhere Mächte oder den Major Wis, 
tie wir Lateiner fajen, jetrieben, janz 
unverzeihliche Efeleien bejeht. — Alfo, 
wie Yhr mwißt oder vielleicht ooch nich’ 
wißt, war ick als Chrenjaft zu 
Schlußkommers von die Brauerkon⸗ 
vention nach Milwaukee injeladen. 

Grieshuber: Na, wenn die Brauer 
keine andern Ehrengäſte einladen kön⸗ 
nen, können ſie mir leid thun! 

Lehmann: Unterbrich mir nich’, Du 
Neivdammel! So ’n Mann, wie id, 
ivo in Bonn bei bie Boruffen... 

Grieshuber (einfallend): Als Wich⸗ 
fier beim Korps Boruffia-... 

Lehmann (müthend): Halt’3 Maul! 
Bei die Boruffen als Korpsftubent ges 
tneipt bat, i3 uff jeven Kommerfch ’ne 
jern jefehene Erfcheinung, weil er den 
KRommang verfteht un’ Zug ood) in bie 
— ee — * it 

— fam ’n bi t 
SER aber bie Brands, die Gihlih, = 


Buſch un’ andere juten Freunde bon 
mich, Tprangen mich fojleich bei meinem 
Snntritt entjejen — un’ führten mit 
uff den extra for mir refüffirten Eh> 
renplag. — Der Präfident war’ mit 
feine Eröffnungsrede beinah’ fertig 
un’ flog mit die Worte: „Meine Her= 
ren! KRaflen Sie uns jet durd) bie 
' That der Welt bemeifen, bet wir et 

mit die Sade ernjt nehmen — ein 

Pereat den Serften- un’ ein Vipat bie- 
fem Lebenzjaft! Er lebe hoch!" Da=- 

mit führt er einen jroßen Dedeltrug 

ann Diund un’ trinkt ihm bis uff die 

Najelprobe leer! Wir Andern fommen 
ı nad), d. h. id bloß bis uff die Hälfte, 

denn mich wird jrün, blau un jelb vor 

die Oojen, un id jloobe, id habe mir 

berjuften! Aber nee, wie id in meinen 
| Krug rinfud, jeh ic, det et leibhaftije 
| Buttermilch i8, wat id da runter je- 

mwürgt; aber eh ic! mir noch bon mei- 

nen Schred erholt hab’, brummt mir 

der Prüfes per poema einen Janzen 
| uff, meine juten Freunde fommen mic 
| alle einen vor, un eh id’3 weiß wie, ha— 
: ben fe mir einen Affen in Buttermilch 
| uffjehangen, det id den Himmel for’n 
| Dubelfad anfehe! 

Alle: Yu! Au! Au! 

Duabbe: Von Buttermilhd Tann 
man fich feinen Raufch antrinten! 

Lehmann: Haben Sie fhon in hr 
Leben Buttermilch jetrunien? 

Quabbe: Gott foll mich davor be> 
wahren! 

Lehmann: Denn verfuhen Sie et 
mal, un Sie werden audfinden, det 
die Fpoljeerfcheinungen von eine But—⸗ 
termilhüberladung viel efelhafter un 
offenfichtlicher ufftreten, als ein den 
Bier- oder Schnapgraufch. nachjchlei- 
chender Kater, bejonders wenn man 
bei jo’ne feine Leute wie bei Schligend 
; als Ehrenjajt in meißjeidene Betten 

fhlafen muß. ut, nu jenug; alfo 

wie id an’'n nächiten Tag — ia jloode, 
et mar Mittwoch) — nad) Haufe reifen 
will, treff id ’nen alten Freund uff’3 

Depot. Bon Jeburt Schufter, war er 

früher ein Saulus in Jlaubensjachen 

un’n Saufaus in die Barrelhäujer an 
die South Clark Straße in Chicago, 
jet aber hat er ’n Licht jefehen un i8 

'n jlaubengftarfer Paulus, ein Seften- 

predijer un Präfident der Vereinigten 

Temperenzvereine in Madiſon, Wis., 
jeworden! „Bruder Lehmann!“ ſagt 
er zu mich, „ick habe zu meine Freude 

jehört, det Du ooch 'n Temperenzler 

jeworden biſt!“ „Natürlich!“ ant— 
wort ick, un ſchüttel mir vor Irauen 
bei die Erinnerung an mein Debüt als 

Temperenzler un an die Buttermilch 

von 'n Abend vorher. „Na, Du wirſt 

uns doch heute Abend bei Eröffnung 
von unſere Konvention ooch die Ehre 
anthun?“ meint er. „Ihr habt doch 
etwa keinen Kommerfch mie bie 

Brauer?“ frag id vorfichtig. „Na, na= 

türlih! Wir werben doch vor unfere 

Yeinde nich zurüdftehen?“ antwortet 

er halb beleidigt. „Natürlich Butter- 

mild?“ tipp id an. Nee,“ jagt er, 

„Bier! Haben biefe fchlechten Chriſten 

jo viel eilt der Verfühnung jezeigt 

und unfre YButtermild als offizielles 
| Jetränte uff ihren Kommerj) innje- 
führt, jo werden wir juten Chriften 
un do an Edelmuth nich von fie be= 
Ihämen laffen u. ihnen zeijen, wat wir 
in ihren Jetränke leiſten können!“ Am 
Abend ſah ick, wat ſie leiſten konnten! 
Et jeht uff keiner Bullenhaut nich ruff, 
wat ſo'n richtijer Mucker ſaufen kann 
— ick war der Erſchte, der unter'n 
Tiſch fiel, un ick ſtehe doch ſonſt ooch 
meinen Mann! Un denn an'n nächſten 
Morjen??? Jemine! Jemine! So'n 
Buttermilch- und Bahyriſch- Bier— 
Kombinations-Katzenjammer is der 
reine Nepos Ultra (Quabbe ruft da— 
zwiſchen: „Ne plus ultra!“ un id 
habe jeſchworen, nie nich wieder eine 
Konvention zu beſuchen. 

Grieshuber: Abgeſehen davon, daß 
Du grauſam gelogen haſt, nie in Mil— 
waukee geweſen biſt und Dich beim 
Tony betrunten haft, bift Du nicht der 
Einzige, der fonventiongmübde ift. Die 
| Zünfereien und Gtänfereien um bie 
| Anerkennung der Delegaten, die Kab- 
ı balgereien der einzelnen Taktiönchen 
| unter fich, da Buhlen um bie-Gunft 
| der Neger einerfeits, und das Bluffen 
ı berjelben andererjeit, bie;ungerechten 


Entſcheidungen ſeitens des National⸗ 


ausſchuſſes, der unverhüllt herumge⸗ 
zeigte große Knüppel Rooſevelt's, um 
die Antitaftiten einzuſchüchtern, alles 


den das machte den denkbar fchlechteften 


Eindruck auf einen Menſchen, der mit 
den Wegen der praktiſchen Politik un— 
bekannt iſt. Das Intereſſe an dieſen 
Vorpoſtengefechten iſt denn auch ge⸗ 
waltig zuſammengeſchrumpft, kein 

Unbefangener bezweifelt meht, daß 

Taft nominirt wird, und daß die 


Platform, auf der er vor das Volk 
treten muß, um beren eingelne Plan⸗ 
: * 


ken man ſich in der nächſten 


zum Scheine des Gerechten herumzan⸗ 


fen wird, ein Expoſé Rooſevell'ſcher 
| Bringipien fein wird! Ein Gefretär 
Purm, der der Welt erzählt, mie man 


Vräfident wird, tft heutzutage über» : 
flüffte, alle Welt fieht e8 ja mit eige- 


. 


nen Augen Kurs 
| Kulide: Was meine 


x 


‚ Talzt und pfeffert. 


_  Sonntanpoh, 


rer — —— 


Lah iſt, die Drugſtore⸗Wittwe, die iſt 
jet fehr in Politits intereftet — fie 
nimmt jeden Tag einen Reit Daun» 
taun und ftoppt ein paar Stunden in 
bie Hall, wo bie W. €. Z, U. und bie 
Wimmen Suffrädſch unien die Des 
legätz mit Zieh und Zäffieh trieten 
thun, damit fie eine QTemperenz= und 
Suffräbf-Plänt auf die Platform 
nählen. Sie jagt, dieje Lädied find 
üfrad, wenn der Zäft nicht mit Attla- 
mäfchen oder bei die erfte Woht nomi- 
nirt wird, daß der NRojenfeldt Durch 
eine Stämpied gefofft wird, al3 Kan- 
bibät nochmals zu tönnen, und fie 
gleichen ihn nicht megen feine infulti- 
—* Riemarks über den Rehß-Sui— 
eid! 

Quabbe: Rooſevelt iſt ein Mann 
von Wort! Bringt man ihm die No— 
mination wider ſeinen Willen in's 
Haus, ſo gebraucht er ſein Hausrecht 
und der Nominationstrubel kann wie— 
der von vorne losgehen! 

Lehmann: Des, den in Wort un’ 
Lied berüchtigten jroßen Knüppel bat 
er jhon hinter die Thüre jtehen! Er 
bat nıın einmal feinen Kopp daruff je= 
fegt, nach ’3 dunfelfte Afrika zu jehen 
un uff die jroßen milden Beſtien von'n 
Panther uffwärts Yagd zu maden.— 

Grieshuber: Auch 'ne Idee! 

Lehmann: 'ne ſehr vernünftije! — 
Er iſt kolloſiv ehrjeizig; alle Ehren in 
Amerika hat er hurchjekoſtet. Warum 
ſoll er nun nicht baruff ſpekuliren, in 
Anerkennung ſeiner weidmänniſchen 
Fähigkeiten von die Buſchmänner un 
Zulukaffers als der nächſte Ober— 
Forſtmeiſter über die Dſchungeln no— 
minirt zu werden ? — 

Alle: Au! Au! Aut 

QDuabbe: Bei der Uinmafje von 
Konventionen—fait fünnte man von 
einer Epidemie jpreden—ijt das öf- 
fentliche Interefje ju vieljeitig in An- 
pruch genommen, daß einige Konven- 
tionen außer in ben betheiligten 
Kreifen faft gar feine Beachtung fin- 
den. Wer von Ahnen hat beifpiela- 
meife Kenntniß davon, daß die Tanz 
meijter de3 Landes in corpore hier 
zum fröhlichen Thun und Rathen zu= 
fammengefommen find?— 

Lehmann: Ick! Und et i3 mich. bei’s 
Lejen von dieje Neuigfeit janz blüme- 
tant jeworden — denn, Kinder, dentt 
Eud) mal — ein Paftor hat die Er- 
öffnungsrebe bei die Konvention ber 
bon die hohe Seiftlichkeit mit Nafen- 
rümpfen anjefehene Profefforen ber 
Tanzbeinſchwingkunſt jehalten! Mo, 
fraje ick Euch, bleibt da die Moral? 

Quabbe: Was wollen Sie? War in 
altteſtamentariſchen Zeiten der Tanz 
nicht ein Theil des Gottesdienſtes? 
Tanzte David nicht, ſogar etwas ſehr 
dekolletirt, vor der Bundeslade? 

Lehmann: Na ja, det is ja allens 
janz jut und janz ſchöne! Aber wat 
würden die zu einer Konvention hier- 
ber kommenden Peftoren jagen, wenn 
fie von einem Tanzmeijter begrüßt 
miürbden? Wurfcht wider Wurfcht! 

Charlie: Na ja, das Alles ift ja 
aanz qut und ganz ſchön — aber das 
Gas ift immer noch nicht billiger ge= 
morben, und bier find — die Karten! 


Zür die Rüde. 


Eſterhazy-Roſtbraten. — 
Vom Top Round werden fingerbreite 
Streifen geſchnitten, die man klopft, 
2 Zwiebeln, 2 
Mohrrüben, Sellerie und Poree wer— 
den in feine Streifen geſchnitten, die 
in Butter angebraten werden, worauf 
man die Roſtbraten auf die Gemüſe 
legt und alles zuſammen dämpft. 
Dann wird mit Mehl aufgeſtaubt und 
das Ganze mit einigen Glas Fleiſch— 
brühe, etwas Wein und Bratenjus fer— 
tig gedämpft. Sind die Roſtbraten 
weich, ſo werden ſie angerichtet, die 
Sauce, mit etwas Zitronenſaft ab— 
geſchmeckt, wird aufgekocht und über 
die Roſtbraten gegoſſen. 

UngariſcherPaprikafiſch. 
— Man nimmt einen kleinen Codfiſch, 
reinigt ihn und ſchneidet ihn in Stücke. 
Eine fein geſchnittene Zwiebel wird 
dann auf Butter gelblich gedünſtet, 
dann läßt man Paprika anlaufen, legt 
die geſalzenen Fleiſchſtücke hinein, 
übergiegi fie mit 3 Zaffe Rahm und 
Täpt fie langfam rerfocdhen. Dann legt 
man die Fleifchitüde auf eine heiße 
Scüffel, legirt die Sauce mit einem 
Stüd Butter, 1 Eidotter und bein 
Saft einer Zitrone, läßt fie noch ein- 
mal auffochen und giebt fie darüber. 

Hehtfilet3 mit feinen 
Kräutern — Bon 3 Pfund zuge- 
richtetem Hecht, der jauber ausgenom= 
men und gemwajchen wurde, inerben 
bom Rüden aus die “eidenfilet3, nad): 
dem man fie gewafchen hat, auf einem 
Tuch abgetrodnet. Diefe werben gefal- 
zen und mit Zitronenfaft, gehadter 
Veterfilie, Ejtragon, Knoblaud und 
Smiebel einige Zeit vor dem Gebrauch 
marinirt. In einem Filchgefchirr mit 
Seiher läßt mau ‘was Butter mit 
Weißwein mit fein gehadten Kräutern 
anbämpfen, giebt die Yilets3 auf bem 
Geiher zu den Kräutern und bäampft 
fie darin weich. Unter ein Stüdchen 
Butter rührt man 2 Löffel Mehl und 
Schlägt dies unter die Brühe; wenn fie 
Diet wird, fügt man etwas Zitronen- 
faft Hinzu, fomie einige Stüdchen fri- 


Rheumatismuß, alle 
Schwähen, Shwind: 
Biucht, Blut:, Zeber:, 
Nieren:, Magen» und Ners 
densLeiden — fowie aud) alle 
Frauen: Kranfheiten — be 
bandelt auf das Erfolgreichite 


der befannte Deutfche Wrzt, 
192 Washington St., nahe Sth Ave, 


SEE EN 
Rannft Du nicht tommen — jo jd 


Chicago, 3 


ſchreibe. 


Se 
gu 


{che Butter und giebt die Sauce über 
den angerichteten Fifch, betreut 
ehadter PVeterfilie unb garnirt mit 
Aitronenfeheißen. 

Spargel mit Befhamel- 
Tauce — Mit Zwiebel: und rohen 
Scintenmwürfeln, fowie mit ben unter- 
ften furzen Abfchnitten der Spargel- 
ftangen kocht man eine Kleine Brühe, 
die man, nachdem man bie Maffe 
durch ein Sieb geftrichen hat, mit einer 
fleinen gelben Mehlichwige und niit 
einigen Eibottern verrührt und ber- 
didt, Die gut gefhälten Spargel, bie 
man in zmweigliedlange Stüde getheilt 
bat, tot man in Salzwaffer gar, 
aber nicht zu weich, läßt fie abtropfen 
und gibt fie aladann in die Bejchamel- 
fauce. Zum Anrichten jehüttet man 
ba3 gut bündige Gericht auf eine runde 
Schüffel und überftreut die Oberfläche 
mit NReibbrot, dad man in Butter 
braun gebraten hat. Als Beilage eiq- 
nen fich hierzu Schnitte von gekochtem 
Schinken oder von gepüfelter und ge= 
tochter Rinderzunge, nebjt troden ge- 
töfteten dünnen Scheiben von Weiß— 
brot. 

Spargel auf römifde 
Urt. — 2—3 Pfund grünen Spargel 
mäfht und fchält man, fehneidet vie 
weichen Theile in fingerlange Stüde, 
legt jie in fochendes Salzwaffer und 
focht jie auf ftarfem Feuer dreiviertel 
weih. Dann nimmt man fie mit dem 
Schaumlöffel heraus, läßt fie abtro— 
pfen und legt fie in eine Kafferole in 
reichlich zerlaffene Butter. Hierauf 
berquirlt man 2 Theelöffel voll Mehl 
in etwas. eingefochtem, aber falten 
Spargelmwafjer, läßt e3 unter Hinzu- 
fügen von Hühnerbouillon auffochen, 
fügt 3—4 Champignons, 1 feinge- 
wiegte, im eigenen Saft und Butter 
geihmorte Trüffel dazu und verquitl: 
2 bis 3 Gelbei mit Hühnerbouillon, 
dann mit der Sauce, wenn dieje feit- 
märt8 auf dem Herde nicht mehr focht. 
Die gefhmorten Spargel richtet man 
in vertiefter, runder GSchüffel mit 
Band an, gibt die Sauce darüber, be= 
legt den Rand mit in Butter gold- 
braun geröfteten Semmelfcheiben und 
garnirt jede Scheibe mit in Yutter ge- 
dünſteten Trüffelſcheibchen. 

Kartoffel = Noden (oder 
Klögchen). — Man rührt 1 Unze But- 
ter zu Schaum, gibt 1 ganzen Eibot- 
ter, 3 Eplöffel Mehl, 4 ERlöffel ge- 
riebene gefochte Kartoffeln, 1 Theelöf- 
fel fein gehadter Peterfilie, etmasSalz, 
Mustatnuß und Pfeffer Hinzu, fticht 
tleine Noden davon ab, focht fie 5 Mi- 
nuten in fievendem Galzwaffer, und 
legt fie in flare Bouillon. 

Kalter Prinzen pudding. 
— 4 Pfund feiner Kaffee, hellbraun 
ui geröftet, wird mit 1 Pint heißer 

il und 3 Pfund Zuder übergofjen 
und zugebedt zum Ausziehen zur Seite 
geftelt. Nach 20 Minuten wird bies 
durch ein Sieb gegoffen und mit 8 Ei- 
gelb auf Ihmwachen Feuer bi! and Ko= 
chen aufgejchlagen. Nachdem es halb 
erfaltet ift, wird 1 Unze aufgefochte 
Gelatine darunter gerührt und ebenjo 
1 Bint geichlagene Sahne, das Ganze 
in. eine Pubbingform eingefüllt und 
auf: -&i8 geftellt. Eine Banillefauce 


‚ wird dazu gegeben. 


Gefüllte Brodtorte, 
Unter-$ Pfund fhaumig gerührteBut- 
ter gibt man 2 ganze Eier, 2 Uinzen 
Auder und 4 Pfund Mehl. Diele 
Maffe wird in eine mit Butter beftri- 
chene, mit Zuder bejtreute Yorm ein- 
gefüllt und mit Aprilofenmarmelade 
beftrihen. Sodann mird folgende 
Mafle varüber gegeben: 4 Pfund Zus 
der, 4 Pfund unabgezogene, fein ge- 
ftoßene Mandeln, 5 Eigelb, fchaumig 
gerührt, ver Schnee pon 5 Eimeiß, 2 
Unzen geriebeneg Schwarzbrod, mit 
Mein angerührt. Die Torte wird et- 
wa 1 Stunde gebaden. 


Tie Yurdt vor dem Gewehr. 
Etiyzge von Mas HSoffmanm. 


„Nun? Wirds bald? Los!“ kom— 
mandirte der Schießunteroffizier. 

Paff! Da ging der Schuß los, und 
in demſelben Augenblick lag das Ge— 
wehr an der Erde und der Rekrut 
wälzte ſich daneben in Krämpfen. 

„Zum Donnerwetter!“ fluchte der 
Unteroffizier. „Was machen Sie denn 
für Geſchichten, Meyer? Schon wieder 
dieſer vermaledeite Anfall? Wann 
wird denn das endlich anders werden? 
Wir können doch keinen Menſchen ge— 
brauchen, der das Gewehr jedesmal 
losläßt, wenn er ſchießen ſoll!“ 

Der Soldat wurde immer noch hin⸗ 
und hergeriſſen. Er war dunkelroth 
geworden, die Zahne klapperten auf⸗ 
einander, und ſeine Augen verdrehten 
ſich ſo, daß man nur das Weiße ſah. 

„Waſſer! Bringt doch etwas Waſ—⸗ 
fer!“ befahl der Unteroffizier ärger— 
li 


Ein paar Leute goſſen dem Dalie— 
genden einen Feldkeſſel voll Waſſer 
übr Kopf und Geſicht. Er pruſtete 
wie ein Walfiſch. aber es wirkte. Die 
Zuckungen der Arme und Beine ließen 
nach, er lag noch ein Weilchen ganz 
rubia, dann athmete er tief auf, ſah 
fih verwundert im Kreife um und er- 
bob fi langfam. 

„Ra, ind Sie endlich mieber bei 
fih?“ fragte der Unteroffizier ironifch. 
„Aber, Mann, nun fagen Sie bloß, 
mwa3 foll denn eigentlich oarauß mer- 
den? Warum fchießen Sie benn nicht 
einfa.) mie jeder Andere? Erklären 
Sie mir das einmal!” 

„Herr — Herr Unteroffizier — bitte 


mit 


mann hielt e3 für nötbig. vorh-r mit 
päter Stimme e 


EL]: 


„S. & H.“* Grüne Stamps frei mit jedem Einkauf 


Gute 


12% 


Tapeten, werth 5c, Rolle zu 
Bo 
— —E die Fon 
wert 18. ver Mole, 


Tapeten 
Küchen: und Bettzimmers Ya 
——— 
3. —— — 5cC 
tothe Ingtains, Be 
ver Rolle für Tapezieren, 1-Edge Arbeit. 


Außerordentliher Berkauf von Muller Muslin » Erahıten 


Gomn?’ aus feinem Nainfoot und Gambric, Note aus 
Stiderei und Elufter Tuds, einige Slipover, 
mit Balencinned-Spiben bejeht, $1 Wertbe, zu 


Gewänber von guter Sorte Muslin, Hub- 
bard Facon, Cluſter tucked Yule, volle 
Länge, reg. 50c Werthe, Montag für 29e 
Unterröde von feinem Cambric, tiefe Flounce 


von Stiderei; andere mit Neihen von Torchon, 
Einjag = Spitzen dazu paffend, tiefe Underlay 


98 


Kurze Unterröde, von Camibric,ARuffle be- 

fett, hohlgefäumt 2dclinterrod-Wth., 19€ 

Farbige Ilnterröde, von Nurfe Streifen und 
Chambray Ginghams, tiefe“ Umbrella TFlounce, 


49 


$5 Taffeta Seide Unterröde, tiefe Flounce,— 


3.75 
Eriparnifle für Montag im 


von Cambric mit Staub-Ruffle, 1.50: 
4 Werthe, zu 


Nuffle bejegt, reguläre 75c-Merthe, 
4 Tenfationell marfirt zu 


£ Sectional Pin Tuds, ertra tiefe Un 
Sderlay, fchillernde Farben u. jehmwarz, zu 


Medal Brand 
Schinken, 10 bi3 12 
Bid. idhwer, — per 

fund & fen 
—* 1230 k. 


Medal Marke Schinken u. Bacon, 
feinſte im Markt, milde Cured, 
nach europ. Style, von ausgeſuch— 
ten jung. Corn-gefütt. Schweinen. 


J 
* = 


J Nichelieu fiey rother Salmon, Pfd.:Büchie, ipez. 20e 
1 Bester die Kap. Thee, 75c-Sorte, 3 Po. 1.65: fd. 59e 
a Garnation Evaporated Milch, Dutzend 1. 15; per Büchſe 100 
J E-C Corn Flakes oder Poſt Toaſties, 4 Pack. 35e; Pad. 100 
HR Dr. Price'3 Food od. Duater Wheat Berries, 3 Packete 250 
Süße oder ſaure Pickles od. Chow Chow, große Flaſchen, 250 
Import. friſche Mackrelen, 3 Büchſen für 500; Büchſe 200 h 
Ne Orleans Molafjes, 3 Gall. 35e | Webbs präp. Muftard, Po. tylafche 100 | Walton. Marke Tomato Catjup, 


Medal Brand 
Breaffaft Sped, 
2 b. 3 Bid. Strei, 


Beinkleiver aus 
Flounce, Cluſier 
Einſatz u. Spitze 


750 


— 


Band 
tag — 
zu 


ſtickt 
weite 
Waiſt, 


Style, 
mel, ſe 


1840 


Pfund 
für 


American Fam. 
Smifts MWafh’g 


Drefiing Sacques, in hübjchen 
ftern, Dutch Hals befegt, turze 


Feiner dranulir- 
ter Zuder m, Gr 
cerhbeitel, — 10 


dc 
Moores XXXX Mehl, 32-Faß S. 1.39 


Graham od. Datmeal Graders, 3 Padete, Monta 


guter Sorte Muslin, Umbrella 


Tucks, Torchon-Spihzen, 
n dazu paff. döc Wihe. zu 3960 


Beinkleider von gutem Muslin, Umbrella 
Flounce, hohlgeſ., franz. Band, die reg. 


Werthe, fpeziell, Montag, für 12c. 


Korfet = Bezüge, Nainfoot und Cambric, mit 
Spigen befegter Rüden und Front, 


Beading 
Werthe Mone 


2% | 


durchzogen, wirkliche 25c = 
jehr fpeziell martirt 


Korjcet-Schüter, von feinem Nainiont, be- 


e Reihen v .Spiten, franz. Facon, 49e 
eblümt. Mu: 
Kuff-Wermel,— 


DBloufe, Ruffle befegt, Gürtel 
reg. T5csMWerthe, Montag zu 59€ 


Sacques von hübſchem Lawn, in Nightingale 


ausgezackter Rand, wehende Aer⸗ 
hr ſpezielle Werthe zu 


170 


Gold Medal oder 
Cereſota Mehl in 
ein · Vlertel Barrel · 


* 1.43 


Market und in der Grocery 


Seife, 10 St., 400 
Pod’r, 4 Pd. P. 150 


Ammonia, ex. ftark, 3:G. Krug,iöe 
Wool: od. Jvory Seife, 5 St. 2le 
Calumet St.:Stärte, 6 Pf. 250 
Swifts od. Fels Naphtha Seife, 5 St.230 
Cream Laundry Seife, 10 
Galumet Corn»Stärte, 3 Padete fir 140 
Geräud. Sarbinen (Key Opener), 6 Büchj., 55e; Viüchfe 106 
Snider'3 od. Armours:Bafed Beans, 4 ®., 506; ®, 140 


t. für 350 


für 250 
, 12e 


Monogram od. GihfonRye, reg. Preis 3.50. Gall. 2.69. Port od. Sherry Wein, 8 Jahre alt, $2 Sorte, Gallone gu 1.85 


Royal Eromn Burgundy Glas 
ret Wein, 1.25 Sorte, Gall. 


Dleiweiß, in Leine 


galv. i 
Eisſchränle, | 1B-Gationen: 


röße 
Abzugs 
p 


1.25 
Drip Cup. 


. 403, hält 32 Pfd., 4.75 
. 404, hält 42 Bund, 7.95 
. 40414, bält 45 Bid., 9.48 
. 405, bält 60 Pfd., 10.69 
. 406, hält 75 Rid., 12.89 
. 407, hält 100 ®id., 14.95 


Der Gefcholtene machte ein verzmei- 
feltes Gefiht. „ES muß mohl eine 
Krankheit fein, Herr Unteroffizier.“ 

„Faſelei! So mas gibt3 ja gar 
nicht! Das tft nun ichon feit Wochen 
fo, und das fage ich Jhnen, das darf 


89c | 


——— 
al., 


ö 


per ®Bid., 


Jap⸗a⸗Lac, hält wie 
Eifen, reg. 
15c Gr., 


f 


gut 


nicht ſo weitergehen. Mir bleibt nichts 


— übrig, ich muß die Sache mel- 
en.“ 

Dem Manne ftanden die Thränen in 
den Augen. Er war fichtlich jelber 
ganz zerfnirfcht über diefe jonderbare, 
unüberwindlihde Schwäche. Doc da3 
half ihm nichts. Die Sache wurde ge- 


meldet, und Meyer turbe noch einmal 


energifch ins Gebet genommen. 

„Hühren Sie den Kerl vor!“ befahl 
der Herr Hauptmann, nachdem er bei 
der Darlegung des alles entrüjtet den 
Kopf gefhüttelt Hatte. 
ihm mal in3 Gemiffen reden.” 

E3 mar eine eindringliche, muchtige 
Rede, die er hielt. Von Mannesmuth, 
foldatifcher Ehre und Pflichtgefühl, 
bon DVaterlandsliebe und Gotiver- 
trauen. „Sind Sie benn ein Walch» 
lappen, daß Sie fi vor dem Schuß 
fürchten? Wenn Sie den Knall nicht 


Ich werde 


vertragen können, ſo ſtopfen Sie ſich 


doch die Ohren mit Baumwolle zu!“ 

„Zu Befehl, Herr Hauptmann — 
habe ich gethan —“ 

„Ra aljo! Was ift denn nun noch?” 

„Eine mir felber unbegreifliche 
Furcht, Herr Hauptmann. Wie ih 
mich auch anftrenge, ich fann nicht8 da= 
gegen machen. Meine Hand frampft 
fih zufammen, das Gemehr fällt meg, 
und ıcy falle um. So ift e3 jebesmal.” 

„Unfinn! Kurz und gut, wenn ba3 
nieht anber8 mit Yhnen wird, dann 
fliegen Sie hinein, merfen Sie fi 
dag! Drei Zaae find Ahnen ficher, 
und wenn das nicht hilft, aibt3 mehr. 
Berftanden? Das märe ja noch fchö- 
ner, wenn einer nicht dazu au bringen 
fein follte, da8 Gewehr richtig abzu- 
brüden! Abtreten!” * 

Meyer machte ftremm aber mit be= 
trübten Geficht tehrt, man fah ihm 
deutlich an, wie leid ihm felber feine 
Schmäde that... . 

Bei der nächften Schiekübung er» 
fchien der Hauptmann perfönlich. 


ift noch nicht dran.” 

„Dann fol er jeht aleich ranfom- 
— Will doch mal ſehen, wie's 
eht. 
Der all beliebte Herr Haupt» 


’ 


Holland Gin, 2 Flafchen für 
1.50; große Flafche, 


dic 


Clean Cut Rafenmäher, 
8-3öN. Ireibräder, 16301. 
Stablklingen, 1 

boll gar., ® 


50 $. Alabama Garten» 
fhlaud), berfupp., fert. 


3. 
gar Vontan 32 


25⸗Pfd. Mehlbehälter — 
m 35c 


Imper. fertig gem. 
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I gemaßl., dirt u 


la 
deforirt, 


2-Urenner Gafolin«Defen 
Srame, doll garantirt, 


Eiskiſten, aus Hartholz 
van Eiſen ausgeſchlagen, 


—— 


10€ 


Carpetbeſen, drei⸗ 
ach genäht, c 
gem., 


Walfereimer, au 
g- Eifen, 
r 


So, nun Stellung! 

ja auch leidlich. Und nun paſſen Sie 
auf! ch zähle bis Drei. und bei drei 
drücken Sie ruhig ab! eft den Kol- 
ben an die Backe klemmen! Achtung; 
Eins — zwei — drei!“ 


Bauz! — Meyer frümmte fich neben 


dem Gemehr im Sande. 

Der Hauptmann befam beinah einen 
Schred. So etwas hatte er noch nicht 
erlebt, e3 jah mitleiverregend aus. 
Aber jein Zorn befiegte jeded andere 
Gefühl. „Noch einmal!” befahl er mit 
Donnerftimme, 

„Yu Befehl, Herr Hauptmann! Aber 
wir müffen ihn erft wieder zum Be- 
wußtjein bringen.“ 


Die Wafferbehandlung begann, und | 


nad einiger Zeit ftand Meyer mwieber 
aufredt. 

„Gewehr in die Hand! Sind noch 
Patronen drin?“ 

„Zu Befehl, noch vier Schuß!” mel- 
dete der Unteroffizier. 

„But! 
fteht. Alfo bei breil Eins — zwei 

Bums! — Die alte Geichichte! | 

„Da foll Sie doc; gleich der Kudud ı 
holen!” fchimpfte der Hauptmann wü= | 
thend. „Der Jammerkerl friegt brei | 
Tage Mittelarreft, und dann wollen | 
mir meiterfehen.“ | 

Aber auch der Arreft vermochte 
Meyers Furt nicht zu: verfcheuchen. 
Ungftmeper, wie er jet allgemein hieß, 
machte feinem Beinamen alle Ehre, 
und die Krämpfe traten reaelmähig 
bei jedem Schußberfuch feinerfeit3 ein. 

Meyer wurde vom Regimentsarzt | 
unterfucht und eingehend beobachtet. | 

„Run, tie fteht3 mit dem Kerl, ber | 
nicht fhießen kann,” erfundigte fi der 
Hauptmann nad) dem Ergebnik der 
Unterfuchung bei dem Arzt. „ft wohl 
fo eine Art dämlicher Indiofyntrafie, | 
nicht wahr?“ 

Der Stabsarzt zudte die Achfeln. | 
„Die Sache ift mir unerffärlich, bleibt | 
aber deshalb do Thatfadhe. E83 muh 
irgend eine ererbte pfychopathifche Ver: 
anlagung fein, eine Art Hufterifcher 
Nervofität. Borläufig merben mir | 
Menfchen mal im Lazarett behan- 

n." 

Mever Hatte num vierzehn Tage 
lang Ruhe, murbe auf Krantentoft ge: 
fekt, und befam allerlei Mebifamente 
mit fonderbaren Namen, ofne baf bie 


i 


- Rur iroend melden Erfolg hatte. Bei 


„Ra, dann 
ber Hauptmann 


ber erften Schiekübumg, bie er nach fei- 
ner Entlaflung au8 dem Laaarett mie- 
ber mitmachte, war fein altes Uebel ge⸗ 
nau mie vorher * ts 

’3 nichts,” 


Zufammenlegbare Bügelbretter auf Ständer, 49e 


— tg nn 
d Bub Terittleitern, aus nortmweg. Bine gem., 28€ 


Harthol..a Schlaudhafpel, d. 400- Schlau, 39€ 


Shre Haltung Hit | 


Meyer, jebt geht? um bie 
Ehre. Sie willen, mas Ahnen bevor: | 


— drei!“ | geht nit. Er kann faum 


Murray’s 3:Star Malt Whis: 
ty, 2 Flajchen 1.00; Flafche 


59e 


arniß 


Verſtellbare Draht⸗ 
fenfter, 15 au bod, 
bon 21 auf 33 12€ 

69 


Zoll verſtellb., 
5 — 
Sbfen, 
1.59 
2.98 


Er * 
⁊ Br £ . RK 
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4 


Drahtthuren 
1% BoU did, 4 
Banels, übers. 
m. beiter Qual. 
Drahttug, ale 
Größen, Answ., 


u 0% ) 


‚ Kabinet- 


em., mit gal« 
etalliheldes, 


Siür Herren allein! 
ı Eintritt freil 


Das deutihe männli lilum 
eingelaben, % 31* * tz 


Gpicans, 


Bi de Zn ftudtren. 
Raunen der Natur, ebenfo die 
i = — ne 
Lebensgruhen Abbildungen 
m unden franten ba 
l e . Dies 1 
EEE RE 


Eintritt Feeit 


ie 


' Offen tägli) bon 8 Uhr Morgens bis MRtiten 
i 


"Freie galerie der Wifenfcall 
344 S. State Sitr.,. 


„Bu Befehl, Herr Hauptmann, das 


nen Namen jchreiben.” 

„a3 ift er benn von Beruf?“ 

„Er bot eigentli) gar keinen Be- 
ruf. Er ift nur jo Gelegenheitäarbei- 
ter auf dem Lande.“ ns 

„Ein fheußlicher Kerl! Dann muß 
er fich fcheren, ich will ihn nicht mehr 
fehen. Er verfaut mir ja bie ganze 
Kompagnie!“ 

Der Hauptmann veranlaßte das 
Meitere, e3 gab viel Schreibereien, und 
endlich wurbe ber unglüdjelige Meyer 
„wegen völliger Untauglichteit zum 
Heeresbienft aus Anlaf eines nerböfen 
Leidens“ entlaffen, Br 

Er vergoß bittere Ihränen, alger 
bon feinen Kameraden Abjhieb nahm 
und jammerte über feine Krankheit. 

Nah einem Yahe tam der Haupl- 
mann eined Tages ganz aufgeregt ind 
KRafino, wo gerade ber Stabsarzt bei 
einer Flaſche Rothwein ſaß. 

„Hören Sie doch nur, Doktor!“ rie 
er. „Sie entfinnen fich doc) noch & 
Kerls, des Angftmeyers?* a 

„Sreilih! Das mar der mit ber 
nerböfen Furcht por dem — 

„Habaha! Nette Frucht! 


Der 
uns alle bamal3 jchön ! 
fen Sie nur, heut erzä 
Lanbrath, dem bie ganze 
fannt mar, baß man biefen Me 
feitgenommen und ins e 
niß eingeliefert hat: — er if 
mwanbteite und aefährlichfte ddi 
ſeinet Gegend, nach dem man ſeit einen 
Jahr vergebens gefahnbet fall” 





feinen eig ⸗· 


14 | 
Europäische Aundfchau. 

Yrovin; Brandenburg. 

Berlin. An der Gaftwirthihaft 
von Hauficild, Görlifer Straße 32, 
bat fich ein aufregendes Liebesprama 
abgejpielt. Dort verjuchte 
Sabre alte Kaufmann Wilhelm Jaco⸗ 
bowsfy die um etwa fünf Jahre jün⸗ 
gere Rofa Schulze zu erjchießen und 
fi dann felbft zu töbten. ®eibe ha- 
ben jchwere, aber nicht direft Teben3= 
gefährliche Verlegungen erlitten. Ja- 
cobomäty hat die That begangen, weil 
feine Bewerbungen von dem Mädchen 
zurückgewieſen wurden. — Im Wahn- 
finn ſeine Frau zu erſtechen verſuchte 
der 37 Jahre alte Homöopath Rudolf 
Kreutzberg. Er war in ſeiner Woh— 
nung in der Lychenerſtraße 99 mit ſei⸗ 
ner 46 Jahre alten Frau Auguſte in 
Streit gerathen, ergriff in ſeiner Er— 
regung ſein Taſchenmeſſer und ver— 
ſehßte ihr einen Stich in die Bruſt. 
Sie wurde nad) Anlegung eines Noth- 
perbandes in das Krankenhaus am 
Friedrichshain gebradt. SKreußberg 
wurde wegen gemeingefährlicher Gei- 
ftestrantheit der Jrrenanftalt Dall- 
dorf zugeführt. — Als der Monteur 
Gruber in der Schönhaufer Allee ei= 
nen Straßenbahnmwagen verließ, mur= 
be er von einer Automobildrojchtke 
überfahren. Er erlitt einen jo ſchwe— 
ren Schäbelbrudh, daß er auf ber 
Stelle ftarb. — Ein [chwerer Unfall 
im Straßenbahnbetrieb hat fih auf 
de Webding zugetragen. Der 19 
Sahre alte Schloffer, Hermann Wre- 
del aus ber Pantftraße 12 verfuchte 
während der Fahrt auf einen Gtra- 
Benbahnwagen aufzujpringen. Er 
fam dabei zu Fall und murde ein 
Stüd mitgejchleift. Der Unporfic)- 
tige erlitt einen jehmweren Schäbelbrud) 
und mwurbe in fait boffnungslojem 
Ber nah dem Virhom = Kran- 

nbaufe übergeführt. 

Belzig. Die ftäbtifchen Behör— 
ben haben befchlofien, ein Cfektrizi- 
tätsmwerf zu bauen, da8 noch in biefem 
Sabre feiner Beitimmung übergeben 
werben foll, 

Charlottenburg Hür 18,- 
000 Mart Schmudjachen erbeuteten 
Einbreier im Goldwaarengeſchäft 
bon Waldemar Schreiber. Sie durd;- 
brachen eine biünne Wand, drangen 
in den Keller und gelangten von bier 
au8 bequem in ben Laden. 

Sranftfurta. DO. Beim Trai- 
niren feines Pferdes ftürzte Leutnant 
v. Humbert vom Tyeldartillerie - Re- 
giment No. 18 jo unglüdlich, daß er 
fich eine jehwere Schädelverlegung zu= 
30g, an beren Folgen er jehr bald 
veritarb. 

Groß - Lihterfeldbe At 
Leihe aus dem Teltomfanal gefifcht 
murbe ber 56 ahre alte Dr. Kurt 
Klemm au3 der TFerbinanditraße in 
Groß = Lichterfelde, der jeit Dftober 
v. J. berfhwunden und auf beffen 
Auffindung eine Belohnung von 300 
Mark ausgejchrieben war. Ob es ſich 
um einen Unfall oder einen Gelbit- 
mord handelt, fteht noch nicht feit. 

»Srovinz Öftipreußen. 

Königsberg. Erjäoffen bat 
fih der im zmeiten Yahre dienende 
Ulan Wilhelm Gamehnus aus Bir- 
tenwalde, Er mar mit einem anbe- 
ren Ulanen ausgegangen. Beide hat- 
ten. nach ihrer Rüdfehr in die, Ka- 
ferne groben Unfug getrieben, inäbe- 
fondere auf der Refrutenftube Mann- 
ſchaften mißhandelt. Als der Ritt— 
meiſter auf die Meldung davon jedem 
drei Tage ſtrengen Arreſt zudiktirte, 
erſchoß ſich Gawehnus aus gekränktem 
Ehrgefühl. 

Bartenſtein. Todt wurde in 
der Badewanne der 20 Jahre alte 
Faktor Schillweit aufgefunden. 
Durch eine Unvorſichtigkeit muß der 
Gashahn der Heizvorrichtung offen 
geblieben ſein. 

Cabern. Hier erkrankte der Be— 
ſitzer Rudolf Pahlke an Genickſtarre, 
an deren Folgen er auch verſtorben iſt. 
Die nöthigen Vorſichtsmaßregeln ge— 
gen die weitere Verbreitung der 
Krankheit ſind unverzüglich getroffen 
worden. 

Drengfurt. Im Alter von faſt 
100 Jahren iſt die Altſitzerin Frau 
Böhnke geſtorben. 

Srauenburg. Die 13 Yahre 
alte Tochter des Schloffer3 Eapel er» 
litt den Ertrinfungstod. Vor zmei 
Sabren ertranf der 13jährige Sohn 
Capet3 in bemjelben Teich. 

Hohenftein. Unlängft murbe 
dem fommifjarifchen Seminars und 
Präparanden =» Anſtaltsleiter Aß— 
mann, der früher Seminaroberlehrer 
in Orteläburg war, die Direktion der 
biefigen Lehrerbildungsanftalten beft- 
nitiv übertragen. 

Löten. An den ftäbtifchen Kar» 
pfenteichen macht fich jeit einiger Zeit 
ein maflenmweifes Abjterben der zimei- 
fommerigen Karpfen bemerkbar. G3 
iſt das auf eingeſchleppte Fiſchparaſi⸗ 
ten, Egel, zurückzuführen, die ſich zu 
Dutzenden an den Körper der Fiſche 
anheften und ihren Tod verurſachen. 

Nikolaiken. Die von Seiten 
«ber ftäbtifchen Körprrfchaften beim 
Kriegäminifterium in Berlin einge- 
reichte Petition megen SHierberverle- 
gung einer Garnifon ift abjchlägig be= 
fohieden worden. 

Raftenburg. Dad neue Frans 
tenhaus ber Barmberzigfeit, ba8 mit 
einem  Koftenaufmand bon 230,000 
Mark unter Mithilfe der Stabt, des 
Kreifes und der Provinz erbaut wor—⸗ 
ben ift, wurde fürzlich eingemweibt. 

Provinz Weftpreußen. 

Danzig. Aus Furt vor Strafe 
erihoß fi mit feinem Dienftgewehr in 
der Kaferne der im Füfilter =» Batail- 
Ion des 5. Gremadier = Regiments jern 

et abdienende Volksſchullehrer 


ifetde . Hier entſtand 
x in dem Wohngebäude des Be⸗— 
Warnke. Die Flammen ſchlugen 
iiee die Chauſſee, und in kurzer Zeit 
Ber auch ein Wohnhaus und rei 
eihjchaftsgebäude des Beſihers 
Seplin in Flammen. Von dem le⸗ 
benben wie tobten Inventar Tonnte 
nichts gerettet werben. Won dort ber= 


T Hreitete fih das Feuer auf die Scheune 


ziveier Nachbarbefiter und legte biefe 
in Aſche. 
D'rfhau. Auf der Strede Dir- 


| fhau =» PBr.=Stargard murben Bei 
ı Spengamäten ziwer Pferd: des Stellen- 
der 22 | befikers Fite, die auf bem Ader ange- 


foppelt waren und ich losgeriffen Hat- 
ten und dann auf den Bahrdbamm ges 
Iengt waren, von det Majchine eines 
Güterzuges erfaßt und zermalmt. 

Graudenz. Die Handbeläfam- 
mer ließ durch ihren Syndifus, Dr. 
Etold, dem Hausmann Yılius Nößel- 
mann in Graudenz für 25jährige treue 
Dienfte im Betriebe des Mehl- und 
Kohlenhändler® Schmidt die filberne 
Ehrendenfmünze überreichen. 

Klein-Lunau. Unlängit find 
die MWohn- und Wirthichaftsgebäude 
des Bejiber3 Schön abgebrannt. Bom 
Snventar konnte wenig gerettet :xr= 
den. Der Schaden ift zum Theil durch 
Berfiherung gededt. 

Marienburg. Muf dem hiefi- 
gen Bahnhofe wurde die Kaufmanns= 
wittwe Rieſemann von bier vom Tode 
ereilt. In der Abficht, nad) Diterode 
a1 fahren, hatte fie fih nach) dem Bahn- 
hofe begeben, mo fie leblo3 zufammen- 
brach. 

FVYroving Vommern. 

Stettin. Ein ſchwerer Un— 
glücksfall trug ſich bei Finkenwalde 
zu. Der dort bei Oderregulirungs— 
arbeiten beſchäftigte Vorarbeiter 
Behnke aus Paulsdorf gerieth zwi— 
ſchen einen Prahm und das Boll— 
werk, wurde einigemale herumgedreht 
und erlitt einen complizirten Bruch 
beider Oberſchenkel. 

Altdamm. Kürzlich nahm der 
Handlungsgehilfe Erich Linke aus 
Rawitſch ein Nachtlogis in der Wirth- 
ſchaft des Reſtaurateurs Ulrich hier. 
Durch Geräuſche und das Läuten der 
elektriſchen Klingel wurde Herr Ul⸗ 
rich aus dem Schlafe geweckt. Er 
begab ſich ſofort in die Gaſträume, 
wo der unheimliche Gaſt bereits die 
Ladenkaſſe ausgeräumt hatte. Der 
Dieb wurde noch rechtzeitig feſtge— 
halten und dem hieſigen Amtsgericht 
abgeliefert. 

Dramburg. Das Mbert Roh— 
deſche Ehepaar hierſelbſt feierte das 
ſeltene Feſt der goldenen Hochzeit im 
eagſten Familienkreiſe mit Kindern 
und Enkeln. 

Falkenburg. 


gerieth unter die Räder eines Bahn⸗ 
wagens. Dem Bedauernswerthen 


wurden von dem linken Fuße die es | 


hen abgefahren, während der rechte 
erhebliche Quetſchungen erlitt. 


Kolberg. Unlängft brannte das | 
Mohnhaus nebjt Scheune des Aber: | 


bürgers Franz Köhn, Stettinerftraße 


36. Das Gebäude, fomwie die Scheune | 


find bi3 auf die Umfaffunggmauern 
ausgebrannt. 

Zumgom. Hier murde ber Be- 
fiter Geste von feinem GSohne mit 
Geld zur Stadt gefchidt, um einige 
Schulden zu bezahlen. Geste be- 
zahlte aber nicht alles, jondern ber=- 
tranf einen Theil des Geldes, das 
übrige wurde ihm entwendet. Weber 
diefe Handlungsmeife hatte ich der 
Sohn fo entrüftet, daß er jeinem 
Vater zu Leibe ging, und da3 Ende 
war, daß dem Geste zwei Rippen ge- 
brocden und der Bruftfajten einge- 
Diüdt wurde. MIS der Arzt dies 
feitgejtellt hatte, verfchied Geste an 
den Folgen feiner Verlebungen. 

Naugard. Geit einiger Zeit ift 
der geiltesfranfe Arbeiter Paul Hauf- 
ſchild verſchwunden. Alle Nachfor= 
Thungen nad) dem Verbleib dezjelben 
find erfolglo3 geblieben. 

Provinz Schleswig: Solftein. 

Altona. WS Nachfolger des 
Paſtors Knipper iſt Paſtor Hartung, 
der bisher in der katholiſchen Ge— 
meinde zu Elmshorn gewirkt hat, in 
Altona eingetroffen. 

Barmſtedt. Das dreijährige 
Söhnchen des Arbeiters Duſeck dahier 
fiel beim Spielen in einem unbe— 
wachten Augenblick in die Aue und 
wurde von der Strömung fortgerif- 
fen. Als Hilfe fam, war e3 leiber 
zu jpät. 

Eckernförde. Sechzig Jahre 
in der Irrenanſtalt zugebrach? hat 
eine Tochter des ehemaligen Seminar= 
direftor® Profeffor Bahnfen in 
Ederrförde. In den Tagen, da man 
die 50. Wiederkehr des Tages, an 
dem ihr Vater dad Edernfürber Leb- 
rerfeminar eröffnete, feierte, ift fie im 
»82. Lebenzjare gejtorben. 

Elmshorn. Jakob Timm da— 
hier iſt infolge eines Schlaganfalls 
aus dem Leben geſchieden. 

Heiligenhafen. Unter den 
Trümmern von Rehers Hotel wurden 
die Leichenreſte (nur einige Knochen) 
des mitverbrannten Hoteldieners 
Schröter gefunden. 

Provinz Hchlelien. 


Beu:ben. Ym Haufe des 
Scloffermeifterd Jurekla auf ber 
Dyngosftraße erjchien bei dem bort 
wohnenden tgl. Grubeneinfahrer Bal- 
leste plößlich der Bruder feiner rau, 
Dstar Stredendbad aus Trebnik, 
bon dem die Verwandten megen jei- 
nes Lebensmwandel3 nicht3 mehr mwif- 
fen wollten. Nachdem der ungebetene 
Saft <ijolgloe8 von der Schiweiter 
Geld gefordert hatte, zog er plöhlich 
einen mächtigen Nidfänger und ftürz- 
te jich damit auf feine Schmwefter, bie 
jedoch ſofort die Flucht ergriffer bat- 
te. Inzwiſchen war der Ehemann 
Pallaske hinzugekommen. Strecken⸗ 
bach wendete ſich jetzt gegen dieſen 
und brachte ihm mie dem Nickfänger 
in der rechten Bruſtſeite vier tiefe 
Stichwunden bei. 

Bunzlau. In einem Anfalle 
von geiſtiger Störung ſprang in Alt⸗ 
öls im hieſigen Kreiſe die etwa 43 
Jabhre alte Frau des Maurers Schulz 
in den Bober, in dem ſie den Tod 
fand. 

Glatz. Bei einer Hochzeit ſtürzte 
der Vorarbeiter Karl Siegmund aus 
Koſel-⸗Kandrzin vom Flur des zwei⸗ 
ten Stockwerkes 6 Meter tief in den 


" gepflafterten Ho 


Der beim Ran- | 
giren bejchäftigte Arbeiter Yieb:lforn | 


ab 


tige innere Verlegungen babon, ig 
er im ftädtifchen Krantenhaufe geſtor⸗ 


ben iſt. 

Gottesberg. Ein ſchwerer 
Unfall traf in der Dinter'ſchen 
Garnbleiche zu Dittersbach die dort 
beſchäftigte 16jährige Arbeiterin Mar⸗ 
tha Grieger. Die Unglückliche ge— 
rieth mit der Hand in das Getriebe 
einer Mafchine und ehe fie zum Still- 
Fand gebracht werden fonnte, war ihr 
Arm vollitändig vom Körper abge= 
riſſen. 

Muskau. Durch Einathmung 
giftiger Gaſe fand der etwa 34jährige 
Grubenarbeiter Hubatſch den Tod; 
er hatte ſich in der Braunkohlengrube 
von Blätchen & Tiesler nad einer 
Sroie begeben, um etwas nachzufe- 
ben. Wiederbelebungsverſuche waren 
ecfolglos. 

Oels. In Dammer hieſigen 
Kreiſes ſtürzie das 3-jährige Töch— 
tercher des Chauſſeewärters Hein in 
den Dorfteich und ertrank, da nicht 
gleich Hilſe zur Stelle war. 

Provinz Polen. 

Pofen Der Mrbeiter Kahl 
[prang, vermuthlih im Xerfolgung3= 
r.ahn, aus feiner im 2. Gtod des 
Haufes Kronprinzenftraße 52 belege= 
nen Wohnung und war fofort todt. 

Brahnau Ein Eifenbahn: 
brüdenbrand wurde dur den Haus 
diener Kutnit bemerkt und unter Bei- 
bilfe des Sohnes des MWeichenfteller3 
Rutkowski gelẽſcht. 

Gneſen. Selbſtmord beging der 
Schreiber Kollander. Er jagte ſich 
eine Kugel in den Kopf und war ſo— 
I rt eine veiche. 

Jakobsbdorf. Ein räuberiſcher 
Ueberfall wurde auf den Wirth Ga— 
workiewicz von zwei jungen Burſchen 
verübt. Der Mann ſetzte ſich zur 
Vehr, worauf die Räuber mit Meſ— 
ſern auf ihn einſchlugen und ihm 
etwa 100 Mark raubten. 

Kolmar i. P. Während För— 
ſter Göres Beſorgungen in unſerer 
Stadt machte, brach im Forſthauſe 
Warom Feuer aus, das einen Stall 
mit Futterborräthen vollftändig ein= 
äſcherte. 

Marienfelde. Der Frau des 
Hökers Bunk wurde von einem halb— 
wüchſigen Jungen aus Wieſenſee eine 
Spielmarke mit dem Bildniß Kaiſer 
Friedrichs als 20-Markſtück in Zah— 
lung gegeben. Die Frau merkte den 
Betrug erſt, als ſich der Junge mit 
dem herausgegebenen Gelde bereits 
entfernt hatte. Der Thäter wurde 
jedoch ermittelt und ihm das Geld 
abgenommen. 

Rakowa. Einen großen Fami— 
lienzuwachs erhielt der Waldwärter 
Bilski, dem ſeine Ehefrau Drillinge 
ſchenkte. 

Schokken. Auf dem täglichen 
Heimwege von der Schule begegnen 
ſich die deutſchen und polniſchen Kin— 
der in Hohenheim und Bleiſchütz. 
Hierbei geriethen ſie in letzter Zeit 
häufig in Streit. So entſtand zwi— 
ſchen den Knaben Schimanowicz und 
Härter ein Streit, in deſſen Verlaufe 
Schimanowicz dem Härter einige 
Stiche verſetzte, welche den Arm tra— 
fen und ſtark verletzten. Der jugend— 
liche Meſſerheld iſt zur Anzeige ge— 
bracht worden, doch wird es zu keiner 
Beſtrafung kommen, da Schimano— 
wicz noch nicht 12 Jahre alt iſt. 

WYrovinz Hacdlen. 

Magdeburg. Mit dem Stuhl- 
| bein zu Iode geprügelt wurde im 
Haufe des „Volksheims“ der etma 30 
| Jahre alte Gelegenheitarbeiter Mil- 
beim Kroll. E3 war zmwifchen ihm 
und zwei anderen Zimmerbewohnern 
zu ſchweren Streitigkeiten wegen 
Kleiderverwechslung und angeblichen 
Gelpdiebftahle gefommen. Die bei- 
den Arbeiter wurden verhaftet. 

AUfhersleben. Kürzlich wurde 
i bier die Wittme Kraak im Bett tobt 
aufgefunden. Gie mar erbroffelt. 
Anjcheinend liegt Raubmorb vor. 

Deligfh. Der Kaufmann Wen- 
fel au8 Halle verfaufte an einen hir- 
figen Kellner ein 2008 ber Braun 
Tchmeigifchen Landeslotterie gegen 
Zahlung von drei Mark. Wegen Ver- 
trieb3 con Loofen einer für Preußen 
perbotenen Lotterie verurtheilte ihn 
da3 Gericht zu 20 Mart Geldftrafe 
oder 4 Tagen Gefängnif. 

Erfurt. Ym Circus Sarrafani 
berunglüctte fürzlich ein Chinefe. Er 
ſtürzte infolge Reißens des Drahtſei— 
les aus einer Höhe von ca. ſechs Me— 
tern in die Manege hinab und erlitt 
eine Gehirnerſchütterung; er wurde 
bewußtlos aus dem Circus getragen. 

Halle. Kürzlich wurde ber 
Schloſſer Dietzmann in ſeiner Woh— 
nung in einem Hauſe der Gr. Klaus— 
ſtraße von dem Zimmermann Fried— 
rich Jäuſch nach kurzem Wortwechſel 
erſtochen; der Thäter wurde ſofort 
verhaftet. 

Lindhorſt. In der Nähe der 
Station fand man einen töbtlich ver- 
legten etma 2öjährigen Mann auf 
dem Bahndamm Iiegend. Ob der 
Verunglüdte, e8 fol ein Glasmader 
aus Stadthagen fein, auß dem Zuge 
gefallen oder abfichtlih herausge- 
fprungen ift, ift nicht befannt. Er 
hatte am Kopfe ſchwere Verletzungen 
erlitten, denen er eine Viertelſtunde 
nach dem Unglück erlegen iſt. 


Provinz; Sannover. 


Hannover. Der Regierungs— 
Praſident hat dem Arbeiter Hermann 
Meierewert, der am 17. November 
v. %. einen Mann, ber fi in jelbit- 
mörderiſcher Abſicht von der Inſel⸗ 
brücke in die Leine geſtürzt hatte, ret⸗ 
tete, ſeine Anerklennung ausſprechen 
laſſen und eine Belohnung von 30 
Mark zuerkannt. 

Aſchendorf. Der Landwirth 
Lammers aus dem nahen Borſum 
zog ſich, als ſeine Pferde durchgin⸗ 
gen und er beim Umſtürzen des Wa— 
gens gegen einen Baum geſchleudert 
wurde, ſo ſchwere innere Verlehungen 
— daß er dem hieſigen Kranken⸗ 

uſe zugeführt werden mußte, wo er 





——— 
Leit 
» 


benacdhberten — 
in den nahe dem Wege 


| großen Stallgebäude de Gaftwirths 


MWiefener 
gebrannt. 
Hoha. Der in Bremen dienende 
| Sofbat Albert Schröder au Brud- 
haufen erfrantte mährend feines 
. Dfterurlaubs in Bruchhaufen und 
| wurde in das hiefige Krankenhaus 
: eingeliefert. 
Tache. 


ren Verlegungen erlegen ift der Auf- 
feher Herz, der auf dem hieſigen Ka— 
limerf durh Abjtürzen verunglüdte. 


Provinz Weitfalen. 


| Dortmund. Die Straffammer 

verurtheilte den früheren Profuriften 
der Kaftoper Sprengftoffattiengefell- 
Ihaft Wemhöner megen Unterfchlas 
gung im Zujfammenhang mit Verun- 
treuung in zmei Fällen zu einem Yahr 
neun Monaten Gefänaniß. — Der 
| Bergmann Yuguft Wiefemann von 
bier ift auf der Zeche „Hugo“ töbtlich 
berunglüdt. 

Holzmidede Der Gütervor- 
fteher Rouoll ift zum 1. Juli d. J. 
nah Schwerte verjeht. 

Hörde. Der Stadtverordnete 
Löbbe verkaufte ſeine Schenkwirth— 
ſchaft — Ecke Viktoria- und Bis— 
marckſtraße — an die Dortmunder 
Meftfalia = Brauerei. 

Langendreer Hier fanden 
Schulfinder eine Anzahl leerer Dy- 
namitpatronen, fowie eine mit Pa— 
tronen gefüllte Kifte. Ein des Weaes 
fommenter Bergmann‘ erfannte bie 
Gefährlichkeit der Zage und verftän= 
digte Jchleunigft Polizei und Gtaat3- 
anmaltichaft. Dieje ftellte feft, daß e3 
ih um eine Kifte mit Dynamitpatro- 
nen handelte, bie von der Fabrit 
Schlebui für die Zeche Scharnhorft 
bei Brafel beftimmt war. Man fteht 
bor einem Näthfel und meiß nicht, 
mie die Kifte, die namenlofes Unglüd 
herbeiführen konnte, auf die Chauffee 
gefommei. it. 

MRbeinpropin;. 

Köln nm einer Berfammlung 
der Gejelihaft Bürgerlichen Rechts 
zur Wahrung der Sintereffen am 

ı Konfurfe der Deub-Kalter -— Volks— 
| bant wurden vertrauliche Mittheilun- 
ı gen über den Befund und die geld- 
lihen Verbältniffe der Bant erftat- 
tet. Hiernad fann fein Zmeifel mehr 
| daran beitehen, daß fchon feit einer 
ı Reihe von Jahren in unverantiort- 
Tier Meife gemirthfchaftet worden 
‚tft, und daß die bemnädhjft zu erwar- 
! tende Bilanz recht traurige Zahlen 
| aufweifen mird. Die Bücher ber 
' Bant follen feit Jahren Fälſchungen 
| aufmeifen. Go foll die Banf u. a. 
feit Jahren im Befit einer Chamotte- 
| Fabrit in Brohl geweſen fein und 
‚ diefe habe betreiben laflen, ohne daß 
; bie dem Auffichtärath befannt mar. 
Aachen. Das Verfchwinden eines 
; Jungen Mädchens aus ber Raborath 
| beit Aachen erregt bier großes Auffe- 
ı ben. €3 Handelt fi um bie: 16jäh- 
tige Qaura Klinfenberg, ein hübfches 
ı großes Mädchen mit dem Ausfehen 
einer Smanziajährigen. er 

Elberfeld. Am Bethesda- 
Krankenhaus mar die 23jährige 
Krantenihmeiter Martfa Neumann 
damit beichäftigt, die Dberlichter des 
Operationdfaale® zu pußen. Dabei 

| trat fie auf die Scheiben. Diefe zer- 
| brachen, und die Schwefter ftürzte fo 
unglüdlich herab, daß fie fchinere Ge- 
hirnverlegungen erlitt, an beren $ol= 
| gen fie aeftorben ift. 

Eſſen. Im Krupp'ſchen Kran—⸗ 
kenhaus verſtarb infolge einer Gas— 

* im Werkmeiſterbureau des 
Krupp'ſchen Puddelwerkes ſchwer ver— 
letzte Werkmeiſter Korzeniewski. 

Hattingen. Die eingehenden 
Ermittelungen der Polizei bezüglich 
des Leichenfundes im Homberger 

Walde haben ergeben, daß es ſich um 
die geſchiedene Ehefrau Ernſt Hegen— 
dorf handelt, die 1885 in Lüdenſeid 
geboren wurde und zuletzt in Dahl— 
hauſen an der Ruhr wohnte. Ein 
nochträglich an der Fundgrube ent— 
deckter Fingerring hat die Perſönlich— 
keit feſtgeſtellt. 

Provinz Seffen: Naffau. 


Bebra. Die Gemeinbevertretung 
befaßte fich wieder mit der Waſſerlei— 
tung. &3 murde über den Stand ber 
Angelegenheit berichtet und über den 

| Antauf der in der Gemarkung Gil: 

fershbaufen liegenden Quellen das 
Nöthige mitgetheil. Die mit den 
Quellenbejigern abgejchloffenen Ber- 
träge murden feiten® der Gemeinde 
| genehmigt und damit auch der Kauf: 
prei3, der fih auf 13,000 Mart be- 
läuft, Seftätigt. Das Waſſer iſt von 
der Berjuchsftation Marburg unter: 
fuht und al Zrinfwafler befunden 
worden, 

FSrantfurta M. Unter einem 
Aufgebot von 55 Zeugen wurde gegen 
die Ehefrau Luife Schönberger ver- 
handelt, die im Nahre 1907 in ei- 
nem großen Geidenmwaarengefchäfte 
für 4000 bi3 5000 Marf Geidenmwaa- 
ten, unter ihrem Cape verftedt, bei 
Gelegenheit von kleinen Einkäufen 
fortgejchleppt hat. Den größten Pro- 
fit jeboch hatten die Hehlerinnen. Die 
Verhandlung endete nah langer 
Dauer mit der Berurtbeilung ber 
Hehlerinnen Diemer, Sulzbah und 
bon der Emden zu je 11% Jahren 
Zuchthaus, mährend die Diebin 
Schönberger, die aud Noth —— 
hat, mit einem Jahr Gefängniß, wo— 
bon ſechs Wochen auf die Unterſu—⸗ 
chungshaft angerechnet wurden, da⸗ 
vonkam. 


Hanau. In einem Hauſe der 
roßen Dechaneiſtraße ſpielte ſich eine 
— ab. Der in den 20er 
Jahren ſtehende. von ſeiner Frau ge⸗ 
trennt lebende Arbeiter Engel 


en ſturz 
in befindlichen 
Graben und brach das Genick. 
Elbingerode. Hier ſind die 


(„Zur Sonne“) total nieder= 


. Stadtjubiläum werden Vorbereitun- 


Genidftarre war die Ur: | 


Salzdetfurtä. Seinen ſchwe⸗ 


ein Mann 


‚ berueilte und Engel bon- 
feinem Opfer zurückriß, ſchnitt ſich 
| biefer felbft mit einem Tifchmefler 
' den Hala durd. 
' - MWanfrted: Zu-dem in diefem 


Sommer ftattfindenden 300jährigen 


gen getroffen. Einige Amerikaner, die 
p reiner Reihe von Kahren die Stäbt 
verließen, werben, mie fie mittheilten, 
zurüdfehren, um ſich an der Tyeier zu 
betheiligen. 

Mitteldeutfche Staaten. 


B'antenburg. Unter Bergif- 
tungserſcheinungen erkrankten bie 
Kinder des Lokomotivführers Staſch— 
mann. Die Kinder hatten von ge— 


ſchenkt erhaltenen Sprotten gegeſſen, 


| die jebenfall3 nicht einwandafr:i ma= 

ı ren. Ein 12jähriges Mädchen tft der 

| Vergifiung erlegen; die anderen be= 

; finden fi auf dem Wege der Beile- 
rung. 

Königfee Am Eiſenbahnüber— 
ang bei Köditzberg wurde ein Ge— 
| [Hirr des Nittergutspächter® in Un- 
| te:födig vom Zuge erfaßt und über: 
; fayren. Der Kutfcher Wagner erlitt 

hierbei einen doppelten Schädelbrud). 
—* den Pferden war eins ſofort 
odt. 

Köthen. Ein größeres Scha— 
denfeuer biach in dem Grundſtück des 
Kaufmanns Bunge an der Ede ber 
Brunnen» und Wleranderftraße aus. 
Das Dahgefhoß und das oberfte 
Stodwerf de8 großen Edgebäudes 
murden eingeäjfchert; der Theil, der 
erhalten blieb, litt erheblich durch die 
bineingejchleuderten Waflermengen. 
Der Schaden ift beträdtlih. Die 
Entjtehungsurfadhe ift mit Sicheryeit 
noch nicht feitgeftellt; man vermuthet, 
daß das Feuer in der Räucherlam- 
mer ausgelommen: ift. 

Meiningen. Die drei noch Ie- 
benden A nder des am 14. Mai 1860 
bier verftorbenen Schriftitellers und 
Märchendichters Ludwig Bechftein ha- 
ben bie werthoolle Sammlung aller 
literarifchen Erzeugniffe ihres Vaters 
dem SHeneberaifchen Alterthumsfor— 
Ihenden Vereine übermwiefen. Liud- 
wig Bechltein mar der Begründer 
dieſes Vereins, 

Mündenbern Sdorf. Der 
6Bjährige Maurer Schlebe aus; dem 
benabarten Großfaara mar ind 
Holz gefahren. Da der alte Mann 
nicht zurüdtehrte, begab fich ein Gen 
darmerieaufgebot auf die Sud nad 
dem Vermißten. Die Gendarmen 
fanden auch bald mitter im Wald 
den Schubfarren des Schlebe und 
etwa eine halbe Stunde von diefem 
entfernt feine Müte und Handfchube, 
ſowie furchtbare Blutſpuren. Von 
dem Vermißten ſelbſt iſt bis jetzt noch 
keine Spur gefunden. Man nimmt 
an, daß Schlebe das Opfer eines 
Verbrechens geworden iſt. 


Sachlen. 

Dresden. Die Seifenfabrik 
von Wilhelm Dorn in Dresden-Alt⸗ 
ſtadt konnte auf ihr 835jähriges Be— 
ſtehen zurückblicken. — Sein 25jäh— 
riges Arbeitsjubiläum feierte der 
Zimmermann Auguſt Schwertfeger 
bei der Chemiſchen Fabrik Helfen— 
berg. 

Chemnitz. Auf dem benachbar⸗ 
ten Bahnhof Einſiedel wurde der 18 
Jahre alte Kaufmann Schupper von 
hier vom Zuge erfaßt und getödtet. 

Döbeln — Schuhmachesmeiſter 
Taufe in Döbeln beging das 50jäh— 
rige Bürgerjubiläum. 

Egeln. In den Hundegraben 
ſind zwei Knaben geſtürzt. Es ge— 
lang, den 9-jährigen Knaben Zydh- 
Iinzty dem Waffer lebend zu entrei- 
Ben, während ber andere Knabe, ber 
12jährige Emil Robert, ertrunfen ift. 

Leipzig. Megen Berleitung 
zum Meineid wurde Emil Kummer 
aus Gtötteri von der 3. Straflam- 
mer zu einem Sabre feh3 Monaten 
Zuchthaus verurtheilt. Nach dem 
Tode feiner Ehefrau war Kummer 
zu feinem Dienftmäddhen in Bezie- 
bungen getreten. Da das Berhält- 
nig nicht ohne Folgen geblieben mar, 
wurde gegen Kummer die Alimenta= 
tionsflage andejtrengt. Kummer fucd- 
te nun einen -So!deten zu bejtimmen, 
bor Gericht unter Eid auszufagen, 
daß audh er mit der Klägerin im 
Verkehr geftanden habe. 

Weißenfels. Ueber ba3 Ber- 
mögen de3 Handelsgärtners Guſtav 
Tride (Inhaber der Firma 9. ©. 
Irentmann Nachfolger in Weihen- 
fel3) wird der Konkurs befannt gege- 


n. 

Wittenberg. Der in bie 
Dberpfarrftelle an ber Stadt und 
Pfarrfiche in Wittenberg berufene 
und zum Superintendenten der Diö- 
zeje Wittenberg ernannte bisherige 
Superintendent und SOberpfarter 
Orthmann in Torgau tft zugleich ne= 
benamtlih zum Mitdireftor des fs 
nigliden Predigerfeminars in Wit: 
tenberg ernannt worden. 

‚ Jeflen:Iarmftadt. 

Alzey. Don einem jchmeren 
Schidjalsjhlage wurde "die Familie 
de3 Gefangenenwärters Philipp Doll 
betroffen. Defien 12jähriges und 
einziges Töchterchen hatte im Gefichte 
eine faum nennenswerihe Wunde. ‘es 
venfall3 infolge Auftragens mit den 
Fingernägeln entfiand Blutvergif- 
tung. an deren Tyolgen das Kind in- 
n:rbalb zmeier Tage verftorben ift. 

Zürgel. Hier aeriethen zei 
Badfteinarbeiter in Streit, mober der 
Arbeiter Schüßle einem Kollegen Na⸗ 
mens Roth einen Stich in die Lunge 
beibrachte, jobaß an deflen Auflom- 
men geziveifelt wird. 

Rheindürthetm. Der Laib- 
wirth Steinmeg bon Bier war mit 
dem Ausladen eines Eifenbahnwa- 
gens Stroh beichäftigt. ALS er mie- 

uf feinen Magen. berüßerholte, 

on a nen gen berü Ite, 
entfiel ihm daffelbe aus der Hand. 
Er hafchte nad — wo 


er 
| das "Gleichgewicht verlor und fopfs |:gend 
1 Ve vom Magen auf das Gel 


* 


zu. Eee Er 
Münden. Mit dem 
at vollendet Muftkvizeftor 
Högg bed LXeib-Regiments fein 30. 
Dienftjiahr al3 Leiter diefer: meitbe- 
rühmten Negimentstappelle. Ein 
ganzes NReziment vorzüglider Mufi- 
fer hat Herr Högg in biefen langen 
Jahren herangebildet. Nicht nur 
innerhalb des Deutſchen Reiches, 
ſondern auch im Auslande, wohin 
er mit ſeinen Künſtlern in Uniform 
öfters Konzertreiſen unternahm, gilt 
daher die Kapelle des Leib-Regi— 
ments als eine der beſten deutſchen 
Militärkapellen. 
Berchtesgaden. Der hie— 
fige rembenverfehrverein richte— 
t. an da3 Minifterium für Verkehr2- 
angelegenheiten, fowie cn bie bei» 
den Stammern eine Petition um Er- 
bauung einer eleftrifchen Straßen: 
bahn don PBerchtesgaden nah Kö— 


nigsſee. 

Dachau. Bei der Mühle von 
Peterhauſen wären in der 
Glonn zwei Schulknaben ſicher er—⸗ 
trunken, wenn nicht der Mühlenbe— 
ſiter Schuhbauer mit Lebensgefahr 
ſich in das tiefe Waſſer begeben hät— 
te. Er holte die beiden Knaben, 
die bereit3 bemußtlos maren, aus 
dem MWafler. 

Hilpoltftein. Das nahe ge= 
legene Schloßgut Mörlach, welches in 
den lebten Nahren mehrmal3 feinen 
Bejiter mechfelte, aing nunmehr in 
den Befit des Privatier3 Karl Hof: 
mann aus Wiesbaden über. 

Dbergünzburg. Der Kamin 
fehreraefchäftsführer&olbbrunner hier 
bemerfte beim Ausbrennen des Ka— 
mins eines hieſigen Gebäudes eine 
dumpfklingende Stelle, an welcher 
vorſchriftswidrig eingemauertes Holz⸗ 
werk vermuthet wurde. Die genaue 
Unterſuchung ergab jedoch eine Niſche, 
in welcher 480 Mark in Gold verſteckt 
war. Der Fund wurde dem Amtsge⸗ 
richte übergeben. 

Württemberg. 


Eßlingen. Der 22 Jahre alte 
Flafchner K. Finzel und der 16 Jahre 
alte Lehrlina Frievrih Eifenmann 
waren in der Klaraftraße mit dem 
Legen von Wafferleitungsrühren be- 
ihäftigt, als plöglich eine Erbiwand 
einjtürzte und die beiden, die in einer 
Tiefe von 11% Meter arbeiteten, un- 
ter fich begrub. Sie konnten nur nod 
als Leichen geborgen merben. 

Griedrih3hafen. Die Witt- 
we des Oberbaurates Belter ver- 
machte zum Bejten der evangelifchen 
Urmen der Stadt ihr Haus und 
ihren Garten nebjt einem Unterhalt3= 
fapital von 50,000 Marf. 

Göppingen. Die Feier der gol- 
denen Hochzeit beging unter Antheil- 
nahme meiter reife dad Weber 
Friedrich Zwicker'ſche Ehepaar. Beide 
Jubilare erfreuen ſich noch voller Rü— 
ſtigkeit; der Mann iſt 82, die Frau 
75 Jahre alt. 

Baden. 


Baden » Baden Bor der 
biefigen Knabenvolfsfchule ereignete 
fih ein bedauerlider Unglüdafall. 
Beim Spielen mährend der 1-lihr- 
Paufe rannten zwei -Schüler berart 
mit den Köpfen aneinander, daß ber 
eine, der 11jährige Schüler Eron, an= 
Tcheinend infolge eines Schädelbruchs, 
ftarb. Dem anderen Schüler feha= 
dete der Zufammenftoß nichts. Uns 
terfuchung ift eingeleitet. 

Bruhfal. Mehgermeifter Wal- 
ter bier ift an den jchmeren Verlegun- 
gen, die er infolge Abfturzes auf der 
zreppe jeines Mohnhaufes fich zuzog, 
geitorben. 

Ettlingen. Die biefige Reals 
fhule mit Realprogymnafium feiert 
ir: Sommer ihr 100jähriges Beftehen. 
E3 wird eine Feltfchrift über die Ge- 
THichte der Anjtalt erfcheinen. 

Yreiburg. Scloffermeifter Hä- 
berie Hat die Stabtyemeinde zur 
Haupterbin eingefegt. Das 130,000 
Mark betragende reine Nachlakvermö-. 
gen ijt für eine Stiftung zum Beften 
armer Bürger und Bürgerswittwen 
beitimmt. 

Hornberg. Unlängft Brad in 
dem Haufe des Zöleftin Dold im 
Zinfen Niedergieh biefiger Gemeinde 
Teuer aus, modurd) da3 Gebäude in 
wenigen Etunder bi3 auf den Grund 
eingeäfchert wurde. Die Entftehungs- 
urfache de3 ?yeuers ift unbelannt; 
Brandftiftung wird nicht vermuthet. 

Lörrad. Kürzlich ift in der 
Merkftatt der lithographiſchen Kunſt⸗ 
anftalt %. Günther aus bis jetzt noch 
unbekannter Urſache Feuer ausgebro— 
chen. Die Werkſtatt iſt ausgebrannt. 

Ellaß: Lothringen. 

Straßburg Der ehemalige 
Polizettommiffär Stepbany, der un» 
fängft eine neue Brojegüre über unfer 
Heimathland erfcheinen ließ und fein 
Handwerk, Elfaß - Lothringen mit 
Schmug zu bemwerfen, darin‘ meiter 
treibt, ift zur Zeit im Dienfte ber 
franzöfifchen Polizei in Paris thätig. 
Die neue Brofehüre enthält faft nur 
eine Bearbeitung be fchmierigen 
Stoff8 der eriten. 

Eberzheim. Die gelegentlich 
ihres fpurlofen Verſchwindens vielge⸗ 
rannte Wittme Schäfer ift tobt in ber 
So, in der Gemeindegemarfung bon 
Sermeräheim, aufgefunden morben. 
Tie urfprüngliche Annahme, daß bie 
alte Frau den Top im MWaffer ge- 
funden habe, beftätigt fi) fomit. 

Medilenburg. 

Schwerin. Außer dem Dres: 
lermeifter Zettler’fchen Ehepaar, hiers 
felbft feierten das Felt der gold«- 
ren Hochzeit Maurer Melon und 
Frau in -Röbel und Altentbailer 
Buddenhagen und Frau in Alt 
Straffow bei Teflin. 

Zudmigslufl. In ber firoß- 
bebedten une be3 Crbpädhters 
Bollow brah unlängft auf bisher 


Su 
8 


—— 


unaufgellärte Weiſe Feuer aus das 
Gebãude 


in kurzer Zeit in 
Das Vieh 


IR 


M. 5 


ai 


Ver ein - Tomeriben eier 


der. Flammen, 


Oldenburg. Ihre ſilberne 
Hodzeit feierten Eiſenbahnreviſor 
Rohlfs und Frau. 
Bad Zmifhenapn. Der 
Landwirth und Fuhrmann Eilert 
Deltien und rau feierten. ihre - fil- 
berne Hochzeit. 

Freie Städte. 

Hamburg. In dem Entmwäffe- 
rungstanal bei der Eifenbahnftation 
Billwärder - Moorfletd murbe bie 
Leiche des vierzigjährigen Klempner- 
gejeßen Guftan Peters gefunden. Am 
Halfe wies der Tobte eine etwa zwölf 
Gentimeter lange Schnittwunde auf. 
Troßden eifrig danach gefucht murbe, 
fonnte ein Mefler in der Nähe ber 
Leiche nicht gefunden werben. Bis- 
ber ftett noch nicht feft, ob Selbft- 
mord oder ein Verbrechen vorliegt. — 
Ein reht traurige Familienereigniß 
hat den in de Zimmerftaße 39 moh- 
nenden Metalfveher Meffert betroffen. 
Seine 34jährige Frau, mit der er 
font in glüdlicher Ehe lebte, litt feit 
längerer Zeit an einem Nervenleiden. 


| Kürzlich nahm. die rau ihre beiden 


Kinder, einen neunjährigen Knaben 
und ein fiebenjährigeg Mäbdhn, und 
verließ die Wohnung. Sie fuchte 
mit den Kindern mehrere Wirthichaf: 
ten auf und trant mit ihnen Bier 
und Wein. Plöglih ftürzte fie fich 
mit den Kindern in’3 Waffe. Der 
Knabe, der wohl fchon fo etwas ge» 
ahnt Hatte, Zonnte fi im lebten 
Augenblick noch losſsreißen und ent— 
fliehen. Die Frau verſchwand mit 
dem anderen Kinde und kam nicht 
wieder zum Vorſchein. 

Bei. 

Bärismil. Un abgelegener 
Stelle im Wald zioifchen Bäriswil 
und Hindelbant mirb 3. 3. unter 
Leitung bed Direltor3 am bernifchen 
Hiftorifhen Mufeum, Herrn Mied- 
mer, eime Gruppe von prähiftorifchen 
Gtabhügeln unterfucdt. 

Dornad. Xm Schmeizerifchen 
Metalliwert in Dornah bei Bajel 
fam der 3Sjährige Mafchinift Ev. 
Haufes » Spreder im Mafchinen- 
hau3 mit ber Starffiromleitung in 
Berührung und murbe fofort getöbtet. 
Der Unglüdliche Binterläßt eine Frau 
und brei Finder, monon daß ältefte 
erft drei Jahre alt ift. 

Gammen. Bor Kurzem brannte 
ber Wohnftod de3 Herrn Sb. Krum= 
men, gem. Kreistommandant, nieber. 
Leider blieb der 1842 geborene Be- 
fiter und alleinige Bewohner in den 
Ylammen. 

gaujanne. Eine fehmeizerifch 
ornithologifche Ausstellung wurde in 
Zaufanne eröffnet. 

Zürich. Der bier fürzlich ver- 
baftete Bankier Hofrath Rothſchild 
aus Büdingen ift an bie deutfchen 
Behörden audgeliefert morben. Er 
lag bisher frank im Spital. — Der 
fchreizerifche Schulrath hat Dr. Paul 
Arbenz; von Groß-Andelfingen die 
venia legendi am PBolytechniftum er= 
theilt für das Lehrfach der Geologie. 

Delterreicd: Arngarn. 

MWien. Der 36jährige Hilfsarbei- 
ter Jofef Ruithner hat in der Wob- 
nung jeiner lUnterflarbögeberin Su- 
fanne Scieftanz, SHernald, Römer: 
gaffe 81, Petroleum auf den Zimmer- 
boden gefchüttet, die Flüſſigkeit ange— 
zündet und die Thür verfperrt. Dann 
jegte er fich neben dem Teuerherd auf 
einen Seflel, um durch Raud umd 
Flammen feinen Tod zu finden. Die 
That wurde jedoch gleich entbedt. 
Ruithner wurde auf’3 Polizeitommil- 
fariat Hernald gebracht, erklärte dort, 
lebensüberbrüflig zu jein und aus 
dem Leben feiben zu mollen. Er 
wurde wegen Verbachtes ber Geiftes- 
ftörung der pfycdhiatrifhen Klinif 
übergeben. — Eine Tyrau, bie im 
Haufe Dttairing, Stephaniepla 10, 
eine Wohnung iniethete und fürzlich 
tobt aufgefunden wurde, ift mit der 
5öjährigen, zu Graz geborenen Ber- 
tha Freiin von Baumgarten identifc. 
— Der Laiferlihde Rath Dr. Ernit 
Helmer wurde, al er in ber Schüt- 
telftaße von der „Elektriſchen“ ab⸗ 
ſtieg, von einem Automobil zu Boden 
geſchleudert und ſchwer verletzt. Der 
Thauffeur Fauſto Peron wurde we— 
gen Vergehens gegen die Sicherheit 
des Lebens angeklagt. Der Gerichts⸗ 
hof erkannte den Angeklagten ſchul⸗ 
dig und verurtheilte ihn zu ſechs 
Wochen ſtrengen Arreſts, verſchärft 
mit einem Faſttage alle vierzehn Ta⸗ 
ge. — Der iin ge 

Nefiicher mit feinem 
—— Leopold Bachmann we⸗ 
gen rückſtändigen Miethzinſes in ei⸗ 
nen Streit, der zu einem Handge⸗ 
menge führte. Bachmann zog ſein 
Taſchenmeſſer und ſtach damit wie 
wüthend auf den Hausbeſorgen ein. 
Aus neunzehn Schnitt⸗ und Stich— 
wunden im Geſicht, am Körper und 
im Unterleib blutend, brach Neſiſcher 
bewußtlos zufammen. Die Rettungs- 
gefelichaft  leiftete erfte Hilfe und 
transportirte Nerjcher in dad Wied- 
ner Krantenhaug. Gegen Bachmann 
wurde dad Strafverfahren eingeleitet. 
— Die Polizei vehaftete Juliu3 Pa- 
tati, Theodor Rozfa und Yrau o- 
banna {junger wegen Herftellung fal- 
fcher Sünftronenftüde. Die Yalfifi- 
fate waren flau getreu nachge 
ahmt. Die yormen, Mafcginen und 
Salfıfilate murben beſchlagnahmt. 
Die Falfcher Hatten bereit3 Vorberei- 
tungen getroffen, um Golbgelb zu 
ä 


I 
lust. Bei der Konſti⸗ 
tuirung der neuen Gemeindevertre⸗ 
tung wurde Anton J. Aigner, Zucker⸗ 
bãcker, zum 4. Male zum Bürgermei⸗ 
ſter und Heinrich Ehrlich 
bier, Robert Weber, Hein 
ferſch, Notar Dr. Vilto Lenk und 
—— Weeber zu Stabträtßen ge⸗ 
wã 

Biffen. Die alleinftehente, 70 

iffen. 

alte Kath. Diederich wurde 





Die Mode. 

Damen, die nicht imillens find, fich 
täglich längere Zeit mit dem Aufbau 
einer complicirten Yrifur zu beichäf- 
tigen, meiden am beften die allgugro» 
Ben Hutformen, ba biefe im allgemei⸗ 
nen nur in Verbindung mit einem 
bauſchigen Haararrangement gut klei⸗ 
den, wobei gewöhnlich viele falſche 
Loäen in Anwendung kommen. Wenn 
auch der „Merry Widow“ den Hut⸗ 


moden luſtig voranſchreitet und bei 


allen Gelegenheiten eine große Rolle 
ſpielt, iſt ein Hut mit mäßig breitem 
Rande allgemein praktiſcher. Dieſer 
wird, je nach dem beſtimmten Ge— 


brauch, entweder elegant mit Blumen, 
Bändern oder auch Federn geſchmückt, 


oder nur mit einem. einfachen Hut: 
band aus bunter, gerippter Seide 


garnirt. 

Da Hüte mit neigendem Rande im 
allgemeinen ſehr kleidſam ſind, findet 
man auch unter den Hochſommermo— 


den Hüte, die an die Pilzform des 


vergangenen Sommers erinnern. Auch 
bei der Wahl eines ſolchen Hutes 
muß, was die Breite des Randes an— 
betrifft, die Friſur in Betracht gezo—⸗ 
gen werden, da zwiſchen Hutrand und 
Haar keine Lücke entſtehen darf, wenn 
der moderne Effekt erzielt werden 
ſoll. 

Hüte aus Netz ſind wegen ihres 
leichten Gewichts beſonders für Nach— 
mittagsgeſellſchaften und Viſiten zu 
empfehlen. Die Drahtform wird ge— 
wöhnlich glatt mit Netz überzogen, 
mit Atlas eingefaßt und mit Band 
oder Federn garnirt. Solche Hüte 
ſind meiſt einfarbig gehalten. Eine 
neue Verwendung für Netz beſteht da⸗ 


rin, daß Hüte aus Stroh oder Atlas 
und beren Seidengarnitur mit Neh 
in abftechender Farbe überzogen mer 
ben. Der Gebrauh von Neb lohnt 
fi nur, wenn die befte Qualität ges 
braudt mird, da minbermerthige 
Sorten leiht abfärben und abgetra- 
gen audfehen. 

Pliffirte und gereihte Rüfchen aus 
Seide, Til oder Spiten eignen fich 
fo vorzüglich ala Hutgarnir:ıng, daf 
neuerbing3 auch die untere Seite ber 
Hutränter mit folden audgeftattet 
wird. Das Refultat ift, daß Stroh: 
büte, deren Kempen ftraff vom Ge- 
fichte abftehen, durch eine foldhe Uns 
terlage tleipfamer- werden. Diefe Rü- 
Ichen erfegen auch die falfchen Loden, 
deren Anmwenbung bei vielen ber mo« 
dernen Faconz faft unvermeidlich if. 

Für Lingerieloftüm ift ein Hut 
aus meihem Net oder mweiher Stide- 
rei borzuziehen. Al Garnirung dies 
nen weiße Seidenſchleifen, Tüllroſet⸗ 
ten oder Federpompons, und der duf⸗ 
tige Effelt des Ganzen wird durch 
eine große Solo-Roſe mit grünem 
Laub erhöht. 

Das Neueſte und dabei das Rei—⸗ 
zendſte bietet jedoch die Charlotte 
Corday⸗- Mode. Dieſe Hüte * ganz 
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entzüdtende Gebilde mit herabfallen» 
ben Bolants aus Spike und ähnli- 
Ken leichten Stoffen. ‚Man trägt fie 
ein wenig auß der Stirn oejeht zu 
einer baufigen Frifu: und fügt fie 
vorn nad Erforderniß —* einen 
Bügel, deſſen Höhe nach der Kopf⸗ 
form Bier infol gi ri nähien 

infolge ihrer mäßigen 
gm feinerlei —— In 


DENE 


frangöffcem Mull und Ioat mit Bo! 


nacharbeiten. Zunädft ift eine Draht» 
form erforderlich, die durchweg mit 
Tül überzogen merder muß. Hier- 
über wird die haubenartige Kopf- 
form aus Spiten, Net oder aud) fei- 
nem Tiil gefertigt. Die Krempe wird 
an der unteren jomwie an ber .oberen 
Seite mit dicht aufeinanderliegenden 
Spiten oder Tüllfrüfchen benäht, mo= 
bei der untere Volant über den Hut- 
rand herabhängt. Al Garnirung 
werden nicht zu große Bandjchleifen 
und (wenn gemünjcht) Neiherfebern 
born jeitlih angebradt. Der Kopf 
des Hutes bietet Gelegenheit zur An- 
mendung bon gehäfelten irifiyen Mo« 
tiven, die darauf arrangirt werden 
können. 

Kleid aus Rajah oder Lei— 

nen. 


Weiße Rajahſeide kam bei dem in 
Fig. 1 illuſtrirten Koſtüm in Anwen⸗ 
dung. Das Modell eignet ſich jedoch 
auch für Leinen in Weiß oder Yar- 
ben. Hier wurden als Garnirung 
weiße Soutache-Litzen und gehäkelte 
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weiße Knöpfe angebradt. Die Falten 
de3 pliflfirten Rodes find oben glatt 
angeiteppt. Zu ber Guimpe mit fur- 
zen PBuffärmeln wurde GSäumden- 
Zül gebraudt. 
Kinderkleidchen. 

Fig. 2 zeigt ein reizendes Waſch— 
kleidchen für kleine Kinder, das ſeiner 
Einfachheit wegen allgemein gefallen 
wird. Es kann mit oder ohne Guimpe 
getragen werden. Bei dem Modell 
kam blaues Leinen in Anwendung. 
Geſtickte weiße Borten zeichnen den 


eckigen Halsausſchnitt und die Rän— 


der der Aermelklappen ab und bilden 
den Gürtel. Rock und Taille ſind 
durch ein Bündchen aneinander ge— 


Hut für jugendliche Mäd— 
ben. 

Wie Fig. 3 zeigt, fann ein fejcher 
Hut mit Leichtigkeit zu Haufe anges 
fertigt werden. Ein St aus feinem 
weißen Stroh, befien breiter Ranb 
fih vorn dem Geficht zu neigt, murbe 
mit einer Guirlande gelber Roſen 
und Schleifen aus blaushanzirendem 
Taille-Band geihmüdt. Ein folder 
u fteht befonder3 jungen Gefichtern 
gu 
Kleid aus Leinen und Ne$. 

SoutachesLigen, die auf Filetnet 
genäht find, bilden bei dem in Fig. 4 
illuſtrirten Koſtüme eine etwas kom⸗ 
plizirte Garnitur. Ein enganliegender 
Princeßrock ſchließt ſich unter einer 
nach Form geſchnittenen Blende der 
faft ganz aus Filetnetz ge 
Taille an. Aus Leinen beftehen bei 
der Taille nur die in Säumden ab» 
genäbten trägerartigen Streifen, mo» 
durch die araziöfen Linien der Figur 
betont werden. Guimpe und Unterär- 
mel beftehen aus feinem Mull. Leine- 
ne Grelotten fehmüden ‚ven Rand der 
weiten Kimonoärmel und bilden ben 
Abſchluß der mittleren Trägerftreifen, 

Lingerie » Blufe 

"Das Driginal der in Fig. 4 ges 

zeichneten Bluſe — aus — 


lenciennes-Ein- : und  Anfähen ge⸗ 
ſchmückt. An jeder Seite befinden fidh 
geſtickte Borten, die von Valenciennes⸗ 
Einſätzen begrenzt ſind. Gleiche Sti⸗ 
ckerei ſchmückt auch die von Valen⸗ 
ciennes⸗Spitzen durchbrochene Paſſe. 
Die Bluſe würde auch aus hellem 
farbigem Mull mit weißem Spihzen⸗ 
beſatz reizend ſein. 
Sommerkleid aus Battiſt 
oder Mull 
Mattrofafarbiger Mul mwurbe zu 
bem in Fig. 6 abgebildeten Koftüm 
gebraucht; als Garnitur dienen mä- 
Big breite Filetfpigen-Einfäge. Zu 
ben verfchiedenen Iheilen der Blufe 


mwagerehten Säumchen abgenäht, und 
diefe Theile wurden dur Spiben- 
einfäbe boneinander getrenrt. Einfaß 
und Unterärmel bejtehen aus Balen- 
cienne3=-Spiten. Eine durch Spiken- 


oberhalb eines tiefen Saumes den 
glatt anliegenden Rod. 


Raffinirt. 


Nahbar, zum MWildbreihändler: 
„sh dächte gar, du haft die geichof- 
jenen Hafen beim glühend heiken 
Dfen hängen?” 

MWildbretbändler: „Das 
berftehjt du nicht — bie Sonntags» 
jäger haben Heute Jagd — und da 
friege ich für jo einen brühheißen 
Hafen ’3 Doppelte, weil fie ihn als 
„eben geſchoſſen“ heimbringen kön— 
nen!“ 


— Kurz und deutlich. „Der 
Baum hat aber eine merkwürdige 
Form! Iſt das künſtlich?“ — „Na— 
türlich!“ — „Was ſie nicht ſagen! 
Natürlich.“ — „Nein .. tünſtlich!“ 
— „Ahl! dacht' ich mir doch. Künſt— 
lich.“ — „Natürlich!“ — „Ja wie 
denn? Künſtlich oder natürlich?“ — 
„Künſtlich ... natürlich!“ 


— — —— —— —— 


Nur immer höflich. 


Bäderjunge: „Na, Freilein- 
chen, därft ich Jhnen mein’ Regen- 
Thärm anbieten?“ 


Herr: 
Mann, wenn ich fragen darf?“ 
Yrau (Kantippe): „Was ich ihm 
erlaube!” 
—— 


Zu viel verlangt. 


Der Huberbauer, der bie Seftatur 
und die Prügel feiner Ehegenoſſin 
nicht mehr erdulden kann, entfchließt 
fi enbli auf Zureden feiner Ver» 
manbten, fich von ihr’fcheiden zu laf» 
fen, und begibt fich zu feinem Advo⸗ 
faten in die Stabt, ° 

Diefer nimmt den Sachbeftand zu 
Protokoll, Der Huberbauer macht bie 
üblichen brei Kreuze. Kaum ift er 
aber draußen, gebt die Thür ber 
| 
Br — fagt er ãngſt ⸗ 

—— 81 


murde der Mull in fenfrechten und | 


„Was macht. denn hr 
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Studio: 
fert, ger ja ganz entjeglich.“ 


* 


hr S 


„Uber, hören Sie, Meifter, die Stiefel, die Sie mir gelies 


Shufter: „Sa, Herr Doktor, das iS immer fo bei mein’ r. UN 
Einſätze gefertigte Bordüre ſchmückt ſolang' ſe nich bezahlt ſind!“ 


— Kindliche Diagnoſe. 
Herr: Tag, Kleine. Wie geht’3 bei- 
nem Ontel Kuno? Kind (bdefien 
Dntel eine Slate hat): Ach, ich giau- 
be, der wird mohl bald jterben — 
jein Kopf wird fchon langfam alle! 

— Beim Wortgenommen. 
‚Dann werden Sie endlih die 
Schreibmafdhine bezahlen, die Sie 
or fech3 Monaten von mir kauften?” 
— „Was? Haben Sie mir nicht aud« 
drüdlich erklärt, daß fich diefe Dla- 
fchine von felbft bezahlt?” 


—— — — — — 


Etwas merkwürdig. 


Frau (zur Köchin, welche bitter⸗ 
lich weint): „Was heulen Sie denn 
jo?!“ 


Köhin: „Ad,... mein Shah 
hat mir heute gejchrieben, ..... daß er 
fi gejtern erfchoilen hat!“ 


— ZeitgemäßeWichtigkeit. 
Komponiſt (der an einer Arie ar— 
beitet): „Bei jeder Note, die ich nie— 
derſchreibe, frage ich mich: kann man 
das nun auch tanzen?“ 


Falſch verſtanden. 


„Sagen Sie * muft hr Gehalt 
mährend Khres Urlaub fort?” 
„D ja, fogar jehr rafch!” 


—— 


— Schlechte Ausxrede. Rich— 
ter: Alſo drei Tage nach der Hochzeit 
haben Sie Ihre Frau jo arg geprü⸗ 
gelt — können Sie einen Milde— 
rungsgrund anführen? — „Ich. 
ich war vom Glücke trunken.“ 

— Zeitvertreib. „Warum 
thun Sie denn nichts gegen dieſen 
furchtbaren Schnupfen? Der muß Ih— 
nen doch höchſt läſtig ſein!“ — „O, 
nein; ich hab' jetzt ja meinen Urlaub!“ 


— 


Zerſtreut. 


Eine reiche J if in der Ges | 


felfchaft den Baron von &. An der 
Hpffnung, einen Triumph ihrer Ju⸗ 
gendlichkeit zu feiern, fragt ſie ihren 
Verehrer: „Nun, Herr Baron ſeh' ich 
«icht heute” fehr jung aus? Mie hoch 
ſchätzen Sie mich eigentlich?” 

„Do. ih häte Sie unendlich Hoch!” 
iautet die Antwort des zerftreuten 
Verehrers. 


Abgeſtumpft. 


brillt): 
ſehe ich überhaupt nicht3! 


Impertinent. 


„Denten Sie fi, foeben finde ich 
im Zimmer meine Bruberd einen 
von ihm fomponirten Walzer!” 

„Na, macht nicht®, wenn er nur 


fonft ehrlich iſt!“ 


— Ungeredter Bormurf. 
Chef: Mein Tieber Hefcheles, Sie rei« 
fen mer in einem viel zu langfamen 
Tempo. Heifender: Wie heißt zu 
langfames Tempo?! — Bin ich 
Shnen doch von einer Firma zur ans 
deren nur e fo geflogen. 


Bweierlei. 


„Nimm mir’3 nicht: übel, Wetter, 
aber Du fcheinft in legter Zeit wenig 
Merth auf Dein Meußeres zu legen, 
denfe doch daran, ‚Daß, Kleider Leute 
machen!” 

„Sanz recht! Aber für mich machen 
die Leute feine Kleider mehr!“ 

— Immer Gefhäft3mann. 
Strolh (bei einem Altwaarenhänpler 
einbrechend, mit gefpannter Biftole 
drohend): Herr! Geld her oder — 
ı Trödler: Gott, ma3 foll ich geden für 
das alte Schießeifen, jagen wir brei 
Mark. 


Erflärt. 


PBrofeffor: ‚Wenn ich nichts 
Geſcheidtes zu thun weiß, dann zünde 
ich mir * Pfeife an!“ 

Paſtor: „Aha, darum ſieht man 
Sie den — n Tag ı taugen!“ 


— Rurzfidtig. Knabe (von 
einer Brillenichlange lefend): Papa, 


baft du mirflid fchon einmal Thiere 


: mit einer Brille gefehen? Bater be 
a, mein Sohn, ohne Biille 


Beforgt. 


„Haben Sie fhon bemerkt, meld’ 
Rath trägt?” 
„Hreilih! . 


unheimlich Hohe Kragen jeht der alte 


. Die hat ihm feine Hübfche junge Fran zum Ges 


burtstag gelaufi, damit fie neden ihm um fo ficherer mit anderen io» 


fettiren kann!“ 


der Dorffäule, 
viel ift neun menıger 
neun?” — „Neun meniger neun tit 
eins.“ „Unſinn! Hör mal, ihr 
habt zu Hauſe junge Entlein, nicht 
wahr? Sag, wenn deine Mutter 
alle neun verkauft, wie viele bleiben 
— alte Ente!“ 


— Aus 
„Karl, mie 


— Unverb fjerlid. One 
(vorwurf3vol): AU das fchöne Geld, 
daß du fhon vertrunfen haft, denke 
nur mal, wenn du das jebt beifam- 
men hätteft. Student (naddentlich): 
Du Haft recht, Iieber Dntel, eine 
fhöne Summe, (plöglich begeiftert) 
wenn ich die jeßt vertrinten Fünnte! 


Auch eine Entihuldigung. 


Prinzipal: 
acht Uhr —* Sie hier ſein!“ 


„Es iſt berceits zehn Minuten über acht, und um 


Kontorift: „Ich bitte um Entſchuldigung, aber ich hatte — Ger 


genwind.“ 


— Beſtätigung. „Ihr Mann 
ſcheint —— leidenſchaftlich gern 
zu eſſen.“ — „Ja, der iſt furchlbar 
blutwurſtig.“ 

— Das Mittel. ‚Warum neh— 
men Sie als enthuſiaſtiſcher Bergitei- 
ger immer Ihre Frau mit?“ — „Ya, 
wiſſen Sie, daß hat ſeinen beſonde⸗ 
ren Grund, wenn die kraxelt, kann's 
balt nir veben.“ 


—Genfationell. „Haben Sie 
fhon von dem neueften ruſſiſchen 
Hofſkandal gehört?“ Nicht das 
Geringſte! Was iſt denn geſchehen ẽ 
— „Graf Mirikoff und Gräfin Ko— 
kettſcheff ſind an der Hoftafel verhaf⸗ 
tet worden!" — „Weshalb denn?“ — 
„Weil fie miteinander unter dem 
Tifh eine geheime Druderei betrie- 
ben!” 


Bedenklicher Ausgleich. 


„Ich möchte mich gerne tafiren 
ih bin ein En ſtark — 
„O nein! ... Ich auch!“ 


— Zerftreut. Profeffor: Wolf! | 


Sie haben wieder eine ganz ungenü- 
gende Arbeit gejchrieben. Primus: 
Wolf fehlt! BProfeffor: Sehen Sie, 
Molf, da fiehft man jo recht Yhzıen 
Leichtſinn, erſt ſchreiben Sie ſoiche 
a Urbeit und jegt fehlen Sie 
noch! 


laffen ... aber, aufrichtig gefagt, 
Macht das nichts?!“ 


— Mißverſtanden. Verſi— 
cherungsagent (zu Bauern): Sie ſoll⸗ 
ten meinem Rathe folgen und fi 
verſichern laſſen; denn vor Einbru 
und Diebſtahl iſt doch — kei⸗ 
ner fo recht fiher! Bauer: Na, .bö- 
ren Sie, fo fchledht find wir Bier alle 
doch noch nicht! 


Ein Ehmw erenäther. 


„Kaufen Sie ba3 2oo3 für fc, 

„Rein, für meinen Papa!” 

Hab” mir'3 gleich gedacht, Won 
ewinnen!” 


— Boshaft. Bäder: Yeht Habe 
ich aber leider fein Stüdchen Papier, 
um 23 bie Semmeln einzupaden. 

geben Sie fie nur ber, bie 
a noch im Se 


Yräulein?” 


Sie fünnten ganz unmögli ned 


— Biffig. Xeltlide Dame: = 
Aufenthalt an der Riviera Bat mir 
unendlich wohlgethan, ich bin 

3 andere geworben, 


Da: es Ft mich Ihretwegen, AR 


— 44 geſagt. Seiraiße-| ® i 


bermittler (zu einer etmwa3 verwachſe⸗ 
nen Dame): „Allzuhoch dürfen Sie 
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Koriets unter dem vreiſ⸗ 


ILLMAN 


STATE &WASHINGTONSTS. 


Dritter 
Floor 


Thomfon’s Glovesfitting Korfets, für die durchfchnittlihe Figur entiworfen, mit 


denfhönen Hüften, mittelhohe Büfte, Strumpfiwalter, vorne und an den 
Seiten, mit Spiten und Band befegt, $1.00 Korfet; Montag, das Stüd 


25 Dub, R. & ©. Korjets, für Die gro- 

ben fohlanfen Figuren gemacht, jehr hohe 

Büfte, langer Rüden und Hüften, hübjc 

mit Spiten bejegt,— ein Bar: Ic 
a gain zu 


69€ 


Das Bevoife Braffiere, von fehr ftar- 
tem Batifte gemacht, befegt mit hübfchen 
Val. Spiten und Bandichleifen; würde 


ein Bargain fein zu 7öc. — IX 


Montag zu 


| Zuni-Bertauf von Muslin-Unterzeug 


Der Preis ift nicht das einzige Verlodende bei diefem Verkauf. Die Stoffe, die 
Arbeit und die Details der Anfertigung find von der allerbeften Art und machen fie 


zu. außerordentlichen Werthen. 
am i ige 
COMBINA —— 
5 JE 


SUIT N 


Epi 


rei, Edaed 


Spiten, 75c ierth, 


Combination Suit8 don SKorfet Cover8 und Beinkleidern; 
ein niedlihes Garment von Nainfoot; Cover bejegt mit Spis 
gen und Stiderei; Beinkleider jind franzdjifches 
Mufter, Ruffle Edged mit Spiten; wertb $1.50 
fpezieller Preis zu 
Korfet Covers— Viele Mufter | Uinterröde — Beiter Cambric, 
gemadt von Nainjoof; | 
Front beſetzt mit Reihen von 
reger in Punch Ent 
mwürfen und Stide- 


1.19 


alle Nähte Finiibed; tiefe 
Ylounce, befegt mit breitem 
Ginfag und Glufter Tud, tiefe 
Stidereisuffle, & 

werth 3.50, 2, 

zu 


bolle 


49c 


Gomns — Ein? von pielen Muftern; 
Empire Effelt, gemadht mit mehreren 
Reihen Spiten-Einfag, Finiihed mit 
Reading und Band; andere Stipover 

und Vote Mufter, bejegt mit 


Spiten und Gtis 98 


derei, fpeziell 

zu 
Peinfleider von guter 
Qual. Gambric, Iwei 
Elufter Tuds, ti pie 


gen an Ruffle, = 
50c wertb, 350e 


mit 


Unterröde gemacht mit 
tiefer Flounce Cluſter 
Tuck und Stickerei— 
Ruffle—untere Staub⸗ 
Rufflc— 2 


werth 81. > 


für Montag 


Korſet Cover von Cam⸗ 
brie oder Nainſook; 
beſezter Rücken und 
Front mit Spitzen⸗ 


Einſatz und 15€ 


Edge, mwerth 
2bc, zu 

Beinfleider von&ambric; mit Flounce 

verſehen, Cluſter Tuck, — 18e 


hohlgeſäumt, für 

Gowns — Ein großes Sortiment von 
Nainſook Slipover u. hohem Hals; be— 
ſetzt mit Stickerei, Spitzen u. 49 
hohlgefäumtem NRuffte, jpg. 490 


Bargains in Baby: Tradhten 


Gingkam Overalls für Kinder, 
i Ya., m. Schulter: 


bis 5 
Straps 


blau 


Der ſchöne Hut. 
Skizze von Johann Guth. 


Vor drei Jahren war Kurt als Re— 
ferendar bei Juſtizrath Kranz einge— 
ireten und hatte dort Suſi, die rei— 
zende Tochter des Hauſes, kennen ge— 
lernt, damals — der allerfeſcheſte Back— 
fiſch. Sein Verkehr mit „Juſtizraths“ 
nahm mit der Zeit einen ſehr herzlichen 
Charakter an. — Kurt ward — Aſſeſ—⸗ 
ſor und Suſi — eine reizende, elegante 
junge Dame. Die beiden waren ein 
Herz und eine Seele. Kurt hatte 
Suſi immer ſein „kleines Schweſter⸗ 
chen“ genannt, weil „das Kind noch 
ſo jung war“, und dachte eben daran, 
diefen Namen mit einem ihm weit fü⸗ 
ber klingenden zu vertaufchen, da — 
beging er eine jchredliche Dummheit: 
er forderte feinen Freund obit zu eis 
ner Reitquabrille auf, an der auch 
Sufi theilnahm. Diefer Jobit, ein 
ſchneidiger Dandy, unwiderſtehlicher 
Herzbrecher, war ein Baron, der auf 
die Millionenerbſchaft einer unverhei⸗ 
ratheten Tante wartete. — Konnte es 
für ein junges Mädchen wie Suſi ei⸗ 
nen iniereſſanteren Herrn geben? — 
Nun verliebte ſich Jobſt noch „unglüd- 
Yicherweife” — oder mie er ſelbſt ſich 
dem Freunde gegenüber ausbrüdte, 
„zu feinem größten Bedauern — 
heim erften Blid in Sufi. 

„Wenn fie mich lieber haben mill, 


- al8 dich, nehme ich fie natürlich,“ fagte 


er Tategorifch zu dem Yyreunde. „Suſis 


Glüd iſt die Hauptſache. Auf uns 


lommt es dabei nicht an.“ 
Was ſollte Kurt darauf erwidern! 
chließlich Hatte er ſich noch nicht 
erflärt..., Und menn Guft einen an= 
deren wollte, jo befaß fie das Recht 
dazu. ... Yobit Hatte freilich feine be= 
fonbere Rüdficht auf ihn genommen, 
aber — am Ende ift fich jeber jelbit 
der Nädjite... - 3 
In Bes Herzen herrfchte finftere 
Nacht. Er hatte die Hoffnung auf 
Sufi fon ganz aufgegeben. Dabei 
gefellte:jich zu feiner feelenquälerijchen 
Empfindung nod ein Gefühl des ers 
erd. Das Mädchen Les: ihn * 
dem leichteſten Herzen dem vorgezoge— 
nen — zu opfern... Er ſelbſt 


mußie doch ein ſehr garſtiger Menſch 
ſein, 


voller Sehler teen... Und Jobſt 
gefiel fich bereit3 in der Rolle eines — 
er feiner Sade jchon abjolut ficher 
märe. Be 

„Du folft fie nicht ganz verlieren, 
tröftete Jobft, „du fannit immer in 
"unferer Gefellihaft bleiben. Eifer⸗ 
füchtig bin id auf dich nicht im_ge- 


ingiten.“ 
a der Quabrille ritt Jobſt jetzt 
immer an Sufis Seite. Kurt, hatte 
Feine Dame verloren. Da aber mehr 
erren als Damen theilnahmen, fo 
mußte er neben einem ihm als Lab 
‚beigeorbneten Gentleman feine Evolu= 
tionen zu Pferde ausführen. 

Früher brachte Kurt feine Sufi nad 


“bet Quabrille allein nach Haus. Heute 


Abend fragte ihn Jobft, als er fi am 
Schluß. der Reitübung vom Rappen 


geſchwungen ha 


tte: 
„Du tommft doch felbftverftänblich 
mit, Kurt, wenn ih Suft nad) Haufe 
tinge?“ 


e 
Kurt ftieß ein turzes „Ja“ Berans 
u a. fchmeigenb an ber Seite 
zteizenden Dame einher, während 
obft eine anregende Unterhaltung mit 
ib Sobft ging an ihrer lin- 
Kurt - rechts mie ein 


u. Taſchen, ſpeziell 
Gingham⸗Anterröcke f. Miſſes, 
u. meiß u. grau, 
und weiß geftreifte, 


Hüte, mitCord:Krtone u.Rand, 
Knopf an Krone, mt). 1 8 c 
25c, morgen für oO 
Kinder — bis 5 Ja., 
v. gut. Qual.Gingham 2 
m. Gürtel u. Taſche, 23c 


15€ 


25c 


hen. Er ftudirte Sufis feingezirkelte 
Augenbrauen, ihren lachenden Mund 
und.den griehifchen Knoten ihres üp- 
pigen, fchwarzbraunen Haares. Ahr 
Reitanzug, aus dem erften Schneider- 
atelier hervorgegangen, umfchließt die 
Ihlanfe Hüfte in fo fünftlerifch vollen- 
detem Umriß, daß der arme Kerl im 
Geift, Shönheitstrunfen, den Arm um 
das herrliche Gebilde fhlingt. 

Bor der Hausthür des Auftizraths 
angelangt, fpricht Yobft, zu Kurt ge- 
mwandt: „Natürlich fommft du über- 
morgen mit.” 

„Aber natürlich tommt Herr Kurt 
mit,“  bejtätig in liebenswürdiger 
Weife Sufi. 

„Ich habe gar nicht gehört, was ihr 
borhabt,”" brummte Kurt. 

„Haft du gefchlafen, alter Yunge?“ 
meinte Jobft. „Wir wollen doch über: 
morgen nach Yundefehle reiten.” 

„KRatürlich tomme ich mit,“ erklärt 
jebt der unfelige Kurt in fo energi- 
Ihem Ion, wie ihm möglich ift. 

‚Als fi die Hausthür hinter dem 
hübjhen Mädchen gefchloffen hat, ruft 
Jobſt mit Emphafe in die leere Luft 
hinein: 

„Welcher Liebreiz, welche Eleganz!” 
Dann mendet er fi an Kurt: „Iröfte 
dich, alter Junge! Beier, du verlierft 
fie an mich al3 an einen andern. ©o 
büßt du fie wenigftens nicht ganz ein. 
Du Hättejt fie ja Doch nie befommen.“ 

„Und warum nicht nach — deiner 
Meinung?" — Kurt ift immer höflich 
und ruhig, wenn ed auch in feinem 
Innern kocht. 

„Lieber Junge, da wir gute Freunde 
ſind und ich deinen ruhigen Charakter 
fenne, will ich dir die Wahrheit fagen. 
Du barft mir fogar für meine Offen- 
heit banfbar fein. Vielleicht bringt 
bir meine Lehre in einem anderen Falle 
no mal Nugen. Kurt, du haft nicht 
ben rechten Shid... Deine Sachen 
figen mie bon einem YFlicfchneider ge- 
madt.... Dein Schlips ift der Gipfel 
der Geſchmackloſigkeit, deine Reitftiefel 
jehen tie „Kanonen“ aus, Du trägft 
Röllden und fo meiter.. Sufi ift das 
Eleganteite be3 Eleganten. Du paßt 
zu ihr wie — die Fauft auf’3 Auge.““ 

ns lege eben mehr Werth auf den 
Inneren Menſchen“, entgegnet Kurt 
troden. „Haft du vielleicht noch mehr 
an mir auszufegen?“ 

„a, da8 habe ich,“ fährt der un- 
barmberzige Schulmeifter fort. „Du 
bift gewiß viel gebildeter als ich. Aber 
du fprichit zu wenig, bift fein Kaufeur. 
Dazu immer ernft wie ein Trauerkloß. 
... Das ift nichts für Gufi.“ 

ao du vielleicht noch mehr zu fa= 

en u 

„3a, ba3 habe ich allerdings. Für 
das, was ich jet fage, fannft du jedoch 
allerdings nichts. Du bift ganz wohl: 
babend, aber Sufi braudt einen — 
Millionär. Mit folder jchönen Frau 
muß man auf feiner Jadt um bie 
Erde fahren können.“ 

‚Biſt du denn ein Millionär“... 

„Vielleicht Habe ih jchon in ben 
nächftenTagen meine jechd Millionen“, 
bemerkt Jobſt mit pfiffiger Miene. 
Ich hab's Suſi ſchon beim Reiten er— 
zählt. Meine Tante fcheint diesmal 
wirklich feine eingebilvete Krankheit zu 
baben..... Hohes Fieber... Der Arzt 
— es könnte eine plötzliche Ver⸗ 

chlimmerung eintreten·. Ich mu 
immer zu Hauſe zurücklaſſen, wo ich 
bin.... Meine Tante will nur in mei- 
nen Armen fterben. — Alle Wetter,” 
unterbricht er fih_dann, „jekt bin ich 


bon meinem Wege abgelommen!... 
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N N * 
Mit nachdenklichen ſpaziert 
Kurt die Straße entlang und he 
ac folgendes fonberbare Selbitge- 
präch: 
„Anzug... Stiefel... Schlipß... 


Rölchen.... Trauerfloß... mahrhafe |: 
tig... man muß berjuchen, fich gu | 


beffern... Man muß berfuchen, bon 
feinem — Freunde zu lernen.“ 
x * * 
An einem fchönen Vormittage figen 
unfere drei Befannten im Garten zu 
Hundefehle am Tifh und trinten 


Kaffee. Die Pferde find in den Stall |’ 


geführt, die Reiter mollen fi nad 
dem anftrengenden Ritt ein Stünddhen 
erholen. E3 ift ein jehr heißer Yrüh- 
lingstag. Sufis Gefiht brennt in ro- 
figer Gluth. Die Herren haben ihre 
Zylinderhüte auf einen leeren Stuhl 
gejtelt und mifchen ich die feuchte 
Stirn. 

„Sie werden Sich erfälten, 
Herren,“ warnt Gufi. 

Aber Yobit lacht laut auf: „Ich bin 
abgehärtet, ein ftarfer Mann.“ 

Und Kurt lacht ebenfalls laut, viel 
lauter, ala fonft feine Art if. Er ift 
überhaupt ausnahmsmeife gefprädhig. 
Eben erzählt er von einem „Mord aus 
Eiferfucht“, bei dem er ala Unterfus 
hungsrichter fungirte, und Sufi, bie 
das Grufeln liebt, hört ihm mit Inter: 
ejfe zu. i 

„So geiprädig habe ich Sie nod) 
nie gefehen, Kurt, und fo laut ynd 
luftig“, bemerft fie mit zufriedeher 
Miene. 

Sobit ift ungehalten barüber, daß er 
heute nicht in genügender MWeife zum 
Mort fommt, und nimmt eine fpötti- 
jhe Art an. 

„Der Kurt ift wahrhaftig ein ganz 
anderer Mann geworden... Sehen 
Sie mal den Anzug. Der fitt doch ei: 
nigermaßen.... Wo haft du denn ben 
ber?... Und fol feiner Schlipg und 
— mei Gott — feine Röllden. Na 
... ich freue mich, daß meine“... 

Sobit beendet den Sab nidt. Er 
ftößt ein lautes „Ah“ aus, als fein 
Auge eben auf einen herrfchaftlichen 
Diener fällt, der einem vor dem Thor 
baltenden prächtigen „Privat-Auto“ 
entjteigt und fchnellen Schritt3 auf 
ihn zueilt. 

„Meine Tante fchidt nach mir.... 
Nun muß ich fofort nad) Haufe” ruft 
Sobft aut. 

„Das gnädigerzräulein befinden Fich 
in größter Gefahr“, meldet der Die- 
ner. „Der Herr Doktor meinen, daß 
nur wenig Hoffnung wäre. Das gnä- 
dige Fräulein find bei voller Belin- 
nung und laffen den Herrn Baron fo= 
fort bitten.“ 

„So ſchnell iſt's alſo gekommen,“ 
ſagt Jobſt, indem er auf Suſi und 
Kurt einen triumphirenden Blick wirft. 
„Paßt auf, Kinder, ich habe nicht re— 
nommirt! Leben Sie wohl, Fräulein 
Suſi, adieu, alter Junge! Hoffentlich 
ſehen wir uns bald wieder.“ 

Dann greift er ſchnell nach ſeinem 
Hut und ſtülpt ihn ſich auf den Kopf. 

„Ich ſteuere das Auto ſelbſt, Fritz. 
Sie können für mein Pferd ſorgen.“ 

Eiligen Laufs ſtürmt er davon. 

* * * 


Ein Herr und eine Dame reiten, 
bom Grunewald fommend, den Kur- 
fürftendamm entlang. Langfam nur, 
Schritt für Schritt, gehen die Gäule 
bormwärtd. Die beiden führen eine jehr 
lebhafte Unterhaltung. Plöblich blei- 
ben die Pferde jtehen. Die hübfche 
Dame, die noch eben jo munter ge- 
plaudert hat, jenft da83 Köpfchen und 
ftudirt mit niedergefchlagenen Augen 
ihre fleine, behandfchuhte Yauft, Die 
ben Zügel halt. Der Herr geftikulirt 
ungeftüm mit den Armen umber. 
Plöglich geben die beiden ihren Rof- 
fen die Sporen und fprengen in lufti- 
gem Galopp dabon. 

Um anderen Morgen, ganz in ber 
Yrühe, öffnet fich die Thür von Kurts 
Schlafzimmer; Nobft tritt herein. 
Kurt liegt noch im Bett, aber er macht 
fon, im Gefühl unfagbaren Wohlbe- 
bagen3 vor fich hinträumend. 

„Suten Morgen!“ ruft Yobft mit 
donnernder Stimme. „Ih komme, 
dir beinen Hut zurüdzubringen, nach 
dem ich geftern in der Eile aus DBer- 
fehen gegriffen habe. Ach, Kind bes 
Unglüds!... Menich, mas ift das für 
ein jcheußlicher Dedel! ch Hatte ge- 
ftern überhaupt Peh.... Dente bir, 
meine Tante.. bie Krife überftanden, 
frifh und gefund, will auß Dantbar- 
feit... rathe mal... fheußlih .... 
ihren Doktor... beirathen.“ 

„Armer Yobft!“ feufzt Kurt, ohne 
feine horizontale Qage zu üänbern. 
„Sin fo gefälliger Menich, wie du bift, 
hätte ein befferes Schidfal verbient. 
Sobft, ich danke dir vielmal3 für beine 


Freundlichkeit.“ 
fragt Jobſt er⸗ 


„Warum das?“ 
ſtaunt. 

„Ra... dad mil ich dir ſagen, 
Jobſt; nachdem du vor ein paar Tagen 
ſo liebenswürdig geweſen biſt, mich 
auf meine Tyehler aufmerffam zu mas 
hen, habe ich mir getreu deinen Vor: 
fchriften umgehend alles bejorgt, Rod, 


meine 


Stiefel, Hemd, Schlips, alle8 — mos | 


bern. Aber eins hatteft: bu vergeffen, 
was mir no zur Vervollſtändigung 
meiner Toilette fehlte, und ich hatte eB 
mir darum auch nicht angejchafft, ich 
meine einen — fhönen Hut. Da mwarft 
du geftern fo freundlich, mir den bei- 
nigen zurüdzulaffen, da8 elegantefte: 
Stüd feiner Art.. Auf dem Heimeitt 
unterhielt ih mich mit Suſi allerlieh 
Stelle dir meine. yreube vor, als 
Sufi plöglich fagt, daß fie mich mit 
dem alten Dedel — fie brüdte fich 
ganz fo wie du auß — einfach greulich 
gefunden hätte, daß ich ba 1 
mehr ein jehr hübjcher Menjch wäre, 
— gar Hein Zunnerfleß woher. Tape 
aud gar tauerfl ſon⸗ 
dern ſehr gefprächig unb heiter... Re 
* na ig ee 
ere 
a du Tann we ul 
ren... habe mic 
a NE 
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1Dir planten eine riefige Bewillfommnung der 
Konventions-Befucher durch wunderbare 


Derfäufe ın allen Sommer:!Daaren. 


Befudher werben 
mit zuvorkom⸗ 
menden Führern 
verjehen, um ben 
Großen Laden zu 
infpiziren. Fragt 
irgend einen 
Thürhüter. 


Doppelte 
Siegel Stamp$ 
bis 12 Nßr. 
Dann , 
einfache Stamps 
big 
Schluß. 


| Der neue Sch Einkäufer reduzirl unfer vieliges eher chuß 


Lager, inden er ſämmlſiche Preiſe herunleriekl! 
=> 53 bis $5 Bamen-Schuhe in 2 Parkien zu 1.95 und 2.39 


Einbegriffen find tundengemadte Schuhe von jeber Größe und Breite, in großer Auswahl. 


1.5 


Gibſon Ties 
Schnür Oxfords 
Chriſty Ties 
Engliſche Walk⸗ 
ing Pumps, 
Matroien Ties 


Court Ties 
Bludher Schu 


Knöpf Oxfords 
Tanz-Slippers 


Knöpf⸗-Schuhe 
2, 3 Eyelet Ties 


Schnür-Schuhe 

Blucher Oxfords 

1 Strap Satin 
Slippers 

1 bi 4 Strap San⸗ 
dalen Slippers 


he 


2.39 


Die Lederforten umfaffen Ruffian Ealf, Bict Kid, Patent Colt, Chocolate Bromn, Golden Bromn, 
Seal Kid, Gun Metal Ealf, Demi-Glaze Skin. Handgewendete und Goodyear Welt, mit Cuban Ab— 
fähen, franz. Abfägen, Militär-Abfägen, regulären Abfägen, Common Senfe Abfäten, mittleren Abſätzen. 


Damen Orfords, IBc 
Damen-Orford3. Eine vollftänd. Auswahl von 


Größen. 


gebraud. Große Bargainz morgen 
zu, das Paar, 


Ale neuen Moden für den Sommer: 


98 


Barfuj;: Sandalen, 49c 


Miffes und Kinder Barfuß-Sandalen, in allen 
Größen von 6 bis 8, 83 bi3 11, 12 6i3 2. Kühle 


Schuhe für den Sommergebraud. 
Speziell marfirt für Montag zu 


49c 


55 und S5 Männerfchhuhe, in zwei Bartien: 1.59 und 2.39 
Jede Mode, jede Sorte hohe und niedrige Schuhe, Schuhe, die auf das Feinfte gearbeitet find. 


Ale zu 2.39 und 1.59. 


Lefet die Sorten bur 


Die Styles für Männer find: Blucher Orfords, 2 und 3 
Eyelet Court Ties, Knöpf = Schuhe, Knöpf-Orfords, Tanz: 
Pumps, Bluher Schuhe, SchnürsOrfords, Schnür-Schuhe, 


a Gongreß = Schuhe. 


cher Orfords, Knöpf:Orfords, 
fords, Schnür - 
der = 


SH 


'E 


Die Styles für Knaben fliegen ein: Blu: 
Schnür =» Or: 
Schuhe, Knöpf-Schuhe, Blu— 
Schuhe. ——— 


ch: 


Die Lederſorten für Männer ſind: Patent Coltſkin, Bor 


Calfſhin, 


Ruſſia lohfarbiges Calfſtin, Gunmetal Calfſtin, 


Wachs Calfſtin, Velour Calfſtkin, Viei Kidſtin, mit militä— 


riſchen und regulären Abſätzen. 


1.65 5i8 $2 Schuhe für Knaben, zu $t und 1.48 


Die Lederforten für Knaben find: Pat. Galf: 
fin, Gunmetal Galfftin, Velour Calfftin, Bor 
Calfſtin, Vici Kidjkin, Ruffia lohfarbiges Calf: 


ffin, graues und weißes Canvas. 


1.50 5i8 2.50 Schuhe für Mädchen, für 98c und 1.43, 


Die Lederjorten für Mädchen und Miffes find: E £ 
Patent Calfſtin, Demi-Glaze Skin, Ruffia loh- | 


Die Styles für Mädchen und Miſſes ſind: 


luher Orxfords, Sailor Ties, Knöpf = Or: 


h fords, Knöchel Strap Ties, Gibfon Ties, Buz 
9 jter Brown Tieß, Tanz-Stippers. 


Geficht. — Ein Spaß mar es nicht, 
das ja er. — Dann murmelt, er gin 
paar jchmwerberjtändfiche, ingrimmige 
Zaute in den Bart. Uber er faht fich 
fchnel. „Du fannjt den guten ‚Kurt 
vielleicht nod) einmal gebrauchen“, fagt 
fich der Weltmann, zmwingt fein Geficht 
zum liebensmürbigiten Lächeln, tritt 
an das Bett heran und gratulirt fei- 
nem „alten Xungen“, hänbefchüttelnd, 
auf's herzlichſte. 
* + * 

„Weißt du, lieber Kurt,“ gejteht 
Sufi fpäter ihrem Bräutigam. „Jobit 
mar mir nicht. ganz gleichgiltig. Aber 
die Gefchichte mit der Tante hat mir 
nicht gefallen. Wenn er da nicht fol- 
hen jchlehten Charakter gezeigt hätte, 
würde bir dein fchöner Hut fehr wenig 
genügt haben, Denn er ift ein wirklich 
eleganter Menich, diefer Yobft. Das 
muß ihm ber Neid laffen.” 

„Bott fei Dank!“ dentt der glückliche 
Kurt. * „Die Sufi ift alfo doch nicht 
fo oberfläßilih, mie e8 den Anfchein 
hatte. Der neue-Hut allein ift e8 nicht 
gemwefen. — Die Sufi ift im Grunde 
ein jehr gemüthoolles Mädchen.” 

— 9,90 
Das Bild. 


(Bon Aurslien Scholl, deutf bon 
QAulia Büren » Habn.) 

‚Das Atelier des Malers Soel be- 
findet fich in der Rue de Rome, in dem- 
felben Haufe, in dem Marime bu 
Gamp lange Jahre gewohnt hat. Ein 
elegantes, gemüthliches Zimmer, das 
alle Modelle fennen, und ein Eßzim— 
mer, zu dem man mittel einer alten 
eichenen Treppe gelangt, machen bie 
ganze Wohnung aus. Die Möbel find 
nach und nach .gelauft, mit Ziebe ge- 
wählt und ausnahmslo8 bon auäge- 
zeichnetem Gefchmad. Nicht ein Gobe- 
lin, nicht ein Bild, die nicht aus alter 
Seit wären. An den Wänden Gemälde 
bon Freunden, die er zum Anbenfen 
erhalten; Studienköpfe, badende 
eg Landſchaften, Studien von 

oel ſelbſt. Dazwiſchen Figuren aus 
Gips oder Bronze. Das Ganze macht 
einen ſonnigen Eindruck. Man könnte 
verſucht ſein, zu glauben, daß des 
Nachts alle dieſe Geſtalten aus ihrem 
Rahmen treten und zum Leben erwa⸗ 
chen wie in der „Puppenfee”, und daß 
im Atelier Soel die Nymphen mit den 
Bubbhas Galopp tanzen... 

J he —* ae 
Dfter ging ich um vier Ubr.zu Soäl un 
— Zigarre bei ihm. Welt⸗ 
damen und Schauſpielerinnen konnte 
man dort antreffen; es war ein Gehen 
und Kommen wie im Pavillon Arme— 
nonbille oder an der Kaskade zur Zeit 
der Promenade im Bois. 
ee er 

‚Eines Tages. 309g ich aus reiner 

eugierbe einen Vorhang, der unter 

e N igt war, 


‚ber 


fopf twurbe bier vor den Blicken der 
Befucher verborgen gehalten... 
war blond, die nachläffig geflochtenen 


3öpfe fielen über die Schultern. Aüf ! 
ber Stirn ein Blüthenfrang.... aber | 


diefe Stirn war mehr bleich ala meiß; 


die großen, wenn aud) halb geöffneten | 
matter. | 
Ausdrud.. Auch das Lächeln, das um | 


Augen hatten einen jtarren, 


bie blaffen Lippen fpielte, war matt, 
traurig... In diefem Blumenfranz, 


der aus weißem lieder und Moogro= | 


fen gemunpen mar, in biefem blonden 
Haar, in diefem feftlien Schmud lag 
Tolche Traurigkeit, daß man unmwillfür- 
ih nad dem Motiv des Schmerzes 
fuhte und an da3 Schubert’fche Lied 
„Lebe wohl“ erinnert murbe. 

„bh, Sie haben das Porträt gefun- 
ben?“ fragte Sodl, 

„Sie ift tobt, nicht ah?“ | 

„3a. Und ich verjtedite e3 vor jeber- 
mann und bor mir jelber, denn ich habe 
nicht den Muth, e8 zu verbrennen. Die 
Gejchichte ift fo einfach. ch ſah bie- 
fes junge Mädchen zum erften Mal in 
ben Porenien. Gie war eine Waife 
und der Sorge einer Tante, einer gu— 
ten, braven Frau mit weißen Haaren, 
anvertraut. Einer meiner Freunde, Ri- 
hard Lerieur, Sie fennen ihn biel- 
leicht, der Sohn de8 Generals, ftellte 
mic) den Damen vor. Sie hieß Blan⸗ 
che, ein banaler Name, der nichts fagt, 
aber ich fand ihn entzüdend, zart, gra= 
3108... Richard erzählte mir, daß fie 
zufammen aufgewadhfen mären, und 
daß ihre Heirath feit langer Zeit abge- 
machte Sache fei... Yn jener Saifon 
fah ich fie nicht wieder. 

Das Yahr darauf traf ich fie ver— 
f&hiedentlich auf Bällen. Cinmal bei 
Yrau Lemaire, ein andbermal beim 
Doktor Fauvel. Sie tanzte gerade 
mit ihrem Verlobten, den fie liebte. Ihr 
Antlit, ihre Augen, ihr Lächeln ftrabl- 
ten mieder von ber einzig wahren Liebe, 
die ein ganzes Leben auszufüllen ver- 
mag... Für fie eriftirte nur ein Mann 
auf der ganzen, weiten Erbe; bei ihm 
hörte die Zufunft auf... 

Der General Lerienr befaß in Anam 
große Ländereien. Eihen Theil hatte 
er ererbt, ben anderen zugefauft. Ris 
hard murbe beauftragt, einige Bauten 
zu beauffichtigen, bie in Ausficht ge= 
nommen waren. $ 

Er mar gerade jehd Monate fort, 
al3 man mir eines Ubennds, gerade als 
ich im Begriff war, auszugehen, Einen 
Brief brachte. - 

„Hau von ®. bittet Herrn Soel 
dringend, fogleich zu ihr zu 
und feine Palette und. Pinfel Mitzu- 

en. Morgen mürbe e3 vielleicht 


in = 
fagte rau von ®., —3 


E 


Sie ; 


— 


uf, id Bile Sie... Das geringfie Ger | Rat far 


farbige& Calffkin, Patent Coltjtin, Golden braun, 


Ideal Calfitin, Vici Kidftin. 


beile jeb 
e, Bafferbru 
Diefe liberale Offerte ift für AU 
ausgegeben 


Privat - Krankheiten 


der Männer 
nel und nachhaltig gedeilt. 
ervbenfhmäde, Ueberanitreng» 
B ungen, bfonderungen, Hatte 
leiden. 


Lungen 
af Bronchitis und Lun⸗ 
genleiden, poſitiv durch meine 
neuefte Methode geheilt. 
Konfultation und 
Unterfuhung frei. 


Dr. L. E. ZINS, 


Schkurireind Tagen 


ſer aberbruch. B erden, Blutver 
an ſKrampfaberbrrch eſchw * 


der 
* anderen, den Mannern eigenthümli 
die Sunmten für 


haben obne Get e gu engel 
ten au bewerten, bab ic die einsige Methode 
Besahlt nicht für eine erfolglofe Behandlung — nur für eine nachhaltige Mur. E 

SH heile vofitiv Magen, Rungen-, Leber- und Nierenskeiden, 


IH heile End nad» 
baltig. 


DIEBE DB 

©pesialift für Mäns- 

ner ⸗ und Frauen⸗ 
Ara t 


41 8. Clark 8s 


Krampfaderbrud) 
und Waflerbrud M 
(Dine Meiler ober 
u | 
2 Beeren te | 


o 
eö ift mein Beftreben, allen dbiefen Leu» E 
ige, die Euch nadhaltig heilt. 


un 
e 
auch wenn chroniſch. 


Krankheiten der 


ibflu 
BE ER H 


furict,, 
Blut:Bergiftung 


nd t wie | 
Bideh Beulen Wledten, Od | 


morrhoiden, geſchwollene 
— und bartnädige 


Ich turire nachhaltis. 
Ich ſpreche deutſch. 


— 
— 


tr. 
— 


Eyrehfinnden: 8 Morgend bi 8 Ubendd. Sonntagd: 9 Morgens Bid 4 Nam. 


— ———— — — 


Wand und ein Zweiglein geweihten pfeifend mein Atelier nach allen Rich— 


Buchsbaumes. 

In den weißen Kiſſen ſah man das 
zarte Köpfchen. Das Geſicht von 
Schmerz verzerrt, die Wangen hohl. 
Ich glaubte meinen Augen nicht zu 
trauen. Alles Blut ſchoß mir zum 
Herzen. Sie, die Schöne, Stolze, 
Glückliche, die ich in der Erinnerung 
hatte, und hier das arme, gequälte, 
blaſſe Weſen. Thränen traten mir in 
die Augen, aber ich mußte ſtark ſein ... 

Mein Herr,“ ſagte ſie mit ſanfter 
Stimme, „ich werde ſterben ... ſter⸗ 
ben, ohne ihn wiedergeſehen zu haben! 
... Er fol mwenigftens mein Bild bei 
feiner Rüdtehr finden. Malen Sie 
mich, bitte, nicht ganz fo, wie ich bin. 
Erinnern Sie fi daran, wie ich frü- 
ber ausfah... Wenn mein Verlobter 
mich noch einmal jehen will, mich, bie 
ihn über Alles geliebt hat... Yeanne,“ 
Tagte fie zu ihrem Mädchen, „flechte 
mir die Haare wie früher. Und dann 
gib mir den Kranz da... er ift faft fo 
al3 ber, den ich bamala auf dem Balle 
trug, ehe er abreijte”... 

Und id} mälte ihr Bild und mußte 
mich von Zeit zu Zeit abwenden, um 
eine Thräne zu trodnen. 

Sch jehe fie noch por mir: fo nahe 
dem Tode, fette fie fich vor einem Spie- 
gel den Kranz ins Haar. 

Das Blut fchimmerte vurd) die zarte, 
weiße Haut... Meine Hand zitierte, 


‚mein Freund. Sie war ftärfer als ich, 


ſtark durch ihre Liebe; fie Hielt fich 
fiend in den Kiffen. Yhre femachen 


1 Hrmgelente bogen fich; fie fonnten die 
-Kaft ihres Körpers nicht mehr tragen, 


äber bie Lippen behielten dasfelbe en- 
„. No in jener 
als der Morgen zu 
begann... 


| tungen, dann jagte er plößlich: 
* Ah, wiſſen Sie, das junge 
Müädchen, welches Sie in den Pyrenäen 
kennen gelernt haben? ....“ 
Mein Herz begann unruhig zu klo— 
pfen. 
Was für ein junges Mädchen?“ 
a, die ich heirathen mollte.... 
Blanche!“ 
| „Run?“ 
| „Sie ift geftorben... Man hat e8 
| mir nach drüben gefchrieben. E3 hat 
mich übrigens nicht‘ überrafhht. Sie 
mar ja munderhübf, aber ein wenig 
Ihmädytig und mager. Lieben Sie zu 
Ichlante Frauen? ‘N nicht!“ | 
Und fi vor meinem Kamin eine 
| Pfeife nehmend, fügte er hinzu: 
„Sie erlauben doch?” 
€3 mar mir, al hätte ich einen 
Schlag mit der Fauft ins Geficht er- 
balten. ch vermochte nicht, ihm das 
Porträt zu geben. E3 wäre mir mi 
eine Entweihung borgelommen ..... % 
Sorgfältig verbarg-ich das Bild ber. 
armen Zodten, und. don Zeit zu Zeit 
ziehe ich den Vorhang fort und brüde 
einen zarten anbächtigen Kuß auf bieje 
bleiche reine Stirn... Vielleicht, daß 
fie ifn im Grabe jpürt...* 2 


— Dffenherzig.— Befud: Habt Yhr 
fhon Euren Weihnachtsbaum geplün- 
dert? — Sohn de3 Haufe: Offiziell 
noch nicht, im Geheimen aber deſto 

a 


— TIableau. — Hert Prübemann: 
Aber folde Scherze erzählt man doc) 
niht in Damengefelihaft, Gert 
Meier; jehen Sie, Frau Luftig Hält ſich 
{hon die Ohren zu! — Frau Luflig: 
2, die Sachen Tenn’ id ja Icon 

€; 5 ’ } 





